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 III. Zusammenfassung 
Aufgrund der in Unternehmen - mit Ausnahme von Kleinstunternehmen - notwendi-
gen Arbeitsteilung werden organisatorische Teileinheiten gebildet. Zwischen diesen 
Organisationseinheiten bestehen Schnittstellen. Insbesondere das Vorliegen einer 
funktionalen Arbeitsteilung, welche in Unternehmen häufig vorzufinden ist, führt zu 
Interdependenzen der verschiedenen Tätigkeits- und Entscheidungsbereiche. Unter-
nehmen stehen vor der Herausforderung, diese Schnittstellen zu gestalten und die 
Aktivitäten der verschiedenen Funktionsbereiche abzustimmen, um ihre Wettbe-
werbsfähigkeit zu wahren und weiter auszubauen. 
 
Eine besondere Rolle bezüglich der unternehmensinternen Schnittstellen nimmt der 
Funktionsbereich Logistik ein. Als Querschnittsfunktion in Industrieunternehmen 
weist die Logistik viele Schnittstellen zu anderen Funktionsbereichen auf. 
Eine systematische und umfassende Betrachtung der Schnittstellen der Logistik zu 
anderen Funktionsbereichen liegt in der wissenschaftlichen Fachliteratur bislang 
nicht vor. Es existieren lediglich Beiträge, welche einzelne Aspekte einzelner Schnitt-
stellen bearbeiten. 
Folglich besteht Forschungsbedarf bezüglich der unternehmensinternen Schnittstel-
len der Logistik. Als Ziel der vorliegenden Arbeit wird definiert, den Stand der For-
schung der unternehmensinternen Schnittstellen der Logistik aufzuzeigen und die 
Erkenntnisse bezüglich all dieser Schnittstellen erstmals zusammenzutragen und 
aggregiert darzulegen. 
 
Zur Beantwortung der forschungsleitenden Fragestellung wird eine qualitative In-
haltsanalyse nach Mayring durchgeführt. Analysiert werden wissenschaftliche Fach-
beiträge zu den unternehmensinternen Schnittstellen der Logistik.  
Das Ergebnis dieser Untersuchung ist eine Aggregation bisheriger Forschungsaktivi-
täten zu den Schnittstellen der Logistik und auf dieser Basis eine Beschreibung jeder 
dieser Schnittstellen. Dabei werden insbesondere Schnittstellenaktivitäten, genutzte 
Koordinationsinstrumente, Einflussfaktoren auf die Abstimmung sowie Auswirkungen 
der Abstimmung der Funktionsbereiche analysiert.  
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 Des Weiteren werden Forschungslücken identifiziert und Forschungsbedarfe formu-
liert. Die Betrachtung der Ergebnisse zeigt auf, dass nur wenige Schnittstellen bis-
lang hinreichend erforscht sind. Es wird deutlich, dass insbesondere bezüglich der 
Schnittstelle von Logistik und Forschung & Entwicklung umfangreicher Forschungs-
bedarf besteht. 
 
Aufgrund der Ergebnisse der qualitativen Inhaltsanalyse zu den Schnittstellen der 
Logistik wird eine zweite Untersuchung durchgeführt, welche auf eine Erforschung 
der Schnittstelle von Logistik und Forschung & Entwicklung abzielt. Ziel dieser zwei-
ten Untersuchung ist eine umfassende Beschreibung dieser Schnittstelle. Aufgrund 
des explorativen Charakters der zu Grunde liegenden Fragestellung, werden Fallstu-
dien durchgeführt. Als Datenerhebungsinstrument werden Expertengespräche ein-
gesetzt. Die Datenauswertung erfolgt mittels qualitativer Inhaltsanalyse. 
Das Ergebnis dieser zweiten Untersuchung ist eine erstmalige, umfassende Be-
schreibung der Schnittstelle von Logistik und Forschung & Entwicklung. Es werden 
Schnittstellenaktivitäten, eingesetzte Koordinationsinstrumente, Einflussfaktoren auf 
die Abstimmung sowie Auswirkungen der Abstimmung aufgedeckt.  
 
Die Ergebnisse der vorliegenden Arbeit sind sowohl für Wissenschaft als auch für die 
Unternehmenspraxis von Bedeutung. Durch die Aggregation der Forschungsbeiträge 
zu sämtlichen Schnittstellen der Logistik, liegt erstmals eine studienübergreifende 
Betrachtung der Thematik vor. Für Unternehmen ist die Beschreibung der Schnittstel-
len notwendige Basis für die Analyse und Optimierung der eigenen internen Schnitt-
stellen.  
Die zweite Untersuchung zur Schnittstelle von Logistik und Forschung & Entwicklung 
liefert erstmalig eine Beschreibung dieser Schnittstelle. Dies ist Fundament für weite-
re Forschungsarbeiten auf diesem Gebiet und ermöglicht konfirmatorische Untersu-
chungen. Für Unternehmen sind die Erkenntnisse wiederum für eine Analyse und 
Optimierung der eigenen Schnittstelle von Logistik und Forschung & Entwicklung von 
Nutzen.   
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 IV. Summary 
Due to the necessity of division of labour in companies - with the exception of micro-
enterprises - organizational sub-units are formed. There are interfaces between these 
organizational units. In particular, the existence of functional division of labour, which 
is often found in companies, leads to interdependencies of the organizational units. 
Companies face the challenge of designing these interfaces and coordinating the 
activities of the various functional areas in order to maintain and strengthen their 
competitiveness. 
 
The functional area of logistics plays a decisive role with respect to the company’s 
internal interfaces. As a support activity the logistics has many interfaces to other 
functional areas. 
Academic research has not yet addressed a systematic and comprehensive analysis 
of the interfaces of the logistics to other functional areas. There are only publications 
which concentrate on certain aspects of particular interfaces. 
Therefore, there is a need for research concerning the company’s internal interfaces 
of the logistics. The goal of this study is to identify the state of research of the internal 
interfaces of the logistics and to gather the results of research in this field and in addi-
tion consolidate them for the first time. 
 
The results are obtained by performing a qualitative content analysis on scientific 
publications on the internal interfaces of the logistics in companies. 
The results of this study are an aggregation of previous research on the interfaces of 
the logistics and on this basis descriptions of each of these interfaces. In doing so, 
interface activities, coordination instruments, influencing factors on coordination and 
consequences of coordination of the functional areas are analyzed in particular. 
Furthermore, research gaps are identified and research needs are formulated. The 
examination of the results of this study shows that only a few of the interfaces have 
been researched sufficiently thus far. The results demonstrate in particular that there 
is a great need for research regarding the interface of logistics and research & devel-
opment. 
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 Based on the results of the qualitative content analysis of the interfaces of the logis-
tics, a second study is conducted which aims at exploring the interface between lo-
gistics and research & development. The goal of this second study is an extensive 
description of this interface. Due to the exploratory nature of the underlying research 
question, case studies are conducted. For the purpose of data collection key inform-
ant interviews are carried out. The data is then analyzed by using qualitative content 
analysis. 
The result of this second study is a comprehensive description of the interface of lo-
gistics and research & development. Interface activities, coordination instruments, 
influencing factors on coordination and consequences of the coordination of logistics 
and research & development are revealed for the first time. 
 
The results of this dissertation are of importance for both, science and companies. By 
aggregating the academic research on the internal interfaces of the logistics, it is the 
first time a cross-study consideration of this subject is available. For companies, the 
description of the interfaces is a necessity for analyzing and optimizing their own in-
ternal interfaces. 
The second study on the interface between logistics and research & development 
provides a first-time description of this interface. It is a foundation for further research 
in this field and is essential for confirmatory studies. Again, for companies the find-
ings are a basic necessity when it comes to analyzing and optimizing their own inter-
face of logistics and research & development. 
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 1. Problemstellung und Zielsetzung der Arbeit 
In Unternehmen, mit Ausnahme von Kleinstunternehmen, erfolgt in der Regel eine 
Aufteilung der Gesamtaufgabe des Unternehmens1 auf mehrere Personen, da diese 
zu umfangreich ist, als dass sie von einer einzelnen Person erledigt werden könnte.2 
Aufgrund dieser Aufteilung der Arbeit entstehen Abhängigkeiten und Berührungs- 
bzw. Übergabepunkte zwischen den beteiligten Personen.3 
Die angesprochene Zerlegung der Gesamtaufgabe des Unternehmens findet bereits 
in dem 1985 von Porter publizierten Modell der Wertkette4 Berücksichtigung, welches 
als eines der einflussreichsten und meistzitierten Konzepte der Managementliteratur 
gilt.5 Porter etabliert den Begriff der Wertaktivitäten als unterscheidbare Aktivitäten, 
welche zur Schaffung des Produktes für den Abnehmer notwendig sind.6 Die Wert-
kette bezeichnet Porter als „System interdependenter Aktivitäten“.7 
In Unternehmen erfolgt eine Aufteilung der Arbeit und es bestehen Abhängigkeiten 
bezüglich der durchzuführenden Aktivitäten. Diese Interdependenzen sind beach-
tenswert, da der Umgang mit diesen Abhängigkeiten Einfluss auf die Wettbewerbsfä-
higkeit eines Unternehmens haben kann. Porter erklärt, dass der Verknüpfung der 
Aktivitäten besondere Beachtung zukommen sollte und deren Gestaltung Teil der 
Strategie eines Unternehmens sein sollte.8 Weiter ist er der Auffassung, dass durch 
eine entsprechende Koordination der Verknüpfungen Kosten gesenkt und Differen-
zierung erreicht werden können und somit Wettbewerbsvorteile realisiert werden 
können.9 
Anstatt des Begriffs der Verknüpfungen hat sich in der Fachliteratur für die Berüh-
rungspunkte, welche aus der Arbeitsteilung entstehen, der Begriff der Schnittstellen 
etabliert.10 Bezüglich dieser Schnittstellen, deren Gestaltung gemäß Porter wesent-
lich für die Generierung von Wettbewerbsvorteilen ist,11 existieren jedoch Probleme 
in der Unternehmenspraxis. Typische Schnittstellenprobleme sind laut Schulte-
                                                     
1 Zur Gesamtaufgabe von Unternehmen siehe Kap. 3.1. 
2 Vgl. Kieser/Walgenbach (2010), S. 71; Scherm/Pietsch (2007), S. 150. 
3 Siehe Kap. 3.1. 
4 Zur Wertkette nach Porter siehe Porter (2014). 
5 Vgl. Wagner (2009), S. 22; Kreitz (2008), S. 35-36. 
6 Vgl. Porter (2014), S. 66. 
7 Porter (2014), S. 78. 
8 Vgl. Porter (2014), S. 78-79. 
9 Vgl. Porter (2014), S. 79. 
10 Vgl. Siehe Kap. 3.1. 
11 Vgl. Porter (2014), S. 78-81. 
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 Zurhausen fehlende Informationen, Verzögerungen bei der Abwicklung von Prozes-
sen sowie unklare Verantwortlichkeiten.12 
Eine besondere Rolle bezüglich der unternehmensinternen Schnittstellen nimmt der 
Funktionsbereich13 Logistik ein. Als Querschnittsfunktion in Industrieunternehmen 
weist die Logistik potenziell viele Schnittstellen zu anderen Funktionsbereichen auf.14 
Bezüglich einiger Schnittstellen der Logistik existieren in der Fachliteratur Hinweise 
auf deren besondere Bedeutung. Morash et al. betonen, dass die Logistik starke in-
terne Schnittstellen aufweist und darüber hinaus derjenige Funktionsbereich ist, wel-
cher die stärksten Schnittstellen zu Produktion und Marketing besitzt.15 Sezen be-
zeichnet die Logistik als bedeutendste Verbindung von Produktion und Marketing.16 
In Einklang mit den bereits genannten Ausführungen von Porter, zeigen wissen-
schaftliche Fachbeiträge und Untersuchungen, dass eine Auseinandersetzung mit 
den Schnittstellen der Logistik und eine entsprechende Gestaltung dieser Berüh-
rungspunkte zu Wettbewerbsvorteilen führen können. Morash et al. erklären, dass 
die Logistik aufgrund ihrer starken internen Schnittstellen dazu genutzt werden kann, 
die Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen zu verbessern.17 Fawcett und Fawcett 
sind der Auffassung, dass eine Abstimmung der Aktivitäten von Einkauf, Produktion 
und Logistik notwendig ist, um deren Potenzial zur Schaffung von Wettbewerbsvor-
teilen auszunutzen.18 Bowersox et al. stellen fest, dass durch Koordination von Logis-
tik und Marketing bezüglich bestimmter Aktivitäten Wettbewerbsvorteile erzielt wer-
den können.19 Und Bourlakis und Bourlakis belegen, dass durch Integration20 von 
Logistik und Informationstechnik (IT) ebenfalls Wettbewerbsvorteile realisiert werden 
können.21 
Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die unternehmensinternen Schnittstel-
len der verschiedenen Funktionsbereiche für Unternehmen von großer Bedeutung 
sind, da deren Ausprägung und Gestaltung die Wettbewerbsfähigkeit beeinflussen 
                                                     
12 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 230. 
13 Zum Begriff des Funktionsbereichs siehe Kap. 3.1. 
14 Zu den Grundfunktionen und Querschnittsfunktionen von Unternehmen siehe Kap. 3.3. 
15 Vgl. Morash et al. (1996), S. 55 u. S. 59. 
16 Vgl. Sezen (2005), S. 350. 
17 Vgl. Morash et al. (1996), S. 59. 
18 Vgl. Fawcett/Fawcett (1995), S. 34. 
19 Vgl. Bowersox et al. (2008), S. 86-87. 
20 Bourlakis und Bourlakis verstehen in diesem Fall unter Integration, inwiefern die IT mit ihren Syste-
men auf die Logistik abgestimmt ist und diese bei ihrer Arbeit unterstützt und weiter fördert im Sinne 
einer Eröffnung neuer strategischer Potenziale. Vgl. Bourlakis/Bourlakis (2006), S. 391. 
21 Vgl. Bourlakis/Bourlakis (2006), S. 396 u. S. 399-400. 
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 können. Des Weiteren wird deutlich, dass in Unternehmen durchaus Probleme be-
züglich dieser Schnittstellen vorliegen, wodurch folglich die angesprochene Wettbe-
werbsfähigkeit negativ beeinflusst werden kann. Dem Funktionsbereich Logistik ist 
aufgrund seiner Bedeutung für die internen Schnittstellen besondere Beachtung bei-
zumessen. 
 
Die Recherche und Analyse der Veröffentlichungen zu den unternehmensinternen 
Schnittstellen der Logistik offenbart eine bisher nur unzureichende Erforschung. Eine 
umfassende Untersuchung sämtlicher Schnittstellen liegt bislang nicht vor. Einen ers-
ten Versuch einer ganzheitlichen Betrachtung der Thematik unternehmen van Hoek 
et al. 2008. Sie führen eine Literaturrecherche und Auswertung zu den unterneh-
mensinternen Schnittstellen der Logistik durch. Ihre Untersuchung zeigt, dass sich 
die Beiträge aus der Fachliteratur in den meisten Fällen mit jeweils lediglich einer 
Schnittstelle beschäftigen und dass eine sehr ungleiche Erforschung der einzelnen 
Schnittstellen besteht. Nur wenige Schnittstellen sind gut erforscht, während ein gro-
ßer Teil lediglich in Ansätzen in der Fachliteratur Beachtung findet.22 
Van Hoek et al. kommen zu dem Ergebnis, dass trotz der großen Bedeutung der Ab-
stimmung der Logistik mit anderen Funktionsbereichen bisher wenig Forschung auf 
diesem Gebiet erfolgt ist.23 Sie erklären, dass es zwingend notwendig ist, ein umfas-
senderes Verständnis zu entwickeln, was die Abstimmung der Logistik mit anderen 
Funktionsbereichen sowie die Einflussfaktoren darauf anbelangt.24  
Die Untersuchung von van Hoek et al. weist jedoch eine wesentliche Schwäche auf. 
Es werden dabei lediglich 20 Beiträge aus der Fachliteratur recherchiert und analy-
siert.25 Eine erste Literaturrecherche im Rahmen der vorliegenden Forschungsarbeit 
zeigt jedoch, dass eine wesentlich größere Anzahl an relevanten Beiträgen existiert. 
In der vorliegenden Arbeit werden im Rahmen einer qualitativen Inhaltsanalyse ins-
gesamt 43 Beiträge recherchiert und ausgewertet.26 Da ein Großteil der in dieser Ar-
beit identifizierten Fachbeiträge bereits vor dem Jahr 2008 veröffentlicht wurde, kann 
davon ausgegangen werden, dass die Literaturrecherche von van Hoek et al. Mängel 
aufweist und deren Forschungsergebnisse kritisch zu betrachten sind. 
                                                     
22 Vgl. van Hoek et al. (2008). 
23 Vgl. van Hoek et al. (2008), S. 111. 
24 Vgl. van Hoek et al. (2008), S. 111. 
25 Vgl. van Hoek et al. (2008). 
26 Siehe Kap. 4.1. 
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 Es lässt sich feststellen, dass eine verlässliche, aggregierte Betrachtung sämtlicher 
unternehmensinterner Schnittstellen der Logistik in der Fachliteratur bisher nicht vor-
liegt. Es existieren einige Veröffentlichungen, welche sich jeweils mit einzelnen As-
pekten einzelner Schnittstellen befassen. Die Informationen zu den Schnittstellen der 
Logistik liegen somit verstreut vor. Eine ganzheitliche Betrachtung der Thematik ist 
bisher nicht erfolgt. 
 
Eine umfassende Betrachtung sämtlicher Schnittstellen der Logistik ist aus vielerlei 
Gründen sowohl für Unternehmen als auch für Wissenschaftler von Interesse und 
Mehrwert.  
Für Unternehmen sind eine aggregierte Darstellung der Forschungsergebnisse und 
eine möglichst vollständige Beschreibung der Berührungspunkte und Wechselwir-
kungen der Funktionsbereiche notwendige Grundlagen zur Beurteilung der eigenen 
internen Schnittstellen. Unternehmen werden durch dieses Wissen befähigt, die 
Schnittstellenaktivitäten und die Abstimmung der Funktionsbereiche zu analysieren 
und Verbesserungspotenziale zu erkennen. Durch eine umfassende Kenntnis der 
Einflussfaktoren auf die Schnittstellen werden sie des Weiteren in die Lage versetzt, 
Verbesserungsmaßnahmen auszuarbeiten und umzusetzen. 
Auch für Forscher auf dem Gebiet der unternehmensinternen Schnittstellen der Lo-
gistik ist eine solche ganzheitliche Betrachtung von großem Interesse. Eine Aggrega-
tion bisheriger Forschungsarbeiten ermöglicht einen studienübergreifenden Blick auf 
bisherige Forschungsergebnisse und somit auch eine Möglichkeit, einzelne Studien 
den Ergebnissen bisheriger Untersuchungen gegenüberzustellen und kritisch zu be-
trachten. Darüber hinaus ist es lediglich durch eine solch umfassende Betrachtung 
möglich, alle bisherigen Forschungsergebnisse darzustellen und somit alle noch be-
stehenden Forschungslücken bezüglich dieses Forschungsfeldes aufzudecken. Wei-
tere Forschungsarbeiten können auf dieser Grundlage unter Berücksichtigung bishe-
riger Erkenntnisse gezielt auf bestehende Forschungslücken ausgerichtet werden. 
Des Weiteren sind Deskription der Schnittstellen und Aufdeckung von Zusammen-
hängen Voraussetzungen für konfirmatorische Studien in diesem Forschungsfeld. 
Aus den genannten Gründen ist es Ziel der vorliegenden Arbeit, die bisherigen For-
schungsaktivitäten auf dem Gebiet der unternehmensinternen Schnittstellen der Lo-
gistik zu anderen Funktionsbereichen zu identifizieren, zu analysieren, aggregiert 
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 darzustellen und somit den Stand der Forschung und Forschungslücken aufzuzei-
gen. 
Aus dieser Zielsetzung werden die nachfolgend aufgeführten Forschungsfragen ab-
geleitet. Es wird zunächst eine Hauptfrage formuliert, welche in weiteren Teilfragen 
detailliert wird. 
 
Forschungsfrage 1: Wie ist der Stand der Forschung bezüglich der Schnittstellen der 
Logistik zu anderen Funktionsbereichen? 
Forschungsfrage 1.1: Zu welchen Funktionsbereichen bestehen Schnittstellen 
der Logistik und was sind die Inhalte dieser Schnittstellen? 
Forschungsfrage 1.2: Wie erfolgt Abstimmung der Logistik mit den anderen 
Funktionsbereichen? 
Forschungsfrage 1.3: Welche Faktoren haben Einfluss auf die Abstimmung der 
Logistik mit den anderen Funktionsbereichen? 
Forschungsfrage 1.4: Wie wirken sich gute und schlechte Abstimmung der Lo-
gistik mit anderen Funktionsbereichen aus? 
Forschungsfrage 1.5: Welche Forschungslücken bestehen bezüglich der 
Schnittstellen der Logistik zu anderen Funktionsbereichen? 
 
Die Bearbeitung und Beantwortung dieser Forschungsfragen erfolgt mittels einer 
qualitativen Inhaltsanalyse.27  
 
Die qualitative Inhaltsanalyse offenbart einige Forschungslücken bezüglich der un-
ternehmensinternen Schnittstellen der Logistik.28 Insbesondere besteht umfangrei-
cher Forschungsbedarf hinsichtlich der Schnittstelle der Funktionsbereiche Logistik 
und Forschung & Entwicklung (F&E). Die qualitative Inhaltsanalyse zeigt auf, dass 
diese Schnittstelle insgesamt lediglich in geringem Maße erforscht ist. Forschungs-
bedarf besteht bezüglich der Schnittstellenaktivitäten, der Abstimmung der Funkti-
onsbereiche, der Einflussfaktoren auf die Abstimmung sowie der Auswirkungen der 
                                                     
27 Zur methodischen Vorgehensweise siehe Kap. 2. 
28 Siehe Kap. 4.3. 
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 Abstimmung. Einige dieser Aspekte werden in der berücksichtigten Fachliteratur bis-
her in keinster Weise beachtet.29 
Darüber hinaus finden sich in der wissenschaftlichen Fachliteratur Forderungen zur 
Untersuchung der Schnittstelle von Logistik und F&E. Meyers und Tucker weisen 
bereits 1989 darauf hin, dass die Rollen der Logistik bei der Produktentwicklung noch 
zu beschreiben sind und dass bezüglich der Schnittstelle von Logistik und F&E For-
schungsbedarf besteht.30 Viel Forschung ist seitdem in diesem Bereich nicht erfolgt. 
Es existieren diesbezüglich wenige wissenschaftliche Fachbeiträge und diese befas-
sen sich lediglich mit Einzelaspekten der Schnittstelle von Logistik und F&E. Morash 
et al. belegen 1996, dass die Logistik mit ihren Aktivitäten u.a. Einfluss auf den Funk-
tionsbereich F&E hat.31 2005 untersucht Klevas Zusammenhänge von Verpackungs-
planung und Produktentwicklung anhand eines Fallbeispiels und fordert im An-
schluss an ihre eigene Forschungsarbeit eine weitere Erforschung dieser Thematik.32 
Van Hoek et al. stellen bei ihrer Literaturanalyse 2008 fest, dass wenige empirische 
Studien existieren, welche sich mit der nach ihren Angaben kritischen Schnittstelle 
von Logistik und F&E auseinandersetzen, obwohl deren Bedeutung durchaus be-
kannt ist.33 
Es besteht somit die Notwendigkeit einer weiteren Erforschung der Schnittstelle von 
Logistik und F&E. Die identifizierten Forschungslücken hinsichtlich dieser Schnittstel-
le werden in der vorliegenden Arbeit behandelt. Aufgrund der bisher unzureichenden 
und lediglich punktuellen Erforschung der Schnittstelle von Logistik und F&E ist es 
Ziel dieser Arbeit, diese Schnittstelle erstmals umfassend zu beschreiben und poten-
zielle Zusammenhänge aufzudecken, um somit einen Beitrag zur Schließung der 
entsprechenden Forschungslücken zu leisten.  
Aus obigen Ausführungen sowie aus den Ergebnissen der qualitativen Inhaltsanalyse 
zu den unternehmensinternen Schnittstellen der Logistik34 werden die folgenden For-
schungsfragen abgeleitet. 
 
                                                     
29 Siehe Kap. 4.3. 
30 Vgl. Meyers/Tucker (1989), S. 81. 
31 Vgl. Morash et al. (1996), S. 45 u. S. 51-52. 
32 Vgl. Klevas (2005), S. 129-130. 
33 Vgl. van Hoek et al. (2008), S. 123. 
34 Siehe Kap. 4.3. 
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 Forschungsfrage 2: Wie ist die Schnittstelle der Funktionsbereiche Logistik und F&E 
in Unternehmen ausgeprägt? 
Forschungsfrage 2.1: Was sind Inhalte der Schnittstelle von Logistik und F&E? 
Forschungsfrage 2.2: Wie erfolgt Abstimmung von Logistik und F&E? 
Forschungsfrage 2.3: Welche Faktoren haben Einfluss auf die Abstimmung von 
Logistik und F&E? 
Forschungsfrage 2.4: Wie wirken sich gute und schlechte Abstimmung von Lo-
gistik und F&E aus? 
 
Die vorliegende Arbeit enthält somit zwei eigenständige Untersuchungen, welche 
jedoch starke Verknüpfungen zueinander aufweisen. Zunächst erfolgt eine umfas-
sende Untersuchung des Standes der Forschung bezüglich aller unternehmensinter-
ner Schnittstellen der Logistik mittels einer qualitativen Inhaltsanalyse. Durch diese 
inhaltlich breite Betrachtung werden Forschungsbedarfe aufgedeckt, u.a. hinsichtlich 
der Schnittstelle von Logistik und F&E. In einer zweiten, tiefgehenden Untersuchung 
wird diese Schnittstelle detailliert mittels Fallstudien erforscht. 
In beiden Untersuchungen findet ein Bezug des Untersuchungsgegenstandes auf 
Industrieunternehmen statt. Eine Betrachtung für Handels- oder Dienstleistungsun-
ternehmen erfolgt nicht. 
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 Die beiden folgenden Tabellen fassen die Forschungsvorhaben im Rahmen dieser 
Arbeit zusammen. 
 
Untersuchung 1: 
Unternehmensinterne Schnittstellen der Logistik 
Untersuchungsgegenstand Die Schnittstellen der Logistik zu anderen Funktionsbereichen in In-dustrieunternehmen 
Forschungsfragen 
 Forschungsfrage 1: Wie ist der Stand der Forschung bezüglich der 
Schnittstellen der Logistik zu anderen Funktionsbereichen? 
 
 Forschungsfrage 1.1: Zu welchen Funktionsbereichen bestehen 
Schnittstellen der Logistik und was sind die Inhalte dieser 
Schnittstellen? 
 
 Forschungsfrage 1.2: Wie erfolgt Abstimmung der Logistik mit 
den anderen Funktionsbereichen bezüglich der bestehenden 
Schnittstellen? 
 
 Forschungsfrage 1.3: Welche Faktoren haben Einfluss auf die 
Abstimmung der Logistik mit den anderen Funktionsbereichen 
bezüglich der Schnittstellen? 
 
 Forschungsfrage 1.4: Wie wirken sich gute und schlechte Ab-
stimmung bezüglich der Schnittstellen aus? 
 
 Forschungsfrage 1.5: Welche Forschungslücken bestehen be-
züglich der Schnittstellen der Logistik zu anderen Funktionsbe-
reichen? 
Untersuchungsziele 
 Aufzeigen des Standes der Forschung bezüglich der Schnittstellen 
der Logistik zu anderen Funktionsbereichen 
 
 Ganzheitliche Erfassung und Darstellung der bisherigen Forschung 
und deren Erkenntnisse bezüglich all dieser Schnittstelle… 
 zur Identifikation von Forschungslücken und Formulierung von 
Forschungsbedarfen und somit als Grundlage weiterer For-
schungsarbeiten 
 zur Ermöglichung der Analyse der Schnittstellen in Industrieun-
ternehmen und ggf. zur Definition und Umsetzung entspre-
chender Verbesserungsmaßnahmen 
Tabelle 1: Untersuchung 1 zu den unternehmensinternen Schnittstellen der Logistik 
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 Untersuchung 2: 
Schnittstelle der Funktionsbereiche Logistik und F&E 
Untersuchungsgegenstand Die Schnittstelle der Funktionsbereiche Logistik und F&E in Indust-rieunternehmen 
Forschungsfragen 
 Forschungsfrage 2: Wie ist die Schnittstelle der Funktionsbereiche 
Logistik und F&E in Unternehmen ausgeprägt? 
 
 Forschungsfrage 2.1: Was sind Inhalte der Schnittstelle von Lo-
gistik und F&E? 
 
 Forschungsfrage 2.2: Wie erfolgt Abstimmung von Logistik und 
F&E? 
 
 Forschungsfrage 2.3: Welche Faktoren haben Einfluss auf die 
Abstimmung von Logistik und F&E? 
 
 Forschungsfrage 2.4: Wie wirken sich gute und schlechte Ab-
stimmung von Logistik und F&E aus? 
Untersuchungsziele 
 Exploration und Deskription der Ausprägung der Schnittstelle der 
Funktionsbereiche Logistik und F&E in Industrieunternehmen 
 
 Ganzheitliche Beschreibung der Schnittstelle von Logistik und 
F&E: Aufdeckung und Erfassung von Schnittstelleninhalten, Koor-
dinationsmechanismen, Einflussfaktoren auf die Abstimmung der 
Funktionsbereiche sowie Auswirkungen der Abstimmung 
 
 Beitrag zum Verständnis der Schnittstelle von Logistik und F&E 
und zur Schließung der entsprechenden Forschungslücke 
 
 Bildung einer Grundlage zur Analyse der Schnittstelle von Logistik 
und F&E in Unternehmen und zur Definition und Umsetzung ent-
sprechender Verbesserungsmaßnahmen 
Tabelle 2: Untersuchung 2 zur Schnittstelle von Logistik und F&E 
 
Nachfolgend wird der Aufbau der Arbeit erläutert. 
In Kapitel 2 wird zunächst die methodische Vorgehensweise erläutert. Es wird die 
Auswahl der für die Bearbeitung der gewählten Forschungsfragen geeigneten Me-
thoden der empirischen Sozialforschung offengelegt. Die ausgewählten Methoden 
werden erklärt. Des Weiteren wird auf Gütekriterien der qualitativen Forschung ein-
gegangen. 
In Kapitel 3 werden die theoretischen Grundlagen zu Arbeitsteilung und Schnittstel-
len in Unternehmen, zu Koordination und Koordinationsinstrumenten sowie zu den 
verschiedenen Unternehmensfunktionen gelegt. 
Kapitel 4 enthält die qualitative Inhaltsanalyse zu den unternehmensinternen Schnitt-
stellen der Logistik. Die Durchführung der Inhaltsanalyse wird ausführlich beschrie-
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 ben und die gewonnenen Erkenntnisse werden dargelegt, diskutiert und der For-
schungsprozess kritisch betrachtet. 
Das Kapitel 5 beinhaltet die Fallstudien zur Schnittstelle von Logistik und F&E. In 
Analogie zur Untersuchung in Kapitel 4, werden die Gewinnung und Auswertung der 
Daten detailliert beschrieben und die Ergebnisse aufgezeigt und diskutiert. Des Wei-
teren erfolgt eine kritische Betrachtung der durchgeführten Fallstudien. 
In Kapitel 6 erfolgt eine Betrachtung der Ergebnisse beider zuvor durchgeführter Un-
tersuchungen. Die Ergebnisse werden gegenübergestellt und diskutiert und es erfolgt 
eine Beurteilung des Beitrages der vorliegenden Arbeit zur Schließung von For-
schungslücken. 
Das abschließende Kapitel 7 enthält eine Zusammenfassung der Ergebnisse der vor-
liegenden Arbeit, die Definition von Forschungsbedarf für zukünftige Untersuchungen 
sowie Handlungsempfehlungen für Unternehmen bezüglich der Schnittstelle von Lo-
gistik und F&E. 
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 2. Untersuchungsdesign und Methodik 
Wie bereits in Kapitel 1 angesprochen, enthält die vorliegende Arbeit zwei in sich ab-
geschlossene Untersuchungen, welche jedoch in einem starken Zusammenhang zu-
einander stehen. Die durchgeführte qualitative Inhaltsanalyse zu den unternehmens-
internen Schnittstellen der Logistik stellt den Ausgangspunkt für die anschließenden 
Fallstudien zur Schnittstelle von Logistik und F&E dar. 
Für beide Untersuchungen wird ein qualitativer Forschungsansatz gewählt. Qualitati-
ve und quantitative Forschung lassen sich grundsätzlich mit den Begriffen „Entde-
ckung“ und „Überprüfung“ unterscheiden.35 Der Anwendung quantitativer Methoden 
liegen konkrete Hypothesen zugrunde, welche es zu überprüfen gilt.36 Bei qualitativer 
Forschung liegt eine Kenntnis bzw. Vermutung solch konkreter Sachverhalte nicht 
vor. Qualitative Methoden sind auf Entdeckung von Neuem sowie die Entwicklung 
empirisch begründeter Theorien ausgerichtet.37 Der Anspruch qualitativer Forschung 
besteht darin, durch genaue und detaillierte Beschreibung sozialen Lebens und sozi-
aler Zusammenhänge zu einem besseren Verständnis sozialer Wirklichkeiten beizu-
tragen.38 
Da Entdeckungen bereits durch ein einzelnes Interview, Dokument o.ä. gemacht 
werden können und es der qualitativen Forschung nicht um eine Überprüfung von 
Zusammenhängen geht, ist die Fallzahl hier weniger von Bedeutung, als dies bei der 
quantitativen Forschung der Fall ist.39 Qualitative Forschung ist nicht auf breit ange-
legte Vergleiche, sondern auf eine tiefe Betrachtung einzelner Fälle ausgerichtet.40 
Eine Besonderheit qualitativer Forschung besteht in der Reflexion des Forschers 
über die Forschung als Teil der Erkenntnis. Diese Subjektivität wird nicht wie bei der 
quantitativen Forschung als Störfaktor betrachtet. Die Reflexion des Forschers ist 
explizit Bestandteil qualitativer Forschung. Die Gedankengänge des Forschers und 
seine Auswertung werden zu Daten, welche in die Interpretation einfließen.41 
                                                     
35 Vgl. Brüsemeister (2008), S. 19. 
36 Vgl. Brüsemeister (2008), S. 19. 
37 Vgl. Flick (2014), S. 27; Brüsemeister (2008), S. 19. 
38 Vgl. Flick et al. (2013), S. 14 u. S. 17. 
39 Vgl. Brüsemeister (2008), S. 19. 
40 Vgl. Kühl et al. (2009), S. 18. 
41 Vgl. Flick (2014), S. 29. 
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 Die Untersuchungen in der vorliegenden Arbeit basieren auf einem qualitativen For-
schungsansatz. Aufgrund des explorativen Charakters der Fragestellungen beider 
Untersuchungen ist ein qualitativer Ansatz zu wählen. 
 
Im Folgenden werden die Untersuchungsdesigns der qualitativen Inhaltsanalyse zu 
den unternehmensinternen Schnittstellen sowie der Fallstudien zur Schnittstelle von 
Logistik und F&E beschrieben. 
Die erste Untersuchung befasst sich mit den Schnittstellen der Logistik zu anderen 
Funktionsbereichen. Die übergeordnete Forschungsfrage ist auf ein Zusammenfüh-
ren bisheriger Forschungsaktivitäten auf diesen Gebiet sowie deren aggregierte Dar-
stellung als Stand der Forschung ausgerichtet. Die zu analysierenden Daten liegen 
somit in Form von fixierten Forschungsergebnissen bereits vor. Somit ist für diese 
Untersuchung ein Verfahren zu wählen, welches in der Lage ist, eine umfassende 
Identifizierung relevanter Forschungsbeiträge zu gewährleisten und diese anschlie-
ßend hinsichtlich ihrer Ergebnisse auszuwerten. Entsprechend empfiehlt sich ein 
Verfahren der qualitativen Inhaltsanalyse. All den unter diesem Begriff zusammenge-
fassten Verfahren ist gemein, dass sie darauf ausgelegt sind, dem zu analysierenden 
Material inhaltliche Informationen zu entnehmen und diese weiterzuverarbeiten, also 
auszuwerten.42 In der vorliegenden Arbeit wird eine qualitative Inhaltsanalyse in An-
lehnung an Mayring durchgeführt, da dieses Verfahren durch seine Regelgeleitetheit 
eine gewisse Güte43 gewährleistet und durch seine weite Formulierung einen voll-
ständigen Forschungsprozess vorgibt, inklusive der Beschaffung des relevanten Ma-
terials. Die qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring geht über eine reine Datenaus-
wertung hinaus und ist als komplette Methode eigenständig einsetzbar.44 Die Unter-
suchungseinheiten sind in diesem Fall die einzelnen analysierten wissenschaftlichen 
Fachbeiträge.  
  
                                                     
42 Vgl. Gläser/Laudel (2010), S. 197. 
43 Zu den Gütekriterien der qualitativen Forschung und deren Anwendung auf die vorliegende Unter-
suchung siehe Kap. 2.4 u. Kap. 4.4. 
44 Vgl. Mayring (2015), S. 54-62. 
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 Die folgende Tabelle fasst das Untersuchungsdesign zusammen. 
Untersuchung 1: 
Unternehmensinterne Schnittstellen der Logistik 
Charakter der Forschungsfragen explorativ 
Forschungsansatz qualitativ 
Methode qualitative Inhaltsanalyse 
Untersuchungseinheiten wissenschaftliche Fachbeiträge 
Tabelle 3: Untersuchungsdesign von Untersuchung 1 zu den unternehmensinternen Schnittstellen der 
Logistik 
 
Mit der zweiten Untersuchung wird eine Erforschung der Schnittstelle der Funktions-
bereiche Logistik und F&E angestrebt. Ziel der Untersuchung ist eine umfassende 
Erforschung dieser Schnittstelle, welche eine Aufdeckung von Schnittstelleninhalten, 
von eingesetzten Koordinationsinstrumenten sowie von Einflussfaktoren auf die Ab-
stimmung und Auswirkungen der Abstimmung beinhaltet. Für dieses Forschungsvor-
haben eignet sich eine Untersuchung mittels Fallstudien. Dieser Forschungsansatz 
wird gewählt aufgrund der Eignung von Fallstudien für die Behandlung explorativer 
Fragestellungen und somit für die Aufdeckung und Beschreibung bisher unbekannter 
Sachverhalte.45  
Zur Erhebung der entsprechenden Daten ist auf Personen zurückzugreifen, welche 
über das entsprechende Wissen bezüglich der Schnittstelle von Logistik und F&E 
verfügen. Es sollen also Experten auf diesem Gebiet befragt werden. Das geeignete 
Instrument für die Datenerhebung ist somit das Experteninterview. Experteninter-
views werden eingesetzt, wenn Spezialwissen von Experten erschlossen werden 
soll.46 
In Analogie zur zuvor durchgeführten Untersuchung erfolgt die Auswertung der Da-
ten der Experteninterviews mittels qualitativer Inhaltsanalyse. Die Analyse des Inter-
viewmaterials folgt dabei wieder den Vorgaben von Mayring.47 Die Ergebnisse wer-
den zunächst für jeden Fall separat dargelegt. Anschließend erfolgt eine fallübergrei-
fende und zusammenführende Betrachtung. 
                                                     
45 Vgl. Häder (2010), S. 352-353. 
46 Vgl. Gläser/Laudel (2010), S. 12. 
47 Siehe Kap. 4 u. Kap. 5.1. 
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 Untersuchungseinheiten sind die einzelnen Fälle, hier also die betrachteten Unter-
nehmen. Eine Untersuchungseinheit umfasst dabei als Daten sämtliche Expertenin-
terviews, welche bezüglich des jeweiligen Falls geführt werden. 
In der nachfolgenden Tabelle ist das Untersuchungsdesign für diese zweite Untersu-
chung zusammengefasst. 
Untersuchung 2: 
Schnittstelle der Funktionsbereiche Logistik und F&E 
Charakter der Forschungsfragen explorativ 
Forschungsansatz qualitativ 
Methode 
Multiple Fallstudien 
 Datenerhebungsinstrument: Experteninterviews 
 Datenauswertungsinstrument: qualitative Inhaltsanalyse 
Untersuchungseinheiten Fälle (Unternehmen) 
Tabelle 4: Untersuchungsdesign von Untersuchung 2 zur Schnittstelle von Logistik und F&E 
 
Die anschließenden Unterkapitel beinhalten Erläuterungen der gewählten For-
schungsmethoden. 
 
2.1 Qualitative Inhaltsanalyse 
Es existiert nicht das eine Verfahren Inhaltsanalyse, sondern es finden sich in der 
Fachliteratur verschiedene Auffassung zum Verständnis des Begriffes Inhaltsanalyse 
sowie vielfältige inhaltsanalytische Verfahren.48 
Übereinstimmung besteht bezüglich des Begriffs Inhaltsanalyse darin, dass damit 
Verfahren bezeichnet werden, welche zur Auswertung von Material dienen. Durch 
inhaltsanalytische Verfahren werden somit keine Daten erhoben, sondern bereits 
erhobene Daten ausgewertet.49 
In Anlehnung an Mayring wird festgestellt, dass inhaltsanalytische Verfahren dadurch 
charakterisiert sind, dass mit ihnen fixierte Kommunikation systematisch analysiert 
wird, mit dem Ziel Rückschlüsse auf Aspekte der Kommunikation zu ziehen.50 Fixier-
te Kommunikation bedeutet, dass es sich dabei um Kommunikation handelt, welche 
                                                     
48 Zu den unterschiedlichen Auffassungen in der Fachliteratur sowie zu den verschiedenen inhaltsana-
lytischen Verfahren vgl. Mayring (2015), S. 11-25; Kuckartz (2014), S. 26-39; Lamnek (2010), S. 434-
497. 
49 Vgl. Lamnek (2010), S. 435. 
50 Vgl. Mayring (2015), S. 13. 
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 protokolliert ist, also z.B. in Form von Texten oder Bildern aufgezeichnet ist.51 Die 
Inhaltsanalyse wird systematisch durchgeführt. Sie folgt also bestimmten Regeln 
bzw. vorab festgelegten Ablaufschritten und ist nicht beliebig.52 Durch inhaltsanalyti-
sche Verfahren sollen Rückschlüsse auf Aspekte der Kommunikation gezogen wer-
den können. Sie sind also darauf ausgerichtet, Aussagen über die analysierte Kom-
munikation zu treffen und dadurch Erkenntnisgewinn zu erlangen.53 
In der Fachliteratur findet sich teilweise eine Unterscheidung in quantitative und qua-
litative Inhaltsanalyse.54 Unter quantitativer Inhaltsanalyse werden Verfahren zu-
sammengefasst, welche das entsprechende Material auf Häufigkeiten und Verteilun-
gen bestimmter Informationen untersuchen.55 Bei qualitativer Inhaltsanalyse sind 
hingegen insbesondere Textverstehen und Textinterpretation von Bedeutung.56 Bei 
qualitativen inhaltsanalytischen Verfahren sind die Textauswertung und -codierung 
mit einer menschlichen Verstehens- und Interpretationsleistung verbunden.57 
In der vorliegenden Arbeit wird eine qualitative Inhaltsanalyse in Anlehnung an das 
von Mayring vorgeschlagene Vorgehen durchgeführt.58 
 
2.2 Fallstudien 
Bei Fallstudien handelt es sich nicht um eine konkrete Erhebungs- oder Auswer-
tungstechnik, sondern um einen Forschungsansatz.59 Die Bezeichnung vermittelt 
bereits, dass Fallstudien durch die Untersuchung von Fällen gekennzeichnet sind.60 
Die einzelnen Fälle sind als Untersuchungseinheiten zu betrachten. Eine Untersu-
chungseinheit ist in Fallstudien jeweils ein einzelnes soziales Element, wie beispiels-
weise eine Person, eine soziale Gruppe oder ein Unternehmen.61 In der vorliegenden 
Arbeit sind die untersuchten Fälle jeweils einzelne Unternehmen. 
                                                     
51 Vgl. Mayring (2015), S. 12. 
52 Vgl. Mayring (2015), S. 12; Mayring (2002), S. 145-146. 
53 Vgl. Mayring (2015), S. 13. 
54 Vgl. Gläser/Laudel (2010), S. 197-199; Lamnek (2010), S. 434-497. 
55 Vgl. Gläser/Laudel (2010), S. 197. 
56 Vgl. Kuckartz (2014), S. 39. 
57 Vgl. Kuckartz (2014), S. 39. 
58 Vgl. Mayring (2015), S. 62. Die Erläuterung der für diese Arbeit gewählten Vorgehensweise der 
qualitativen Inhaltsanalyse erfolgt in Kap. 4. 
59 Vgl. Lamnek (2010), S. 272. 
60 Vgl. Brüsemeister (2008), S. 55. 
61 Vgl. Flick (2014), S. 177; Lamnek (2010), S. 273. 
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 Fallstudien können als Einzelfallstudien oder multiple Fallstudien durchgeführt wer-
den. Dabei handelt es sich nicht um verschiedene Verfahren, sondern lediglich um 
unterschiedliche Ausprägungen desselben Verfahrens.62 Die vorliegende For-
schungsarbeit nutzt den Ansatz multipler Fallstudien.63 Bei diesem Ansatz ist jeder 
Fall als eine eigenständige, in sich abgeschlossene Untersuchung zu betrachten.64 
Multiple Fallstudien werden als aussagekräftiger und verlässlicher angesehen als 
Einzelfallstudien.65 Die Fälle sind dabei mit Bedacht auszuwählen. Durch eine Aus-
wahl ähnlicher Fälle kann eine Untersuchung auf ähnliche bzw. gleiche Ergebnisse 
erfolgen oder es können absichtlich stark voneinander abweichende Fälle gewählt 
werden, um eine Kontrastierung zu erreichen.66 
Da es sich bei Fallstudien um einen Forschungsansatz handelt, ermöglicht die Nen-
nung dieses Begriffs noch keine Rückschlüsse darauf, welche konkreten For-
schungsmethoden eingesetzt werden. Der Forschungsansatz der Fallstudie ist offen 
für die Verwendung aller Methoden der empirischen Sozialforschung.67 In der vorlie-
genden Arbeit erfolgt die Datenerhebung mittels Experteninterviews.68 
Fallstudien zeichnen sich durch eine intensive, ganzheitliche Analyse der jeweiligen 
Untersuchungseinheit aus und können dadurch umfangreiche und detaillierte Ergeb-
nisse liefern.69 Mittels Fallstudien werden Handlungsmuster identifiziert und aus die-
sen allgemeinere Regelmäßigkeiten abgeleitet, bezüglich derer die Vermutung be-
steht, dass sie nicht ausschließlich für den jeweiligen Fall gelten.70 Durch die wieder-
holte Durchführung von Fallstudien, also multiple Fallstudien, lassen sich diese ver-
muteten allgemeineren Regelmäßigkeiten weiter absichern.71 
Fallstudien eignen sich insbesondere für explorative Untersuchungen.72 Sie können 
zur Erforschung bisher unbekannter Sachverhalte eingesetzt werden und eine Bil-
                                                     
62 Vgl. Yin (2014), S. 56. Zu den unterschiedlichen Einsatzgebieten dieser Ausprägungen siehe Yin 
(2014), S. 49-63. 
63 Zur Begründung der Nutzung dieses Ansatzes siehe Kap. 2. 
64 Vgl. Yin (2014), S. 59. 
65 Vgl. Yin (2014), S. 57. 
66 Vgl. Yin (2014), S. 57. 
67 Vgl. Lamnek (2010), S. 274-275. 
68 Zur Methodik des Experteninterviews siehe Kap. 2.3. 
69 Vgl. Häder (2010), S. 351; Lamnek (2010), S. 274; Mayring (2002), S. 42. 
70 Vgl. Lamnek (2010), S. 285. 
71 Vgl. Yin (2014), S. 57 u. S. 61-63. 
72 Vgl. Häder (2010), S. 353. 
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 dung von Hypothesen ermöglichen. Darüber hinaus werden sie verwendet, wenn das 
Ziel ein Erkenntnisgewinn zu einem einzelnen Fall ist.73 
 
2.3 Experteninterviews 
Das Experteninterview ist eine Spezialform des Interviews. Nach Gläser und Laudel 
lassen sich Interviews nach dem Grad ihrer Standardisierung unterscheiden.74 Bei 
standardisierten Interviews sind sowohl die Fragen als auch die Antwortmöglichkei-
ten exakt vorgegeben. Bei halbstandardisierten Interviews sind lediglich die Fragen 
vorgegeben und bei nichtstandardisierten Interviews erfolgen keinerlei solcher Vor-
gaben, sondern lediglich eine Festlegung des Themenbereichs.75  
Darüber hinaus hat sich der Begriff des teilstandardisierten Interviews ausgeprägt. 
Bei dieser Art handelt es sich um eine Sonderform des nichtstandardisierten Inter-
views. Frage und Antwortmöglichkeiten werden nicht exakt vorgegeben, es existieren 
jedoch gewisse Vorgaben für den Interviewer.76 Eine solche Vorgabe kann bei-
spielsweise ein Interviewleitfaden sein, welcher vorab festgelegte Fragen enthält, 
welche im Interview besprochen werden sollen. Um flexibel agieren und reagieren zu 
können, ist ein solcher Leitfaden lediglich als Orientierung anzusehen. Interviewpart-
ner- und gesprächsverlaufsbedingte Abweichungen sind ausdrücklich zugelassen. 
Ebenso ist die Formulierung der Fragen im Leitfaden nicht verbindlich.77 
Experteninterviews liegt in der Regel ein Interviewleitfaden zu Grunde. Mayer be-
zeichnet Experteninterviews als Sonderform des Leitfadeninterviews.78 Gekenn-
zeichnet sind Experteninterviews dadurch, dass Menschen befragt werden, welche 
bezüglich eines für das jeweilige Forschungsvorhaben relevanten Sachverhalts Ex-
pertenwissen aufweisen.79 Die Befragten haben spezielles Wissen über bestimmte 
Sachverhalte und aufgrund der Rollen, welche sie einnehmen.80 
                                                     
73 Vgl. Häder (2010), S. 352. 
74 Vgl. Gläser/Laudel (2010), S. 41. 
75 Vgl. Gläser/Laudel (2010), S. 41. 
76 Vgl. Gläser/Laudel (2010), S. 41. 
77 Vgl. Mayer (2013), S. 37; Gläser/Laudel (2010), S. 42 u. S. 142-144. 
78 Vgl. Mayer (2013), S. 38. 
79 Vgl. Gläser/Laudel (2010), S. 13. 
80 Vgl. Gläser/Laudel (2010), S. 40; Przyborski/Wohlrab-Sahr (2010), S. 132-134. 
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 Der Zweck von Experteninterviews besteht in der Rekonstruktion sozialer Sachver-
halte entsprechend des Untersuchungsziels.81 Die interviewten Experten sind dabei 
Quellen von Spezialwissen. Dieses Wissen wird mit der Methode des Experteninter-
views erschlossen.82 
 
Bei der Durchführung von Experteninterviews ist zu beachten, dass die Vorbereitun-
gen des Gesprächs entscheidend zu dessen erfolgreichen Verlauf beitragen. Da es 
sich um Gespräche mit Experten für bestimmte Sachverhalte handelt, ist eine ent-
sprechende Fachkenntnis des Interviewers notwendig, um fachlich kompetent kom-
munizieren zu können.83 Flick spricht diesbezüglich von einem notwendigen hohen 
Maß an Expertise.84 
Neben der fachlichen Vorbereitung ist auch Sorgfalt bei der Erstellung des Interview-
leitfadens wichtig.85 Bei der Operationalisierung, also der Vorformulierung der Fragen 
im Leitfaden, sollte auf für die Interviewten verständliche Sprache geachtet werden 
und dies ggf. vorab geprüft werden.86 Darüber hinaus ist bei der Entwicklung des In-
terviewleitfadens auf Nachvollziehbarkeit zu achten, was durch Dokumentation und 
Erläuterung erreicht werden kann.87 
Der Auswahl der Interviewpartner sollte besondere Aufmerksamkeit gewidmet wer-
den. Gläser und Laudel erklären, dass die Auswahl der Experten darüber entschei-
det, von welcher Art und von welcher Qualität die Informationen sind, welche durch 
die Interviews gewonnen werden.88 Pryzborski und Wohlrab-Sahr weisen darauf hin, 
dass sicherzustellen ist, dass die Gesprächspartner tatsächlich das erforderliche 
Wissen aufweisen.89 Die Wahl der Interviewpartner birgt noch eine weitere Gefahr. 
Gläser und Laudel warnen davor, Personen zu befragen, welche dem Interviewer 
bereits länger bekannt sind. Ihrer Ansicht nach beeinflussen persönliche Beziehun-
                                                     
81 Vgl. Gläser/Laudel (2010), S. 13. 
82 Vgl. Gläser/Laudel (2010), S. 12. 
83 Vgl. Przyborski/Wohlrab-Sahr (2010), S. 138. 
84 Vgl. Flick (2014), S. 218. 
85 Zur Erstellung von Interviewleitfäden siehe Mayer (2013), S. 43-46; Gläser/Laudel (2010), S. 142-
153. 
86 Vgl. Gläser/Laudel (2010), S. 112. 
87 Vgl. Gläser/Laudel (2010), S. 115. 
88 Vgl. Gläser/Laudel (2010), S. 117. 
89 Vgl. Przyborski/Wohlrab-Sahr (2010), S. 134. 
18
 gen die Interviewsituation und somit auch die Ergebnisse und sind somit Gefahr ei-
nes Bias.90 
 
2.4 Gütekriterien qualitativer Forschung 
Zu der Bewertung qualitativer Forschung bestehen bei Forschern und somit auch in 
der Fachliteratur verschiedene Grundpositionen. Grundsätzlich lassen sich diese An-
sichten unterscheiden in eine Anwendung quantitativer Kriterien für qualitative For-
schung, in eine Entwicklung und Anwendung eigener Kriterien für qualitative For-
schung sowie in eine Ablehnung von Gütekriterien für qualitative Forschung.91 Die 
Diskussion dieser verschiedenen Grundpositionen wird von Steinke aufgearbeitet.92 
In der vorliegenden Arbeit wird in Anlehnung an Steinke und Mayring eine Beurtei-
lung der durchgeführten Untersuchung mittels eigener Gütekriterien für qualitative 
Forschung angewendet.93 Einer Ablehnung von Gütekriterien für qualitative For-
schung wird widersprochen, da hierdurch Beliebigkeit und Willkürlichkeit entstehen.94 
Die Qualität der Forschung ist in jedem Fall durch entsprechende Kriterien zu prüfen 
und zu sichern. Ebenso wird der Verwendung quantitativer Gütekriterien nicht ge-
folgt, da diese Kriterien nicht für die Bewertung qualitativer Forschung geeignet 
sind.95 Von qualitativer Forschung kann nicht erwartet werden, dass die Kriterien 
quantitativer Forschung auf sie anwendbar sind, da diese Kriterien nicht für diesen 
Einsatz entwickelt wurden und entsprechende Voraussetzungen somit nicht erfül-
len.96 Die Gütekriterien müssen zur Beurteilung der Forschung geeignet sein und 
nicht die Forschung für den Einsatz von Gütekriterien. Für qualitative Forschung sind 
folglich eigene Gütekriterien zu entwickeln, welche der Methodik und der Zielsetzung 
der Untersuchung gerecht werden.97 Aufgrund dieser Argumentation wird dem An-
satz der Verwendung eigener Gütekriterien für qualitative Forschung gefolgt.  
 
                                                     
90 Vgl. Gläser/Laudel (2010), S. 118. 
91 Vgl. Steinke (2013), S. 319-321. 
92 Vgl. Steinke (2013). 
93 Vgl. Steinke (2013); Mayring (2002). 
94 Vgl. Steinke (2013), S. 321-322. 
95 Vgl. Steinke (2013), S. 322; Mayring (2002), S. 140. 
96 Vgl. Steinke (2013), S. 322. 
97 Vgl. Steinke (2013), S. 322; Mayring (2002), S. 140. 
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 Mayring entwickelt sechs Gütekriterien qualitativer Forschung: Verfahrensdokumen-
tation, Argumentative Interpretationsabsicherung, Regelgeleitetheit, Nähe zum Ge-
genstand, Kommunikative Validierung und Triangulation.98 Diese Gütekriterien wer-
den auf die in der vorliegenden Arbeit durchgeführten qualitativen Untersuchungen 
angewendet. 
Die Verfahrensdokumentation beinhaltet das Dokumentieren der Vorgehensweise 
bei der Untersuchung. Dokumentiert werden sollten Vorverständnis, Auswahl der 
Methodik sowie Durchführung und Auswertung der Datenerhebung.99 Ziel ist es, die 
Gewinnung der Ergebnisse nachvollziehbar zu machen.100 Auch Steinke spricht die-
ses Gütekriterium an. Sie spricht in diesem Zusammenhang von der Herstellung 
intersubjektiver Nachvollziehbarkeit und weist darauf hin, dass dies die Basis für eine 
Bewertung der Ergebnisse ist.101 
Das Kriterium der argumentativen Interpretationsabsicherung ist für qualitative For-
schung wichtig, da sich Interpretationen nicht beweisen oder berechnen lassen.102 
„Hier gilt die Regel, dass Interpretationen nicht gesetzt, sondern argumentativ be-
gründet werden müssen.“103 Erreicht wird argumentative Interpretationsabsicherung 
durch Darlegung des Vorverständnisses, nachvollziehbare und schrittweise Argu-
mentation sowie das Aufzeigen von Alternativdeutungen.104 
Qualitative Forschung darf nicht unsystematisch durchgeführt werden.105 Mayring 
führt deshalb das Gütekriterium der Regelgeleitetheit ein. Er erklärt, dass qualitative 
Forschung systematisch, in vorab geplanten Analyseschritten erfolgen sollte.106 
Ein weiteres Gütekriterium qualitativer Forschung ist die Nähe zum Gegenstand, 
auch Gegenstandsangemessenheit.107 Die Datenerhebung sollte in einem für die 
Beforschten natürlichen Umfeld erfolgen.108 Nähe zum Gegenstand wird darüber hin-
                                                     
98 Vgl. Mayring (2002), S. 144-148. 
99 Vgl. Mayring (2002), S. 144-145. 
100 Vgl. Mayring (2002), S. 144-145. 
101 Vgl. Steinke (2013), S. 324. 
102 Vgl. Mayring (2002), S. 145. 
103 Mayring (2002), S. 145. 
104 Vgl. Mayring (2002), S. 145. 
105 Vgl. Mayring (2002), S. 145. 
106 Vgl. Mayring (2002), S. 145-146. 
107 Vgl. Mayring (2002), S. 146. 
108 Vgl. Mayring (2002), S. 146. 
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 aus durch Interessenannäherung erreicht. Die Forschung sollte im Interesse der Be-
forschten erfolgen, also auf diese ausgerichtet sein.109 
Die Kommunikative Validierung dient dazu, die Gültigkeit der Ergebnisse sicherzu-
stellen.110 Um dies zu erreichen, sollten den Beforschten die Ergebnisse vorgelegt 
werden bzw. mit diesen besprochen werden, um die erfolgte Interpretation auf Stim-
migkeit mit den Ansichten der Beforschten zu prüfen.111 
Im Rahmen der Triangulation wird versucht, die Antworten auf die Fragestellungen 
mit unterschiedlichen Lösungswegen zu generieren und diese zu vergleichen.112 Ziel 
ist es, die Ergebnisse der unterschiedlichen Lösungsansätze zu vergleichen, um 
mögliche Stärken und Schwächen dieser Ansätze aufzudecken.113 
Diese Güterkriterien werden sowohl auf die qualitative Inhaltsanalyse in Kapitel 4 als 
auch auf die Fallstudien in Kapitel 5 angewendet. Die Anwendung der Kriterien wird 
an entsprechender Stelle erläutert.114 
 
  
                                                     
109 Vgl. Mayring (2002), S. 146. 
110 Vgl. Mayring (2002), S. 147. 
111 Vgl. Mayring (2002), S. 147. 
112 Vgl. Mayring (2002), S. 147. 
113 Vgl. Mayring (2002), S. 148. 
114 Siehe Kap. 4.4 u. Kap. 5.5. 
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 3. Theoretische Grundlagen 
In diesem Kapitel werden die für die anschließenden Untersuchungen notwendigen 
theoretischen Grundlagen aufgearbeitet. Es wird zunächst auf Arbeitsteilung in Un-
ternehmen sowie auf Schnittstellen und Schnittstellenaktivitäten eingegangen. Als 
nächstes werden die Koordination in Unternehmen sowie Koordinationsinstrumente 
erläutert. Abschließend erfolgt eine Erörterung betrieblicher Funktionen. 
 
3.1 Arbeitsteilung und Schnittstellen in Unternehmen 
Das Ziel einer Unternehmung besteht in der Erfüllung einer bestimmten Leistungs-
aufgabe.115 Die Erfüllung dieser Aufgabe stellt den Zweck der Unternehmung dar. 
Zur Erfüllung dieser Leistungsaufgabe ist die Bearbeitung einiger zugehöriger Aufga-
ben erforderlich.116 Die Leistungsaufgabe des Unternehmens und die zugehörigen 
weiteren Aufgaben können zusammengefasst werden zur Gesamtaufgabe des Un-
ternehmens.117 Die Gesamtaufgabe eines Unternehmens bezeichnet somit einen 
Aufgabenkomplex, welcher sämtliche Teilaufgaben beinhaltet, die in einer Unter-
nehmung bearbeitet werden müssen, um deren Zweck zu erfüllen.118 
Diese Gesamtaufgabe ist in der Regel so umfangreich, dass sie nicht von einer ein-
zelnen Person ausgeführt werden kann und somit auf mehrere Personen aufzuteilen 
ist.119 Um eine solche Aufteilung der Arbeit (Arbeitsteilung) realisieren zu können, ist 
zunächst eine genaue Kenntnis der Gesamtaufgabe des Unternehmens notwendig 
sowie der Möglichkeiten zur Zerlegung dieser Gesamtaufgabe in Teilaufgaben und 
Zusammenfassung der Teilaufgaben zu überschaubaren Aufgabenkomplexen. In der 
Organisationslehre wird diese Zerlegung und anschließende Zusammenfassung 
durch das Analyse-Synthese-Konzept von Kosiol beschrieben.120 Unter Aufgaben-
analyse ist die Zerlegung einer Oberaufgabe in Teilaufgaben zu verstehen.121 Es 
entsteht ein Aufgabengefüge, welches Beziehungen bzw. Zusammenhänge der Auf-
                                                     
115 Vgl. Kosiol (1976), S. 42. 
116 Vgl. Kosiol (1976), S. 42. 
117 Vgl. Kosiol (1976), S. 42. 
118 Vgl. Kosiol (1976), S. 42. 
119 Vgl. Kieser/Walgenbach (2010), S. 71; Scherm/Pietsch (2007), S. 150. 
120 Vgl. Kosiol (1976). 
121 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 40; Kosiol (1976), S. 32 u. 45-46. 
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 gaben untereinander aufzeigt.122 Ziel der Aufgabenanalyse ist es, einen Überblick 
über die Teilaufgaben zu erhalten, um diese anschließend nach bestimmten Kriterien 
zusammenfassen zu können und Personen zuteilen zu können.123 Ist das Aufgaben-
gefüge bekannt, kann mit der Synthese der Aufgaben begonnen werden.124  
Unter Aufgabensynthese ist die Zusammenfassung von Teilaufgaben zu verteilungs-
fähigen Aufgabenkomplexen zu verstehen.125 Die Zuteilung dieser Aufgabenkomple-
xe zu Personen wird in der betriebswirtschaftlichen Organisationsliteratur als Arbeits-
teilung bezeichnet.126  
Es lassen sich zwei Grundformen der Arbeitsteilung unterscheiden: die Mengentei-
lung und die Artenteilung.127 Bei der Mengenteilung werden mehreren Personen glei-
che Aufgaben bzw. Aufgabenkomplexe zugeteilt. Die Aufgaben dieser Personen sind 
somit gleich, sie teilen sich jedoch die Gesamtarbeitsmenge.128 Bei der Artenteilung 
hingegen werden den Personen inhaltlich unterschiedliche Aufgaben zugeteilt. Diese 
Form der Arbeitsteilung geht somit mit einer Zerlegung des Arbeitsprozesses ein-
her.129 Für die Artenteilung hat sich in der Literatur der Begriff der Spezialisierung 
etabliert.130 Mengenteilung und Artenteilung werden in der Praxis auch kombiniert, so 
dass Mischformen der beiden Grundformen vorliegen.131 
Die tatsächliche Umsetzung der Aufgabenanalyse und -synthese in eine Aufbauor-
ganisation erfolgt über die Bildung von Organisationseinheiten. Organisationseinhei-
ten entstehen durch die Zuordnung von Aufgaben zu Personen und umfassen Stel-
len und Stellenmehrheiten132 wie beispielsweise Abteilungen und Arbeitsgruppen.133 
Durch die Definition von Organisationseinheiten, auch organisatorische Teileinheiten 
                                                     
122 Vgl. Kosiol (1976), S. 46. 
123 Vgl. Kosiol (1976), S. 32 u. 45-46. 
124 Vgl. Kosiol (1976), S. 46. 
125 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 41; Kosiol (1976), S. 33 u. S. 76. 
126 Vgl. u.a. Schulte-Zurhausen (2014), S. 152; Kieser/Walgenbach (2010); S. 38 u. S. 71-72; 
Scherm/Pietsch (2007), S. 150. 
127 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 153; Nicolai (2009), S. 40. 
128 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 153; Nicolai (2009), S. 41. 
129 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 153. 
130 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 153; Kieser/Walgenbach (2010), S. 72-73; Nicolai (2009), S. 41. 
131 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 153. 
132 Stellen werden verstanden als die kleinsten, selbständig handelnden aufbauorganisatorischen Ein-
heiten in Unternehmen. Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 163; Nicolai (2009), S. 33. Stellenmehrhei-
ten bezeichnen Organisationseinheiten, welche aus mehreren Stellen und somit auch Personen be-
stehen. Vgl. Scherm/Pietsch (2007), S. 156. 
133 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 151; Scherm/Pietsch (2007), S. 156. 
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 genannt, wird die organisatorische Struktur von Unternehmen und somit deren Auf-
bauorganisation festgelegt.134 
 
Die Existenz mehrerer organisatorischer Teileinheiten in Unternehmen führt zu Be-
rührungspunkten dieser Einheiten.135 Die organisatorischen Teileinheiten werden 
auch als Tätigkeits- und Entscheidungsbereiche bezeichnet und deren Berührungs-
punkte als Schnittstellen dieser Bereiche.136 Wechselseitige Abhängigkeiten, also 
Interdependenzen, sind Ursachen für Schnittstellen zwischen verschiedenen organi-
satorischen Teileinheiten.137 
In Analogie zu diesem Verständnis werden Schnittstellenaktivitäten in diesem Kon-
text definiert als Aktivitäten mit Beteiligung mehrerer Organisationseinheiten, welche 
aus einer wechselseitigen Abhängigkeit entstehen. Diese Aktivitäten umfassen Hand-
lungen des Austausches von Informationen, der gemeinsamen Entscheidungsfin-
dung sowie der Bearbeitung gemeinsamer Aufgaben. 
Insbesondere das Vorliegen einer funktionalen Arbeitsteilung führt zu Interdepen-
denzen der verschiedenen Tätigkeits- und Entscheidungsbereiche.138 Funktionale 
Arbeitsteilung findet sich in nahezu jedem Unternehmen. Selbst bei Vorliegen einer 
anderen Organisationsform als der funktionalen Organisation wie divisionale Organi-
sation oder Matrix-Organisation, erfolgt in der Regel auf den tieferliegenden Hier-
archieebenen eine verrichtungsorientierte und somit funktionale Arbeitsteilung.139 
Die funktionale Arbeitsteilung beruht auf dem Konzept der Arbeitsteilung nach Art der 
Aufgaben.140 Durch funktionale Arbeitsteilung werden somit Tätigkeits- und Entschei-
dungsbereiche gebildet, welche nach ihrer Art her ähnliche bzw. verwandte Aufga-
ben zusammenfassen und somit spezialisiert sind auf diese Aufgabenkomplexe.141 
Diese spezialisierten Tätigkeits- und Entscheidungsbereiche werden aufgrund ihrer 
verrichtungsorientierten Bildung im Folgenden als Funktionsbereiche bezeichnet. 
 
                                                     
134 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 14; Nicolai (2009), S. 25 u. S. 33. 
135 Vgl. Vahs (2015), S. 103-104; Schulte-Zurhausen (2014), S. 229; Kieser/Walgenbach (2010), S. 
71. 
136 Vgl. Vahs (2015), S. 104; Schulte-Zurhausen (2014), S. 229-230. 
137 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 230. 
138 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 230. 
139 Vgl. Vahs (2015), S. 145-168; Nicolai (2009), S. 111-130. 
140 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 153. 
141 Vgl. Vahs (2015), S. 145; Frese et al. (2012), S. 424. 
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 Die Organisationseinheiten in einem Unternehmen weisen Interdependenzen auf. 
Ihre Aktivitäten sind folglich aufeinander abzustimmen.142 Mit dieser Abstimmung be-
fasst sich die betriebswirtschaftliche Organisationsforschung unter dem Begriff der 
Koordination. 
 
3.2 Koordination und Koordinationsinstrumente 
Aus Arbeitsteilung entsteht Koordinationsbedarf.143 Nach Mintzberg kann die Organi-
sation einer Unternehmung beschrieben werden durch die Art der Aufteilung der Ge-
samtaufgabe in klar abgegrenzte Aktivitäten und der daraus folgenden Koordination 
dieser Aktivitäten.144 Unter Koordination ist folglich die Abstimmung dieser Teilaufga-
ben bzw. Einzelaktivitäten in Hinblick auf die Gesamtaufgabe des Unternehmens zu 
verstehen.  
Dieses Kernverständnis von Koordination hat sich in der wissenschaftlichen Fachlite-
ratur weitgehend durchgesetzt: Bea und Göbel verstehen Koordination als „die Ab-
stimmung von Einzelaktivitäten zu einer gemeinsamen Aufgabenerfüllung.“145 Ge-
mäß Kieser und Walgenbach sind die Leistungen der einzelnen Organisationsmit-
glieder auf die Organisationsziele auszurichten.146 Nicolai beschreibt Koordination als 
Abstimmung der Organisationseinheiten auf die Unternehmensziele.147 
Der vorliegenden Arbeit wird die Definition der Koordination nach Schulte-Zurhausen 
zu Grunde gelegt, da diese neben der Abstimmung der Aktivitäten sowie der Ausrich-
tung auf ein übergeordnetes Ziel explizit darauf hinweist, dass dies für arbeitsteilige 
Systeme gilt: „Koordination beinhaltet die Abstimmung von Einzelaktivitäten in einem 
arbeitsteiligen System in Hinblick auf ein übergeordnetes Gesamtziel.“148 
Das Verständnis des Begriffes Integration in diesem Kontext ist zu klären. In Anleh-
nung an Bowersox et al. sowie Gimenez und Ventura wird Integration von Funktions-
bereichen verstanden als die erreichte Abstimmung bezüglich der entsprechenden 
                                                     
142 Vgl. Vahs (2015), S. 103-105; Schulte-Zurhausen (2014), S. 229; Kieser/Walgenbach (2010), S. 
93-94; Nicolai (2009), S. 77. 
143 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 229; Bea/Göbel (2010), S. 297; Kieser/Walgenbach (2010), S. 
93; Nicolai (2009), S. 77. 
144 Vgl. Mintzberg (1992), S. 19; Mintzberg (1979), S. 2. 
145 Bea/Göbel (2010), S. 297. 
146 Vgl. Kieser/Walgenbach (2010), S. 94. 
147 Vgl. Nicolai (2009), S. 77. 
148 Schulte-Zurhausen (2014), S. 229. 
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 Schnittstellenaktivitäten.149 Der Begriff Integrationsgrad drückt aus, dass diesbezüg-
lich verschiedene Ausprägungen vorliegen können. 
 
Wie bereits dargelegt, besteht in arbeitsteiligen Systemen immer Koordinationsbe-
darf. Zum Umgang mit diesem Koordinationsbedarf bestehen Koordinationsmaß-
nahmen, welche sich in indirekte und direkte Maßnahmen untergliedern lassen.150  
Indirekte Koordinationsmaßnahmen zielen auf eine Reduktion des Koordinationsbe-
darfs durch Aufhebung der Interdependenzen zwischen den Organisationseinheiten 
ab.151 Schulte-Zurhausen führt bezüglich dieser indirekten Maßnahmen an, dass es 
nur selten möglich und wirtschaftlich ist, den Koordinationsbedarf so weit zu reduzie-
ren, dass die Interdepenzen vollständig entfallen.152 Über diese Aussage von Schul-
te-Zurhausen hinaus ist anzumerken, dass eine vollständige Reduktion des Koordi-
nationsbedarfs in arbeitsteiligen Systemen, aufgrund der Arbeitsteilung bzw. Spezia-
lisierung grundsätzlich nicht möglich ist und mit dem Konzept der Aufgabenteilung 
unvereinbar ist. Genau genommen handelt es sich bei diesen Maßnahmen auch 
nicht um Maßnahmen der Koordination, da sie keinerlei Aspekte von Abstimmung 
enthalten. Aus diesen Gründen und aufgrund der Ausrichtung der Untersuchung auf 
die Interdependenzen von Organisationseinheiten und deren Abstimmung, werden 
die indirekten Koordinationsmaßnahmen in der vorliegenden Arbeit nicht weiter be-
handelt. 
Direkte Koordinationsmaßnahmen berücksichtigen die bestehenden Interdependen-
zen und sind auf eine Deckung des bestehenden Koordinationsbedarfs ausgerich-
tet.153 Die direkten Koordinationsmaßnahmen werden in der wissenschaftlichen 
Fachliteratur häufig als Koordinationsinstrumente bezeichnet.154 Für diese Koordina-
tionsinstrumente existieren verschiedene Systematisierungsansätze.155 In der vorlie-
genden Arbeit wird dem Systematisierungsansatz nach Schulte-Zurhausen gefolgt, 
                                                     
149 Vgl. Bowersox et al. (2008), S. 88; Gimenez/Ventura (2005), S. 22. 
150 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 232. 
151 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 232. 
152 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 234. 
153 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 232. 
154 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 235; Bea/Göbel (2010), S. 297; Kieser/Walgenbach (2010), S. 
100. 
155 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 235; Bea/Göbel (2010), S. 297-298; Kieser/Walgenbach (2010), 
S. 100; Nicolai (2009), S. 77. 
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 welcher im Wesentlichen auf den Ansätzen von Kieser und Kubicek (1992) und Mint-
zberg (1979) beruht.156 
Schulte-Zurhausen nennt in Anlehung an Mintzberg fünf direkte Koordinationsmaß-
nahmen.157 Er unterscheidet dabei in personenorientierte und technokratische Koor-
dinationsinstrumente. Die personenorientierten Instrumente sind durch direkte Kom-
munikationsprozesse gekennzeichnet, während die technokratischen Instrumente auf 
Standardisierung und somit auf Festlegungen beruhen. Bei personenorientierten In-
strumenten erfolgt somit eine Abstimmung bei der Arbeit, wohingegen bei technokra-
tischen Instrumenten Koordination durch zeitlich vorgelagerte Festlegungen erreicht 
wird.158 
Zu den personenorientierten Instrumenten zählen persönliche Weisung und Selbst-
abstimmung. Technokratische Instrumente sind Standardisierung von Arbeitsprozes-
sen, Standardisierung von Arbeitsergebnissen und Standardisierung von Rollen.159 
Neben der Einteilung in personenorientierte und technokratische Instrumente, kön-
nen die Koordinationsmaßnahmen auch nach ihrem potentiellen Beitrag zu einer 
Entscheidungszentralisation bzw. -dezentralisation in Unternehmen unterschieden 
werden.160 Die Intensitäten des Einsatzes der einzelnen Koordinationsinstrumente 
können somit als Hinweis auf den Grad der Zentralisation von Entscheidungen in 
einem Unternehmen dienen. 
In Abb. 1 sind die Koordinationsinstrumente aufgeführt, inklusive deren potentiellen 
Beiträge zu einer Entscheidungszentralisation bzw. -dezentralisation. 
 
                                                     
156 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 235; Kieser/Kubicek (1992), S. 103-126; Mintzberg (1979), S. 2-
7. 
157 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 235-236; Mintzberg (1992), S. 19-23; Mintzberg (1979), S. 2-7. 
158 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 235. 
159 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 235-236. 
160 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 235-236; Mintzberg (1992), S. 151-153. 
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Abbildung 1: Koordinationsinstrumente  
(in Anlehnung an Schulte-Zurhausen (2014), S. 235-236; Mintzberg (1992), S. 152) 
 
Koordination durch persönliche Weisung beruht auf der Zuteilung von Entschei-
dungs- und Weisungsbefugnissen zu entsprechenden Instanzen.161 Diese Instanzen 
sind Leitungsstellen von zu koordinierenden Bereichen.162 Die Leitungsstelle eines 
solchen Bereichs koordiniert durch das Aussprechen persönlicher Weisungen.163 
Somit ist dieses Koordinationsinstrument durch einen vertikalen Kommunikations-
fluss gekennzeichnet.164 
 
Bei der Koordination durch Selbstabstimmung, stimmen voneinander abhängige 
Stellen ihre Aktivitäten selbst aufeinander ab.165 In diesem Fall liegt somit ein hori-
zontaler Kommunikationsfluss vor. Die Koordinationsentscheidungen werden von 
den beteiligten Mitarbeitern als Gruppe getroffen.166 Kieser und Walgenbach erklä-
ren, dass nur dann von Koordination durch Selbstabstimmung zu sprechen ist, wenn 
diese Gruppenentscheidungen offiziell vorgesehen sind.167 Anderer Ansicht ist Mint-
                                                     
161 Vgl. Kieser/Walgenbach (2010), S. 102. 
162 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 236. 
163 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 236. 
164 Vgl. Kieser/Walgenbach (2010), S. 102. 
165 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 237; Kieser/Walgenbach (2010), S. 103 
166 Vgl. Kieser/Walgenbach (2010), S. 103. 
167 Vgl. Kieser/Walgenbach (2010), S. 104. 
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 zberg, welcher die Koordination durch Selbstabstimmung explizit als Prozess der 
informellen Kommunikation definiert.168 Es ist anzumerken, dass sowohl bei informel-
ler Kommunikation als auch bei festgelegter und somit offiziell vorgesehener oder 
formeller Kommunikation von Gruppen Abstimmung bezüglich der abhängigen Aktivi-
täten erfolgen kann. Deshalb wird in der vorliegenden Arbeit der weiteren Auffassung 
von Schulte-Zurhausen gefolgt. Schulte-Zurhausen berücksichtigt sowohl informelle 
Kommunikation als auch offiziell vorgeschriebene Selbstabstimmung.169 Er nennt drei 
Arten der Selbstabstimmung: Selbstabstimmung nach eigenem Ermessen, themen-
spezifische Selbstabstimmung, wenn für eine Stelle festgelegt ist, bei welchen The-
men eine Abstimmung mit anderen Stellen zu erfolgen hat, und institutionalisierte 
Selbstabstimmung, bei welcher Arbeitsgruppen für die Abstimmung gebildet wer-
den.170 
 
Ein weiteres Koordinationsinstrument ist die Standardisierung von Arbeitsprozes-
sen. Arbeitsprozesse können in Unternehmen durch Regeln und Programme stan-
dardisiert werden.171 Durch Regeln und Programme erfolgt eine Festlegung von 
Handlungs- bzw. Entscheidungsanweisungen für wiederholt auftretende Situationen 
und somit eine Vorausplanung der Arbeitsgänge.172  
Solche Standardisierungen können in unterschiedlichen detaillierungsgraden vorlie-
gen. So können beispielsweise eher allgemeine, generelle Verfahrensrichtlinien exis-
tieren - Schulte-Zurhausen spricht in diesem Zusammenhang von Regeln - oder si-
tuationsbezogene Folgen von Arbeitsanweisungen formuliert werden - Schulte-
Zurhausen nennt Vorgaben dieser Art Programme.173 
Weiterhin lassen sich Standardisierungen von Arbeitsprozessen nach ihrem Grad an 
Flexibilität unterscheiden. Die Vorgaben können als exakte, starre Verfahrensrichtli-
nien vorliegen oder einen gewissen Entscheidungs- und Handlungsspielraum las-
sen.174 
                                                     
168 Vgl. Mintzberg (1992), S. 19; Mintzberg (1979), S. 3. 
169 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 238. 
170 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 238. 
171 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 239. 
172 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 239; Mintzberg (1992), S. 21; Mintzberg (1979), S. 5. 
173 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 239; Kieser/Walgenbach (2010), S. 107; Mintzberg (1992), S. 
21-22; Mintzberg (1979), S. 5-6. 
174 Vgl. Kieser/Walgenbach (2010), S. 107; Mintzberg (1992), S. 21-22; Mintzberg (1979), S. 5-6. 
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 Diese Verfahrensrichtlinien können mündlich weitergegeben oder als formale Vorga-
ben schriftlich festgehalten sein.175 Formal festgehalten werden solche Verfahrens-
richtlinien für Arbeitsprozesse insbesondere im Zusammenhang mit Qualitätsmana-
gementsystemen wie einer Zertifizierung nach ISO 9000.176  
 
Eine weitere Möglichkeit der Koordination besteht in der Standardisierung von Ar-
beitsergebnissen. Durch Pläne und bzw. oder Spezifikationen wird das zu errei-
chende Ergebnis der Arbeit vorab festgelegt.177 Mintzberg spricht hierbei von einer 
Standardisierung der Arbeitsprodukte.178 
Schulte-Zurhausen unterscheidet bei der Standardisierung von Arbeitsergebnissen in 
quantitative und qualitative Standards.179 Quantitative Standards liegen als Pläne vor 
und spezifizieren die Arbeitsergebnisse mengenmäßig.180 Qualitative Standards hin-
gegen schreiben zu realisierende Eigenschaften, Merkmale und Werte vor und liegen 
somit als Leistungs- und Produktspezifikationen vor.181 
 
Die Standardisierung von Rollen ist ein weiteres Instrument der Koordination. 
Durch die Definition von Rollen werden Verhaltenserwartungen an Menschen ausge-
drückt.182 Nach Schulte-Zurhausen umfasst die Definition solcher Verhaltenserwar-
tungen in Unternehmen die Fixierung von Stellenmerkmalen sowie von notwendigen 
Qualifikationen und Kenntnissen der Stelleninhaber.183 
Durch Standardisierung von Rollen wird auf indirektem Weg Koordination erreicht.184 
Zum einen wissen die entsprechenden Personen selbst, welche Qualifikationen und 
Kenntnisse von ihnen verlangt werden. Zum anderen wissen andere Mitarbeiter, was 
sie von den Kollegen erwarten können.185 
                                                     
175 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 239; Kieser/Walgenbach (2010), S. 107. 
176 Vgl. Deutsches Institut für Normung (2015); Schulte-Zurhausen (2014), S. 240. 
177 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 241; Mintzberg (1992), S. 22; Mintzberg (1979), S. 6. 
178 Vgl. Mintzberg (1992), S. 22; Mintzberg (1979), S. 6. 
179 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 241. 
180 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 241. 
181 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 241. 
182 Vgl. Schulte-Zuhrausen (2014), S. 241. 
183 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 241-242. 
184 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 242; Mintzberg (1992), S. 23; Mintzberg (1979), S. 6. 
185 Vgl. Schulte-Zurhausen (2014), S. 242; Mintzberg (1992), S. 23; Mintzberg (1979), S. 6-7. 
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 Die Standardisierung von Rollen geschieht auch über Organisationsgrenzen hinweg, 
wenn Rollen im Ausbildungssystem verankert und definiert werden.186 
 
3.3 Unternehmensfunktionen 
Als Funktion wird in der Betriebswirtschaftslehre ein in sich geschlossener Aufga-
benbereich eines Unternehmens bezeichnet.187 Ausgangspunkt für eine Untergliede-
rung in Funktionen ist die Gesamtaufgabe eines Unternehmens.188 Die in der Fachli-
teratur vorliegenden Abgrenzungen der Funktionen in Unternehmen orientieren sich 
in vielen Fällen am Modell der Wertkette nach Porter.189 Entsprechend weisen die 
Unterteilungen in Funktionen sowie deren Bezeichnungen und Beschreibungen der 
verschiedenen Autoren große Ähnlichkeiten auf.190 
Gemäß des Modells von Porter findet sich in der Fachliteratur bezüglich der betriebli-
chen Funktionen häufig eine Unterscheidung von primären Aktivitäten (auch Grund-
funktionen) und unterstützenden bzw. sekundären Aktivitäten (auch 
Querschnittsfunktionen und Serviceleistungen).191  
Nach Porter umfassen die Grundfunktionen die Herstellung der Produkte sowie de-
ren Verkauf und Übermittlung an die Abnehmer.192 Dieses Verständnis der Grund-
funktionen geht über die Leistungsaufgabe von Unternehmen hinaus.193 In der vor-
liegenden Arbeit wird unter Berücksichtigung der Ausführungen von Kosiol ein etwas 
engeres Verständnis der Grundfunktionen verwendet.194 So werden im Folgenden 
als Grundfunktionen einer Unternehmung diejenigen Funktionen verstanden, welche 
direkt aus der Erbringung der Leistungsaufgabe abgeleitet werden können. 
Die Querschnittsfunktionen ermöglichen die Grundfunktionen bzw. den Betrieb einer 
Unternehmung.195 Der Begriff der Querschnittsfunktion betont, dass diese Funktionen 
                                                     
186 Vgl. Kieser/Walgenbach (2010), S. 126. 
187 Vgl. Pfohl (2010), S. 42. 
188 Siehe Kap. 3.1; vgl. Kosiol (1976), S. 42. 
189 Vgl. Porter (2014), S. 65-77. 
190 Vgl. u.a. Straub (2012), S. 64; Thommen/Achleitner (2012), S. 65-66; Pfohl (2010), S. 42-43; Witte 
(2007), S. 23 mit Porter (2014), S. 65-77. 
191 Vgl. Straub (2012), S. 64; Thommen/Achleitner (2012), S. 65-66; Pfohl (2010), S. 42-43; Witte 
(2007), S. 23. 
192 Vgl. Porter (2014), S. 67. 
193 Vgl. Kosiol (1976), S. 42. 
194 Vgl. Kosiol (1976), S. 42. 
195 Vgl. Porter (2014), S. 67; Straub (2012), S. 64. 
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 die Grundfunktionen durchdringen.196 Dies ist ein deutlicher Hinweis auf Schnittstel-
len der verschiedenen Funktionen. 
Im Folgenden wird die dieser Arbeit zu Grunde liegende Gliederung der Unterneh-
mensfunktionen dargelegt. Diese Einteilung basiert auf den bereits genannte Quellen 
zu den betrieblichen Funktionen.197 
In der Fachliteratur besteht Einigkeit bezüglich der Zuordnung der Funktionen Marke-
ting & Vertrieb und Produktion zu den Grundfunktionen.198 Ebenso findet sich Über-
einstimmung bezüglich der Funktionen Finanzen, Informationstechnik, Personal so-
wie Recht als Querschnittsfunktionen.199 Betreffs der Funktionen Einkauf, Forschung 
& Entwicklung sowie Logistik finden sich jedoch unterschiedliche Auffassungen.200 
Uneinigkeit besteht zwischen den Autoren bezüglich der Funktionen Einkauf (auch 
Beschaffung) und Forschung & Entwicklung (auch Technologieentwicklung). So se-
hen Straub und Porter diese Funktionen als Querschnittsfunktionen, wohingegen 
Pfohl und Witte diese Aufgabenbereiche als Grundfunktionen bezeichnen.201 In der 
vorliegenden Arbeit wird dem Verständnis von Pfohl und Witte gefolgt. Die Funktio-
nen Einkauf und Forschung & Entwicklung lassen sich unmittelbar aus der Leis-
tungsaufgabe des Unternehmens ableiten und zählen somit zu den Grundfunktio-
nen.202 
Porter unterteilt die Logistik in Eingangs- und Ausgangslogistik und zählt beide Funk-
tionen zu den Grundfunktionen.203 Ebenso ordnet Straub die Logistik den Grundfunk-
tionen zu.204 Anderer Auffassung sind Pfohl und Witte, welche die Logistik zu den 
Querschnittsfunktionen zählen.205 Sie ordnen die Logistik denjenigen Aufgaben zu, 
welche eher dienenden Charakter haben sowie einen Bezug zu sämtlichen Grund-
                                                     
196 Vgl. Pfohl (2010), S. 42. 
197 Vgl. Porter (2014), S. 65-77; Straub (2012), S. 64; Thommen/Achleitner (2012), S. 65-66; Pfohl 
(2010), S. 42-43; Witte (2007), S. 23. 
198 Vgl. Porter (2014), S. 64 u. S. 68-69; Straub (2012), S. 64; Pfohl (2010), S. 42-43; Witte (2007), S. 
23. 
199 Vgl. Porter (2014), S. 64 u. S. 69-73; Straub (2012), S. 64; Pfohl (2010), S. 42-43; Witte (2007), S. 
23. 
200 Vgl. Porter (2014), S. 64 u. S. 68-73; Straub (2012), S. 64; Pfohl (2010), S. 42-43; Witte (2007), S. 
23. 
201 Vgl. Porter (2014), S. 64 u. S. 69-72; Straub (2012), S. 64; Pfohl (2010), S. 42; Witte (2007), S. 23. 
202 Vgl. Pfohl (2010), S. 42. Pfohl spricht in diesem Zusammenhang von einer Ableitung der Grund-
funktionen aus der Marktaufgabe. Der Begriff Marktaufgabe kann mit dem von Kosiol (1976) verwen-
deten Begriff der Leistungsaufgabe gleichgesetzt werden. Vgl. Kosiol (1976), S. 42. 
203 Vgl. Porter (2014), S. 68-69. 
204 Vgl. Straub (2012), S. 64. 
205 Vgl. Pfohl (2010), S. 42-43; Witte (2007), S. 23. 
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 funktionen aufweisen und sich aus diesen ableiten lassen.206 Dieser Argumentation 
wird in der vorliegenden Arbeit gefolgt, da nach Auffassung des Autors die Logistik 
nicht zur Leistungsaufgabe eines Unternehmens zählt, sofern es sich nicht um ein 
Logistikdienstleistungsunternehmen handelt. Dieser Ausnahmefall ist für die vorlie-
gende Arbeit nicht zu berücksichtigen, da das Forschungsvorhaben auf eine Betrach-
tung von Industrieunternehmen ausgerichtet ist. 
Somit ergibt sich für die vorliegende Arbeit die folgende Typisierung der Unterneh-
mensfunktionen. Zu den Grundfunktionen zählen Einkauf, Forschung & Entwicklung, 
Marketing & Vertrieb sowie Produktion. Die Querschnittsfunktionen umfassen die 
Funktionen Finanzen, Informationstechnik, Logistik, Personal und Recht. Nachfol-
gend wird das Verständnis dieser Funktionen dargelegt. 
 
Die betriebliche Grundfunktion Einkauf wird häufig auch als Beschaffung bezeich-
net.207 In der betrieblichen Praxis ist der Begriff Einkauf jedoch häufiger vorzufin-
den.208 Deshalb wird in der vorliegenden Arbeit dieser Begriff verwendet. 
In Anlehnung an Arnold und Large wird die betriebliche Grundfunktion Einkauf ver-
standen als diejenige Funktion, welche die Aktivitäten umfasst, die erforderlich sind, 
um anderen Funktionen die für ihre Aufgabenerfüllung notwendigen Objekte zur Ver-
fügung zu stellen.209 
 
Unter Forschung & Entwicklung (F&E) sind alle Aktivitäten zusammengefasst, die 
zur Gewinnung von Wissen sowie zur Entwicklung von neuen Prozessen und Pro-
dukten führen können.210 Der Begriff Forschung steht dabei für die Wissensgenerie-
rung, welche noch nicht auf konkrete Produkte, Prozesse oder Märkte ausgerichtet 
ist.211 Der Begriff Entwicklung umfasst schließlich die Anwendung der wissenschaftli-
chen Erkenntnisse bei der Entwicklung neuer Produkte und Prozesse.212 
                                                     
206 Vgl. Pfohl (2010), S. 42-43; Witte (2007), S. 23. 
207 Vgl. u.a. Porter (2014), S. 70-71; Pfohl (2010), S. 42-43; Witte (2007), S. 23. 
208 Vgl. Large (2013), S. 23. 
209 Vgl. Large (2013), S. 3-4; Arnold (1997), S. 3. 
210 Vgl. Vahs/Brem (2013), S. 26; Thommen/Achleitner (2012), S. 65; Specht et al. (2002), S. 14. 
211 Vgl. Vahrenkamp (2008), S. 36. 
212 Vgl. Vahrenkamp (2008), S. 36. 
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 Forschung und Entwicklung beinhalten somit Aktivitäten der Grundlagenforschung, 
Technologieentwicklung, Vorentwicklung sowie Produkt- und Prozessentwicklung.213 
 
Die Funktion Marketing & Vertrieb fasst sämtliche Aktivitäten zusammen, welche 
darauf ausgerichtet sind, die Kunden zu einem Kauf zu verleiten.214 In diesem Zu-
sammenhang wird auch von einer Nachfragegenerierung durch die Funktion Marke-
ting & Vertrieb gesprochen.215  
Zu den Aktivitäten von Marketing & Vertrieb zählen die Identifizierung potenzieller 
Kunden, die Ermittlung der Kundenbedürfnisse, die Ausrichtung des Unternehmens 
auf die Kundenbedürfnisse, verkaufsfördernde Maßnahmen, die Gestaltung der Kun-
denbeziehungen, die Gestaltung der Vertriebswege sowie der Absatz der Produkte 
bzw. Dienstleistungen.216 
 
Die Funktion Produktion umfasst sämtliche Aktivitäten zur Erstellung der endgülti-
gen Produkte bzw. Dienstleistungen durch den Einsatz und die Kombination von 
Produktionsfaktoren.217 
 
Unter der Funktion Finanzen werden Teilfunktionen zusammengefasst, welche in der 
Fachliteratur teilweise auch als eigenständige Funktionen aufgeführt werden. Diese 
Teilfunktionen sind Finanzierung, Rechnungswesen, Controlling und Investition.218 In 
der betrieblichen Praxis findet sich aufgrund der schwierigen Abgrenzbarkeit und 
starken Interdenpenzen jedoch häufig eine Zusammenfassung dieser Teilfunktionen 
zu einem Bereich.219 Aus diesem Grund erfolgt auch an dieser Stelle eine Zusam-
menfassung der Teilfunktionen zur Funktion Finanzen. 
Die Funktion Finanzen beinhaltet demnach sämtliche Aktivitäten zur Bewahrung der 
Liquidität, zur Kontrolle und Steuerung der Zahlungsvorgänge, zur Erfassung und 
                                                     
213 Vgl. Burr et al. (2011), S. 496-497; Burr (2004), S. 28-32. 
214 Vgl. Porter (2014), S. 69. 
215 Vgl. Mollenkopf et al. (2000), S. 90. 
216 Vgl. Porter (2014), S. 69; Thommen/Achleitner (2012), S. 65; Sezen (2005), S. 351. 
217 Vgl. Bloech et al. (2014), S. 3; Porter (2014), S. 69; Kiener et al. (2012), S. 4. 
218 Vgl. Thommen/Achleitner (2012), S. 66; Zantow/Dinauer (2011), S. 499. 
219 Vgl. Zantow/Dinauer (2011), S. 499; Franke/Hax (2009), S. 25. 
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 Auswertung des betrieblichen Umsatzprozesses sowie zur Durchführung von Investi-
tionen.220 
 
In der betrieblichen Praxis wird das Akronym IT (Informationstechnik) verwendet, um 
den für Informations- und Kommunikationstechnik zuständigen Bereich zu bezeich-
nen.221 Analog dazu wird in der vorliegenden Arbeit die entsprechende betriebliche 
Funktion als Informationstechnik (IT) bezeichnet. In der betriebswirtschaftlichen 
Fachliteratur wird diese Funktion teilweise als Information bezeichnet.222 Diese Be-
zeichnung vermittelt, dass die Funktion die Aktivitäten der Produktion und Verteilung 
von Information im Unternehmen umfasst.223 Da jedoch in allen Teilen eines Unter-
nehmens Informationsgewinnung und -verteilung durch Kommunikation stattfin-
den,224 erscheint diese Funktionsbezeichnung als zu weit. 
Die Funktion Informationstechnik wird in der vorliegenden Arbeit verstanden als die-
jenige Funktion, welche Informationsgewinnung und -austausch und somit Kommuni-
kation durch geeignete Hilfsmittel im Sinne von Informations- und Kommunikations-
systemen ermöglicht bzw. unterstützt. 
 
In Anlehnung an Large wird von folgendem Verständnis der betrieblichen Funktion 
Logistik ausgegangen. Die Funktion Logistik umfasst sämtliche Tätigkeiten eines 
Unternehmens der Planung, Steuerung und Ausführung des Transfers von Gütern 
und Abfällen.225 Diese Tätigkeiten lassen sich anhand der Haupt- und Teilfunktionen 
der Logistik konkretisieren. Die Hauptfunktionen der Logistik sind Transport und La-
gerung.226 Daraus lassen sich die Teilfunktionen außerbetrieblicher und innerbetrieb-
licher Transport sowie physische Lagerung und Lagerhaltung ableiten.227 Zur Herstel-
lung bzw. Gewährleistung der Transport- und Lagerfähigkeit von Gütern ist zusätzlich 
eine fünfte Teilfunktion notwendig, welche als Logistikeinheitenbildung benannt 
wird.228  
                                                     
220 Vgl. Thommen/Achleitner (2012), S. 66; Zantow/Dinauer (2011), S. 499; Franke/Hax (2009), S. 25. 
221 Vgl. Heinrich et al. (2014), S. 16. 
222 Vgl. Pfohl (2010), S. 42-43; Witte (2007), S. 23. 
223 Vgl. Heinrich et al. (2014), S. 19. 
224 Vgl. Heinrich et al. (2014), S. 19. 
225 Vgl. Large (2016), S. 1; Large (2012), S. 11. 
226 Vgl. Large (2016), S. 1; Large (2012), S. 12. 
227 Vgl. Large (2016), S. 1; Large (2012), S. 12-13. 
228 Vgl. Large (2016), S. 1-2; Large (2012), S. 13. 
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 Die betriebliche Funktion Logistik sorgt somit für eine Erfüllung oben genannter Funk-
tionen der Logistik durch entsprechende Tätigkeiten. 
 
In Unternehmen gibt es meist viele Akteure, die in personalbezogene Tätigkeiten 
eingebunden sind. Hierzu zählen die Mitarbeiter selbst, Personalabteilung, Füh-
rungskräfte, Unternehmensleitung, Mitarbeitervertretung und Personalberater.229 Aus 
diesem Grund ist eine exakte Abgrenzung der betrieblichen Funktion Personal not-
wendig.  
Die betriebliche Funktion Personal wird in der vorliegenden Arbeit betrachtet als die-
jenige Funktion, welche nach einer organisatorischen Zuordnung der Aufgabenberei-
che eines Unternehmens in der Regel in einer Personalabteilung ihre Entsprechung 
findet. In Anlehung an Thommen/Achleitner und Jung wird die Funktion Personal fol-
gendermaßen definiert: Die Funktion Personal umfasst die Tätigkeiten der Prognose 
und Deckung des Personalbedarfs, der Personalförderung und -bildung sowie der 
Personalfreistellung.230 
 
Die Funktion Recht umfasst solche Tätigkeiten die gewährleisten, dass gesetzliche 
Vorschriften durch das Unternehmen eingehalten werden sowie solche, welche die 
Nutzung von Chancen durch rechtliche Gestaltungsmöglichkeiten ermöglichen.231 
Hierzu gehört auch die Beratung anderer betrieblicher Funktionen in rechtlichen Din-
gen, wie beispielsweise die Logistik.232 
 
  
                                                     
229 Vgl. Jung (2011), S. 6-7; Kolb (2010), S. 6. 
230 Vgl. Thommen/Achleitner (2012), S. 66; Jung (2011), S. 6. 
231 Vgl. Thommen/Achleitner (2012), S. 66. 
232 Vgl. van Hoek et al. (2008), S. 124. 
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 4. Qualitative Inhaltsanalyse zu den unterneh-
mensinternen Schnittstellen der Logistik 
Mit diesem Kapitel erfolgt die Bearbeitung der Forschungsfrage 1 nach dem Stand 
der Forschung bezüglich der Schnittstellen der Logistik zu anderen Funktionsberei-
chen. Um diese Frage und die zugehörigen Teilfragen233 zu beantworten wird eine 
qualitative Inhaltsanalyse in Anlehnung an Mayring durchgeführt. Die Vorgehenswei-
se orientiert sich dabei an dem von Mayring vorgeschlagenen „allgemeinen inhalts-
analytischem Ablaufmodell“.234 Dieses Ablaufmodell ist an das jeweilige Material und 
die jeweilige Fragestellung anzupassen.235  
Abb. 2 zeigt den Ablauf der Analyse, wie er bei der qualitativen Inhaltsanalyse für 
diese Arbeit gewählt wird. 
 
                                                     
233 Siehe Kap. 1. 
234 Vgl. Mayring (2015), S. 62. 
235 Vgl. Mayring (2015), S. 61. 
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Abbildung 2: Schritte der qualitativen Inhaltsanalyse 
 
Gemäß Mayring beginnt eine qualitative Inhaltsanalyse mit der Festlegung des zu 
analysierenden Materials. Es folgen Schritte der Beschreibung des Materials und erst 
im Anschluss daran die Formulierung von Fragestellungen, welche mittels der quali-
tativen Inhaltsanalyse bearbeitet werden sollen.236 Dieser Vorgehensweise wird in 
der vorliegenden Arbeit nicht entsprochen. Es erfolgt zunächst die Formulierung der 
Zielsetzung der qualitativen Inhaltsanalyse (Schritt 1). Anschließend wird festgelegt, 
wie die Beschaffung des im weiteren Verlauf zu analysierenden Materials erfolgt 
(Schritt 2). Dabei ist insbesondere sicherzustellen, dass das Material grundsätzlich 
                                                     
236 Vgl. Mayring (2015), S. 54-62. 
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 für die Analyse geeignet ist und dass das für den Untersuchungsbereich wesentliche 
Material erfasst wird. Um dies gewährleisten zu können, bedarf es der im ersten 
Schritt erfolgten Formulierung der Zielsetzung der Analyse. 
Als nächstes erfolgt die Beschaffung des Materials und damit die Bildung der Materi-
albasis (Schritt 3). Es ist anzumerken, dass mit der Festlegung der Materialbeschaf-
fung in Schritt 2 implizit auch eine teilweise Beschreibung formaler Charakteristika 
erfolgt, da durch die Definition der Beschaffung bereits Materialien mit bestimmten 
charakteristischen Merkmalen einbezogen bzw. ausgeschlossen werden. 
Es wird entschieden, zwei Analysedurchgänge durchzuführen. Der erste Durchgang 
dient einer Beurteilung der inhaltlichen Ausrichtung der Artikel, um so eine Eingren-
zung der Materialbasis auf ausschließlich für die Fragestellung relevantes Material 
vornehmen zu können. Es erfolgen die Festlegung der Richtung der Analyse, der 
Analysetechnik sowie der Analyseeinheiten für die erste Analyse (Schritt 4) und die 
anschließende Durchführung dieser Analyse inklusive Kategorienbildung und Ein-
grenzung des Materials (Schritt 5).  
Der zweite Analysedurchgang beinhaltet die Analyse des Inhalts des als relevant 
identifizierten Materials. Auch bei diesem zweiten Analysedurchgang werden zu-
nächst die Richtung der Analyse, die Analysetechnik und die Analyseeinheiten fest-
gelegt (Schritt 6). Es folgt die eigentliche Analyse (Schritt 7), welche aus drei Teil-
schritten besteht: der Untersuchung der in den Quellen verwendeten Literatur (Schritt 
7.1), der Untersuchung der Metadaten (Schritt 7.2) sowie der Untersuchung des In-
halts inklusive der Kategorienbildung (Schritt 7.3). 
Es folgen als abschließende Schritte die Zusammenfassung und Diskussion der Er-
gebnisse (Schritt 8) und die Anwendung der inhaltsanalytischen Gütekriterien (Schritt 
9). 
 
Im Folgenden werden die Schritte der durchgeführten qualitativen Inhaltsanalyse im 
Einzelnen beschrieben. Zur besseren Strukturierung der Arbeit und Nachvollziehbar-
keit finden sich die Schritte gruppiert in entsprechend bezeichneten Unterkapiteln 
wieder.  
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 In Kapitel 4.1 werden die Schritte 1 bis 7.2 erklärt. Diese Schritte können als vorbe-
reitende Arbeiten gesehen werden, welche notwendig sind, um die anschließende 
Analyse des Inhalts durchführen zu können.  
Kapitel 4.2 enthält die eigentliche Inhaltsanalyse der Quellen und somit Schritt 7.3. 
Da es sich bei der Analyse des Inhalts um den Kern des Vorgehens handelt, wel-
chem besondere Bedeutung beigemessen wird und welcher einen gewissen Umfang 
aufweist, wird dieser Schritt in einem eigenen Unterkapitel behandelt. 
In Kapitel 4.3 erfolgt die Zusammenfassung, Interpretation und Diskussion der Er-
gebnisse. Dies entspricht Schritt 8 der qualitativen Inhaltsanalyse. 
Kapitel 4.4 enthält schließlich eine kritische Betrachtung der gewählten Vorgehens-
weise sowie der gewonnenen Erkenntnisse. In diesem Zusammenhang wird auf die 
inhaltsanalytischen Gütekriterien eingegangen, was Schritt 9 der qualitativen Inhalts-
analyse entspricht. 
Die Zuordnung der Ablaufschritte zu den Kapiteln der vorliegenden Arbeit ist in Abb. 
3 dargestellt. 
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Abbildung 3: Zuordnung der Schritte der qualitativen Inhaltsanalyse zu den Kapiteln der Arbeit 
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 4.1 Festlegung der Materialbasis und Analyse der Meta-
daten 
Schritt 1: Formulierung der Zielsetzung der qualitativen Inhaltsanalyse 
Ziel dieser qualitativen Inhaltsanalyse ist es, den Stand der Forschung bezüglich der 
Schnittstellen der Logistik zu anderen Funktionsbereichen aufzuzeigen. Dieses Ziel 
umfasst die Erfassung und Darlegung der Ergebnisse bisheriger Forschung in die-
sem Bereich sowie deren Gegenüberstellung und Konsolidierung. Des Weiteren 
werden Forschungslücken aufgezeigt und weiterer Forschungsbedarf formuliert.  
 
Schritt 2: Festlegung der Materialbeschaffung 
Um der Anforderung gerecht zu werden, den Stand der Forschung darzulegen und 
für das Forschungsfeld wesentliches Material zu erfassen, wird entschieden, die qua-
litative Inhaltsanalyse auf Artikel aus wissenschaftlichen Fachzeitschriften anzuwen-
den. In wissenschaftlichen Fachzeitschriften werden Forschungsergebnisse unmittel-
bar und aktuell publiziert und die Beiträge unterliegen einer Qualitätsprüfung.237 Die 
Diskussion von Forschung erfolgt auf Basis von und in Publikationen dieser Art. 
Ebster und Stalzer sehen in wissenschaftlichen Fachzeitschriften die wichtigste Lite-
raturquelle wissenschaftlicher Forschung.238 
Es wird festgelegt, die Suche in Business Source Premier via EBSCO durchzufüh-
ren.239 Die Durchführung der Materialbeschaffung mit der Datenbank Business Sour-
ce Premier wird im folgenden Schritt beschrieben. 
 
Schritt 3: Materialbeschaffung und Bildung der Materialbasis 
Die Materialbeschaffung wird im November 2013 durchgeführt. In der Datenbank Bu-
siness Source Premier wird mit verschiedenen Kombinationen aus den Suchbegriffen 
„function“, „functional area“, „interfunctional“, „inter-functional“, „crossfunctional“, 
„cross-functional“, „internal“, „alignment“, „cooperation“, „collaboration“, „integration“, 
„interaction“, „interface“, „relation“, „coordination“, „interdependencies” und „logistics” 
                                                     
237 Vgl. Ebster/Stalzer (2013), S. 41. 
238 Vgl. Ebster/Stalzer (2013), S. 41. 
239 In Business Source Premier werden tausende Fachzeitschriften aus dem Bereich der Wirtschafts-
wissenschaften erfasst. Vgl. Ebster/Stalzer (2013), S. 48. 
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 gesucht. Die Anzahl der Suchbegriffe und Kombinationen wird bewusst groß gewählt, 
um sicherzustellen, dass die relevanten Beiträge gefunden werden und nicht durch 
eine eingeschränkte Suche unerfasst bleiben. Als Suchbereich wird „Abstract or 
Author-Supplied Abstract“ gewählt, da eine Suche über die Gesamttexte als zu weit 
gefasst und wenig zielführend erachtet wird sowie eine Suche in lediglich den Titeln 
die Gefahr birgt, wesentliche Veröffentlichungen nicht zu erfassen. Weiterhin wird der 
Filter „Academic Journals“ gewählt, um ausschließlich Beiträge aus wissenschaftli-
chen Fachzeitschriften zu erhalten. 
Da es Ziel ist, den Stand der Forschung in seiner Gesamtheit zu erfassen, erfolgt 
keine Eingrenzung bezüglich des Zeitraums der Veröffentlichungen. 
Durch die Suche werden insgesamt 412 Treffer erzielt.240 Alle 412 Treffer werden 
zunächst erfasst und es wird überprüft, ob gleiche Artikel mehrfach über verschiede-
ne Suchbegriffkombinationen gefunden wurden. Nach dieser Überprüfung und der 
entsprechenden Bereinigung der Suchergebnisse bleiben 304 verschiedene Artikel 
übrig.241 Die Verwendung einer großen Anzahl unterschiedlicher Suchwortkombinati-
onen erklärt die ebenfalls große Anzahl mehrfach gefundener und zunächst mehr-
fach erfasster Artikel. 
Es wird entschieden, lediglich qualitativ hochwertige Veröffentlichungen aus Fach-
zeitschriften in die Analyse einzubeziehen. Um dies zu gewährleisten, werden aus-
schließlich Artikel berücksichtigt, welche in Fachzeitschriften veröffentlicht wurden 
deren Ranking nach VHB-Jourqual 2.1 im Bereich A-E liegt.242 Dieser Entscheidung 
liegt die Ansicht zugrunde, dass die Qualität des Ausgangsmaterials wesentlichen 
Einfluss auf die Qualität der Ergebnisse hat. Durch diese Eingrenzung verringert sich 
die Anzahl der Artikel, die weiter berücksichtigt werden auf exakt 200.243 Diese 200 
Artikel bilden die Materialbasis für die folgende Analyse. 
 
  
                                                     
240 Die Suchbegriffkombinationen mit den jeweiligen Trefferanzahlen können im Anhang eingesehen 
werden. Siehe Kap. VIII.I.I. 
241 Eine Übersicht über die 304 verschiedenen Artikel kann im Anhang eingesehen werden. Siehe 
Kap. VIII.I.II. 
242 Vgl. Verband der Hochschullehrer für Betriebswirtschaft e. V. (2011).  
243 Eine Übersicht über diese 200 Artikel kann im Anhang eingesehen werden. Siehe Kap. VIII.I.III. 
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 Schritt 4: Festlegung der Richtung der Analyse, der Analysetechnik und der Analyse-
einheiten der ersten Analyse 
Bereits bei der Durchführung der Suche fällt auf, dass die dabei gefundenen Artikel 
aus verschiedenen Wissenschaftszweigen stammen und nur zu einem Teil für die 
Bearbeitung der definierten Fragestellung der Inhaltsanalyse relevant sind.244 Aus 
diesem Grund wird beschlossen, als Richtung der ersten Analyse die inhaltliche Aus-
richtung der Artikel zu wählen und insbesondere deren jeweilige Forschungszwecke 
sowie die zugehörigen Forschungsfelder zu identifizieren.245 Mit diesen Informationen 
können die Artikel Wissenschaftszweigen zugeordnet werden. Die Gewinnung dieser 
Informationen und die Einteilung in Kategorien erfolgen am Material und bei der Ana-
lyse. Die Kategorien werden somit induktiv gebildet.246  
Mit den gewonnenen Informationen kann festgestellt werden, ob die Artikel sich mit 
Schnittstellen der Logistik zu anderen Funktionsbereichen befassen und ob sie somit 
bedeutend sind, um den Stand der Forschung in diesem Bereich aufzuzeigen. Neben 
der Einordnung in Wissenschaftszweige erfolgt also auch eine Prüfung, ob die Artikel 
für die weitere Analyse relevant sind. 
Um die Artikel Wissenschaftszweigen zuordnen zu können und um festzustellen, ob 
die Artikel für die weitere Analyse relevant sind, bedarf es nicht einer Analyse der 
vollständigen Texte. Eine Analyse der Abstracts der Artikel wird als ausreichend er-
achtet, um diese Informationen extrahieren zu können. Somit wird die Analyse auf 
die Abstracts beschränkt. 
Als Analysetechnik wird die Zusammenfassung gewählt, da durch diese Technik er-
möglicht wird, wesentliche Inhalte aus dem Material herauszuarbeiten und die ein-
zelnen Artikel in vereinfachter Form als jeweils Ganzes zu erfassen.247 
Als nächstes werden Kodiereinheit, Kontexteinheit und Auswertungseinheit festge-
legt. Eine Kodiereinheit ist die kleinste Materialeinheit, die ausgewertet werden 
                                                     
244 Dies ist darauf zurückzuführen, dass eine relativ umfassende Suche mit vielen verschiedenen 
Suchbegriffkombinationen durchgeführt wird. 
245 Zu den Richtungen der Analyse bei qualitativen Inhaltsanalysen vgl. Mayring (2015), S. 58-59. 
246 Vgl. Kuckartz (2010), S. 201. 
247 Vgl. Mayring (2015), S. 67. Zu weiteren Analysetechniken der qualitativen Inhaltsanalyse vgl. 
Mayring (2015), S. 67. 
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 darf.248 Kodiereinheiten sind so zu wählen, dass sie einem bestimmten Thema bzw. 
Unterthema zugeordnet werden können.249 
Eine Kontexteinheit ist der größte Materialbestandteil, der analysiert werden darf.250 
Eine Auswertungseinheit, auch Analyseeinheit, ist definiert als derjenige Materialbe-
standteil, über den durch die Analyse Aussagen gemacht werden sollen. Die einzel-
nen Auswertungseinheiten können einzeln und trennscharf betrachtet werden, um zu 
jeder dieser Einheiten einzeln Aussagen treffen zu können.251 Kontexteinheit und 
Auswertungseinheit unterscheiden sich nur in Ausnahmefällen.252 
Als Kodiereinheit wird für diese Analyse jede vollständige Aussage festgelegt. Kon-
texteinheit und Auswertungseinheit sind in diesem Fall gleich und werden gewählt als 
jeder wissenschaftliche Artikel als Ganzes. 
 
Schritt 5: Analyse der inhaltlichen Ausrichtung des Materials, induktive Kategorienbil-
dung und Eingrenzung der Materialbasis 
Die Analyse wird durchgeführt, wie sie in Schritt 4 beschrieben ist. Durchsicht und 
Auswertung des Materials erfolgen in einem Arbeitsschritt. Jede Auswertungseinheit 
wird einem Wissenschaftszweig zugeordnet. Es erfolgt somit eine Abstraktion von 
der jeweiligen Zielsetzung der Artikel auf die Ebene von zugehörigen Wissenschafts-
zweigen. Außerdem wird jeder Artikel, der in den Bereich der Betriebswirtschaftsleh-
re fällt weiter einer Teildisziplin bzw. Untergruppe der Betriebswirtschaftslehre zuge-
ordnet. Mit der Ermittlung dieser Informationen wird induktiv ein zweistufiges Katego-
riensystem entwickelt, in welches die Artikel eingeordnet werden. Die Kategorien 
entsprechen dabei den unterschiedlichen Wissenschaftszweigen und bezüglich der 
Betriebswirtschaftslehre auf zweiter Ebene deren Teildisziplinen.  
Das Ergebnis der Analyse der 200 Artikel ist in der nachfolgenden Tabelle ersicht-
lich.253  
  
                                                     
248 Vgl. Mayring (2015), S. 61. 
249 Vgl. Kuckartz (2014), S. 47f. 
250 Vgl. Mayring (2015), S. 61; Kuckartz (2014), S. 48. 
251 Vgl. Kuckartz (2014), S. 47. 
252 Vgl. Mayring (2015), S. 73; Kuckartz (2014), S. 48. 
253 Die Zuordnung der einzelnen Artikel zu Wissenschaftszweigen und Teildisziplinen kann im Anhang 
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 Kategorie (Ebene 1) Anzahl Artikel Kategorie (Ebene 2) Anzahl Artikel
Betriebswirtschaftslehre 194 
Angewandte Statistik 2 
Beschaffung, Logistik und Supply Chain 
Management 132 
Controlling 2 
Finanzwirtschaft 4 
Forschung & Entwicklung 1 
Informationsmanagement 16 
Innovationsmanagement 7 
Marketing 15 
Personalmanagement 1 
Produktionsmanagement 9 
Qualitätsmanagement 2 
Strategisches Management 3 
Gesundheitswissen-
schaften/Medizin 3   
Politikwissenschaften 1   
Psychologie 1   
Volkswirtschaftslehre 1   
 ∑ 200   
Tabelle 5: Zuordnung der Artikel zu Wissenschaftsbereichen 
 
Von sämtlichen 194 Artikel, die in die Kategorie „Betriebswirtschaftslehre“ fallen, 
werden anschließend die Abstracts dahingehend analysiert, ob sich die Artikel mit 
Schnittstellen der Logistik zu anderen Funktionsbereichen befassen. Lediglich dieje-
nigen Artikel, bei denen dies der Fall ist, sind für die weitere Analyse von Bedeutung. 
Diese inhaltliche Analyse hat zum Ergebnis, dass 28 der 194 Artikel die Schnittstellen 
von Logistik zu anderen Funktionsbereichen explizit behandeln oder zumindest the-
matisch aufgreifen. Eine Tabelle im Anhang gibt einen Überblick über diese Artikel, 
deren Forschungszwecke sowie die Textstellen aus den Abstracts, welche auf eine 
Betrachtung von Schnittstellen der Logistik hinweisen und somit zu einer Auswahl 
der Artikel für die weitere Analyse führen.254 
                                                     
254 Siehe Kap. VIII.II.I. 
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 Schritt 6: Festlegung der Richtung der Analyse, der Analysetechnik und der Analyse-
einheiten der zweiten Analyse 
Durch die zuvor durchgeführte erste Analyse besteht die Materialbasis für die zweite 
Analyse ausschließlich aus für das Thema relevanten Artikeln. Die zweite Analyse 
untersucht dieses Material im Detail, um die Zielsetzung der qualitativen Inhaltsana-
lyse, wie sie im ersten Schritt beschrieben wurde, zu erreichen. 
Es wird festgelegt, dass bei der zweiten Analyse die in den Artikeln verwendete Lite-
ratur, die Metadaten und die Inhalte der Artikel analysiert werden. Deshalb wird ent-
schieden, dass dieser Analyseschritt in drei entsprechende Teilschritte untergliedert 
wird. 
Im ersten Teilschritt wird die in den Artikeln verwendete Literatur betrachtet. Es wird 
überprüft, ob die verwendeten Quellen bereits über die durchgeführte Literaturre-
cherche erfasst wurden und falls nicht, ob diese relevant für die hier durchgeführte 
Analyse sind. Ist dies der Fall, wird geprüft, ob die Quelle ein Fachzeitschriftenartikel 
ist, der in einem Journal mit VHB-Ranking von A-E veröffentlicht wurde. Ist auch dies 
der Fall, so wird der Artikel in die Materialbasis aufgenommen. Die Analyse der ver-
wendeten Literatur wird ebenfalls auf jeden hierdurch neu in die Materialbasis aufge-
nommenen Artikel durchgeführt. Diese Vorgehensweise der Identifikation weiterer 
relevanter Quellen über die bisher gefundene Literatur wird auch als assoziative Su-
che, Schneeballprinzip, Methode der konzentrischen Kreise oder Ancestry Approach 
bezeichnet.255 
Im zweiten Teilschritt werden die Metadaten der Zeitschriftenartikel ausgewertet. Für 
jeden Artikel werden Journal und zugehöriges VHB-Ranking, Jahr der Veröffentli-
chung sowie die Autoren und das Land, in dem diese ansässig sind, erfasst.  
Der dritte Teilschritt umfasst die Analyse des Inhalts der Artikel. Es wird jeweils der 
gesamte Text analysiert. Als Analysetechnik wird wiederum die Zusammenfassung 
gewählt, da wesentliche Inhalte zu den Schnittstellen der Logistik aus dem Material 
herausgearbeitet werden sollen.256 Es wird entschieden, die Kategorien induktiv aus 
dem Material abzuleiten. Diese Vorgehensweise wird als zielführend erachtet, da 
zuvor gebildete Kategorien und eine Einordnung der Inhalte in diese Kategorien die 
Gefahr bergen, wesentliche Aspekte bezüglich der Schnittstellen der Logistik nicht zu 
                                                     
255 Vgl. Sandberg (2013), S. 70; Franke et al. (2010), S. 7; Niedermair (2010), S. 136; Cooper (1998), 
S. 56. 
256 Vgl. Mayring (2015), S. 67. 
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 berücksichtigen. Das offene Vorgehen einer induktiven Kategorienbildung ist besser 
geeignet, den Stand der Forschung zu diesem Themengebiet zu erfassen, da Ver-
zerrungen durch Vorannahmen des Forschers vermieden werden.257 Als 
Kodiereinheit wird jede vollständige Aussage festgelegt. Kodiert werden sämtliche 
Aussagen zu Schnittstellen der Logistik mit anderen Funktionsbereichen, die von den 
jeweiligen Autoren selbst getroffen werden und somit ohne Verweis auf andere Quel-
len aufgeführt sind. Kontexteinheit und Auswertungseinheit werden gewählt als jeder 
wissenschaftliche Artikel als Ganzes.  
Der Ablauf der Zusammenfassung orientiert sich an dem hierfür von Mayring vorge-
schlagenen Modell.258 Die von Mayring durchgeführten Schritte der Generalisierung 
von Paraphrasen und der Streichung bedeutungsgleicher Paraphrasen werden je-
doch nicht angewendet.  
Eine Generalisierung zu diesem frühen Zeitpunkt im Forschungsprozess führt nach 
Ansicht des Autors zum Verlust wichtiger Informationen. Des Weiteren wird eine Ge-
neralisierung der Paraphrasen als nicht notwendig erachtet, da bei der späteren Zu-
sammenfassung und Diskussion der Ergebnisse der qualitativen Inhaltsanalyse oh-
nehin noch eine Abstraktion erfolgt, welche in dieser späteren Phase des For-
schungsprozesses schließlich auch erwünscht ist.  
Ebenso wird eine Streichung bedeutungsgleicher Paraphrasen nicht angewendet. Es 
wird der Ansatz verfolgt, jede relevante Aussage einzeln zu behandeln, da hierdurch 
nach Ansicht des Autors eine bessere Nachvollziehbarkeit der Herkunft der Aussa-
gen gewährleistet ist. 
Der gewählte Ablauf bei der Zusammenfassung ist der folgende: Begonnen wird mit 
einer Paraphrasierung der inhaltstragenden Textstellen. Anschließend erfolgen eine 
induktive Bildung von Kategorien und somit eine Bündelung der Paraphrasen. 
 
Schritt 7: Analyse des Materials 
Im Folgenden ist die Durchführung der im sechsten Schritt beschriebenen zweiten 
Analyse dokumentiert. 
  
                                                     
257 Vgl. Mayring (2015), S. 86. 
258 Vgl. Mayring (2015), S. 69-72. 
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 Schritt 7.1: Analyse der verwendeten Literatur und ggf. Erweiterung der Materialbasis 
Mittels assoziativer Suche werden 15 weitere, relevante Artikel identifiziert und in die 
Materialbasis aufgenommen, die nun aus 43 Artikeln besteht. Diese 15 Artikel sind in 
einer Tabelle im Anhang aufgelistet inklusive der Quellen, über die sie gefunden 
werden.259 Die nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick über alle 43 Artikel der Ma-
terialbasis. Im Anhang findet sich eine Tabelle der Materialbasis mit weiteren Infor-
mationen zu den einzelnen Artikeln.260 
Autor(en) Titel Jahr 
Andersen, R. Clifton/Dommermuth, 
William P./Marks, Norton E. 
An Interfunctional Approach to Promotion and Physi-
cal Distribution 
1966 
Ballou, Ronald H./Gilbert, Stephen 
M./Mukherjee, Ashok 
New Managerial Challenges from Supply Chain Op-
portunities 
2000 
Bertazzi, L./Zappa, O. Integrating transportation and production: an interna-
tional study case 
2012 
Bourlakis, Michael/Bourlakis, Constan-
tine 
Integrating logistics and information technology 
strategies for sustainable competitive adavantage 
2006 
Bowersox, Donald J./Mentzer, John 
T./Speh, Thomas W. 
Logistics Leverage 1995 
Cavinato, Joseph L. Evolving procurement organizations: Logistics impli-
cations 
1991 
Chen, Haozhe/Mattioda, Daniel 
D./Daugherty, Patricia J. 
Firm-wide integration and firm performance 2007 
Closs, David J./Law, Wai-Kin Modeling the impact of environment and inventory 
management policy on materials management per-
formance 
1984 
Ellinger, Alexander E. Improving Marketing/Logistics Cross-Functional Col-
laboration in the Supply Chain 
2000 
Ellinger, Alexander E./Daugherty, Pa-
tricia J./Keller, Scott B. 
The relationship between marketing/logistics inter-
departmental integration and performance in U.S. 
manufacturing firms: an empirical study 
2000 
Ellinger, Alexander E./Keller, Scott 
B./Hansen, John D. 
Bridging the divide between logistics and marketing: 
facilitating collaborative behavior 
2006 
Emerson, Carol J./Grimm, Curtis M. Logistics and marketing components of customer 
service: an empirical test of the Mentzer, Gomes and 
Krapfel model 
1996 
Fawcett, Stanley E./Fawcett, Stanley 
A. 
The firm as a value-added system. Integrating logis-
tics, operations and purchasing 
1995 
Flint, Daniel J./Mentzer, John T. Logisticians as marketers: their role when customers 
desired value changes 
2000 
Garver, Michael S./Mentzer, John T. Salesperson logistics expertise: A proposed contin-
gency framework 
2000 
Gattorna, John/Day, Abby/Hargreaves, 
John 
Effective logistics management 1991 
Gimenez, Cristina Logistics integration processes in the food industry 2006 
Gimenez, Cristina/Ventura, Eva Logistics-production, logistics-marketing and external 
integration: Their impact on performance 
2005 
                                                     
259 Siehe Kap. VIII.II.II. 
260 Siehe Kap. VIII.II.III. 
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 Autor(en) Titel Jahr 
Gustin, Craig M./Daugherty, Patricia 
J./Stank, Theodore P. 
The effects of information availability on logistics 
integration 
1995 
Kahn, Kenneth B./Mentzer, John T. Logistics and interdepartmental integration 1996 
Klevas, Jenny Organization of packaging resources at a product-
developing company 
2005 
Lynagh, Peter M./Poist, Richard F. Assigning Organisational Responsibility for Interface 
Activities: An Analysis of PD and Marketing Manager 
Preferences 
1984 
Lynch, J./Whicker, L. Do logistics and marketing understand each other? 
An empirical investigation of the interface activities 
between logistics and marketing 
2008 
Mentzer, John T./Gomes, Ro-
ger/Krapfel, Robert E. 
Physical Distribution Service: A Fundamental Mar-
keting Concept? 
1989 
Meyers, Patricia W./Tucker, Frances 
Gaither 
Defining Roles for Logistics During Routine and Rad-
ical Technological Innovation 
1989 
Mollenkopf, Diane/Gibson, Antho-
ny/Ozanne, Lucie 
The integration of marketing and logistics functions: 
An empirical examination of New Zealand firms 
2000 
Mollenkopf, Diane/Russo, 
Ivan/Frankel, Robert 
The returns management process in supply chain 
strategy 
2007 
Morash, Edward A./Dröge, Cornel-
ia/Shawnee, Vickery 
Boundary spanning interfaces between logistics, 
production, marketing and new product development 
1996 
Murphy, Paul R./Poist, Richard F. The Logistics-Marketing Interface: Marketer views on 
improving cooperation 
1994 
Murphy, Paul R./Poist, Richard F. Comparative views of logistics and marketing practi-
tioners regarding interfunctional co-ordination 
1996 
Novack, Robert A./Rinehart, 
L.M./Fawcett, S.A. 
Rethinking Integrated Concepte Foundations: A Just-
in-Time Argument for Linking Production/Operations 
and Logistics Management 
1993 
Pagell, Mark Understanding the factors that enable and inhibit the 
integration of operations, purchasing and logistics 
2004 
Rinehart, Lloyd M./Cooper, M. 
Bixby/Wagenheim, George D. 
Furthering the integration of marketing and logistics 
through consumer service in the channel 
1989 
Schramm-Klein, Hanna/Morschett, Dirk The Relationship between marketing performance, 
logistics performance and company performance for 
retail companies 
2006 
Sezen, Bülent The role of logistics in linking operations and market-
ing influences on business performance 
2005 
Springinklee, Martin/Wallenburg, Carl 
Marcus 
Improving Distribution Service Performance Through 
Effective Production and Logistics Integration 
2012 
Stank, Theodore P./Daugherty, Patricia 
J./Ellinger, Alexander E. 
Marketing/Logistics Integration and Firm Perfor-
mance 
1999 
Stolle, John F. How to manage physical distribution 1967 
Vallet-Bellmunt, Teresa/Rivera-Torres, 
Pilar 
Integration: attitudes, patterns and practices 2013 
van Hoek, Remko/Chapman, Paul How to move supply chain beyond cleaning up after 
new product development 
2007 
van Hoek, Remko/Ellinger, Alexander 
E./Johnson, Mark 
Great divides: internal alignment between logistics 
and peer functions 
2008 
van Hoek, Remko/Mitchell, A. J. The challenge of internal misalignment 2006 
Voorhees, Roy Dale/Teas, R. Ken-
neth/Allen, Benjamin J./Dinkler, Earl T. 
Changes in the marketing-logistics relationship 1988 
Tabelle 6: Materialbasis der qualitativen Inhaltsanalyse 
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 Schritt 7.2: Analyse der Metadaten 
Die 43 Artikel der Materialbasis werden nun hinsichtlich ihrer Metadaten analysiert. 
Die Ergebnisse der Analyse der Metadaten sind in den folgenden Abbildungen dar-
gestellt: Abb. 4 gibt einen Überblick über die Journal, in denen die Artikel veröffent-
licht wurden. Ein Großteil der Artikel ist in Journals aus dem Bereich Logistik veröf-
fentlicht. Des Weiteren sind Journals mit Forschungsschwerpunkten aus den Berei-
chen Marketing, Produktion, Supply Chain Management, Operations Research und 
Unternehmensmanagement vertreten. 
 
 
  
JBL Journal of Business Logistics 
IJPDLM International Journal of Physical Distribution and Logistics Management 
IJLM International Journal of Logistics Management 
JEIM Journal of Enterprise Information Management 
JAMS Journal of the Academy of Marketing Science 
IMM Industrial Marketing Management 
IJLRA International Journal of Logistics: Research and Applications 
IJOPM International Journal of Operations and Production Management 
SCMIJ Supply Chain Management. An International Journal 
HBR Harvard Business Review 
IRRDCR International Review of Retail, Distribution and Consumer Research 
JBS Journal of Business Strategies 
JMTP Journal of Marketing Theory and Practice 
JOM Journal of Operations Management 
JR Journal of Retailing 
JORS Journal of the Operational Research Society 
Abbildung 4: Journal-Verteilung der Materialbasis 
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 Abb. 5 zeigt die Verteilung der Artikel bezüglich der VHB-Rankings der zugehörigen 
Journals. Alle 43 Artikel sind in Journals mit einem VHB-Ranking von A-D veröffent-
licht. Dies kann als Hinweis auf eine hohe Qualität der Materialbasis gesehen wer-
den.  
 
Abbildung 5: Ranking-Verteilung der Materialbasis 
 
Die Jahre, in denen die Artikel der Materialbasis veröffentlicht wurden, sind in Abb. 6 
ersichtlich. Zwei erste Veröffentlichungen stammen aus den Jahren 1966 und 1967. 
Weitere Artikel, in welchen die Schnittstellen der Logistik zu anderen Funktionsberei-
chen behandelt werden, erscheinen danach erst wieder in den 80er Jahren. Jeweils 
um die Jahre 1989, 1996, 2000 und 2006 werden einige Artikel mit Bezug zu dieser 
Thematik veröffentlicht. In jüngster Zeit, in den Jahren 2012 und 2013, erscheinen 
drei weitere relevante Artikel. Die Forschungsaktivitäten in diesem Bereich sind ins-
gesamt überschaubar, jedoch erfolgen seit den 80er Jahren mit kleinen Unterbre-
chungen immer wieder Veröffentlichungen. 
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Abbildung 6: Veröffentlichungsjahr-Verteilung der Materialbasis 
 
Abb. 7 gibt einen Überblick über die Länder, in denen die Autoren der Artikel tätig 
sind. Es wurde jeweils das Land des Autors erfasst, welcher als Korrespondenz ge-
nannt wird. Mit 28 Artikeln ist ein Großteil der veröffentlichenden Autoren in den USA 
tätig. 
 
Abbildung 7: Länder-Verteilung der Materialbasis 
 
Die Autoren der Artikel der Materialbasis sind in Abb. 8 einsehbar. Es wurden sämtli-
che Autoren einzeln erfasst. Aus der Abbildung ist somit ersichtlich, an wie vielen der 
43 Veröffentlichungen jeder Autor mitgewirkt hat. Die meisten der Autoren sind ledig-
lich an einem Artikel beteiligt. Nur wenige haben an mehreren Artikeln mitgewirkt. Mit 
jeweils drei bis fünf Beteiligungen an Veröffentlichungen sind die produktivsten Auto-
ren auf diesem Gebiet P.J. Daugherty, A.E. Ellinger, J.T. Mentzer, R.F. Poist und R. 
van Hoek. 
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Abbildung 8: Autoren-Beteiligungen der Materialbasis 
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 4.2 Analyse des Inhalts und induktive Kategorienbildung 
In diesem Kapitel erfolgt die Analyse des Inhalts des Materials. Es enthält somit 
Schritt 7.3 der qualitativen Inhaltsanalyse. 
 
Schritt 7.3: Analyse des Inhalts und induktive Kategorienbildung 
Die Analyse des Inhalts und die damit einhergehende induktive Kategorienbildung 
basieren auf einer Extraktion der relevanten Aussagen aus den Artikeln, einer Para-
phrasierung sowie einer Aufnahme der Paraphrasen in eine Tabelle. In diese Tabelle 
werden weitere Informationen aufgenommen: Die paraphrasierten Aussagen werden 
zur eindeutigen Bezeichnung und Identifizierung nummeriert. Es erfolgt eine exakte 
Nennung der Herkunft der Paraphrase unter Angabe des entsprechenden Artikels 
sowie der Seiten- und Zeilenzahl, unter welcher die ursprüngliche Aussage eingese-
hen werden kann. Um eine Einschätzung der Güte und Gültigkeit der Aussagen zu 
ermöglichen, werden weitere Angaben gemacht. Es wird festgehalten, ob es sich 
lediglich um eine Erwähnung oder ein Forschungsergebnis handelt und es werden 
Rahmenbedingungen aufgeführt, unter welchen die Aussagen getroffen werden, wie 
Art der Unternehmen und Branchen. Des Weiteren wird die Begriffsverwendung be-
züglich der Schnittstellen der Logistik in den Artikeln beachtet und dokumentiert. 
Schließlich finden sich in der Tabelle auch die Kategorien, welche auf Basis der Aus-
sagen gebildet werden. Die Kategorien werden nachfolgend noch erläutert. 
Die Tabelle mit sämtlichen Aussagen aus den analysierten Artikeln und oben ge-
nannten weiteren Angaben kann im Anhang der Arbeit eingesehen werden.261 
 
Die induktive Kategorienbildung resultiert in einem Kategoriensystem mit zwei Ebe-
nen. Auf erster Ebene erfolgt eine Einteilung nach der in der jeweiligen Aussage be-
handelten Schnittstelle der Logistik. Es werden die Kategorien „Einkauf“, „Finanzen“, 
„Forschung & Entwicklung“, „IT“, „Marketing & Vertrieb“, „Personal“, „Produktion“, 
„Recht“ sowie „schnittstellenübergreifend“ gebildet.  
Auf der zweiten Ebene werden die drei Kategorien „Deskription“, „Einflussfaktoren“ 
und „Auswirkungen“ gebildet. Die Kategorie „Deskription“ enthält Aussagen, welche 
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 die entsprechende Schnittstelle beschreiben. Hierzu zählen die Nennung und Erklä-
rung von Schnittstellenaktivitäten, die Erläuterung der Abstimmung der jeweiligen 
Funktionsbereiche sowie sonstige angeführte Charakteristika der Schnittstelle. Der 
Kategorie „Einflussfaktoren“ werden je Schnittstelle diejenigen Aussagen zugeordnet, 
welche Einflüsse auf die Abstimmung der entsprechenden Funktionsbereiche bein-
halten. Die Kategorie „Auswirkungen“ umfasst Aussagen, welche Auswirkungen einer 
guten bzw. schlechten Abstimmung hinsichtlich der jeweiligen Schnittstelle anführen. 
Einzelne Aussagen können mehreren Kategorien zugeordnet werden, wenn sie bei-
spielsweise mehrere Schnittstellen betreffen oder sowohl Inhalte zu Deskription als 
auch zu Einflussfaktoren enthalten. 
Die nachfolgende Tabelle enthält das Kategoriensystem inklusive Angabe der Anzahl 
der Aussagen, welche den Kategorien zugeordnet werden konnten. 
Kategorie Ebene 1 Kategorie Ebene 2 
Einkauf 36 Aussagen 
Deskription 16 Aussagen 
Einflussfaktoren 20 Aussagen 
Auswirkungen 1 Aussage 
Finanzen 4 Aussagen 
Deskription 3 Aussagen 
Einflussfaktoren 1 Aussage 
Auswirkungen keine Aussagen 
Forschung & Entwicklung 33 Aussagen 
Deskription 28 Aussagen 
Einflussfaktoren 4 Aussagen 
Auswirkungen 1 Aussage 
Informationstechnik 10 Aussagen 
Deskription 6 Aussagen 
Einflussfaktoren keine Aussage 
Auswirkungen 4 Aussagen 
Marketing & Vertrieb 242 Aussagen 
Deskription 97 Aussagen 
Einflussfaktoren 103 Aussagen 
Auswirkungen 49 Aussagen 
Personal 1 Aussage 
Deskription 1 Aussage 
Einflussfaktoren keine Aussagen 
Auswirkungen keine Aussagen 
Produktion 87 Aussagen 
Deskription 46 Aussagen 
Einflussfaktoren 28 Aussagen 
Auswirkungen 14 Aussagen 
Recht 1 Aussage 
Deskription 1 Aussage 
Einflussfaktoren keine Aussagen 
Auswirkungen keine Aussagen 
Schnittstellenübergreifend 14 Aussagen 
Deskription 8 Aussagen 
Einflussfaktoren 3 Aussagen 
Auswirkungen 3 Aussagen 
Tabelle 7: Kategoriensystem der qualitativen Inhaltsanalyse 
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 Die anschließenden Unterkapitel enthalten die Zusammenführung und Gegenüber-
stellung der Aussagen der verschiedenen Quellen je Kategorie. Die dabei gewonne-
nen Erkenntnisse werden als Forschungsaussagen festgehalten, welche mit eindeu-
tigen Bezeichnungen versehen werden. Eine Übersicht sämtlicher durch die qualitati-
ve Inhaltsanalyse erhaltener Forschungsaussagen findet sich im Anhang dieser Ar-
beit.262 
Die Bezeichnungen der folgenden Unterkapitel entsprechen dem entwickelten Kate-
goriensystem. Folglich liegen, basierend auf der analysierten Literatur, für jede 
Schnittstelle der Logistik eine Deskription vor sowie Beschreibungen der Einflussfak-
toren auf die Abstimmung und Auswirkungen guter bzw. schlechter Abstimmung. 
 
4.2.1 Schnittstelle Logistik - Einkauf 
Die Schnittstelle von Logistik und Einkauf ist bisher lediglich zu Teilen erforscht. In 
der betrachteten Fachliteratur finden insbesondere die Beschreibung der Schnittstel-
le sowie die Einflussfaktoren auf die Abstimmung Berücksichtigung. Die Auswirkun-
gen der Abstimmung der beiden Funktionsbereiche werden lediglich ansatzweise 
behandelt. 
 
4.2.1.1 Deskription 
Das Bestehen der Schnittstelle von Logistik und Einkauf ist unstrittig. Closs und Law 
weisen auf die Existenz dieser Schnittstelle hin263 und Vallet-Bellmunt und Rivera-
Torres sprechen von gemeinsamen Verantwortungsbereichen der beiden Funktions-
bereiche.264 Einen Schritt weiter gehen Gattorna et al. Sie sehen für den Einkauf die 
Notwendigkeit zur Abstimmung mit den Funktionsbereichen Forschung & Entwick-
lung, Produktion, Marketing & Vertrieb, Finanzen und Logistik.265 
 
Forschungsaussage Log-EK-Deskr.1: Es existiert eine Schnittstelle der Funktionsbe-
reiche Logistik und Einkauf. 
                                                     
262 Siehe Kap. VIII.III.II. 
263 Vgl. Aussage Nr. 27: Closs/Law (1984), S. 58. 
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 Grundsätzlich gibt es in der betrieblichen Praxis bereichsübergreifende Entscheidun-
gen, welche Auswirkungen auf mehrere Funktionsbereiche haben und auch Ent-
scheidungen einzelner Funktionsbereiche, welche wieder andere Bereiche beeinflus-
sen. So haben laut Cavinato Entscheidungen des Einkaufs teilweise Auswirkungen 
auf die Logistik, welche es zu berücksichtigen gilt.266 Darüber hinaus gibt es gemäß 
Fawcett und Fawcett gemeinsame Entscheidungen von Einkauf, Produktion und Lo-
gistik, da es sich um Entscheidungen handelt, welche alle drei Funktionsbereiche 
betreffen.267 Diese Interdependenzen bezüglich der Entscheidungen und deren Aus-
wirkungen unterstützen die Forderung von Gattorna et al., nach welcher Logistikma-
nager in die Planung des Einkaufs einbezogen werden sollten.268 
 
Forschungsaussage Log-EK-Deskr.2: In der betrieblichen Praxis gibt es Entschei-
dungen, an welchen sowohl die Logistik als auch der Einkauf beteiligt sind. 
 
Bezüglich der Funktionsbereiche Einkauf und Logistik existieren einige Tätigkeiten, 
welche einer Abstimmung der beiden Bereiche bedürfen. Eine grundlegende Tätig-
keit der Logistik, die Planung und Durchführung von Güterflüssen von Produktion 
und Einkauf, resultiert aus der Zuständigkeit für eben diese Güterflüsse.269 Laut Faw-
cett und Fawcett arbeitet die Logistik mit dem Einkauf bezüglich der zu beschaffen-
den Güter zusammen.270 Etwas konkretere Ausführungen diesbezüglich finden sich 
bei Cavinato. Er erklärt, dass die beiden Bereiche gemeinsam für die Verbindung der 
Güterflüsse der Lieferanten mit denen der Produktion zuständig sind sowie für die 
Realisierung von Potenzialen bei Transporten.271 
 
Forschungsaussage Log-EK-Deskr.3: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Einkauf ist die Steuerung und Abwicklung der Güterflüsse der Lieferanten zum eige-
nen Unternehmen. 
 
                                                     
266 Vgl. Aussage Nr. 23: Cavinato (1991), S. 31. 
267 Vgl. Aussage Nr. 284: Fawcett/Fawcett (1995), S. 25-26 u. S. 34-35. 
268 Vgl. Aussage Nr. 303: Gattorna et al. (1991), S. 10. 
269 Vgl. Aussage Nr. 7: Ballou et al. (2000), S. 8. 
270 Vgl. Aussage Nr. 289: Fawcett/Fawcett (1995), S. 34. 
271 Vgl. Aussage Nr. 22: Cavinato (1991), S. 31. 
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 Eine weitere hauptsächliche Tätigkeit, welche zur Schnittstelle von Logistik und Ein-
kauf führt, ist laut Closs und Law das Management der Bestände.272 Diese Schnitt-
stellentätigkeit findet sich auch bei Cavinato wieder, welcher jedoch von einer ge-
meinsamen Beachtung der Bestandskosten als Notwendigkeit für eine Integration273 
von Logistik und Einkauf spricht.274 
 
Forschungsaussage Log-EK-Deskr.4: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Einkauf ist das Bestandsmanagement. 
 
Fawcett und Fawcett führen weitere gemeinsame Entscheidungsbereiche und somit 
Bereiche von Schnittstellenaktivitäten von Logistik und Einkauf mit zusätzlich der 
Produktion auf. Diese Nennungen sind jedoch eher allgemeiner Art, da sie auf einem 
hohen Abstraktionsniveau gehalten sind. Fawcett und Fawcett nennen Infrastruktur-
management,275 Materialwirtschaft,276 Technologiemanagement277 sowie Personal-
management278 als gemeinsame Entscheidungsbereiche. 
 
Forschungsaussage Log-EK-Deskr.5: Es existieren Schnittstellenaktivitäten von Lo-
gistik und Einkauf bezüglich des Infrastrukturmanagements. 
 
Forschungsaussage Log-EK-Deskr.6: Es existieren Schnittstellenaktivitäten von Lo-
gistik und Einkauf bezüglich der Materialwirtschaft. 
 
Forschungsaussage Log-EK-Deskr.7: Es existieren Schnittstellenaktivitäten von Lo-
gistik und Einkauf bezüglich des Technologiemanagements. 
 
                                                     
272 Vgl. Aussage Nr. 28: Closs/Law (1984), S. 58. 
273 Cavinato versteht Integration als funktionsbereichsübergreifende Koordination. Vgl. Cavinato 
(1991), S. 27. 
274 Vgl. Aussage Nr. 22: Cavinato (1991), S. 31. 
275 Vgl. Aussage Nr. 285: Fawcett/Fawcett (1995), S. 25 u. S. 35. 
276 Vgl. Aussage Nr. 286: Fawcett/Fawcett (1995), S. 25 u. S. 35-36. 
277 Vgl. Aussage Nr. 287: Fawcett/Fawcett (1995), S. 25 u. S. 36. 
278 Vgl. Aussage Nr. 288: Fawcett/Fawcett (1995), S. 25 u. S. 36-37. 
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 Forschungsaussage Log-EK-Deskr.8: Es existieren Schnittstellenaktivitäten von Lo-
gistik und Einkauf bezüglich des Personalmanagements. 
 
Auch Bowersox et al. nennen Aktivitäten, welche u.a. zur Schnittstelle von Logistik 
und Einkauf führen. Ihre Nennungen sind jedoch wesentlich konkreter, als die von 
Fawcett und Fawcett. Bowersox et al. erklären, dass die Nutzung von Just-in-Time 
sowie von Quick-Response-Systemen Auswirkungen auf die beiden Funktionsberei-
che haben und somit mit Abstimmungsbedarf verbunden sind.279 
 
Forschungsaussage Log-EK-Deskr.9: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Einkauf ist die Nutzung von Just-in-Time. 
 
Forschungsaussage Log-EK-Deskr.10: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Einkauf ist die Nutzung von Quick-Response-Systemen. 
 
4.2.1.2 Einflussfaktoren 
Die Schnittstelle von Logistik und Einkauf wird von vielfältigen Faktoren beeinflusst, 
welche im Folgenden behandelt werden.  
Allgemein gesprochen ist für eine erfolgreiche Zusammenarbeit von Logistik und Ein-
kauf Abstimmung erforderlich. Fawcett und Fawcett weisen darauf hin, dass eine Ko-
ordination der Aktivitäten der Funktionsbereiche Einkauf, Logistik und Produktion 
notwendig ist zur Schaffung von Wettbewerbsvorteilen.280 
 
Forschungsaussage Log-EK-Einfl.1: Die Durchführung von Abstimmungsaktivitäten 
hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Einkauf. 
 
Ein wesentlicher Einflussfaktor auf die Abstimmung von Logistik und Einkauf ist die 
Organisation des jeweiligen Unternehmens. Pagell stellt fest, dass sich die Organisa-
                                                     
279 Vgl. Aussage Nr. 264: Bowersox et al. (2008), S. 86; Aussage Nr. 266: Bowersox et al. (2008), S. 
86. 
280 Vgl. Aussage Nr. 291: Fawcett/Fawcett (1995), S. 34. 
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 tion eines Unternehmens auf die Integration281 von Logistik, Einkauf und Produktion 
auswirkt.282 In seiner Untersuchung findet er heraus, dass sich ein hoher Grad an 
Zentralisation in der Regel positiv auf die Integration der Funktionsbereiche aus-
wirkt.283 Lediglich in Einzelfällen kann ein hoher Grad an Zentralisation hemmend auf 
die Integration wirken, so Pagell.284 Des Weiteren haben seine Untersuchungen zum 
Ergebnis, dass die Größe eines Unternehmens in keinem Zusammenhang zur Integ-
ration von Logistik, Einkauf und Produktion steht.285 
Auch Ballou et al. erkennen einen Einfluss der Organisation eines Unternehmens auf 
die Abstimmung von Logistik und Einkauf. Sie erwähnen, dass das Auftreten von 
funktionsbereichsübergreifenden Tätigkeiten von Logistik und Einkauf davon ab-
hängt, wie das Unternehmen organisiert ist.286 
 
Forschungsaussage Log-EK-Einfl.2: Die Organisation eines Unternehmens hat Ein-
fluss auf die Abstimmung von Logistik und Einkauf. 
 
Forschungsaussage Log-EK-Einfl.3: Die Größe eines Unternehmens hat keinen Ein-
fluss auf die Abstimmung von Logistik und Einkauf. 
 
Ein weiterer von Pagell betrachteter potenzieller Einflussfaktor auf die Abstimmung 
von Logistik und Einkauf ist die Übereinstimmung bezüglich der Strategien des Un-
ternehmens und der einzelnen Funktionsbereiche. Pagells Untersuchungen haben 
zum Ergebnis, dass der Grad an Übereinstimmung der Funktionsbereiche bezüglich 
der Unternehmensstrategie sowie der Strategien der Funktionsbereiche lediglich ein 
Indikator für die Integration287 von Logistik, Einkauf und Produktion ist.288 Die Über-
                                                     
281 Pagell versteht Integration als Interaktion und Zusammenarbeit der Funktionsbereiche mit einer 
gemeinsamen Zielvorstellung. Vgl. Pagell (2004), S. 460. 
282 Vgl. Aussage Nr. 215: Pagell (2004), S. 470-472. 
283 Vgl. Aussage Nr. 216: Pagell (2004), S. 470-472. 
284 Vgl. Aussage Nr. 217: Pagell (2004), S. 470-472. 
285 Vgl. Aussage Nr. 230: Pagell (2004), S. 476. 
286 Vgl. Aussage Nr. 8: Ballou et al. (2000), S. 10. 
287 Pagell versteht Integration als Interaktion und Zusammenarbeit der Funktionsbereiche mit einer 
gemeinsamen Zielvorstellung. Vgl. Pagell (2004), S. 460. 
288 Vgl. Aussage Nr. 229: Pagell (2004), S. 476. 
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 einstimmung bezüglich der genannten Strategien wirkt sich jedoch nicht auf die In-
tegration der Funktionsbereiche aus.289 
 
Forschungsaussage Log-EK-Einfl.4: Die Übereinstimmung von Logistik und Einkauf 
bezüglich der Unternehmensstrategie und bezüglich der Funktionsbereichsstrategien 
hat keinen Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Einkauf. 
 
Die Ausprägung von Anreizsystemen hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik 
und Einkauf. Anreizysteme, welche gemeinsame Ziele der Funktionsbereiche be-
rücksichtigen wirken sich positiv auf die Integration290 aus,291 während Anreizsysteme 
ohne gemeinsame Ziele die Integration der Funktionsbereiche hemmen.292 Ebenso 
wirkt sich ein Fehlen von Anreizsystemen negativ aus.293  
 
Forschungsaussage Log-EK-Einfl.5: Das Vorhandensein und die Ausprägung von 
Anreizsystemen haben Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Einkauf. 
 
Ebenfalls Einfluss auf die Abstimmung haben Performancekennzahlen. Laut Fawcett 
und Fawcett sind zur Koordination der Aktivitäten der Bereich abgestimmte Perfor-
mancekennzahlen notwendig.294 
 
Forschungsaussage Log-EK-Einfl.6: Das Vorhandensein von abgestimmten Perfor-
mancekennzahlen hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Einkauf. 
 
Als weiteren Einflussfaktor auf die Abstimmung ermittelt Pagell die Unternehmenskul-
tur.295 Gemäß seiner Untersuchungen wirkt sich eine Unternehmenskultur, welche 
                                                     
289 Vgl. Aussage Nr. 228: Pagell (2004), S. 476. 
290 Pagell versteht Integration als Interaktion und Zusammenarbeit der Funktionsbereiche mit einer 
gemeinsamen Zielvorstellung. Vgl. Pagell (2004), S. 460. 
291 Vgl. Aussage Nr. 225: Pagell (2004), S. 474-476. 
292 Vgl. Aussage Nr. 226: Pagell (2004), S. 474-476. 
293 Vgl. Aussage Nr. 227: Pagell (2004), S. 474-476. 
294 Vgl. Aussage Nr. 293: Fawcett/Fawcett (1995), S. 37-40. 
295 Vgl. Aussage Nr. 218: Pagell (2004), S. 472. 
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 Offenheit, Kommunikation und Teamarbeit fördert, positiv auf die Integration296 von 
Logistik, Einkauf und Produktion aus,297 wohingegen eine Unternehmenskultur, wel-
che eher auf das Lösen von Schuldfragen anstatt von Problemen ausgerichtet ist 
negativ auf die Integration wirkt.298 
 
Forschungsaussage Log-EK-Einfl.7: Die Unternehmenskultur hat Einfluss auf die 
Abstimmung von Logistik und Einkauf. 
 
Ebenfalls ein Einflussfaktor auf die Abstimmung ist die Kommunikation. Fawcett und 
Fawcett führen an, dass ein intensiver Informationsaustausch notwendig für die In-
tegration299 von Logistik, Einkauf und Produktion ist.300 Pagell findet diesbezüglich 
heraus, dass eine ausgiebige unternehmensinterne Kommunikation sich positiv auf 
die Integration301 der drei Funktionsbereiche auswirkt,302 wohingegen ein Mangel an 
Kommunikation die Integration hemmt.303 Weiterhin zeigt er auf, dass sowohl formel-
le als auch informelle Kommunikation positiv auf die Integration wirken.304 
 
Forschungsaussage Log-EK-Einfl.8: Die Kommunikation in einem Unternehmen hat 
Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Einkauf. 
 
Ein damit verwandter Einflussfaktor ist die Nutzung von Informationssystemen. 
Pagells Untersuchungen zeigen, dass die Nutzung solcher Systeme positiv auf die 
Integration305 der Funktionsbereiche wirken kann.306 
                                                     
296 Pagell versteht Integration als Interaktion und Zusammenarbeit der Funktionsbereiche mit einer 
gemeinsamen Zielvorstellung. Vgl. Pagell (2004), S. 460. 
297 Vgl. Aussage Nr. 219: Pagell (2004), S. 472. 
298 Vgl. Aussage Nr. 220: Pagell (2004), S. 472. 
299 Fawcett und Fawcett erklären nicht explizit, was sie unter Integration von Funktionsbereichen ver-
stehen. Sie weisen auf die Zusammenhänge und Abhängigkeiten der Aktivitäten von Logistik, Einkauf 
und Produktion hin und beschreiben, wie die Zusammenarbeit und Abstimmung der Funktionsberei-
che verbessert werden können. Vgl. Fawcett/Fawcett (1995), S. 24-26 u. S. 40-41. 
300 Vgl. Aussage Nr. 292: Fawcett/Fawcett (2004), S. 37. 
301 Pagell versteht Integration als Interaktion und Zusammenarbeit der Funktionsbereiche mit einer 
gemeinsamen Zielvorstellung. Vgl. Pagell (2004), S. 460. 
302 Vgl. Aussage Nr. 221: Pagell (2004), S. 472-474. 
303 Vgl. Aussage Nr. 222: Pagell (2004), S. 472-474. 
304 Vgl. Aussage Nr. 224: Pagell (2004), S. 472-474. 
305 Pagell versteht Integration als Interaktion und Zusammenarbeit der Funktionsbereiche mit einer 
gemeinsamen Zielvorstellung. Vgl. Pagell (2004), S. 460. 
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Forschungsaussage Log-EK-Einfl.9: Die Nutzung von Informationssystemen hat Ein-
fluss auf die Abstimmung von Logistik und Einkauf. 
 
4.2.1.3 Auswirkungen 
Die Auswirkungen einer guten bzw. schlechten Abstimmung von Logistik und Einkauf 
werden in der zugrunde liegenden Literatur nur ansatzweise beachtet. Fawcett und 
Fawcett erwähnen, dass die Abstimmung von Logistik, Einkauf und Produktion zur 
Generierung von Wettbewerbsvorteilen führen kann. Sie führen an, dass nur wenn 
die Aktivitäten dieser Bereiche koordiniert und an der Unternehmensstrategie ausge-
richtet sind, deren größtes Potenzial zur Schaffung von Wettbewerbsvorteilen ausge-
nutzt wird.307 
 
Forschungsaussage Log-EK-Ausw.1: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik 
und Einkauf kann zur Generierung von Wettbewerbsvorteilen beitragen. 
 
4.2.2 Schnittstelle Logistik - Finanzen 
Die Schnittstelle der Funktionsbereiche Logistik und Finanzen ist bisher kaum er-
forscht. Zur Beschreibung der Schnittstelle und zu den Einflussfaktoren auf die Ab-
stimmung finden sich in den Quellen der qualitativen Inhaltsanalyse einige wenige 
Ausführungen, wohingegen die Auswirkungen der Abstimmung keine Berücksichti-
gung in der zugrunde liegenden Fachliteratur finden. 
 
  
                                                                                                                                                                     
306 Vgl. Aussage Nr. 223: Pagell (2004), S. 472-474. 
307 Vgl. Aussage Nr. 291: Fawcett/Fawcett (1995), S. 34. 
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 4.2.2.1 Deskription 
Die Existenz der Schnittstelle von Logistik und Finanzen wird von Gattorna et al. so-
wie von van Hoek et al. genannt.308 Van Hoek et al. begründen die Schnittstelle mit 
dem Einfluss der Logistik auf die Kosten.309 Aufgrund der Existenz der Schnittstelle 
fordern Gattorna et al., dass Logistikmanager in die Planung des Funktionsbereichs 
Finanzen einbezogen werden.310 
 
Forschungsaussage Log-Fin-Deskr.1: Es existiert eine Schnittstelle der Funktionsbe-
reiche Logistik und Finanzen. 
 
Eine erste Schnittstellenaktivität von Logistik und Finanzen nennen Gattorna et al. 
Sie führen an, dass die Gestaltung des logistischen Systems u.a. Auswirkungen auf 
den Funktionsbereich Finanzen hat und die Bereiche deshalb bei solchen Entschei-
dungen zusammenarbeiten sollten.311 
 
Forschungsaussage Log-Fin-Deskr.2: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Finanzen ist die Gestaltung des logistischen Systems. 
 
Als weitere Schnittstellenaktivität von Logistik und Finanzen führen Gattorna et al. 
das Bestandsmanagement auf. Ihrer Auffassung nach ist das Bestandsmanagement 
eine gemeinsame Aufgabe der beiden Funktionsbereiche.312  
 
Forschungsaussage Log-Fin-Deskr.3: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Finanzen ist das Bestandsmanagement. 
 
  
                                                     
308 Vgl. Aussage Nr. 299: Gattorna et al. (1991), S. 3; Aussage Nr. 4: van Hoek et al. (2008), S. 120 u. 
S. 123. 
309 Vgl. Aussage Nr. 4: van Hoek et al. (2008), S. 120 u. S. 123. 
310 Vgl. Aussage Nr. 303: Gattorna et al. (1991), S. 10. 
311 Vgl. Aussage Nr. 305: Gattorna et al. (1991), S. 44. 
312 Vgl. Aussage Nr. 302: Gattorna et al. (1991), S. 3. 
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 4.2.2.2 Einflussfaktoren 
Zu den Einflussfaktoren auf die Abstimmung von Logistik und Finanzen findet sich in 
den Quellen der qualitativen Inhaltsanalyse lediglich eine Aussage. Ballou et al. wei-
sen darauf hin, dass das Auftreten von funktionsbereichsübergreifenden Aktivitäten 
von Logistik und Finanzen von der Organisation des Unternehmens abhängt.313 
 
Forschungsaussage Log-Fin-Einfl.1: Die Organisation eines Unternehmens hat Ein-
fluss auf die Abstimmung von Logistik und Finanzen. 
 
4.2.2.3 Auswirkungen 
Die Auswirkungen von Schnittstellenaktivitäten von Logistik und Finanzen werden in 
der zugrunde liegenden Literatur nicht berücksichtigt. 
 
4.2.3 Schnittstelle Logistik - Forschung & Entwicklung 
Die Schnittstelle von Logistik und F&E ist zu einem gewissen Teil erforscht. In eini-
gen Veröffentlichungen finden sich Aussagen zur Deskription der Schnittstelle. Die 
Einflussfaktoren auf die Abstimmung und die Auswirkungen der Abstimmung finden 
in der Fachliteratur bisher kaum Beachtung. 
 
4.2.3.1 Deskription 
Die Existenz der Schnittstelle von Logistik und F&E ist in der Fachliteratur eindeutig 
belegt.314 Meyers und Tucker belegen mit ihren Untersuchungen, dass Logistik und 
F&E vor, während und nach der Einführung neuer Produkte zusammenarbeiten.315 
Klevas zeigt auf, dass Aktivitäten der Produktgestaltung, des Verpackens und der 
Logistik in einer engen Verbindung miteinander stehen.316 
                                                     
313 Vgl. Aussage Nr. 8: Ballou et al. (2000), S. 10. 
314 Vgl. Aussage Nr. 2: van Hoek et al. (2008), S. 120 u. S. 123; Aussage Nr. 114: Klevas (2005), S. 
116; Aussage Nr. 115: Klevas (2005), S. 130; Aussage Nr. 143: Morash et al. (1996), S. 43-44; Aus-
sage Nr. 144: Morash et al. (1996), S. 50-51; Aussage Nr. 326: Meyers/Tucker (1989), S. 77. 
315 Vgl. Aussage Nr. 326: Meyers/Tucker (1989), S. 77. 
316 Vgl. Aussage Nr. 115: Klevas (2005), S. 130. 
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Forschungsaussage Log-F&E-Deskr.1: Es existiert eine Schnittstelle der Funktions-
bereiche Logistik und F&E. 
 
Klevas belegt des Weiteren, dass die Produktgestaltung sich auf die Aktivität des 
Verpackens auswirkt317 und dass Produktgestaltung und das Verpacken einen Ein-
fluss auf die Effizienz der Logistik haben.318 Folglich gibt es Aktivitäten des Funkti-
onsbereichs F&E, welche Auswirkungen auf die Logistik haben. 
 
Forschungsaussage Log-F&E-Deskr.2: Es existieren Aktivitäten des Funktionsbe-
reichs F&E, welche Einfluss auf den Bereich Logistik haben. 
 
Ebenso gibt es auch Auswirkungen der Logistik auf F&E. Morash et al. zeigen mit 
Ihren Untersuchungen, dass die Fähigkeiten des Funktionsbereichs Logistik319 die 
Performances320 anderer Bereiche beeinflussen. Zu diesen Bereichen gehört u.a. der 
Funktionsbereich F&E.321 Die Güte der logistischen Aktivitäten wirkt sich somit auf 
die Performance des Funktionsbereichs F&E aus. Die Ergebnisse der Untersuchung 
von Morash et al. zeigen, dass Unternehmen mit einer guten Logistikperformance in 
der Regel auch eine gute Performance der Funktionsbereiche Produktion, Marketing 
& Vertrieb und F&E aufweisen.322 
Forschungsaussage Log-F&E-Deskr.3: Die Güte der logistischen Aktivitäten hat Ein-
fluss auf die Performance323 von F&E. 
                                                     
317 Vgl. Aussage Nr. 116: Klevas (2005), S. 130. 
318 Vgl. Aussage Nr. 117: Klevas (2005), S. 130. 
319 Morash et al. definieren 4 Fähigkeiten der Logistik: Fähigkeit der Logistikqualität, Fähigkeit des 
Logistikkundenservices, Distributionsfähigkeit sowie Fähigkeit der Logistikkostenminimierung. Vgl. 
Aussagen 149, 152, 154, 156: Morash et al. (1996), S. 51-52. 
320 Morash et al. erklären nicht, was sie unter Performance verstehen. Sie ermitteln die Performances 
der Funktionsbereiche mittels Befragung von Experten. Von den Experten werden die Ausprägungen 
spezifischer Fähigkeiten der Funktionsbereiche im Vergleich zur Konkurrenz mit einer 7-stufigen 
Likertskala eingeschätzt. Befragt werden 65 CEOs. In der gleichen Veröffentlichung wird auch die 
Unternehmensperformance erhoben. Sie wird ermittelt über 5 Finanzkennzahlen. Vgl. Morash et al. 
(1996). 
321 Vgl. Aussage Nr. 146: Morash et al. (1996), S. 45 u. S. 51-52; Aussage Nr. 147: Morash et al. 
(1996), S. 51-52. 
322 Vgl. Aussage Nr. 145: Morash et al. (1996), S. 51. 
323 In Anlehnung an Morash et al. (1996) und Schramm-Klein/Morschett (2006) wird Performance in 
diesem Zusammenhang verstanden als Güte der Arbeit der Funktionsbereiche, welche sich über ent-
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Die Schnittstelle von Logistik und F&E besteht laut van Hoek et al. in der Einführung 
neuer Produkte und deren Markteintritt.324 Meyers und Tucker erforschen die Schnitt-
stellenaktivitäten der beiden Bereiche und treffen somit wesentlich konkretere Aus-
sagen diesbezüglich als van Hoek et al. Wie bereits erwähnt, arbeiten Logistik und 
F&E gemäß Meyers und Tucker vor, während und nach der Einführung neuer Pro-
dukte zusammen.325 Ihren Forschungsergebnissen zufolge greift die Logistik dabei 
hauptsächlich beratend ein.326  
 
Forschungsaussage Log-F&E-Deskr.4: Es existieren Schnittstellenaktivitäten von 
Logistik und F&E bezüglich der Einführung neuer Produkte und deren Markteintritt. 
 
Vor der Produkteinführung berät die Logistik den Bereich F&E bezüglich der Auswir-
kungen der Baugruppen, Teile und Ersatzteile auf Bestände, Lagerung und Beschaf-
fung327 sowie bezüglich der Handhabung des Produkts beim Kunden und dessen 
Anforderungen.328 Darüber hinaus finden Meyers und Tucker heraus, dass Logistik 
und F&E vor der Produkteinführung Informationen bezüglich des neuen Produkts und 
des logistischen Systems austauschen, um dieses bereits vorab auf das neue Pro-
dukt auszurichten.329 Außerdem sammelt die Logistik bei Produkttests vorab Daten 
zum Produkt und dessen Ersatzteilen sowie zu Problemen und gibt diese Informatio-
nen an F&E weiter.330 
Auch während und nach der Produkteinführung sammelt die Logistik laut Meyers und 
Tucker Daten zum Produkt, dessen Ersatzteilen und zu auftretenden Problemen, um 
diese an den Funktionsbereich F&E weiterzugeben.331  
 
                                                                                                                                                                     
sprechende Kennzahlen der Funktionsbereiche oder über die Ausprägung funktionsbereichsspezifi-
scher Fähigkeiten im Vergleich zur Konkurrenz ermitteln lässt. Vgl. Morash et al. (1996); Schramm-
Klein/Morschett (2006). 
324 Vgl. Aussage Nr. 2: van Hoek et al. (2008), S. 120 u. S. 123. 
325 Vgl. Aussage Nr. 326: Meyers/Tucker (1989), S. 77. 
326 Vgl. Aussage Nr. 326: Meyers/Tucker (1989), S. 77. 
327 Vgl. Aussage Nr. 327: Meyers/Tucker (1989), S. 77. 
328 Vgl. Aussage Nr. 328: Meyers/Tucker (1989), S. 77. 
329 Vgl. Aussage Nr. 329: Meyers/Tucker (1989), S. 77-78. 
330 Vgl. Aussage Nr. 330: Meyers/Tucker (1989), S. 77-78. 
331 Vgl. Aussage Nr. 331: Meyers/Tucker (1989), S. 78; Aussage Nr. 332: Meyers/Tucker (1989), S. 
78; Aussage Nr. 333: Meyers/Tucker (1989), S. 78. 
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 Forschungsaussage Log-F&E-Deskr.5: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
F&E ist die Beratung von F&E durch die Logistik vor der Einführung neuer Produkte. 
Die Beratung erfolgt bezüglich der Produktzusammensetzung und deren Auswirkun-
gen auf Lagerung, Beschaffung etc. sowie bezüglich der Handhabung des Produkts 
bei Kunden und deren Anforderungen. 
 
Forschungsaussage Log-F&E-Deskr.6: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
F&E ist die Ausrichtung des logistischen Systems auf neue Produkte vor der Einfüh-
rung dieser. 
 
Forschungsaussage Log-F&E-Deskr.7: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
F&E vor, während und nach der Einführung neuer Produkte ist der Austausch von 
Informationen zum Produkt, dessen Ersatzteilen sowie zu Problemen mit dem Pro-
dukt. 
 
Meyers und Tucker definieren verschiedene Rollen der Logistik, die diese bei der 
Einführung neuer Produkte einnimmt: Die Logistik nimmt die Rolle des 
Implementierers ein, der die Fähigkeit besitzt die Produkte und Ersatzteile zum Kun-
den zu bringen.332 Sie agiert darüber hinaus als Berater von F&E333 sowie als Ver-
mittler zwischen F&E, Kunden und Lieferanten.334 Außerdem nimmt die Logistik laut 
Meyers und Tucker die Rolle des Problemlösers ein, da sie Probleme mit dem neuen 
Produkt erfasst und diese an F&E weitergibt.335 Des Weiteren steuert, systematisiert 
und standardisiert die Logistik Abläufe bei der Produkteinführung. Meyers und Tucker 
definieren somit die Rolle des Steuernden uns Systematisierenden.336 Als letzte Rolle 
nennen Sie das Sammeln von Informationen und Wissen zu Produkteinführungen 
und bezeichnen diese Rolle als Wissensdatenbank.337 
 
                                                     
332 Vgl. Aussage Nr. 334: Meyers/Tucker (1989), S. 80. 
333 Vgl. Aussage Nr. 335: Meyers/Tucker (1989), S. 80. 
334 Vgl. Aussage Nr. 336: Meyers/Tucker (1989), S. 80. 
335 Vgl. Aussage Nr. 337: Meyers/Tucker (1989), S. 80. 
336 Vgl. Aussage Nr. 338: Meyers/Tucker (1989), S. 80-81. 
337 Vgl. Aussage Nr. 339: Meyers/Tucker (1989), S. 81. 
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 Forschungsaussage Log-F&E-Deskr.8: Bei der Einführung neuer Produkte nimmt die 
Logistik die Rolle des Implementierers ein. 
 
Forschungsaussage Log-F&E-Deskr.9: Bei der Einführung neuer Produkte nimmt die 
Logistik die Rolle des Beraters von F&E ein. 
 
Forschungsaussage Log-F&E-Deskr.10: Bei der Einführung neuer Produkte nimmt 
die Logistik die Rolle des Vermittlers zwischen F&E und Kunden sowie Lieferanten 
ein. 
 
Forschungsaussage Log-F&E-Deskr.11: Bei der Einführung neuer Produkte nimmt 
die Logistik die Rolle des Problemlösers ein. 
 
Forschungsaussage Log-F&E-Deskr.12: Bei der Einführung neuer Produkte nimmt 
die Logistik die Rolle des Steuernden und Systematisierenden ein. 
 
Forschungsaussage Log-F&E-Deskr.13: Bei der Einführung neuer Produkte nimmt 
die Logistik die Rolle der Wissensdatenbank ein. 
 
4.2.3.2 Einflussfaktoren 
Lediglich in einer der Quellen der qualitativen Inhaltsanalyse finden sich Aussagen 
zu den Einflussfaktoren auf die Abstimmung von Logistik und F&E. Van Hoek und 
Chapman identifizieren vier Faktoren, welche die Schnittstelle beeinflussen. Sie fin-
den heraus, dass funktionsbereichsübergreifende Austauschprogramme,338 eine 
Verbesserung der funktionsbereichsübergreifenden Beziehungen,339 funktionsbe-
reichsübergreifende Kennzahlen340 sowie funktionsbereichsübergreifende Teams341 
die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche verbessern. 
                                                     
338 Vgl. Aussage Nr. 351: van Hoek/Chapman (2007), S. 242. 
339 Vgl. Aussage Nr. 352: van Hoek/Chapman (2007), S. 242. 
340 Vgl. Aussage Nr. 353: van Hoek/Chapman (2007), S. 242. 
341 Vgl. Aussage Nr. 354: van Hoek/Chapman (2007), S. 242. 
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 Forschungsaussage Log-F&E-Einfl. 1: Funktionsbereichsübergreifende Austausch-
programme haben Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
 
Forschungsaussage Log-F&E-Einfl. 2: Die funktionsbereichsübergreifenden Bezie-
hungen haben Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
 
Forschungsaussage Log-F&E-Einfl. 3: Funktionsbereichsübergreifende Kennzahlen 
haben Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
 
Forschungsaussage Log-F&E-Einfl. 4: Die Existenz funktionsbereichsübergreifender 
Teams hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
 
4.2.3.3 Auswirkungen 
Zu den Auswirkungen der Abstimmung von Logistik und F&E findet sich lediglich eine 
Aussage in der zugrunde liegenden Fachliteratur. Van Hoek und Chapman finden 
heraus, dass eine gute Abstimmung von Logistik und F&E zu Verbesserungen des 
Erfolges von Produkteinführungen führt.342 
 
Forschungsaussage Log-F&E-Ausw.1: Eine gute Abstimmung von Logistik und F&E 
verbessert den Erfolg von Produkteinführungen. 
  
                                                     
342 Vgl. Aussage Nr. 350: Van Hoek/Chapman (2007), S. 239 u. S. 243. 
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 4.2.4 Schnittstelle Logistik - IT 
Die Schnittstelle der Funktionsbereiche Logistik und IT ist nur zu einem geringen Teil 
erforscht. In den Quellen der qualitativen Inhaltsanalyse finden sich lediglich zur De-
skription der Schnittstelle sowie zu den Auswirkungen der Abstimmung wenige Aus-
sagen. Die Einflussfaktoren auf die Abstimmung sind in der berücksichtigten Literatur 
bisher nicht behandelt worden. 
 
4.2.4.1 Deskription 
Auf die Existenz der Schnittstelle von Logistik und IT weisen van Hoek et al. hin.343 
Nach deren Angaben besteht die Schnittstelle in der Nutzung von Systemen und 
Technologien für die Logistik.344  
 
Forschungsaussage Log-IT-Deskr.1: Es existiert eine Schnittstelle der Funktionsbe-
reiche Logistik und IT. 
 
Mit der Schnittstelle von Logistik und IT setzen sich insbesondere Bourlakis und 
Bourlakis auseinander. Ihre Untersuchungen zeigen, dass in der Unternehmenspra-
xis die Strategien der Funktionsbereiche Logistik und IT von diesen in Abstimmung 
miteinander entwickelt werden.345 
 
Forschungsaussage Log-IT-Deskr.2: Die Funktionsbereiche Logistik und IT stimmen 
sich bezüglich ihrer Strategien ab. 
 
Weiter vergleichen Bourlakis und Bourlakis nationale und multinationale Unterneh-
men bezüglich des Grades an Integration,346 den die Funktionsbereiche Logistik und 
IT erreicht haben. Sie finden heraus, dass nationale Unternehmen Integration bezüg-
                                                     
343 Vgl. Aussage Nr. 3: van Hoek et al. (2008), S. 120 u. S. 123. 
344 Vgl. Aussage Nr. 3: van Hoek et al. (2008), S. 120 u. S. 123. 
345 Vgl. Aussage Nr. 13: Bourlakis/Bourlakis (2006), S. 394; Aussage Nr. 18: Bourlakis/Bourlakis 
(2006), S. 399. 
346 Bourlakis und Bourlakis verstehen in diesem Fall unter Integration, inwiefern die IT mit ihren Sys-
temen auf die Logistik abgestimmt ist und diese bei ihrer Arbeit unterstützt und weiter fördert im Sinne 
einer Eröffnung neuer strategischer Potenziale. Vgl. Bourlakis/Bourlakis (2006), S. 391. 
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 lich der Strategien nicht jedoch bezüglich der Arbeitsabläufe der beiden Funktionsbe-
reiche erreicht haben.347 Multinationale Unternehmen hingegen haben Integration 
sowohl bezüglich der Strategien als auch der Arbeitsabläufe erreicht.348 Bourlakis 
und Bourlakis kommen somit zu dem Ergebnis, dass nationale Unternehmen bisher 
einen geringeren Grad an Integration der Funktionsbereiche Logistik und IT erreicht 
haben als multinationale Unternehmen.349 
 
Forschungsaussage Log-IT-Deskr.3: Multinationale Unternehmen weisen bezüglich 
der Schnittstelle von Logistik und IT einen höheren Grad an Integration auf als natio-
nale Unternehmen. 
 
4.2.4.2 Einflussfaktoren 
Die Einflussfaktoren auf die Abstimmung von Logistik und IT werden in den Quellen 
der qualitativen Inhaltsanalyse nicht behandelt. 
 
4.2.4.3 Auswirkungen 
Bourlakis und Bourlakis zeigen mit Ihren Untersuchungen, dass die Abstimmung so-
wohl der Strategien als auch der Arbeitsabläufe von Logistik und IT bei Unternehmen 
zu Wettbewerbsvorteilen führt.350 
 
Forschungsaussage Log-IT-Ausw.1: Die Abstimmung der Strategien und Arbeitsab-
läufe von Logistik und IT führt zu Wettbewerbsvorteilen. 
 
  
                                                     
347 Vgl. Aussage Nr. 15: Bourlakis/Bourlakis (2006), S. 396. 
348 Vgl. Aussage Nr. 14: Bourlakis/Bourlakis (2006), S. 396. 
349 Vgl. Aussage Nr. 19: Bourlakis/Bourlakis (2006), S. 399. 
350 Vgl. Aussage Nr. 16: Bourlakis/Bourlakis (2006), S. 396; Aussage Nr. 17: Bourlakis/Bourlakis 
(2006), S. 399; Aussage Nr. 20: Bourlakis/Bourlakis (2006), S. 399-400; Aussage Nr. 21: 
Bourlakis/Bourlakis (2006), S. 400. 
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 4.2.5 Schnittstelle Logistik - Marketing & Vertrieb 
Die Schnittstelle von Logistik und Marketing & Vertrieb ist diejenige Schnittstelle, zu 
der sich die meisten wissenschaftlichen Veröffentlichungen finden. Insgesamt ist die-
se Schnittstelle sehr gut erforscht. Es existieren zahlreiche Veröffentlichungen, die 
sich mit der Deskription der Schnittstelle, den Einflussfaktoren auf sie sowie den 
Auswirkungen der Abstimmung befassen. 
 
4.2.5.1 Deskription 
Die Existenz der Schnittstelle von Logistik und Marketing & Vertrieb ist in der Fachli-
teratur eindeutig nachgewiesen.351 Chen et al. sprechen diesbezüglich von einer 
Notwendigkeit der Zusammenarbeit von Logistik und Marketing & Vertrieb.352 Auch 
Morash et al. weisen auf die Erfordernis der Zusammenarbeit der Funktionsbereiche 
hin, die in der Planung und Abstimmung gemeinsamer Aktivitäten besteht.353 Diese 
Aussagen werden von Forschungsergebnissen von Murphy und Poist gestützt. Ihre 
Untersuchungen haben zum Ergebnis, dass in jedem Unternehmen die Funktionsbe-
reiche Logistik und Marketing & Vertrieb zusammenarbeiten.354  
Darüber hinaus stellen Morash et al. fest, dass die Logistik der Funktionsbereich ist 
mit den stärksten Schnittstellen zu Produktion und zu Marketing & Vertrieb.355 In 
Übereinstimmung zu diesen Ergebnissen, nennt Sezen die Logistik die bedeutendste 
Verbindung zwischen Produktion und Marketing & Vertrieb.356 
Auf die Bedeutung der Schnittstelle von Logistik und Marketing & Vertrieb gehen 
Garver und Mentzer ein. Gemäß ihrer Veröffentlichung im Jahr 2000 wird das Kun-
denbeziehungsmanagement für Unternehmen immer wichtiger, womit auch die 
                                                     
351 Vgl. Aussage Nr. 24: Chen et al. (2007), S. 6; Aussage Nr. 96: Gimenez/Ventura (2005), S. 22; 
Aussage Nr. 110: Gustin et al. (1995), S. 2; Aussage Nr. 142: Morash et al. (1996), S. 43; Aussage Nr. 
143: Morash et al. (1996), S. 43 u. S. 44; Aussage Nr. 144: Morash et al. (1996), S. 50-51; Aussage 
Nr. 157: Morash et al. (1996), S. 55; Aussage Nr. 176: Murphy/Poist (1996), S. 20; Aussage Nr. 199: 
Murphy/Poist (1994), S. 6; Aussage Nr. 236: Sezen (2005), S. 350; Aussage Nr. 237: Sezen (2005), 
S. 350-351; Aussage Nr. 238: Sezen (2005), S. 351; Aussage Nr. 252: Vallet-Bellmunt/Rivera-Torres 
(2013), S. 311; Aussage Nr. 262: Andersen et al. (1966), S. 19; Aussage Nr. 263: Andersen et al. 
(1966), S. 20; Aussage Nr. 294: Flint/Mentzer (2000), S. 24, S. 25 u. S. 39; Aussage Nr. 299: Gattorna 
et al. (1991), S. 3; Aussage Nr. 341: Rinehart et al. (1989), S. 65. 
352 Vgl. Aussage Nr. 24: Chen et al. (2007), S. 6. 
353 Vgl. Aussage Nr. 142: Morash et al. (1996), S. 43. 
354 Vgl. Aussage Nr. 176: Murphy/Poist (1996), S. 20; Aussage Nr. 199: Murphy/Poist (1994), S. 6 
355 Vgl. Aussage Nr. 157: Morash et al. (1996), S. 55. 
356 Vgl. Aussage Nr. 236: Sezen (2005), S. 350. 
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 Schnittstelle von Logistik und Marketing & Vertrieb an Bedeutung gewinnt.357 Wie 
sich die Bedeutung der Schnittstelle bis heute weiter entwickelt hat und wie diese 
Entwicklung weitergehen wird, ist mit der Fachliteratur nicht zu beantworten, da die-
ser Aspekt nicht weiter aufgegriffen wird. 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.1: Es existiert eine Schnittstelle der Funktions-
bereiche Logistik und Marketing & Vertrieb. 
 
Es gibt Entscheidungen der Bereiche Logistik und Marketing & Vertrieb die Auswir-
kungen auf den jeweils anderen Bereich haben und solche die gemeinsam getroffen 
werden.358 Gattorna et al. fordern entsprechend, dass Logistikmanager in die Pla-
nung von Marketing & Vertrieb einbezogen werden.359 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.2: In der betrieblichen Praxis gibt es Entschei-
dungen, an welchen sowohl die Logistik als auch Marketing & Vertrieb beteiligt sind. 
 
In der Fachliteratur finden sich Belege dafür, dass sich die Performances bzw. Erfol-
ge der Bereiche Logistik und Marketing & Vertrieb gegenseitig beeinflussen.  
Lynagh und Poist erwähnen, dass Logistik zum Erfolg von Marketing & Vertrieb bei-
tragen kann und umgekehrt.360 Jedoch definieren Lynagh und Poist nicht, was sie in 
diesem Kontext unter Erfolg verstehen. 
Wie bereits im Rahmen der Schnittstelle von Logistik und F&E erläutert,361 zeigen 
Morash et al. mit ihren Untersuchungen, dass die Fähigkeiten der Logistik die Per-
formance anderer Funktionsbereiche, darunter auch Marketing & Vertrieb, beeinflus-
sen.362 Sie belegen, dass Unternehmen mit einer guten Logistikperformance auch 
                                                     
357 Vgl. Aussage Nr. 69: Garver/Mentzer (2000), S. 113; Aussage Nr. 70: Garver/Mentzer (2000), S. 
114. 
358 Vgl. Aussage Nr. 305: Gattorna et al. (1991), S. 44; Aussage Nr. 306: Gattorna et al. (1991), S. 58 
u. S. 60. 
359 Vgl. Aussage Nr. 303: Gattorna et al. (1991), S. 10. 
360 Vgl. Aussage Nr. 315: Lynagh/Poist (1984), S. 35; Aussage Nr. 316: Lynagh/Poist (1984), S. 35. 
361 Siehe Kap. 4.2.3.1. 
362 Vgl. Aussage Nr. 146: Morash et al. (1996), S. 45 u. S. 51-52; Aussage Nr. 147: Morash et al. 
(1996), S. 51-52; Aussage Nr. 151: Morash et al. (1996), S. 51-52; Aussage Nr. 153: Morash et al. 
(1996), S. 51-52; Aussage Nr. 155: Morash et al. (1996), S. 51-52. 
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 eine gute Performance von Marketing & Vertrieb aufweisen.363 Bestätigt wird dies 
durch die Forschungsergebnisse von Schramm-Klein und Morschett, welche eine 
positive Korrelation der Performance von Logistik und der Performance von Marke-
ting & Vertrieb nachweisen.364 Weiter führen sie an, dass diese positive Korrelation 
ein Hinweis auf die Wichtigkeit der Schnittstelle der beiden Funktionsbereiche ist.365 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.3: Unternehmen mit einer guten Performance 
von Logistik weisen in der Regel auch eine gute Performance von Marketing & Ver-
trieb auf und umgekehrt.366 
 
Im Folgenden wird auf die Schnittstellenaktivitäten eingegangen, also diejenigen Ak-
tivitäten der Funktionsbereiche Logistik und Marketing & Vertrieb, welche zu einem 
Austausch bzw. zu einer Zusammenarbeit der Bereiche führen. 
Sezen führt an, dass es Aufgaben gibt, an denen sowohl Logistik als auch Marketing 
& Vertrieb beteiligt sind.367 Vallet-Bellmunt und Rivera-Torres sprechen von gemein-
samen Verantwortungsbereichen von Logistik, Marketing & Vertrieb und zusätzlich 
dem Einkauf.368 Und sowohl Gimenez und Ventura als auch Andersen et al. weisen 
auf die Existenz gemeinsamer Aktivitäten der beiden Funktionsbereiche hin.369 
 
                                                     
363 Vgl. Aussage Nr. 145: Morash et al. (1996), S. 51. Morash et al. erklären nicht, was sie unter Per-
formance verstehen. Sie ermitteln die Performance von Logistik sowie die Performance von Marketing 
& Vertrieb mittels Befragung von Experten. Von den Experten werden die Ausprägungen spezifischer 
Fähigkeiten der Funktionsbereiche im Vergleich zur Konkurrenz eingeschätzt. Vgl. Morash et al. 
(1996). 
364 Vgl. Aussage Nr. 231: Schramm-Klein/Morschett (2006), S. 285-286. Schramm-Klein und 
Morschett erklären nicht, was sie unter Performance verstehen. Ebenso wie Morash et al. ermitteln 
auch Schramm-Klein und Morschett die Performance der Funktionsbereiche mittels Expertenbefra-
gung. Es werden ebenfalls von den Experten Einschätzungen abgegeben im Vergleich zur Konkur-
renz. Allerdings erfragen Schramm-Klein und Morschett Einschätzungen zu funktionsbereichsspezifi-
schen Kennzahlen anstatt zu Fähigkeiten der Funktionsbereiche, welche jedoch als Indikator für die 
Ausprägung dieser Fähigkeiten angesehen werden können. Vgl. Schramm-Klein/Morschett (2006). 
365 Vgl. Aussage Nr. 232: Schramm-Klein/Morschett (2006), S. 286. 
366 In Anlehnung an Morash et al. (1996) und Schramm-Klein/Morschett (2006) wird Performance in 
diesem Zusammenhang verstanden als Güte der Arbeit der Funktionsbereiche, welche sich über ent-
sprechende Kennzahlen der Funktionsbereiche oder über die Ausprägung funktionsbereichsspezifi-
scher Fähigkeiten im Vergleich zur Konkurrenz ermitteln lässt. Vgl. Morash et al. (1996); Schramm-
Klein/Morschett (2006). 
367 Vgl. Aussage Nr. 238: Sezen (2005), S. 351. 
368 Vgl. Aussage Nr. 252: Vallet-Bellmunt/Rivera-Torres (2013), S. 311. 
369 Vgl. Aussage Nr. 96: Gimenez/Ventura (2005), S. 22; Aussage Nr. 262: Andersen et al. (1966), S. 
19. 
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 In den Ausführungen von Gimenez und Ventura finden sich abstrakt gehaltene Nen-
nungen gemeinsamer Aktivitäten von Logistik und Marketing & Vertrieb.370 Dabei 
nennen sie u.a. den Informationsfluss als gemeinsame Aktivität.371 Logistik und Mar-
keting & Vertrieb sind somit gemeinsam für die Verteilung und Bereitstellung von In-
formationen verantwortlich. 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.4: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Marketing & Vertrieb ist die Verteilung und Bereitstellung von Informationen. 
 
Eine weitere Schnittstellenaktivität ist laut Gimenez und Ventura die Distributionspla-
nung.372 Diese Schnittstellenaktivität wird auch von Rinehart et al. angesprochen. Sie 
erwähnen, dass distributionspolitische Entscheidungen von Marketing & Vertrieb ei-
nen Einfluss auf die Logistik haben.373 Tatsächlich belegt wird die Schnittstelle in die-
sem Bereich durch die Untersuchungen von Lynch und Whicker. Sie finden heraus, 
dass die beiden Funktionsbereiche gemeinsame Aufgaben bezüglich der Distribution 
haben.374 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.5: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Marketing & Vertrieb ist die Distributionsplanung. 
 
Erforscht wurden die gemeinsamen Aktivitäten von Logistik und Marketing & Vertrieb 
u.a. von Lynagh und Poist.375 Sie identifizieren die Abwicklung von Kundenaufträgen 
als eine der Aufgaben mit gemeinsamer Verantwortung der beiden Funktionsberei-
che.376 Ebenso nennen Gattorna et al. die Auftragsabwicklung als gemeinsame Akti-
vität von Logistik und Marketing & Vertrieb.377 
 
                                                     
370 Vgl. Gimenez/Ventura (2005). 
371 Vgl. Aussage Nr. 100: Gimenez/Ventura (2005), S. 22. 
372 Vgl. Aussage Nr. 99: Gimenez/Ventura (2005), S. 22. 
373 Vgl. Aussage Nr. 346: Rinehart et al. (1989), S. 66. 
374 Vgl. Aussage Nr. 122: Lynch/Whicker (2008), S. 173-175. 
375 Vgl. Lynagh/Poist (1984). 
376 Vgl. Aussage Nr. 324: Lynagh/Poist (1984), S. 39-41. 
377 Vgl. Aussage Nr. 301: Gattorna et al. (1991), S. 3. 
77
 Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.6: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Marketing & Vertrieb ist die Abwicklung von Kundenaufträgen. 
 
Die in der berücksichtigten Literatur am häufigsten genannte Schnittstellenaktivität 
von Logistik und Marketing & Vertrieb besteht im Kundenservice.378  
Erwähnung findet diese Aktivität bei Ellinger379; Gattorna et al.380; Gimenez und Ven-
tura381 und Mentzer et al.382  
Rinehart et al. empfehlen, dass sich Integration383 innerhalb von Unternehmen auf 
Logistik und Marketing & Vertrieb konzentrieren sollte, da dies aus ihrer Sicht die 
hauptsächlichen Funktionsbereiche mit Schnittstelle zu den Kunden sind.384 
Erforscht wird die Schnittstellenaktivität Kundenservice von Flint und Mentzer sowie 
von Garver und Mentzer.385 Flint und Mentzer stellen im Jahr 2000 fest, dass sich die 
Bedürfnisse von Kunden ändern und immer mehr logistische Aspekte beinhalten. Sie 
schließen daraus, dass Logistik und Marketing & Vertrieb zusammenarbeiten müs-
sen.386 Des Weiteren zeigen ihre Untersuchungen, dass Kunden erwarten, dass ne-
ben Mitarbeitern aus Marketing & Vertrieb auch Logistikmitarbeiter einbezogen wer-
den, um ihre Probleme zu lösen.387 
Die Schnittstellenaktivität Kundenservice wird durch die Untersuchungsergebnisse 
von Garver und Mentzer weiter konkretisiert. Sie nennen diesbezüglich die folgenden 
Teilaufgaben: Kommunikation von Warenverfügbarkeiten und Lieferrückständen, Er-
satz von Waren, Abstimmung von Lieferterminen, Abwicklung außerplanmäßiger und 
zeitkritischer Lieferungen, Lösung logistischer Probleme zur Gewährleistung der 
                                                     
378 In insgesamt sieben der berücksichtigten Veröffentlichungen wird diese Schnittstellenaktivität ange-
führt. Vgl. Ellinger (2000); Flint/Mentzer (2000); Garver/Mentzer (2000); Gattornal et al. (1991); 
Gimenez/Ventura (2005); Mentzer et al. (1989); Rinehart et al. (1989). 
379 Vgl. Aussage Nr. 64: Ellinger (2000), S. 93. 
380 Vgl. Aussage Nr. 301: Gattorna et al. (1991), S. 3. 
381 Vgl. Aussage Nr. 97: Gimenez/Ventura (2005), S. 22. 
382 Vgl. Aussage Nr. 325: Mentzer et al. (1989), S. 53-54 u. S. 56. 
383 Rinehart et al. verstehen Integration in diesem Fall als Koordination der Aktivitäten verschiedener 
Funktionsbereiche. Vgl. Rinehart et al. (1989), S. 64. 
384 Vgl. Aussage Nr. 340: Rinehart et al. (1989), S. 64. 
385 Vgl. Flint/Mentzer (2000); Garver/Mentzer (2000). 
386 Vgl. Aussage Nr. 294: Flint/Mentzer (2000), S. 24-25 u. S. 39. 
387 Vgl. Aussage Nr. 295: Flint/Mentzer (2000), S. 27. 
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 Kundenzufriedenheit, Erfassung von Kundenbedürfnissen und deren Abstimmung 
mit der eigenen Logistik.388 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.7: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Marketing & Vertrieb ist der Kundenservice. 
 
Eine weitere von Lynch und Whicker identifizierte gemeinsame Aktivität von Logistik 
und Marketing & Vertrieb ist die Prognose der Nachfrage.389 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.8: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Marketing & Vertrieb ist die Nachfrageprognose. 
 
Ebenfalls durch die Untersuchungen von Lynch und Whicker belegt sind gemeinsa-
me Aufgaben der beiden Funktionsbereiche bezüglich des Vertriebs neuer Produkte, 
der Änderung bestehender Produkte oder deren Verpackung sowie der Einstellung 
bisheriger Produkte. Lynch und Whicker fassen diese Aufgaben zusammen und er-
klären, dass Logistik und Marketing & Vertrieb gemeinsame Aktivitäten bezüglich 
Produktentscheidungen haben.390 Rinehart et al. stützen diese Erkenntnis. Sie stel-
len fest, dass Produktentscheidungen von Marketing & Vertrieb Einfluss auf die Lo-
gistik haben.391 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.9: Es bestehen Schnittstellenaktivitäten von 
Logistik und Marketing & Vertrieb bezüglich der Produktentscheidungen. 
 
Neben den Produktentscheidungen bestehen auch bezüglich der Preisentscheidun-
gen gemeinsame Aktivitäten von Logistik und Marketing & Vertrieb. Die Forschungs-
ergebnisse von Lynch und Whicker belegen, dass bezüglich der Preisentscheidun-
                                                     
388 Vgl. Aussage Nr. 74: Garver/Mentzer (2000), S. 117; Aussage Nr. 75: Garver/Mentzer (2000), S. 
117; Aussage Nr. 76: Garver/Mentzer (2000), S. 117; Aussage Nr. 77: Garver/Mentzer (2000), S. 117; 
Aussage Nr. 78: Garver/Mentzer (2000), S. 117. 
389 Vgl. Aussage Nr. 125: Lynch/Whicker (2008), S. 173-175. 
390 Vgl. Aussage Nr. 120: Lynch/Whicker (2008), S. 173-175. 
391 Vgl. Aussage Nr. 343: Rinehart et al. (1989), S. 65-66. 
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 gen gemeinsame Aufgaben der beiden Funktionsbereiche bestehen392 und Rinehart 
et al. weisen wiederum darauf hin, dass Preisentscheidungen von Marketing & Ver-
trieb Einfluss auf die Logistik haben.393 Die Erkenntnisse von Lynagh und Poist stüt-
zen diese Aussagen. Sie finden bei ihren Untersuchungen heraus, dass Preisfestle-
gung eine Aufgabe mit gemeinsamer Verantwortung von Logistik und Marketing & 
Vertrieb ist.394 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.10: Es bestehen Schnittstellenaktivitäten von 
Logistik und Marketing & Vertrieb bezüglich der Preisentscheidungen. 
 
Rinehart et al. führen an, dass die Entscheidungen von Marketing & Vertrieb bezüg-
lich der Außenkommunikation Einfluss auf die Logistik haben.395 Gestützt wird diese 
Aussage durch Forschungsergebnisse von Lynch und Whicker. Sie stellen fest, dass 
Logistik und Marketing & Vertrieb gemeinsame Aufgaben haben bezüglich der Au-
ßenwerbung.396 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.11: Es bestehen Schnittstellenaktivitäten von 
Logistik und Marketing & Vertrieb bezüglich der Außenkommunikation. 
 
Eine weitere gemeinsame Aktivität ist das Management der Bestände. Bereits in den 
Ausführungen von Andersen et al. aus dem Jahr 1966 findet diese Schnittstellenakti-
vität Erwähnung.397 Lynch und Whicker bestätigen mit ihren Untersuchungen, dass 
Logistik und Marketing & Vertrieb gemeinsame Aufgaben bezüglich des Bestands-
managements haben.398 Lynagh und Poist finden diesbezüglich heraus, dass die Be-
stimmung der Bestandskosten und Bestandshöhen sowie die Entscheidungen an 
                                                     
392 Vgl. Aussage Nr. 123: Lynch/Whicker (2008), S. 173-175. 
393 Vgl. Aussage Nr. 344: Rinehart et al. (1989), S. 66. 
394 Vgl. Aussage Nr. 323: Lynagh/Poist (1984), S. 39-41. 
395 Vgl. Aussage Nr. 345: Rinehart et al. (1989), S. 66. 
396 Vgl. Aussage Nr. 121: Lynch/Whicker (2008), S. 173-175. 
397 Vgl. Aussage Nr. 263: Andersen et al. (1966), S. 20. 
398 Vgl. Aussage Nr. 124: Lynch/Whicker (2008), S. 173-175. 
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 welchen Stellen der Kette Bestände vorgehalten werden Aufgaben mit gemeinsamer 
Verantwortung der beiden Funktionsbereiche sind.399 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.12: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Marketing & Vertrieb ist das Bestandsmanagement. 
 
Des Weiteren ist die Lagerstandortplanung400 eine gemeinsame Aktivität von Logistik 
und Marketing & Vertrieb.401 Diese Aktivität hat gemäß Gattorna et al. sowohl Aus-
wirkungen auf Logistik und Marketing & Vertrieb als auch auf die Funktionsbereiche 
Finanzen und Produktion. Gattorna et al. schlagen deshalb vor, dass all diese Funk-
tionsbereiche an Entscheidungen bezüglich der Lagerstandortplanung teilhaben.402 
Mit ihren Untersuchungen belegen Lynagh und Poist die Schnittstellenaktivität La-
gerstandortplanung. Ihre Untersuchungen zeigen, dass sowohl die Bestimmung der 
Anzahl an Lagerhäusern als auch die Bestimmung der Standorte der Lagerhäuser 
Aufgaben mit gemeinsamer Verantwortung von Logistik und Marketing & Vertrieb 
sind.403 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.13: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Marketing & Vertrieb ist die Lagerstandortplanung. 
 
Ebenfalls gemeinsame Aktivität von Logistik und Marketing & Vertrieb ist die Verpa-
ckung von Gütern. Sowohl Gattorna et al. als auch Gimenez und Ventura weisen auf 
diese Schnittstellenaktivität hin.404 Gattorna et al. begründen diese gemeinsame Akti-
vität damit, dass Entscheidungen zur Verpackung der Güter beide Funktionsbereiche 
- Logistik und Marketing & Vertrieb - betreffen.405 
                                                     
399 Vgl. Aussage Nr. 319: Lynagh/Poist (1984), S. 39-41; Aussage Nr. 320: Lynagh/Poist (1984), S. 
39-41; Aussage Nr. 321: Lynagh/Poist (1984), S. 39-41. 
400 Mit der Bezeichnung Lagerstandortplanung ist hier die außerbetriebliche Standortwahl gemeint. Zur 
außerbetrieblichen Standortwahl siehe Large (2012), S. 139-142. 
401 Vgl. Aussage Nr. 301: Gattorna et al. (1991), S. 3. 
402 Vgl. Aussage Nr. 305: Gattorna et al. (1991), S. 44. 
403 Vgl. Aussage Nr. 318: Lynagh/Poist (1984), S. 39-41; Aussage Nr. 322: Lynagh/Poist (1984), S. 
39-41. 
404 Vgl. Aussage Nr. 98: Gimenez/Ventura (2005), S. 22; Aussage Nr. 301: Gattorna et al. (1991), S. 3. 
405 Vgl. Aussage Nr. 306: Gattorna et al. (1991), S. 58 u. S. 60. 
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 Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.14: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Marketing & Vertrieb ist die Verpackung von Gütern. 
 
Bowersox et al. nennen schließlich noch zwei Schnittstellenaktivitäten, die in der 
Nutzung von Just-in-Time sowie von Quick-Response-Systemen bestehen. Ihrer Auf-
fassung nach hat die Nutzung dieser Konzepte bzw. Systeme Auswirkungen auf u.a. 
Logistik und Marketing & Vertrieb.406 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.15: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Marketing & Vertrieb ist die Nutzung von Just-in-Time. 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.16: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Marketing & Vertrieb ist die Nutzung von Quick-Response-Systemen. 
 
Aufgrund der vielfältigen gemeinsamen Aktivitäten von Logistik und Marketing & Ver-
trieb kommen Garver und Mentzer zu dem Schluss, dass Mitarbeiter aus Marketing & 
Vertrieb Wissen über die eigene Logistik benötigen.407 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.17: Mitarbeiter aus Marketing & Vertrieb benö-
tigen Wissen über die Logistik des eigenen Unternehmens. 
 
Vorangehend werden Schnittstellenaktivitäten von Logistik und Marketing & Vertrieb 
aufgezeigt. Dass bestimmte Aktivitäten mit Schnittstellen der beiden Funktionsberei-
che verbunden sind, bedeutet lediglich, dass diesbezüglich Interdependenzen beste-
hen, nicht jedoch, dass bezüglich der Verantwortlichkeiten oder Zuständigkeiten für 
diese Aktivitäten Klarheit und Einigkeit bestehen. 
Bezüglich der Aufgaben von Marketing & Vertrieb und Logistik besteht teilweise Un-
klarheit was die Verantwortung für bestimmte Aufgaben angeht. Zu dieser Erkenntnis 
                                                     
406 Vgl. Aussage Nr. 264: Bowersox et al. (2008), S. 86; Aussage Nr. 266: Bowersox et al. (2008), S. 
86. 
407 Vgl. Aussage Nr. 79: Garver/Mentzer (2000), S. 118. 
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 kommen Lynagh und Poist bei ihren Untersuchungen.408 Auch Voorhees et al. stellen 
fest, dass marketing- und logistikverwandte Aufgaben existieren, bei denen bezüglich 
der Zuständigkeit für diese Aufgaben Uneinigkeit besteht.409 Voorhees et al. haben 
dies erforscht und nennen insgesamt acht solcher Aufgaben: Einkauf,410 Produkti-
onsplanung,411 Bestandskostenermittlung,412 Bestimmung von Sicherheitsbestän-
den,413 Auftragsabwicklung,414 Auftragsüberwachung,415 Installation bei Kunden und 
Kundenservice416 sowie Recycling.417 
Problematisch an den Untersuchungsergebnissen von Voorhees et al. ist jedoch, 
dass Verantwortlichkeiten für Aufgaben abgefragt werden, die nach Ansicht von 
Voorhees et al. Aufgaben von Marketing & Vertrieb und bzw. oder Logistik sind, ob-
wohl dies zumindest bezüglich einiger dieser Aufgaben fraglich ist - z.B. bezüglich 
Einkauf und Produktionsplanung. Somit könnte es bei den identifizierten Aufgaben 
sein, dass es sich tatsächlich um Aufgaben von Marketing & Vertrieb oder Logistik 
handelt, bezüglich derer Unklarheit bzw. Uneinigkeit besteht. Es könnte jedoch auch 
sein, dass keiner der beiden Funktionsbereiche für die entsprechende Aufgabe ver-
antwortlich ist. Darüber hinaus wird von den Autoren der Studie auch nicht unter-
sucht, ob es sich bei den Aufgaben um Schnittstellenaktivitäten handelt oder ob die-
se lediglich einen der Bereiche betreffen.418 
Gleicht man die von Voorhees et al. genannten Aufgaben mit den vorangehend an-
geführten belegten Schnittstellenaktivitäten ab, so lässt sich feststellen, dass bezüg-
lich der folgenden gemeinsamen Aufgaben potenziell Uneinigkeit in der Verantwor-
tung besteht: Bestandsmanagement, Abwicklung von Kundenaufträgen sowie Kun-
denservice. 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.18: Es existieren Schnittstellenaktivitäten von 
Marketing & Vertrieb und Logistik, bezüglich derer potenziell Unklarheit darüber be-
steht, was die Zuständigkeiten für diese Aktivitäten anbetrifft.  
                                                     
408 Vgl. Aussage Nr. 317: Lynagh/Poist (1984), S. 36-37, S. 39 u. S. 42. 
409 Vgl. Aussage Nr. 253: Voorhees et al. (1988), S. 35 u. S. 45-46. 
410 Vgl. Aussage Nr. 254: Voorhees et al. (1988), S. 42 u. S. 45-46. 
411 Vgl. Aussage Nr. 255: Voorhees et al. (1988), S. 42 u. S. 45-46. 
412 Vgl. Aussage Nr. 256: Voorhees et al. (1988), S. 42 u. S. 45-46. 
413 Vgl. Aussage Nr. 257: Voorhees et al. (1988), S. 42 u. S. 45-46. 
414 Vgl. Aussage Nr. 258: Voorhees et al. (1988), S. 42 u. S. 45-46. 
415 Vgl. Aussage Nr. 259: Voorhees et al. (1988), S. 42 u. S. 45-46. 
416 Vgl. Aussage Nr. 260: Voorhees et al. (1988), S. 42 u. S. 45-46. 
417 Vgl. Aussage Nr. 261: Voorhees et al. (1988), S. 42 u. S. 45-46. 
418 Vgl. Voorhees et al. (1988). 
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 Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.19: Bezüglich der Schnittstellenaktivität Be-
standsmanagement von Logistik und Marketing & Vertrieb besteht potenziell Unklar-
heit darüber, was die Zuständigkeit für diese Aktivität anbetrifft.  
 
Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.20: Bezüglich der Schnittstellenaktivität Abwick-
lung von Kundenaufträgen von Logistik und Marketing & Vertrieb besteht potenziell 
Unklarheit darüber, was die Zuständigkeit für diese Aktivität anbetrifft.  
 
Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.21: Bezüglich der Schnittstellenaktivität Kun-
denservice von Logistik und Marketing & Vertrieb besteht potenziell Unklarheit darü-
ber, was die Zuständigkeit für diese Aktivität anbetrifft.  
 
Neben potentiellen Unklarheiten was bestimmte Aufgaben anbelangt, existieren be-
züglich der Schnittstelle von Logistik und Marketing & Vertrieb weitere mögliche 
Probleme. Die Untersuchungen von van Hoek und Mitchell zeigen, dass zwischen 
den beiden Funktionsbereichen kaum Einigkeit besteht bezüglich der zu verfolgen-
den Ziele.419 Laut dieser Untersuchung sind sich Mitarbeiter aus Logistik und Marke-
ting & Vertrieb einig darüber, dass die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche 
besser werden sollte.420 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.22: Zwischen den Funktionsbereichen Logistik 
und Marketing & Vertrieb bestehen potentiell Unstimmigkeiten, was die zu verfolgen-
den Ziele anbetrifft. 
 
Weitere potentielle Probleme zeigt Ellinger auf. Er erwähnt, dass die Beziehungen 
von Logistik und Marketing & Vertrieb dazu neigen, von Konflikten und einem Mangel 
an Kommunikation gekennzeichnet zu sein.421 Mit seinen Untersuchungen weist El-
linger nach, dass die beiden Funktionsbereiche eher gelegentlich als oft zusammen-
                                                     
419 Vgl. Aussage Nr. 355: van Hoek/Mitchell (2006), S. 275-277. 
420 Vgl. Aussage Nr. 356: van Hoek/Mitchell (2006), S. 275-277. 
421 Vgl. Aussage Nr. 53: Ellinger (2000), S. 86. 
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 arbeiten.422 Weiter findet Ellinger heraus, dass die Beziehungen zwischen den Mitar-
beitern der beiden Funktionsbereiche nicht effektiv in Bezug auf die gemeinsamen 
Aktivitäten sind. Zusammenarbeit wird als wichtig erachtet, jedoch nicht betrieben.423 
Es kann folglich geschlossen werden, dass Logistik und Marketing & Vertrieb poten-
tiell weniger zusammenarbeiten, als dies aufgrund der gemeinsamen Aktivitäten nö-
tig wäre. 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.23: Die Beziehungen von Mitarbeitern von Lo-
gistik und Marketing & Vertrieb sind potenziell von Konflikten und einem Mangel an 
Kommunikation geprägt. 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.24: Logistik und Marketing & Vertrieb arbeiten 
potentiell weniger zusammen, als dies aufgrund der Schnittstellenaktivitäten notwen-
dig wäre. 
 
Eine weitere Problematik zeigen Lynch und Whicker mit ihren Untersuchungen auf. 
Sie finden heraus, dass zwar Logistikmanager ein gutes Verständnis von den Aufga-
ben von Marketing & Vertrieb haben,424 dies jedoch umgekehrt nicht so ist.425 Ihrer 
Forschungsergebnisse nach, haben Manager aus Marketing & Vertrieb nur ein gerin-
ges Verständnis von den Aufgaben der Logistik.426 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.25: Logistikmanager haben potentiell ein gutes 
Verständnis von den Aufgaben von Marketing & Vertrieb. 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.26: Manager von Marketing & Vertrieb haben 
potentiell ein geringes Verständnis von den Aufgaben der Logistik. 
 
                                                     
422 Vgl. Aussage Nr. 54: Ellinger (2000), S. 86. 
423 Vgl. Aussage Nr. 60: Ellinger (2000), S. 89. 
424 Vgl. Aussage Nr. 118: Lynch/Whicker (2008), S. 172. 
425 Vgl. Aussage Nr. 119: Lynch/Whicker (2008), S. 172. 
426 Vgl. Aussage Nr. 119: Lynch/Whicker (2008), S. 172. 
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 In unterschiedlichen Unternehmen sind die Zusammenarbeit und die Abstimmung 
der Funktionsbereiche Logistik und Marketing & Vertrieb unterschiedlich ausgeprägt. 
So zeigen Murphy und Poist mit ihren Untersuchungen, dass der Grad der Zusam-
menarbeit von Logistik und Marketing & Vertrieb in verschiedenen Unternehmen sehr 
unterschiedlich sein kann und von sehr gering bis sehr hoch reichen kann.427 
Gimenez untersucht u.a. den Grad der Integration428 von Logistik und Marketing & 
Vertrieb in Unternehmen. Die Untersuchungen von Gimenez haben zum Ergebnis, 
dass Unternehmen unterschiedliche Grade der Integration von Logistik und Marke-
ting & Vertrieb sowie von Logistik und Produktion aufweisen.429 In der Regel haben 
Unternehmen einen höheren Grad an Integration von Logistik und Produktion als von 
Logistik und Marketing & Vertrieb.430 Des Weiteren zeigen die Untersuchungen von 
Gimenez, dass Unternehmen einen Integrationsprozess durchlaufen bzw. dass ver-
schiedenen Stadien der internen Integration bestehen: 1. keine Integration, 2. mittle-
rer Grad an Integration von Logistik und Produktion und geringer Grad an Integration 
von Logistik und Marketing & Vertrieb, 3. hoher Grad an Integration von Logistik und 
Produktion sowie von Logistik und Marketing & Vertrieb.431 Bei einem geringen Integ-
rationsgrad arbeiten die Funktionsbereiche eher auf operativer als auf strategischer 
Ebene zusammen.432 
Aufgrund des Verständnisses des Integrationsbegriffes von Gimenez können an die-
ser Stelle auch die Begriffe Koordination und Abstimmung verwendet werden.433 So-
mit kann festgestellt werden, dass unterschiedliche Unternehmen auch unterschiedli-
che Grade der Abstimmung der beiden Funktionsbereiche Logistik und Marketing & 
Vertrieb aufweisen können. 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.27: Der Grad der Abstimmung von Logistik und 
Marketing & Vertrieb kann in verschiedenen Unternehmen sehr unterschiedlich sein. 
 
                                                     
427 Vgl. Aussage Nr. 177: Murphy/Poist (1996), S. 20; Aussage Nr. 200: Murphy/Poist (1994), S. 6. 
428 Gimenez versteht Integration als Koordination und Zusammenarbeit von Logistik mit anderen Funk-
tionsbereichen. Vgl. Gimenez (2006), S. 232. 
429 Vgl. Aussage Nr. 81: Gimenez (2006), S. 239. 
430 Vgl. Aussage Nr. 84: Gimenez (2006), S. 240. 
431 Vgl. Aussage Nr. 86: Gimenez (2006), S. 240; Aussage Nr. 90: Gimenez (2006), S. 243. 
432 Vgl. Aussage Nr. 85: Gimenez (2006), S. 240. 
433 Vgl. Gimenez (2006), S. 232. 
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 Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.28: Unternehmen durchlaufen einen internen 
Integrationsprozess. In der Regel erfolgt zunächst eine Verbesserung der Abstim-
mung von Logistik und Produktion und erst anschließend eine Verbesserung der Ab-
stimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
 
Zum Aufwand für eine Verbesserung der Abstimmung und somit auch der Zusam-
menarbeit von Logistik und Marketing & Vertrieb finden sich in der Literatur unter-
schiedliche Auffassungen. Murphy und Poist kommen bei ihren Untersuchungen zu 
dem Schluss, dass sich die Zusammenarbeit der beiden Funktionsbereiche in kurzer 
Zeit und mit geringem Aufwand verbessern lässt, da die Instrumente434 hierfür wenig 
komplex sind.435 
Anderer Auffassung ist diesbezüglich Ellinger. Ellinger führt an, dass die Integrati-
on436 von Logistik und Marketing & Vertrieb mit Managementaufwand und finanziel-
lem Aufwand verbunden ist.437 Des Weiteren konstatiert Ellinger, dass die Integration 
der beiden Funktionsbereiche häufig radikale Veränderungen bisheriger Arbeitsprak-
tiken erfordert.438 Gustin et al. erwähnen zudem, dass die Erhaltung der Schnittstelle 
einer hohen Verfügbarkeit von Informationen bedarf.439 Diese Bereitstellung der In-
formationen ist mit Aufwand verbunden. 
An dieser Stelle wird der Auffassung von Ellinger gefolgt. Die Integration der Funkti-
onsbereiche Logistik und Marketing & Vertrieb und somit die Verbesserung der Ab-
stimmung und schließlich der Zusammenarbeit ist nach Ansicht des Autors mit Ma-
nagementaufwand, organisatorischem Aufwand und finanziellem Aufwand verbun-
den.440 Die Aussage von Murphy und Poist, dass die Instrumente zur Verbesserung 
der Zusammenarbeit wenig komplex und somit leicht in der Umsetzung sind ist kri-
tisch zu betrachten.441 So lässt sich beispielsweise die Bildung einer kooperativen 
Arbeitseinstellung nach Ansicht des Autors nicht kurzfristig umsetzen sondern muss 
                                                     
434 Zu den Instrumenten zählen Murphy und Poist u.a. eine kooperative Arbeitseinstellung, Unterstüt-
zung durch das Top Management, Informationsaustausch, gemeinsame Ziele, Schulung von Mitarbei-
tern. Vgl. Murphy/Poist (1994), S. 7-9. 
435 Vgl. Aussage Nr. 184: Murphy/Poist (1996), S. 27; Aussage Nr. 208: Murphy/Poist (1994), S. 11-
12. 
436 Ellinger versteht Integration als Güte der Zusammenarbeit. Vgl. Ellinger (2000), S. 86. 
437 Vgl. Aussage Nr. 51: Ellinger (2000), S. 86. 
438 Vgl. Aussage Nr. 52: Ellinger (2000), S. 86. 
439 Vgl. Aussage Nr. 112: Gustin et al. (1995), S. 2. 
440 Vgl. Aussage Nr. 51: Ellinger (2000), S. 86; Aussage Nr. 52: Ellinger (2000), S. 86. 
441 Vgl. Aussage Nr. 184: Murphy/Poist (1996), S. 27; Aussage Nr. 208: Murphy/Poist (1994), S. 11-
12. 
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 über einen längeren Zeitraum aufgebaut werden. Als weiteres Beispiel kann die 
Schulung von Mitarbeitern angeführt werden, welche durchaus mit finanziellem und 
zeitlichem Aufwand verbunden ist. 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.29: Die Verbesserung der Abstimmung von 
Logistik und Marketing & Vertrieb ist mit Managementaufwand, organisatorischem 
Aufwand und finanziellem Aufwand verbunden. 
 
Die Untersuchungen von Ellinger haben als weiteres Ergebnis, dass Logistikmanager 
die Zeit zur Verbesserung der Beziehung zum Marketing als wertvoll einschätzen.442 
Abstrahieren lässt sich daraus, dass Maßnahmen zur Verbesserung der Abstimmung 
von Logistik und Marketing & Vertrieb von den Logistikmitarbeitern als wichtig erach-
tet werden. 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.30: Maßnahmen zur Verbesserung der Ab-
stimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb werden von den Logistikmitarbeitern 
als wichtig erachtet. 
 
4.2.5.2 Einflussfaktoren 
Die Einflussfaktoren auf die Abstimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb wer-
den in der Fachliteratur umfassend behandelt.  
Ein in vielen Veröffentlichungen genannter Einflussfaktor auf die Abstimmung von 
Logistik und Marketing & Vertrieb ist die Kommunikation bzw. der Austausch von In-
formationen.443 
Lynch und Whicker identifizieren fehlerhaften, unzureichenden und verspäteten In-
formationsaustausch als Ursachen für Probleme bei den gemeinsamen Aufgaben 
von Logistik und Marketing & Vertrieb.444 Gestützt wird diese Erkenntnis durch weite-
                                                     
442 Vgl. Aussage Nr. 59: Ellinger (2000), S. 89. 
443 Vgl. Bowersox et al. (2008); Lynch/Whicker (2008); Mollenkopf et al. (2007); Ellinger et al. (2006); 
Ellinger et al. (2000); Mollenkopf et al. (2000); Stank et al. (1999); Murphy/Poist (1996); Murphy/Poist 
(1994). 
444 Vgl. Aussage Nr. 126: Lynch/Whicker (2008), S. 173-175; Aussage Nr. 129: Lynch/Whicker (2008), 
S. 176. 
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 re Forschungsarbeiten. So finden Murphy und Poist heraus, dass ein Mangel an 
Kommunikation das größte Hindernis für eine gute Zusammenarbeit der beiden 
Funktionsbereiche ist.445 Die Untersuchungen von Ellinger et al. haben zum Ergeb-
nis, dass eine mangelhafte Kommunikation im Sinne einer nicht erfolgten oder zu 
späten Einbeziehung des anderen Funktionsbereichs die Zusammenarbeit von Lo-
gistik und Marketing & Vertrieb hemmt.446 Und Mollenkopf et al. weisen nach, dass 
fehlender Informationsaustausch der Grund für einen niedrigen Integrationsgrad447 
der beiden Funktionsbereiche sein kann.448 
Weiter finden Mollenkopf et al. heraus, dass die Integration von Logistik und Marke-
ting & Vertrieb durch bereichsübergreifende Informationsverfügbarkeit und Informati-
onsaustausch erreicht werden kann.449 Bowersox et al. erwähnen, dass die Informa-
tionsverfügbarkeit durch Informationssysteme unterstütz werden sollte. Sie erklären, 
dass Informationssysteme so aufgebaut sein sollten, dass für Logistik und Marketing 
& Vertrieb alle relevanten Informationen zu Verfügung stehen. Ihrer Auffassung nach, 
lassen sich somit Wettbewerbsvorteile durch die Integration450 der beiden Funktions-
bereiche realisieren.451  
Murphy und Poist ermitteln Instrumente zur Verbesserung der Zusammenarbeit von 
Logistik und Marketing & Vertrieb.452 Zu diesen Instrumenten zählen u.a. das Teilen 
und Weitergeben von Informationen,453 funktionsbereichsübergreifende Diskussionen 
bei Problemen454 sowie die Einrichtung eines Koordinations-Komitees zur Bespre-
chung von Themen der Zusammenarbeit.455 
                                                     
445 Vgl. Aussage Nr. 178: Murphy/Poist (1996), S. 20-21; Aussage Nr. 201: Murphy/Poist (1994), S. 6-
7. 
446 Vgl. Aussage Nr. 45: Ellinger et al. (2006), S. 12. 
447 Mollenkopf et al. erklären nicht, was in diesem Fall unter Integrationsgrad zu verstehen ist. Sie 
weisen auf die Verbindungen von Logistik und Marketing & Vertrieb hin und untersuchen die Zusam-
menarbeit und Abstimmung der Funktionsbereiche. Vgl. Mollenkopf et al. (2007), S. 569 u. S. 581-
583. 
448 Vgl. Aussage Nr. 133: Mollenkopf et al. (2007), S. 583. 
449 Vgl. Aussage Nr. 134: Mollenkopf et al. (2007), S. 583. 
450 Bowersox et al. verstehen Integration als Abstimmung der Aktivitäten der Funktionsbereiche. Vgl. 
Bowersox et al. (2008), S. 88. 
451 Vgl. Aussage Nr. 275: Bowersox et al. (2008), S. 94. 
452 Vgl. Murphy/Poist (1996); Murphy/Poist (1994). 
453 Vgl. Aussage Nr. 166: Murphy/Poist (1996), S. 18-19; Aussage Nr. 189: Murphy/Poist (1994), S. 4-
5. 
454 Vgl. Aussage Nr. 169: Murphy/Poist (1996), S. 18-19; Aussage Nr. 192: Murphy/Poist (1994), S. 4-
5. 
455 Vgl. Aussage Nr. 167: Murphy/Poist (1996), S. 18-19; Aussage Nr. 190: Murphy/Poist (1994), S. 4-
5. 
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 Zu ähnlichen Ergebnissen kommen auch andere Autoren. Mollenkopf et al. weisen 
mit ihren Untersuchungen nach, dass ein hoher Grad an funktionsbereichsübergrei-
fendem persönlichem Kontakt zu einer stärkeren Integration456 von Logistik und Mar-
keting & Vertrieb führt.457 Die Untersuchungen von Ellinger et al. haben zum Ergeb-
nis, dass eine Einbeziehung bzw. Information des jeweils anderen Funktionsbereichs 
bei Angelegenheiten, welche die Schnittstelle betreffen, förderlich auf die Zusam-
menarbeit von Logistik und Marketing & Vertrieb wirkt.458 Und Lynch und Whicker 
erwähnen, dass häufiger gemeinsame Diskussionen durchgeführt werden sollten, um 
das wechselseitige Verständnis und die Kommunikation der Funktionsbereiche zu 
verbessern.459 
Eine etwas differenziertere Betrachtung findet sich bei Stank et al.460 Sie finden her-
aus, dass eine häufige Interaktion von Logistik und Marketing & Vertrieb in der Regel 
positiv auf die Effektivität der Beziehung der Funktionsbereiche wirkt, dass jedoch in 
Einzelfällen auch das Gegenteil eintreten kann und sich die Erhöhung der Häufigkeit 
der Interaktion negativ auf die Effektivität der Beziehung auswirkt.461 
Auch Ellinger et al. betrachten die funktionsbereichsübergreifende Kommunikation 
etwas detaillierter.462 Sie stellen fest, dass informelle Zusammenarbeit zwischen Lo-
gistik und Marketing & Vertrieb einen positiven Einfluss auf die wahrgenommene Ef-
fektivität der Beziehung hat.463 Formeller Informationsaustausch hingegen hat keinen 
Einfluss darauf.464 Und verpflichtender persönlicher Kontakt von Mitarbeitern der bei-
den Funktionsbereiche, wie beispielsweise bei Regelmeetings, hat gemäß der Unter-
suchung von Ellinger et al. einen negativen Effekt auf die empfundene Effektivität der 
Beziehung von Logistik und Marketing & Vertrieb.465 Mollenkopf et al. finden heraus, 
dass ein hoher Grad an Formalisierung die Integration466 von Logistik und Marketing 
& Vertrieb hemmt.467 
                                                     
456 Mollenkopf et al. verstehen Integration als funktionsbereichsübergreifende Informationsverfügbar-
keit und Koordination der Aktivitäten der Funktionsbereiche. Vgl. Mollenkopf et al. (2000), S. 92. 
457 Vgl. Aussage Nr. 140: Mollenkopf et al. (2000), S. 95 u. S. 104. 
458 Vgl. Aussage Nr. 40: Ellinger et al. (2006), S. 8. 
459 Vgl. Aussage Nr. 130: Lynch/Whicker (2008), S. 176. 
460 Vgl. Stank et al. (1999). 
461 Vgl. Aussage Nr. 247: Stank et al. (1999), S. 20; Aussage Nr. 248: Stank et al. (1999), S. 20. 
462 Vgl. Ellinger et al. (2000). 
463 Vgl. Aussage Nr. 276: Ellinger et al. (2000), S. 12 u. S. 14-15. 
464 Vgl. Aussage Nr. 277: Ellinger et al. (2000), S. 12 u. S. 15. 
465 Vgl. Aussage Nr. 278: Ellinger et al. (2000), S. 12 u. S. 15. 
466 Mollenkopf et al. verstehen Integration als funktionsbereichsübergreifende Informationsverfügbar-
keit und Koordination der Aktivitäten der Funktionsbereiche. Vgl. Mollenkopf et al. (2000), S. 92. 
467 Vgl. Aussage Nr. 141: Mollenkopf et al. (2000), S. 96 u. S. 104. 
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 Es lässt sich schlussfolgern, dass die Kommunikation zwischen Logistik und Marke-
ting & Vertrieb einen Einfluss auf die Abstimmung der Funktionsbereiche hat. Dieser 
Einfluss ist abhängig von der Ausprägung der Kommunikation im jeweiligen Unter-
nehmen. 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Einfl.1: Die funktionsbereichsübergreifende Kommu-
nikation hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
 
Ein weiterer in der Fachliteratur häufig behandelter Einflussfaktor auf die Abstim-
mung von Logistik und Marketing & Vertrieb besteht in der Übereinstimmung der bei-
den Funktionsbereiche bezüglich der zu verfolgenden Ziele.468 
Ellinger et al. stellen bei ihren Untersuchungen fest, dass sich eine Übereinstimmung 
von Logistik und Marketing & Vertrieb bezüglich der Priorisierung von Aufgaben und 
Verfolgung von Zielen positiv auf die Interaktion der Funktionsbereiche auswirkt.469 
Konkurrierende Ziele hingegen hemmen gemäß Ellinger et al. die Zusammenarbeit 
von Logistik und Marketing & Vertrieb.470 Weiter zeigen Sie mit ihren Untersuchun-
gen, dass eine gemeinsame Verantwortung der beiden Funktionsbereiche für Ergeb-
nisse die Zusammenarbeit fördert.471  
Die Kontrolle der Zielerreichung in Unternehmen erfolgt u.a. mittels Kennzahlen. Van 
Hoek und Mitchell stellen fest, dass das Vorhandensein funktionsbereichsübergrei-
fender Erfolgskennzahlen zu einer besseren Abstimmung von Logistik und Marketing 
& Vertrieb führt.472 
Auch Murphy und Poist setzen sich mit dem Aspekt der gemeinsamen Ziele von Lo-
gistik und Marketing & Vertrieb auseinander.473 Sie erwähnen, dass Verbesserungen 
der Zusammenarbeit der beiden Funktionsbereiche immer auf dem Bestreben von 
Win-Win-Situationen basieren sollten.474 Mit ihren Untersuchungen belegen sie, dass 
                                                     
468 Vgl. Ellinger et al. (2006); Van Hoek/Mitchell (2006); Ellinger (2000); Stank et al. (1999); Mur-
phy/Poist (1996); Murphy/Poist (1994). 
469 Vgl. Aussage Nr. 49: Ellinger et al. (2006), S. 18. 
470 Vgl. Aussage Nr. 47: Ellinger et al. (2006), S. 12. 
471 Vgl. Aussage Nr. 42: Ellinger et al. (2006), S. 8. 
472 Vgl. Aussage Nr. 359: Van Hoek/Mitchell (2006), S. 278. 
473 Vgl. Murphy/Poist (1996); Murphy/Poist (1994). 
474 Vgl. Aussage Nr. 160: Murphy/Poist (1996), S. 16. 
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 ein Mangel an wechselseitigem Nutzen ein Hindernis für die Zusammenarbeit ist475 
und dass die Entwicklung gemeinsamer Ziele ein Instrument zur Verbesserung eben 
dieser Zusammenarbeit ist.476 Des Weiteren stellen Murphy und Poist fest, dass 
Anreizsysteme, welche gemeinsame Ziele von Logistik und Marketing & Vertrieb be-
rücksichtigen, ebenfalls ein Instrument zur Verbesserung der Zusammenarbeit 
sind.477 
Die Erkenntnisse von Murphy und Poist werden gestützt durch Forschungsergebnis-
se von Stank et al. Sie finden bei ihren Untersuchungen ebenfalls heraus, dass ge-
meinsame Ziele und gemeinsame Anreize die Zusammenarbeit von Logistik und 
Marketing & Vertrieb fördern.478 
Der Einflussfaktor der Anreizsysteme findet weitere Bestätigung durch Ellinger. Die 
Untersuchungen von Ellinger haben zum Ergebnis, dass Bewertungs- und Entloh-
nungssysteme, in welchen Zusammenarbeit Berücksichtigung findet, die Zusam-
menarbeit von Logistik und Marketing & Vertrieb auch tatsächlich fördern.479 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Einfl.2: Die Abstimmung bezüglich der zu verfolgen-
den Ziele hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
Forschungsaussage Log-M&V-Einfl.3: Das Vorhandensein von Anreizsystemen, wel-
che die gemeinsamen Ziele bzw. die Zusammenarbeit berücksichtigen, hat Einfluss 
auf die Abstimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
 
Neben den bereits genannten Faktoren, hat auch die Unterstützung durch das obere 
Management Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
Ellinger erwähnt, dass Mitarbeiter von  Logistik und Marketing & Vertrieb zur inter-
funktionalen Zusammenarbeit ermutigt werden sollten480 und Bowersox et al. konsta-
tieren, dass eine Unterstützung durch das obere Management notwendig ist, um 
                                                     
475 Vgl. Aussage Nr. 179: Murphy/Poist (1996), S. 20-21; Aussage Nr. 202: Murphy/Poist (1994), S. 6-
7. 
476 Vgl. Aussage Nr. 163: Murphy/Poist (1996), S. 18-19; Aussage Nr. 186: Murphy/Poist (1994), S. 4-
5. 
477 Vgl. Aussage Nr. 170: Murphy/Poist (1996), S. 18-19; Aussage Nr. 193: Murphy/Poist (1994), S. 4-
5. 
478 Vgl. Aussage Nr. 250: Stank et al. (1999), S. 20. 
479 Vgl. Aussage Nr. 55: Ellinger (2000), S. 87; Aussage Nr. 61: Ellinger (2000), S. 91; Aussage Nr. 67: 
Ellinger (2000), S. 93-94. 
480 Vgl. Aussage Nr. 54: Ellinger (2000), S. 87. 
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 durch die Integration481 der beiden Funktionsbereiche Wettbewerbsvorteile erzielen 
zu können.482  
Neben diesen Aussagen finden sich in der Fachliteratur auch empirische Belege da-
für, dass die Unterstützung durch das obere Management Einfluss auf die Abstim-
mung von Logistik und Marketing & Vertrieb hat. Mollenkopf et al. finden heraus, 
dass eine  Förderung der funktionsbereichsübergreifenden Interaktion durch das 
obere Management zu einer stärkeren Integration483 von Logistik und Marketing füh-
ren.484 Ellinger et al. belegen mit ihren Untersuchungen sowohl, dass eine Ermuti-
gung zur funktionsbereichsübergreifenden Zusammenarbeit durch das obere Mana-
gement förderlich für die Zusammenarbeit von Logistik und Marketing & Vertrieb 
ist485 als auch, dass ein Mangel an solcher Ermutigung die Zusammenarbeit der bei-
den Funktionsbereiche hemmt.486 Ellinger et al. schlussfolgern daraus, dass eine 
Förderung der funktionsbereichsübergreifenden Interaktion durch das obere Mana-
gement notwendig ist für eine gute Zusammenarbeit von Logistik und Marketing & 
Vertrieb.487 
Zu diesen Erkenntnissen gelangen auch Murphy und Poist. Ihre Untersuchungen 
haben zum Ergebnis, dass fehlende Förderung der Zusammenarbeit durch das Ma-
nagement ein Hindernis für eine gute Zusammenarbeit von Logistik und Marketing & 
Vertrieb ist488 sowie dass die Unterstützung durch das obere Management ein In-
strument zur Verbesserung der Zusammenarbeit der beiden Funktionsbereiche ist.489 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Einfl.4: Die Förderung der funktionsübergreifenden 
Zusammenarbeit durch das obere Management hat Einfluss auf die Abstimmung von 
Logistik und Marketing & Vertrieb. 
 
                                                     
481 Bowersox et al. verstehen Integration als Abstimmung der Aktivitäten der Funktionsbereiche. Vgl. 
Bowersox et al. (2008), S. 88. 
482 Vgl. Aussage Nr. 271: Bowersox et al. (2008), S. 91-92. 
483 Mollenkopf et al. verstehen Integration als funktionsbereichsübergreifende Informationsverfügbar-
keit und Koordination der Aktivitäten der Funktionsbereiche. Vgl. Mollenkopf et al. (2000), S. 92. 
484 Vgl. Aussage Nr. 137: Mollenkopf et al. (2000), S. 93 u. S. 102-103. 
485 Vgl. Aussage Nr. 43: Ellinger et al. (2006), S. 8. 
486 Vgl. Aussage Nr. 48: Ellinger et al. (2006), S. 12. 
487 Vgl. Aussage Nr. 50: Ellinger et al. (2006), S. 18. 
488 Vgl. Aussage Nr. 181: Murphy/Poist (1996), S. 20-21; Aussage Nr. 204: Murphy/Poist (1994), S. 6-
7. 
489 Vgl. Aussage Nr. 162: Murphy/Poist (1996), S. 18-19; Aussage Nr. 185: Murphy/Poist (1994), S. 4-
5. 
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 Als nächstes werden die Arbeitsbeziehungen der Mitarbeiter verschiedener Funkti-
onsbereiche betrachtet. Ellinger et al. stellen fest, dass starke Arbeitsbeziehungen490 
zwischen Mitarbeitern aus Logistik und Marketing & Vertrieb die Zusammenarbeit 
fördern.491 Schlechte Arbeitsbeziehungen492 hingegen hemmen gemäß der Untersu-
chungen von Ellinger et al. die Zusammenarbeit der Funktionsbereiche.493  
Unterstützt werden die Erkenntnisse von Ellinger et al. von den Forschungsergebnis-
sen von Mollenkopf et al. Mollenkopf et al. finden heraus, dass die Integration494 von 
Logistik und Marketing & Vertrieb durch starke persönliche Arbeitsbeziehungen ge-
fördert wird.495 
Van Hoek und Mitchell bestätigen mit ihren Untersuchungen, dass eine Verbesse-
rung der funktionsbereichsübergreifenden Beziehungen zu einer besseren Abstim-
mung von Logistik und Marketing & Vertrieb führt.496 Mollenkopf et al. finden heraus, 
dass ein hoher Grad an kooperativem Verhalten zu einer stärkeren Integration497 von 
Logistik und Marketing & Vertrieb führt.498 Und Murphy und Poist belegen, dass per-
sönliche Konflikte ein Hindernis einer guten Zusammenarbeit der beiden Funktions-
bereiche sind.499 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Einfl.5: Die Arbeitsbeziehungen der Mitarbeiter der 
beiden Funktionsbereiche haben Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Mar-
keting & Vertrieb. 
 
                                                     
490 Gemäß Ellinger et al. zeichnen sich starke Arbeitsbeziehungen durch ein gemeinsames Zielver-
ständnis, eine gewisse Dauer der Beziehung, ein Vertrauensverhältnis sowie durch eine gemeinsame 
konstruktive Problemlösung aus. Vgl. Ellinger et al. (2006), S. 8. 
491 Vgl. Aussage Nr. 41: Ellinger et al. (2006), S. 8. 
492 Gemäß Ellinger et al. zeichnen sich schlechte Arbeitsbeziehungen durch einen Mangel an Vertrau-
en, an Kompromissbereitschaft und an Wertschätzung aus. Vgl. Ellinger et al. (2006), S. 12. 
493 Vgl. Aussage Nr. 46: Ellinger et al. (2006), S. 12. 
494 Mollenkopf et al. erklären nicht, was in diesem Fall unter Integration zu verstehen ist. Sie weisen 
auf die Verbindungen von Logistik und Marketing & Vertrieb hin und untersuchen die Zusammenarbeit 
und Abstimmung der Funktionsbereiche. Vgl. Mollenkopf et al. (2007), S. 569 u. S. 581-583. 
495 Vgl. Aussage Nr. 132: Mollenkopf et al. (2007), S. 581; Aussage Nr. 135: Mollenkopf et al. (2007), 
S. 583. 
496 Vgl. Aussage Nr. 358: Van Hoek/Mitchell (2006), S. 278. 
497 Mollenkopf et al. verstehen Integration als funktionsbereichsübergreifende Informationsverfügbar-
keit und Koordination der Aktivitäten der Funktionsbereiche. Vgl. Mollenkopf et al. (2000), S. 92. 
498 Vgl. Aussage Nr. 138: Mollenkopf et al. (2000), S. 94 u. S. 103-104. 
499 Vgl. Aussage Nr. 183: Murphy/Poist (1996), S. 20-21; Aussage Nr. 206: Murphy/Poist (1994), S. 6-
7. 
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 Eng verwandt mit den Arbeitsbeziehungen ist die gegenseitige Haltung bzw. Einstel-
lung der Mitarbeiter von Logistik und Marketing & Vertrieb. Ellinger et al. haben sich 
mit diesem Aspekt auseinandergesetzt und herausgefunden, dass sich die gegensei-
tige Einstellung auf die Zusammenarbeit von Logistik und Marketing & Vertrieb aus-
wirken kann.500 
Ellinger et al. haben die gegenseitige Wahrnehmung von Mitarbeitern aus Logistik 
und Marketing & Vertrieb und somit auch deren gegenseitige Einstellung detailliert 
untersucht.501 Sie finden heraus, dass aus Sicht von Logistikmanagern, die Marke-
tingmanager zu selten Kontakt zu ihnen aufnehmen.502 Dies ist insbesondere des-
halb beachtenswert, da Ellinger nachweist, dass die Häufigkeit der Zusammenarbeit 
von Logistik und Marketing & Vertrieb einen positiven Einfluss auf die wahrgenom-
mene Effektivität der Beziehung der beiden Funktionsbereiche hat.503 Gemäß Ellin-
ger et al. kritisieren Logistikmanager u.a. weiter, dass Marketingmanager eine zu 
starke Fokussierung auf Verkäufe haben und der Auffassung seien, dass Logistik 
einfach wäre.504 Und Marketingmanager bemängeln bezüglich ihrer Kollegen aus der 
Logistik u.a., dass diese zu wenig die Kundenbedürfnisse berücksichtigen und unwil-
lig sind auf Anfragen zu reagieren.505  
 
Forschungsaussage Log-M&V-Einfl.6: Die gegenseitige Einstellung der Mitarbeiter 
der beiden Funktionsbereiche hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Mar-
keting & Vertrieb. 
 
Im Kontext der Arbeitsbeziehungen und der gegenseitigen Einstellung ist auf team-
bildenden Maßnahmen einzugehen. Murphy und Poist zeigen auf, dass gemeinsame 
                                                     
500 Vgl. Aussage Nr. 29: Ellinger et al. (2006), S. 5. 
501 Vgl. Ellinger et al. (2006). 
502 Vgl. Aussage Nr. 30: Ellinger et al. (2006), S. 6. 
503 Vgl. Aussage Nr. 62: Ellinger (2000), S. 91. 
504 Vgl. Aussage Nr. 32: Ellinger et al. (2006), S. 6; Aussage Nr. 33: Ellinger et al. (2006), S. 6. Für die 
vollständigen Ergebnisse der Wahrnehmung von Marketingmanagern durch Logistikmanager siehe 
Aussagen 30-34: Ellinger et al. (2006), S. 6. 
505 Vgl. Aussage Nr. 35: Ellinger et al. (2006), S. 6; Aussage Nr. 38: Ellinger et al. (2006), S. 6. Für die 
vollständigen Ergebnisse der Wahrnehmung von Logistikmanagern durch Marketingmanager siehe 
Aussagen 35-38: Ellinger et al. (2006), S. 6. 
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 außerberufliche Aktivitäten ein Instrument zur Verbesserung der Zusammenarbeit 
von Logistik und Marketing & Vertrieb sind.506 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Einfl.7: Die Durchführung teambildender Maßnahmen 
mit den Mitarbeitern der beiden Funktionsbereiche hat Einfluss auf die Abstimmung 
von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
 
Weiter zeigen Murphy und Poist auf, dass das Schaffen einer Kultur der Zusammen-
arbeit ein Instrument zur Verbesserung der Zusammenarbeit von Logistik und Marke-
ting & Vertrieb ist.507 Passend dazu finden Stank et al. heraus, dass das Schaffen 
einer Atmosphäre der Teamarbeit die Grundlage für eine hohe Effektivität der Zu-
sammenarbeit der beiden Funktionsbereiche ist.508 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Einfl.8: Das Schaffen einer Kultur der Zusammenar-
beit hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
 
Lynch und Whicker zeigen, dass den Mitarbeitern der Logistik häufig das Verständnis 
dafür fehlt, warum bestimmte Entscheidungen bei Marketing & Vertrieb getroffen 
werden.509 Weiter decken sie auf, dass Mitarbeiter aus Marketing & Vertrieb häufig 
die Auswirkungen ihrer Entscheidungen auf die Logistik nicht kennen.510 Es fehlt den 
Mitarbeitern von Logistik und Marketing & Vertrieb also teilweise das Verständnis 
über die Aufgaben des anderen Funktionsbereichs sowie über die Auswirkungen der 
eigenen Aktivitäten auf den anderen Funktionsbereich. Dies ist insbesondere des-
halb betrachtenswert, da nachfolgend genannte Untersuchungen einen Einfluss des 
Verständnisses der Aufgaben des jeweils anderen Bereichs auf die Abstimmung von 
Logistik und Marketing & Vertrieb belegen. 
                                                     
506 Vgl. Aussage Nr. 173: Murphy/Poist (1996), S. 18-19; Aussage Nr. 196: Murphy/Poist (1994), S. 4-
5. 
507 Vgl. Aussage Nr. 175: Murphy/Poist (1996), S. 18-19; Aussage Nr. 198: Murphy/Poist (1994), S. 4-
5. 
508 Vgl. Aussage Nr. 249: Stank et al. (1999), S. 20. 
509 Vgl. Aussage Nr. 127: Lynch/Whicker (2008), S. 173-175. 
510 Vgl. Aussage Nr. 128: Lynch/Whicker (2008), S. 173-175. 
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 Ellinger et al. stellen bei ihren Untersuchungen fest, dass ungenügende Kenntnisse 
der Arbeit des anderen Funktionsbereichs die Zusammenarbeit von Logistik und 
Marketing & Vertrieb hemmen.511 Und Garver und Mentzer belegen, dass das Ver-
stehen der eigenen Logistik von Mitarbeitern aus Marketing & Vertrieb die Abstim-
mung der beiden Funktionsbereiche verbessert.512 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Einfl.9: Das Verständnis von den Aufgaben des je-
weils anderen Funktionsbereichs durch Mitarbeiter von Logistik bzw. Marketing & 
Vertrieb hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
 
Im Zusammenhang mit dem gegenseitigen Verständnis der Aufgaben sind weitere in 
der Fachliteratur genannte Einflussfaktoren zu behandeln: 
Van Hoek und Mitchell finden heraus, dass funktionsbereichsübergreifende Aus-
tauschprogramme wie Job Rotation zu einer besseren Abstimmung von Logistik und 
Marketing & Vertrieb führen.513 Forschungsergebnisse von Murphy und Poist unter-
stützen dies. Murphy und Poist belegen, dass Job Rotation ein Instrument zur Ver-
besserung der Zusammenarbeit von Logistik und Marketing & Vertrieb ist.514 
Murphy und Poist ermitteln des Weiteren die Durchführung gemeinsamer Projekte 
als ebenfalls ein Instrument, um die Zusammenarbeit der beiden Funktionsbereiche 
zu verbessern.515 
Des Weiteren wird in der Fachliteratur die Durchführung von Schulungen behandelt. 
Lynch und Whicker erwähnen, dass häufiger gemeinsame Trainings durchgeführt 
werden sollten, um das gegenseitige Verständnis und die Kommunikation von Logis-
tik und Marketing & Vertrieb zu verbessern.516 Mollenkopf et al. belegen, dass funkti-
onsbereichsübergreifende Schulungen zu einer stärkeren Integration517 von Logistik 
                                                     
511 Vgl. Aussage Nr. 44: Ellinger et al. (2006), S. 12. 
512 Vgl. Aussage Nr. 80: Garver/Mentzer (2000), S. 126. 
513 Vgl. Aussage Nr. 357: Van Hoek/Mitchell (2006), S. 278. 
514 Vgl. Aussage Nr. 172: Murphy/Poist (1996), S. 18-19; Aussage Nr. 195: Murphy/Poist (1994), S. 4-
5. 
515 Vgl. Aussage Nr. 164: Murphy/Poist (1996), S. 18-19; Aussage Nr. 187: Murphy/Poist (1994), S. 4-
5. 
516 Vgl. Aussage Nr. 130: Lynch/Whicker (2008), S. 176. 
517 Mollenkopf et al. verstehen Integration als funktionsbereichsübergreifende Informationsverfügbar-
keit und Koordination der Aktivitäten der Funktionsbereiche. Vgl. Mollenkopf et al. (2000), S. 92. 
97
 und Marketing & Vertrieb führen.518 Murphy und Poist finden heraus, dass Schulun-
gen der Mitarbeiter von Logistik und Marketing & Vertrieb zu den Inhalten des jeweils 
anderen Funktionsbereichs ein Instrument zur Verbesserung von deren Zusammen-
arbeit sind.519 Und Bowersox et al. weisen darauf hin, dass Marketingmanager Schu-
lungen zu Logistik erhalten sollten, um Wettbewerbsvorteile durch die Integration520 
von Logistik und Marketing & Vertrieb zu erzielen.521 
Die Untersuchungen von Van Hoek und Mitchell haben zum Ergebnis, dass die Ein-
richtung eines funktionsbereichsübergreifenden Teams zur Lösung von Problemen 
zu einer besseren Abstimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb führt.522 Und 
Murphy und Poist zeigen auf, dass die Einrichtung eines gemeinsamen Koordinati-
ons-Komitees zur Besprechung von Themen der Zusammenarbeit ein Instrument ist, 
um die Zusammenarbeit von Logistik und Marketing & Vertrieb zu verbessern.523 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Einfl.10: Die Nutzung funktionsbereichsübergreifender 
Austauschprogramme hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Marketing & 
Vertrieb. 
Forschungsaussage Log-M&V-Einfl.11: Die Durchführung gemeinsamer Projekte hat 
Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Einfl.12: Die Durchführung von Schulungen zu den 
Aufgaben des jeweils anderen Funktionsbereichs hat Einfluss auf die Abstimmung 
von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Einfl.13: Die Einrichtung funktionsbereichsübergrei-
fender Teams zur Besprechung der Zusammenarbeit hat Einfluss auf die Abstim-
mung von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
                                                     
518 Vgl. Aussage Nr. 139: Mollenkopf et al. (2000), S. 94 u. S. 103. 
519 Vgl. Aussage Nr. 168: Murphy/Poist (1996), S. 18-19; Aussage Nr. 191: Murphy/Poist (1994), S. 4-
5. 
520 Bowersox et al. verstehen Integration als Abstimmung der Aktivitäten der Funktionsbereiche. Vgl. 
Bowersox et al. (2008), S. 88. 
521 Vgl. Aussage Nr. 273: Bowersox et al. (2008), S. 93. 
522 Vgl. Aussage Nr. 360: Van Hoek/Mitchell (2006), S. 278. 
523 Vgl. Aussage Nr. 167: Murphy/Poist (1996), S. 18-19; Aussage Nr. 190: Murphy/Poist (1994), S. 4-
5. 
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 Murphy und Poist belegen des Weiteren, dass die Einsetzung eines Mitarbeiters als 
Kontaktperson zum jeweils anderen Funktionsbereich ebenfalls ein Instrument ist, 
um die Zusammenarbeit von Logistik und Marketing & Vertrieb zu verbessern.524 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Einfl.14: Die Einsetzung eines Mitarbeiters als Kon-
taktperson für den jeweils anderen Funktionsbereich hat Einfluss auf die Abstimmung 
von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
 
Weiter finden Murphy und Poist heraus, dass die Einrichtung einer unabhängigen 
Beratungs- und Schlichtungsstelle bei Problemen zwischen den beiden Funktionsbe-
reichen ein Instrument zur Verbesserung der Zusammenarbeit von Logistik und Mar-
keting & Vertrieb ist.525 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Einfl.15: Die Einrichtung einer unabhängigen Bera-
tungs- und Schlichtungsstelle für die beiden Funktionsbereiche hat Einfluss auf die 
Abstimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
Der organisatorische Aufbau eines Unternehmens kann ebenfalls einen Einfluss auf 
die Abstimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb haben. Ballou et al. erwäh-
nen, dass das Auftreten funktionsbereichsübergreifender Aktivitäten von Logistik und 
Marketing & Vertrieb davon abhängt, wie das Unternehmen organisiert ist.526 Murphy 
und Poist zeigen mit ihren Untersuchungen, dass eine unangemessene Organisati-
on527 ein Hindernis für eine gute Zusammenarbeit von Logistik und Marketing & Ver-
trieb ist.528 Sie finden weiter heraus, dass die Bildung einer Abteilung aus Logistik 
und Marketing & Vertrieb ein Instrument zur Verbesserung der Zusammenarbeit der 
beiden Funktionsbereiche ist.529 Bowersox et al. erwähnen, dass Logistik und Marke-
                                                     
524 Vgl. Aussage Nr. 165: Murphy/Poist (1996), S. 18-19; Aussage Nr. 188: Murphy/Poist (1994), S. 4-
5. 
525 Vgl. Aussage Nr. 174: Murphy/Poist (1996), S. 19-20; Aussage Nr. 197: Murphy/Poist (1994), S. 4-
5. 
526 Vgl. Aussage Nr. 8: Ballou et al. (2000), S. 10. 
527 Murphy und Poist erklären leider nicht, was eine unangemessene Organisation in diesem Zusam-
menhang ist. Vgl. Murphy/Poist (1996); Murphy/Poist (1994). 
528 Vgl. Aussage Nr. 182: Murphy/Poist (1996), S. 20-21; Aussage Nr. 205: Murphy/Poist (1994), S. 6-
7. 
529 Vgl. Aussage Nr. 171: Murphy/Poist (1996), S. 18-19; Aussage Nr. 194: Murphy/Poist (1994), S. 4-
5. 
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 ting & Vertrieb organisatorisch nah530 beieinander sein sollten, um Wettbewerbsvor-
teile durch deren Integration531 erzielen zu können.532 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Einfl.16: Die Organisation eines Unternehmens hat 
Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
 
Murphy und Poist identifizieren den Mangel an Ressourcen als ein Hindernis für eine 
gute Zusammenarbeit von Logistik und Marketing & Vertrieb.533 Leider beschreiben 
sie nicht, von welcher Art von Ressourcen sie dabei sprechen. Es wird davon ausge-
gangen, dass von Murphy und Poist menschliche Arbeitskraft in den entsprechenden 
Funktionsbereichen gemeint ist. 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Einfl.17: Die in den beiden Funktionsbereichen vor-
handenen Ressourcen im Sinne von menschlicher Arbeitskraft haben Einfluss auf die 
Abstimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
Gimenez und Ventura finden bei ihren Untersuchungen heraus, dass hohe externe 
Integration534 eines Unternehmens einen positiven Einfluss auf die interne Integrati-
on535 von Logistik und Marketing & Vertrieb hat.536 Eine gute Abstimmung mit ande-
ren Unternehmen führt demnach auch zu einer guten Abstimmung der internen Akti-
vitäten von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Einfl.18: Die Abstimmung mit anderen Unternehmen 
hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
 
                                                     
530 Z.B. beide Funktionsbereiche unter derselben nächsthöheren Organisationseinheit angeordnet. 
Vgl. Bowersox et al. (2008), S. 93. 
531 Bowersox et al. verstehen Integration als Abstimmung der Aktivitäten der Funktionsbereiche. Vgl. 
Bowersox et al. (2008), S. 88. 
532 Vgl. Aussage Nr. 274: Bowersox et al. (2008), S. 93. 
533 Vgl. Aussage Nr. 180: Murphy/Poist (1996), S. 20-21; Aussage Nr. 203: Murphy/Poist (1994), S. 6-
7. 
534 Gimenez und Ventura verstehen externe Integration als Abstimmung und Zusammenarbeit mit 
anderen Akteuren in der Supply Chain. Vgl. Gimenez/Ventura (2005), S. 22. 
535 Gimenez und Ventura verstehen interne Integration als Abstimmung unter verschiedenen Funkti-
onsbereichen in einem Unternehmen. Vgl. Gimenez/Ventura (2005), S. 22. 
536 Vgl. Aussage Nr. 104: Gimenez/Ventura (2005), S. 32-33. 
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 Mollenkopf et al. zeigen darüber hinaus auf, dass das Streben nach einem guten 
Kundenservice ein Grund für einen hohen Grad an Integration537 von Logistik und 
Marketing & Vertrieb sein kann.538 Somit hat der Kundenservice einen Einfluss auf 
die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche. 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Einfl.19: Der Kundenservice eines Unternehmens hat 
Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
 
Vorangehend werden viele Einflussfaktoren auf die Abstimmung von Logistik und 
Marketing & Vertrieb aufgezeigt und somit auch Möglichkeiten, positiv auf die Ab-
stimmung einzuwirken. Murphy und Poist belegen mit ihren Untersuchungen, dass 
Unternehmen, welche eine große Anzahl an Instrumenten zur Förderung der Zu-
sammenarbeit der Funktionsbereiche einsetzen einen hohen Grad an Zusammenar-
beit von Logistik und Marketing & Vertrieb aufweisen.539 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Einfl.20: Der Einsatz von Instrumenten zur Förderung 
der Zusammenarbeit hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Marketing & 
Vertrieb. 
 
4.2.5.3 Auswirkungen 
Garver und Mentzer erwähnen, dass die Schnittstelle von Logistik und Marketing & 
Vertrieb besonders zu beachten ist, wenn sich Unternehmen stärker auf ihre Kunden 
bzw. deren Bedürfnisse ausrichten wollen.540 Gimenez und Ventura führen an, dass 
die Koordination der Funktionsbereiche Logistik, Marketing & Vertrieb sowie Produk-
tion wesentlich ist, um Kundenbedürfnisse befriedigen zu können.541 Ellinger et al. 
bemerken, dass aus Sicht von Marketingmanagern die Logistik dabei helfen kann, 
                                                     
537 Mollenkopf et al. erklären nicht, was in diesem Fall unter Integrationsgrad zu verstehen ist. Sie 
weisen auf die Verbindungen von Logistik und Marketing & Vertrieb hin und untersuchen die Zusam-
menarbeit und Abstimmung der Funktionsbereiche. Vgl. Mollenkopf et al. (2007), S. 569 u. S. 581-
583. 
538 Vgl. Aussage Nr. 131: Mollenkopf et al. (2007), S. 581. 
539 Vgl. Aussage Nr. 207: Murphy/Poist (1994), S. 9. 
540 Vgl. Aussage Nr. 73: Garver/Mentzer (2000), S. 114. 
541 Vgl. Aussage Nr. 91: Gimenez/Ventura (2005), S. 22. 
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 Kundenbedürfnisse zu befriedigen.542 Dazu passend belegen Flint und Mentzer mit 
Ihren Forschungsarbeiten, dass Logistiker, welche eng mit Marketing & Vertrieb zu-
sammenarbeiten einen größeren Kundennutzen erzeugen, als jene, die dies nicht 
tun.543 Darüber hinaus erwähnt Ellinger, dass ohne Zusammenarbeit von Logistik und 
Marketing & Vertrieb Kundenbedürfnisse nicht optimal befriedigt werden können544 
und Emerson und Grimm stellen fest, dass ohne eine erfolgreiche Koordination der 
beiden Funktionsbereiche Kundenerwartungen nicht erfüllt werden können.545 
Aus all diesen Aussagen der Fachliteratur lässt sich schließen, dass sich die Ab-
stimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb auf die Erfüllung der Kundenbedürf-
nisse auswirkt. Eine gute Abstimmung und somit gute Schnittstellenarbeit trägt dem-
nach zu einer Erfüllung der Bedürfnisse bei, wohingegen eine schlechte Abstimmung 
die Erfüllung dieser Bedürfnisse potentiell hemmt. 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Ausw.1: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik 
und Marketing & Vertrieb trägt zur Erfüllung der Kundenbedürfnisse bei. 
 
Flint und Mentzer finden weiter heraus, dass Logistiker, welche auf Veränderungen 
bei den Kundenbedürfnissen entsprechend reagieren können bzw. welche ihre Kol-
legen aus Marketing & Vertrieb dabei unterstützen können, zur Bindung von Kunden 
beitragen können.546 Abstrahiert lässt sich somit formulieren, dass eine gute Zusam-
menarbeit der beiden Funktionsbereiche positiv auf die Bindung von Kunden wirken 
kann. 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Ausw.2: Eine gute Zusammenarbeit von Logistik und 
Marketing & Vertrieb fördert die Kundenbindung. 
 
Rinehart et al. führen allgemein an, dass die Aktivitäten von Logistik und Marketing & 
Vertrieb gemeinsam die Kundenzufriedenheit beeinflussen.547 Die Abstimmung der 
                                                     
542 Vgl. Aussage Nr. 39: Ellinger et al. (2006), S. 6. 
543 Vgl. Aussage Nr. 296: Flint/Mentzer (2000), S. 27. 
544 Vgl. Aussage Nr. 57: Ellinger (2000), S. 87. 
545 Vgl. Aussage Nr. 283: Emerson/Grimm (1996), S. 29. 
546 Vgl. Aussage Nr. 297: Flint/Mentzer (2000), S. 32. 
547 Vgl. Aussage Nr. 342: Rinehart et al. (1989), S. 65. 
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 Aktivitäten dieser Funktionsbereiche wirkt sich demnach auf die Zufriedenheit der 
Kunden aus. 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Ausw.3: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik 
und Marketing & Vertrieb trägt zur Kundenzufriedenheit bei. 
 
Ein weiterer Aspekt, welcher von der Zusammenarbeit von Logistik und Marketing & 
Vertrieb bzw. von deren Abstimmung beeinflusst wird, ist der Kundenservice. Ellinger 
findet heraus, dass schlechte Arbeitsbeziehungen der beiden Funktionsbereiche zu 
einem schlechten Kundenservice führen548 sowie, dass gute Arbeitsbeziehungen för-
derlich für den Kundenservice sind.549 Des Weiteren zeigt er, dass Unternehmen die 
Zusammenarbeit der beiden Funktionsbereiche fördern sollten, um den Kundenser-
vice zu verbessern550 und um sich dadurch differenzieren zu können.551 Auch 
Mollenkopf et al. befassen sich mit der Differenzierung durch Kundenservice und fin-
den heraus, dass ein hoher Grad an Integration552 von Logistik und Marketing & Ver-
trieb eine solche Differenzierung ermöglicht.553 
Emerson und Grimm stellen fest, dass die Schnittstelle von Logistik und Marketing & 
Vertrieb entscheidend für den Kundenservice ist554 und dass es schwierig ist, guten 
Kundenservice zu gewährleisten, weil hierzu die Aktivitäten der beiden Funktionsbe-
reiche koordiniert werden müssen.555 Gattorna et al. erwähnen ebenfalls, dass die 
Koordination von Logistik und Marketing & Vertrieb wichtig ist, um einen guten Kun-
denservice zu gewährleisten.556 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Ausw.4: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik 
und Marketing & Vertrieb trägt zu einem guten Kundenservice bei. 
                                                     
548 Vgl. Aussage Nr. 65: Ellinger (2000), S. 93. 
549 Vgl. Aussage Nr. 66: Ellinger (2000), S. 93. 
550 Vgl. Aussage Nr. 67: Ellinger (2000), S. 93-94. 
551 Vgl. Aussage Nr. 68: Ellinger (2000), S. 94-95. 
552 Mollenkopf et al. erklären nicht, was in diesem Fall unter Integrationsgrad zu verstehen ist. Sie 
weisen auf die Verbindungen von Logistik und Marketing & Vertrieb hin und untersuchen die Zusam-
menarbeit und Abstimmung der Funktionsbereiche. Vgl. Mollenkopf et al. (2007), S. 569 u. S. 581-
583. 
553 Vgl. Aussage Nr. 136: Mollenkopf et al. (2007), S. 585. 
554 Vgl. Aussage Nr. 281: Emerson/Grimm (1996), S. 29. 
555 Vgl. Aussage Nr. 282: Emerson/Grimm (1996), S. 29. 
556 Vgl. Aussage Nr. 304: Gattorna et al. (1991), S. 16-17. 
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 Gimenez und Ventura belegen mit ihren Untersuchungen, dass die Integration557 von 
Logistik und Marketing & Vertrieb einen positiven Einfluss auf die Integration von Lo-
gistik und Produktion hat.558 Und Chen et al. zeigen, dass eine häufige Zusammen-
arbeit von Logistik und Marketing & Vertrieb dazu führt, dass unternehmensweite 
funktionsbereichsübergreifende Integration559 eher erreicht wird.560 Die Zusammen-
arbeit und Abstimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb haben somit Auswir-
kungen auf die unternehmensinterne funktionsbereichsübergreifende Abstimmung. 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Ausw.5: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik 
und Marketing & Vertrieb trägt zu einer besseren Abstimmung von Logistik und Pro-
duktion bei. 
Forschungsaussage Log-M&V-Ausw.6: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik 
und Marketing & Vertrieb trägt zu einer besseren Abstimmung aller Funktionsberei-
che bei. 
 
Neben einer besseren unternehmensinternen Abstimmung, lassen sich auch Auswir-
kungen auf die Zusammenarbeit mit externen Partnern feststellen. Garver und 
Mentzer führen an, dass die Schnittstelle von Logistik und Marketing & Vertrieb von 
besonderer Wichtigkeit ist, wenn Unternehmen ihr Beziehungsmanagement verbes-
sern wollen561 und wenn sie das Konzept des Supply Chain Managements imple-
mentieren wollen.562 Und Gimenez sowie Gimenez und Ventura belegen, dass die 
interne Integration563 von Logistik und Marketing & Vertrieb einen positiven Einfluss 
auf die externe Integration564 hat.565 
                                                     
557 Gimenez und Ventura verstehen interne Integration als Abstimmung unter verschiedenen Funkti-
onsbereichen in einem Unternehmen. Vgl. Gimenez/Ventura (2005), S. 22. 
558 Vgl. Aussage Nr. 106: Gimenez/Ventura (2005), S. 33. 
559 Chen et al. verstehen Integration in diesem Zusammenhang als Zusammenarbeit der Funktionsbe-
reiche mit einer gemeinsamen Zielvorstellung. Vgl. Chen et al. (2007), S. 6. 
560 Vgl. Aussage Nr. 26: Chen et al. (2007), S. 13. 
561 Vgl. Aussage Nr. 71: Garver/Mentzer (2000), S. 114. 
562 Vgl. Aussage Nr. 72: Garver/Mentzer (2000), S. 114. 
563 Gimenez und Ventura verstehen interne Integration als Abstimmung unter verschiedenen Funkti-
onsbereichen in einem Unternehmen. Vgl. Gimenez/Ventura (2005), S. 22.  
Gimenez versteht interne Integration als Koordination und Zusammenarbeit von Logistik mit anderen 
Funktionsbereichen. Vgl. Gimenez (2006), S. 232. 
564 Gimenez und Ventura verstehen externe Integration als Abstimmung und Zusammenarbeit mit 
anderen Akteuren in der Supply Chain. Vgl. Gimenez/Ventura (2005), S. 22. 
Gimenez versteht externe Integration als Abstimmung der logistischen Aktivitäten eines Unterneh-
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 Forschungsaussage Log-M&V-Ausw.7: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik 
und Marketing & Vertrieb trägt zu einer besseren Abstimmung mit anderen Unter-
nehmen bei. 
 
In einigen Veröffentlichungen finden sich Aussagen zu Auswirkungen der Zusam-
menarbeit von Logistik und Marketing & Vertrieb auf die Performances der einzelnen 
Funktionsbereiche sowie auf die Unternehmensperformance: 
Stank et al. belegen, dass sich eine häufige Interaktion von Logistik und Marketing & 
Vertrieb positiv auf die Logistikperformance566 auswirkt567 sowie, dass ein hoher Grad 
an Integration568 von Logistik und Marketing & Vertrieb in Zusammenhang mit einer 
hohen Logistikperformance steht.569 Schramm-Klein und Morschett weisen mit ihren 
Untersuchungen nach, dass sich Abstimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb 
positiv auf die Logistikperformance570 auswirkt.571 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Ausw.8: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik 
und Marketing & Vertrieb hat einen positiven Einfluss auf die Performance572 der Lo-
gistik. 
 
Neben den Auswirkungen auf die Performance der Logistik sind auch Auswirkungen 
auf die Performance von Marketing & Vertrieb nachgewiesen. Ellinger erwähnt dass 
                                                                                                                                                                     
mens mit den logistischen Aktivitäten von dessen Kunden und Lieferanten. Vgl. Gimenez (2006), S. 
232. 
565 Vgl. Aussage Nr. 87: Gimenez (2006), S. 242-243; Aussage Nr. 88: Gimenez (2006), S. 243; Aus-
sage Nr. 89: Gimenez (2006), S. 243; Aussage Nr. 102: Gimenez/Ventura (2005), S. 32-33. 
566 Stank et al. erklären nicht, was sie unter Performance verstehen. Sie ermitteln die Performance 
mittels Befragung von Logistikmanagern. Die Befragten schätzen dabei verschiedene Aspekte (teil-
weise logistische) Kennzahlen im Vergleich zur Konkurrenz auf einer 5-stufigen Likertskala ein. 
567 Vgl. Aussage Nr. 246: Stank et al. (1999), S. 20. 
568 Stank et al. verstehen Integration etwas unpräzise als Vereinigung verschiedener Funktionsberei-
che. Vgl. Stank et al. (1999), S. 12. 
569 Vgl. Aussage Nr. 251: Stank et al. (1999), S. 20-21. 
570 Schramm-Klein und Morschett erklären nicht, was sie unter Performance verstehen. Sie ermitteln 
die Performance mittels Expertenbefragung. Es werden von den Experten Einschätzungen abgege-
ben im Vergleich zur Konkurrenz. Schramm-Klein und Morschett erfragen Einschätzungen zu funkti-
onsbereichsspezifischen Kennzahlen. Vgl. Schramm-Klein/Morschett (2006). 
571 Vgl. Aussage Nr. 234: Schramm-Klein/Morschett (2006), S. 286. 
572 In Anlehnung an Morash et al. (1996) und Schramm-Klein/Morschett (2006) wird Performance in 
diesem Zusammenhang verstanden als Güte der Arbeit der Funktionsbereiche, welche sich über ent-
sprechende Kennzahlen der Funktionsbereiche oder über die Ausprägung funktionsbereichsspezifi-
scher Fähigkeiten im Vergleich zur Konkurrenz ermitteln lässt. Vgl. Morash et al. (1996); Schramm-
Klein/Morschett (2006). 
105
 der Erfolg von Marketing & Vertrieb häufig von der Zusammenarbeit der Funktionsbe-
reiche Logistik und Marketing & Vertrieb abhängig ist.573 Flint und Mentzer zeigen mit 
ihren Untersuchungen, dass Logistiker den Funktionsbereich Marketing & Vertrieb 
unterstützen können, insbesondere auch beim Verkauf.574 Ellinger et al. weisen 
nach, dass die empfundene Effektivität der Beziehung von Logistik und Marketing & 
Vertrieb einen positiven Einfluss auf die Performance575 von Marketing & Vertrieb 
hat.576 Ebenso zeigt Ellinger, dass sich die Effektivität der Zusammenarbeit der bei-
den Funktionsbereiche positiv auf die Performance577 von Marketing & Vertrieb aus-
wirkt.578 Und Schramm-Klein und Morschett belegen, dass sich die Abstimmung von 
Logistik und Marketing & Vertrieb positiv auf die Performance579 von Marketing & 
Vertrieb auswirkt.580 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Ausw.9: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik 
und Marketing & Vertrieb hat einen positiven Einfluss auf die Performance581 von 
Marketing & Vertrieb. 
 
Bezüglich der Auswirkungen der Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und Marke-
ting & Vertrieb auf die Performance des Unternehmens liegen widersprüchliche For-
schungsergebnisse vor:  
Chen et al. können bei ihren Untersuchungen keinen Zusammenhang von häufiger 
Zusammenarbeit von Logistik und Marketing & Vertrieb und der Unternehmensper-
                                                     
573 Vgl. Aussage Nr. 56: Ellinger (2000), S. 87. 
574 Vgl. Aussage Nr. 298: Flint/Mentzer (2000), S. 36-37 u. S. 39. 
575 Ellinger et al. verstehen Performance als Ausmaß, mit welchem bestimmte Ziele erreicht werden. 
Die Performances einzelner Funktionsbereiche können dabei als Teilmengen der Unternehmensper-
formance gesehen werden. Vgl. Ellinger et al. (2000), S. 4-5. 
576 Vgl. Aussage Nr. 279: Ellinger et al. (2000), S. 12 u. S. 14-15. 
577 Ellinger erklärt nicht, was er unter Performance versteht. Er ermittelt die Performance durch Befra-
gung von Logistikmanagern. Die Befragten geben mittels einer 5-stufigen Likertskala Einschätzungen 
zur Erfüllung von Kundenbedürfnissen und -anfragen sowie zu logistischen Kennzahlen im Vergleich 
zur Konkurrenz ab. Vgl. Ellinger (2000). 
578 Vgl. Aussage Nr. 63: Ellinger (2000), S. 91. 
579 Schramm-Klein und Morschett erklären nicht, was sie unter Performance verstehen. Sie ermitteln 
die Performance mittels Expertenbefragung. Es werden von den Experten Einschätzungen abgege-
ben im Vergleich zur Konkurrenz. Schramm-Klein und Morschett erfragen Einschätzungen zu funkti-
onsbereichsspezifischen Kennzahlen. Vgl. Schramm-Klein/Morschett (2006). 
580 Vgl. Aussage Nr. 233: Schramm-Klein/Morschett (2006), S. 286. 
581 In Anlehnung an Morash et al. (1996) und Schramm-Klein/Morschett (2006) wird Performance in 
diesem Zusammenhang verstanden als Güte der Arbeit der Funktionsbereiche, welche sich über ent-
sprechende Kennzahlen der Funktionsbereiche oder über die Ausprägung funktionsbereichsspezifi-
scher Fähigkeiten im Vergleich zur Konkurrenz ermitteln lässt. Vgl. Morash et al. (1996); Schramm-
Klein/Morschett (2006). 
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 formance582 nachweisen.583 Und die Forschungsarbeiten von Gimenez und Ventura 
haben zum Ergebnis, dass die Integration584 von Logistik und Marketing & Vertrieb 
keinen Einfluss auf die Unternehmensperformance585 hat.586 
Zu anderen Ergebnissen kommen Ellinger et al. Sie finden heraus, dass die empfun-
dene Effektivität der Beziehung von Logistik und Marketing & Vertrieb über die Per-
formance587 von Marketing & Vertrieb auf die Unternehmensperformance588 wirkt.589 
Sezen kommt bei seinen Untersuchungen zu dem Ergebnis, dass sich die gemein-
same Performance590 von Logistik und Marketing & Vertrieb positiv auf die Unter-
nehmensperformance591 auswirkt.592 Und die Forschungsarbeiten von Schramm-
Klein und Morschett haben zum Ergebnis, dass sich die Koordination von Logistik 
und Marketing & Vertrieb auf die Unternehmensperformance593 auswirkt.594 
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass positive Auswirkungen der Abstimmung 
von Logistik und Marketing & Vertrieb eintreten können. 
 
                                                     
582 Chen et al. erklären nicht, was sie unter Unternehmensperformance verstehen. Sie erklären je-
doch, dass sich die Unternehmensperformance über die Ergebnisse der Handlungen von Unterneh-
men feststellen lässt. Sie ermitteln die Unternehmensperformance durch Befragung von Logistik- und 
Supply-Chain-Managern. Die Befragten geben mittels einer 7-stufigen Likertskala Einschätzungen zu 
Kundenzufriedenheit, Wettbewerbsposition und Finanzkennzahlen im Vergleich zur Konkurrenz ab. 
Vgl. Chen et al. (2007). 
583 Vgl. Aussage Nr. 25: Chen et al. (2007), S. 13. 
584 Gimenez und Ventura verstehen interne Integration als Abstimmung unter verschiedenen Funkti-
onsbereichen in einem Unternehmen. Vgl. Gimenez/Ventura (2005), S. 22. 
585 Gimenez und Ventura erklären nicht, was sie unter Unternehmensperformance verstehen. Sie er-
mitteln die Unternehmensperformance durch Befragung von Logistik- und Supply-Chain-Managern. 
Die Befragten geben mittels einer 10-stufigen Likertskala Einschätzungen zur Reduzierung von Kos-
ten, Fehlmengen und Bearbeitungszeiten im Vergleich zur Konkurrenz ab. Vgl. Gimenez/Ventura 
(2005). 
586 Vgl. Aussage Nr. 107: Gimenez/Ventura (2005), S. 33. 
587 Ellinger et al. verstehen Performance als Ausmaß, mit welchem bestimmte Ziele erreicht werden. 
Die Performances einzelner Funktionsbereiche können dabei als Teilmengen der Unternehmensper-
formance gesehen werden. Vgl. Ellinger et al. (2000), S. 4-5. 
588 Ellinger et al. verstehen Unternehmensperformance als Ausmaß, mit welchem die Ziele des Unter-
nehmens erreicht werden. Vgl. Ellinger et al. (2000), S. 4. 
589 Vgl. Aussage Nr. 280: Ellinger et al. (2000), S. 12-16. 
590 Sezen erklärt nicht, was er unter gemeinsamer Performance von Logistik und Marketing & Vertrieb 
versteht. Er ermittelt diese Performance durch Befragung von Managern. Die Befragten geben mittels 
einer 5-stufigen Likertskala Einschätzungen zur Performance bezüglich gemeinsamer Aktivitäten der 
beiden Funktionsbereiche ab. Die genauen Items werden von Sezen nicht angegeben. Vgl. Sezen 
(2005). 
591 Sezen erklärt nicht, was er unter Unternehmensperformance versteht. Er ermittelt die Unterneh-
mensperformance durch Befragung von Managern. Er nutzt hierfür eine Skala von Fawcett und Clin-
ton. Vgl. Sezen (2005). 
592 Vgl. Aussage Nr. 240: Sezen (2005), S. 354. 
593 Schramm-Klein und Morschett verstehen Unternehmensperformance als finanzielle Lage und Fle-
xibilität des Unternehmens. Als Flexibilität verstehen sie Anpassungsfähigkeit an Veränderungen der 
Unternehmensumwelt und Erfolg durch Innovationen. Vgl. Schramm-Klein/Morschett (2006). 
594 Vgl. Aussage Nr. 235: Schramm-Klein/Morschett (2006), S. 288. 
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 Forschungsaussage Log-M&V-Ausw.10: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik 
und Marketing & Vertrieb kann einen positiven Einfluss auf die Unternehmensperfor-
mance595 haben. 
 
Bowersox et al. behandeln Einflüsse der Koordination der beiden Funktionsbereiche 
Logistik und Marketing & Vertrieb auf die Wettbewerbsfähigkeit eines Unterneh-
mens.596 Sie kommen zu dem Schluss, dass durch die Integration597 der beiden 
Funktionsbereiche Wettbewerbsvorteile erzielt werden können.598 Darüber hinaus 
weisen sie explizit darauf hin, dass durch die erfolgende Abstimmung von Logistik 
und Marketing & Vertrieb im Rahmen der Nutzung von Quick-Response-Systemen 
sowie des Just-in-Time-Konzeptes Wettbewerbsvorteile erzielt werden können.599 
Weiter führen Bowersox et al. aus, dass Logistik und Marketing & Vertrieb abge-
stimmt werden müssen, um Wettbewerbsvorteile erzielen zu können.600 Zusätzlich 
schlagen sie Maßnahmen vor zur Erzielung von Wettbewerbsvorteilen durch die Ab-
stimmung der beiden Funktionsbereiche. Diese Maßnahmen sind: Anbieten von Va-
lue-added-services,601 Unterstützung durch das Top-Management,602 Bildung funkti-
onsbereichsübergreifender Teams,603 Schulung von Marketingmanagern in Logis-
tik,604 organisatorisch nahe Anordnung von Logistik und Marketing & Vertrieb605 so-
wie Bereitstellung von Information durch entsprechende Informationssysteme.606 
 
Forschungsaussage Log-M&V-Ausw.11: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik 
und Marketing & Vertrieb kann zu Wettbewerbsvorteilen führen. 
                                                     
595 In Anlehnung an das dargelegte Verständnis zur Performance der Funktionsbereiche sowie in An-
lehnung an Ellinger et al. (2000), Morash et al. (1996) und Schramm-Klein/Morschett (2006) wird Un-
ternehmensperformance in diesem Zusammenhang verstanden als Güte der Arbeit des Unterneh-
mens, welche sich als Erreichung der Unternehmensziele ausdrückt. Vgl. Ellinger et al. (2000); Mo-
rash et al. (1996); Schramm-Klein/Morschett (2006). 
596 Vgl. Bowersox et al. (2008). 
597 Bowersox et al. verstehen Integration als Abstimmung der Aktivitäten der Funktionsbereiche. Vgl. 
Bowersox et al. (2008), S. 88. 
598 Vgl. Aussage Nr. 268: Bowersox et al. (2008), S. 87. 
599 Vgl. Aussage Nr. 265: Bowersox et al. (2008), S. 86-87; Aussage Nr. 267: Bowersox et al. (2008), 
S. 86-87. 
600 Vgl. Aussage Nr. 269: Bowersox et al. (2008), S. 88-90. 
601 Vgl. Aussage Nr. 270: Bowersox et al. (2008), S. 91. 
602 Vgl. Aussage Nr. 271: Bowersox et al. (2008), S. 91-92. 
603 Vgl. Aussage Nr. 272: Bowersox et al. (2008), S. 92-93. 
604 Vgl. Aussage Nr. 273: Bowersox et al. (2008), S. 93. 
605 Vgl. Aussage Nr. 274: Bowersox et al. (2008), S. 93. 
606 Vgl. Aussage Nr. 275: Bowersox et al. (2008), S. 94. 
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 4.2.6 Schnittstelle Logistik - Personal 
Die Schnittstelle von Logistik und Personal wird nur in sehr geringem Maße in der 
zugrunde liegenden Fachliteratur behandelt. Es findet sich lediglich eine Aussage zur 
Deskription der Schnittstelle. Einflussfaktoren und Auswirkungen werden nicht be-
handelt. 
 
4.2.6.1 Deskription 
Wie oben genannt findet sich lediglich eine Aussage zur Schnittstelle von Logistik 
und Personal in der berücksichtigten Fachliteratur. Van Hoek et al. führen an, dass 
eine Schnittstelle der beiden Funktionsbereiche existiert, welche in der Anwerbung, 
Entwicklung und Entlohnung von Logistikmitarbeitern besteht.607 
 
Forschungsaussage Log-Pers-Deskr.1: Es existiert eine Schnittstelle der Funktions-
bereiche Logistik und Personal. 
 
Forschungsaussage Log-Pers-Deskr.2: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Personal ist die Anwerbung von Logistikmitarbeitern. 
 
Forschungsaussage Log-Pers-Deskr.3: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Personal ist die Entwicklung von Logistikmitarbeitern. 
 
Forschungsaussage Log-Pers-Deskr.4: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Personal ist die Entlohnung von Logistikmitarbeitern. 
 
4.2.6.2 Einflussfaktoren 
Die Einflussfaktoren auf die Abstimmung von Logistik und Personal werden in den 
Quellen der qualitativen Inhaltsanalyse nicht behandelt. 
                                                     
607 Vgl. Aussage Nr. 1: van Hoek et al. (2008), S. 120 u. S. 123. 
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4.2.6.3 Auswirkungen 
Auch die Auswirkungen von Schnittstellenaktivitäten von Logistik und Personal bzw. 
von deren Abstimmung werden in der zugrunde liegenden Literatur nicht berücksich-
tigt. 
 
4.2.7 Schnittstelle Logistik - Produktion 
Die Schnittstelle von Logistik und Produktion ist gut erforscht. Es finden sich in der 
Fachliteratur zahlreiche Aussagen zur Deskription der Schnittstelle, zu Einflussfakto-
ren der Abstimmung sowie zu Auswirkungen der Abstimmung. 
 
4.2.7.1 Deskription 
Die Existenz der Schnittstelle von Logistik und Produktion ist eindeutig erwiesen. In 
der analysierten Fachliteratur finden sich zahlreiche Aussagen, welche das Bestehen 
dieser Schnittstelle belegen.608 Morash et al. weisen auf eine Notwendigkeit der Zu-
sammenarbeit der beiden Funktionsbereich hin, um gemeinsame Aktivitäten zu pla-
nen und zu koordinieren.609 Ihre Untersuchungen haben des Weiteren zum Ergebnis, 
dass die Logistik der Funktionsbereich mit den stärksten Schnittstellen zu Produktion 
ist.610 Und Sezen bezeichnet die Logistik als die bedeutendste Verbindung zwischen 
Produktion und Marketing.611 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.1: Es existiert eine Schnittstelle der Funktions-
bereiche Logistik und Produktion. 
                                                     
608 Vgl. Aussage Nr. 24: Chen et al. (2007), S. 6; Aussage Nr. 27: Closs/Law (1984), S. 58; Aussage 
Nr. 92: Gimenez/Ventura (2005), S. 22; Aussage Nr. 111: Gustin et al. (1995), S. 2; Aussage Nr. 142: 
Morash et al. (1996), S. 43; Aussage Nr. 143: Morash et al. (1996), S. 43-44; Aussage Nr. 144: Mo-
rash et al. (1996), S. 50-51; Aussage Nr. 157: Morash et al. (1996), S. 55; Aussage Nr. 209: Novack et 
al. (1993), S. 32; Aussage Nr. 212: Novack et al. (1993), S. 32-33 u. S. 43; Aussage Nr. 236: Sezen 
(2005), S. 350; Aussage Nr. 237: Sezen (2005), S. 350-351; Aussage Nr. 239: Sezen (2005), S. 351; 
Aussage Nr. 284: Fawcett/Fawcett (1995), S. 25-26 u. S. 34-35; Aussage Nr. 299: Gattorna et al. 
(1991), S. 3; Aussage Nr. 303: Gattorna et al. (1991), S. 10; Aussage Nr. 307: Gattorna et al. (1991), 
S. 61. 
609 Vgl. Aussage Nr. 142: Morash et al. (1996), S. 43. 
610 Vgl. Aussage Nr. 157: Morash et al. (1996), S. 55. 
611 Vgl. Aussage Nr. 236: Sezen (2005), S. 350. 
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 Fawcett und Fawcett erwähnen, dass es in Unternehmen Entscheidungen gibt, an 
welchen Einkauf, Logistik und Produktion beteiligt sind, weil diese Entscheidungen 
Auswirkungen auf all diese Funktionsbereiche haben.612 Und Gattorna et al. führen 
an, dass die Gestaltung des logistischen Systems Auswirkungen auf Produktion, Fi-
nanzen, Marketing & Vertrieb sowie die Logistik hat und diese Bereiche deshalb bei 
entsprechenden Entscheidungen zusammenarbeiten sollten.613 Gattorna et al. for-
dern außerdem, dass Logistikmanager in die Planung des Funktionsbereichs Produk-
tion einbezogen werden.614 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.2: In der betrieblichen Praxis gibt es Entschei-
dungen, an welchen sowohl die Logistik als auch die Produktion beteiligt sind. 
 
Morash et al. zeigen, dass es Einflüsse der Logistik auf die Produktion gibt. Ihre Un-
tersuchungen haben zum Ergebnis, dass Unternehmen mit einer guten Logistikper-
formance in der Regel auch eine gute Performance des Funktionsbereichs Produkti-
on aufweisen, weil die Logistikperformance auf die Produktionsperformance wirkt.615 
Weiter stellen sie fest, dass die Ausprägungen der Fähigkeiten der Logistik einen 
Einfluss auf die Performance der Produktion haben.616 Unternehmen mit einer guten 
Performance der Logistik weisen somit in der Regel auch eine gute Performance des 
Funktionsbereichs Produktion auf. 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.3: Die Performance617 der Logistik hat Einfluss 
auf die Performance618 der Produktion. 
                                                     
612 Vgl. Aussage Nr. 284: Fawcett/Fawcett (1995), S. 25-26 u. S. 34-35. 
613 Vgl. Aussage Nr. 305: Gattorna et al. (1991), S. 44. 
614 Vgl. Aussage Nr. 303: Gattorna et al. (1991), S. 10. 
615 Vgl. Aussage Nr. 145: Morash et al. (1996), S. 51. 
616 Vgl. Aussage Nr. 146: Morash et al. (1996), S. 45 u. S. 51-52; Aussage Nr. 147: Morash et al. 
(1996), S. 51-52. Morash et al. definieren 4 Fähigkeiten der Logistik: Fähigkeit der Logistikqualität, 
Fähigkeit des Logistikkundenservices, Distributionsfähigkeit sowie Fähigkeit der Logistikkostenmini-
mierung. Vgl. Morash et al. (1996), S. 51-52. Sie finden heraus, dass die beiden Fähigkeiten Logistik-
qualität und Logistikkundenservice einen Einfluss auf die Performance der Produktion haben. Vgl. 
Aussagen 148 u. 150: Morash et al. (1996), S. 51-52. 
617 In Anlehnung an Morash et al. (1996) und Schramm-Klein/Morschett (2006) wird Performance in 
diesem Zusammenhang verstanden als Güte der Arbeit der Funktionsbereiche, welche sich über ent-
sprechende Kennzahlen der Funktionsbereiche oder über die Ausprägung funktionsbereichsspezifi-
scher Fähigkeiten im Vergleich zur Konkurrenz ermitteln lässt. Vgl. Morash et al. (1996); Schramm-
Klein/Morschett (2006). 
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 Es existieren Schnittstellenaktivitäten der Funktionsbereiche Logistik und Produkti-
on.619 Diese gemeinsamen Aktivitäten werden im Folgenden behandelt.  
Fawcett und Fawcett nennen gemeinsame Entscheidungsbereiche von Logistik, Pro-
duktion und Einkauf. Anstatt konkreter Schnittstellenaktivitäten führen sie vier Ent-
scheidungsbereiche an, bezüglich derer Schnittstellenaktivitäten bestehen. Die von 
Fawcett und Fawcett genannten Bereiche sind Infrastrukturmanagement,620 Materi-
alwirtschaft,621 Technologiemanagement622 und Personalmanagement.623 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.4: Es existieren Schnittstellenaktivitäten von 
Logistik und Produktion bezüglich des Infrastrukturmanagements. 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.5: Es existieren Schnittstellenaktivitäten von 
Logistik und Produktion bezüglich der Materialwirtschaft. 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.6: Es existieren Schnittstellenaktivitäten von 
Logistik und Produktion bezüglich des Technologiemanagements. 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.7: Es existieren Schnittstellenaktivitäten von 
Logistik und Produktion bezüglich des Personalmanagements. 
 
Gattorna et al. erwähnen, dass es die Aufgabe der Logistik ist, die Aktivitäten der 
Produktion mit dem Rest des Unternehmens zu verbinden.624 Ballou et al. erklären, 
dass die Logistik für die Güterflüsse der Produktion zuständig ist.625 Und Fawcett und 
                                                                                                                                                                     
618 In Anlehnung an Morash et al. (1996) und Schramm-Klein/Morschett (2006) wird Performance in 
diesem Zusammenhang verstanden als Güte der Arbeit der Funktionsbereiche, welche sich über ent-
sprechende Kennzahlen der Funktionsbereiche oder über die Ausprägung funktionsbereichsspezifi-
scher Fähigkeiten im Vergleich zur Konkurrenz ermitteln lässt. Vgl. Morash et al. (1996); Schramm-
Klein/Morschett (2006). 
619 Vgl. Aussage Nr. 92: Gimenez/Ventura (2005), S. 22; Aussage Nr. 212: Novack et al. (1993), S. 
32-33 u. S. 43; Aussage Nr. 239: Sezen (2005), S. 351. 
620 Vgl. Aussage Nr. 285: Fawcett/Fawcett (1995), S. 25 u. S. 35. 
621 Vgl. Aussage Nr. 286: Fawcett/Fawcett (1995), S. 25 u. S. 35-36. 
622 Vgl. Aussage Nr. 287: Fawcett/Fawcett (1995), S. 25 u. S. 36. 
623 Vgl. Aussage Nr. 288: Fawcett/Fawcett (1995), S. 25 u. S. 36-37. 
624 Vgl. Aussage Nr. 308: Gattorna et al. (1991), S. 61. 
625 Vgl. Aussage Nr. 7: Ballou et al. (2000), S. 8. 
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 Fawcett führen an, dass Logistik und Produktion bezüglich der unternehmensinter-
nen Güterversorgung und -lagerung zusammenarbeiten.626 
Es bestehen also Schnittstellenaktivitäten der beiden Funktionsbereiche bezüglich 
der Steuerung und Abwicklung der Güterflüsse der Produktion sowie bezüglich der 
Lagerung von Gütern. 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.8: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Produktion ist die Steuerung und Abwicklung der Güterflüsse der Produktion. 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.9: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Produktion ist die Lagerung von Gütern. 
 
Eine weitere Schnittstellenaktivität von Logistik und Produktion besteht in der Stand-
ortplanung. Gimenez und Ventura erwähnen, dass die beiden Funktionsbereiche 
gemeinsam an dieser Aktivität beteiligt sind.627  
 
Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.10: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Produktion ist die Standortplanung. 
 
Gattorna et al. führen an, dass eine gemeinsame Aufgabe von Logistik und Produkti-
on die Lagergestaltung ist.628 Bestätigung findet diese Aussage bei Novack et al., 
welche erwähnen, dass die beiden Funktionsbereiche gemeinsam an der Planung 
und Gestaltung von Lagern sowie von Produktionsanlagen beteiligt sind.629 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.11: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Produktion ist die Planung und Gestaltung von Produktionsanlagen. 
 
                                                     
626 Vgl. Aussage Nr. 290: Fawcett/Fawcett (1995), S. 34. 
627 Vgl. Aussage Nr. 94: Gimenez/Ventura (2005), S. 22. 
628 Vgl. Aussage Nr. 300: Gattorna et al. (1991), S. 3. 
629 Vgl. Aussage Nr. 213: Novack et al. (1993), S. 33 u. S. 43. 
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 Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.12: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Produktion ist die Planung und Gestaltung von Lagern. 
 
Gimenez und Ventura nennen als weitere Aktivität mit Beteiligung von Logistik und 
Produktion die Produktplanung.630 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.13: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Produktion ist die Produktplanung. 
 
Eine weitere von Gimenez und Ventura angeführte Schnittstellenaktivität von Logistik 
und Produktion ist die Beschaffung.631 Diese Aktivität wird auch von Gattorna et al. 
genannt, welche u.a. Einkauf als gemeinsame Aufgabe der beiden Funktionsberei-
che aufführen.632 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.14: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Produktion ist die Beschaffung. 
 
Gattorna et al. nennen darüber hinaus Produktionsplanung und -steuerung als ge-
meinsame Aufgaben von Logistik und Produktion.633 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.15: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Produktion ist die Produktionsplanung. 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.16: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Produktion ist die Produktionssteuerung. 
 
                                                     
630 Vgl. Aussage Nr. 93: Gimenez/Ventura (2005), S. 22. 
631 Vgl. Aussage Nr. 95: Gimenez/Ventura (2005), S. 22. 
632 Vgl. Aussage Nr. 300: Gattorna et al. (1991), S. 3. 
633 Vgl. Aussage Nr. 300: Gattorna et al. (1991), S. 3. 
114
 Auch bei Closs und Law findet sich eine Aussage zu den Schnittstellenaktivitäten. 
Sie sehen im Bestandsmanagement eine der Hauptschnittstellen von Logistik, Pro-
duktion und Einkauf.634 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.17: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Produktion ist das Bestandsmanagement. 
 
Neben den bisher genannten Schnittstellenaktivitäten führen Novack et al. noch die 
Planung und Gestaltung der Distribution an. Ihrer Auffassung nach, sind daran die 
beiden Funktionsbereiche Logistik und Produktion beteiligt.635 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.18: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Produktion ist die Planung und Gestaltung der Distribution. 
 
Die Ausführungen zu den Schnittstellenaktivitäten von Logistik und Produktion ab-
schließend, sind noch zwei Nennungen von Bowersox et al. zu erwähnen. Sie erklä-
ren, dass die Nutzungen von Just-in-Time sowie von Quick-Response-Systemen 
Auswirkungen auf u.a. Logistik und Produktion haben.636 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.19: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Produktion ist die Nutzung von Just-in-Time. 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.20: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Produktion ist die Nutzung von Quick-Response-Systemen. 
 
Die Abstimmung der Funktionsbereiche Logistik und Produktion kann in unterschied-
lichen Unternehmen unterschiedlich ausgeprägt sein. Gimenez stellt bei ihren Unter-
                                                     
634 Vgl. Aussage Nr. 28: Closs/Law (1984), S. 58. 
635 Vgl. Aussage Nr. 214: Novack et al. (1993), S. 33 u. S. 43. 
636 Vgl. Aussage Nr. 264: Bowersox et al. (2008), S. 86; Aussage Nr. 266: Bowersox et al. (2008), S. 
86. 
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 suchungen fest, dass Unternehmen unterschiedliche Grade der Integration637 von 
Logistik und Produktion sowie von Logistik und Marketing & Vertrieb aufweisen.638 
Weiter findet Gimenez heraus, dass Unternehmen in der Regel einen höheren Grad 
an Integration bezüglich der Schnittstelle von Logistik und Produktion haben, als be-
züglich der Schnittstelle von Logistik und Marketing & Vertrieb.639 Gemäß der Unter-
suchungen von Gimenez durchlaufen Unternehmen einen Integrationsprozess und 
können sich diesbezüglich in verschiedenen Stadien befinden: 1. keine Integration, 2. 
mittlerer Grad an Integration von Logistik und Produktion und geringer Grad an Integ-
ration von Logistik und Marketing & Vertrieb, 3. hoher Grad an Integration von Logis-
tik und Produktion sowie von Logistik und Marketing & Vertrieb.640 Außerdem zeigen 
die Untersuchungen von Gimenez, dass die Funktionsbereiche Logistik und Produk-
tion bei einem geringen Grad an Integration eher auf operationaler als auf strategi-
scher Ebenen zusammenarbeiten.641 Aufgrund des Verständnisses des Integrations-
begriffes von Gimenez kann hier auch der Begriff der Abstimmung verwendet wer-
den.642 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.21: Der Grad der Abstimmung von Logistik und 
Produktion kann in verschiedenen Unternehmen sehr unterschiedlich sein. 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.22: Unternehmen durchlaufen einen internen 
Integrationsprozess. In der Regel erfolgt zunächst eine Verbesserung der Abstim-
mung von Logistik und Produktion und erst anschließend eine Verbesserung der Ab-
stimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
 
Darüber hinaus stellt Gimenez fest, dass Logistik und Produktion selbst dann zu-
sammenarbeiten, wenn keine Integration der beiden Bereiche besteht. Die Zusam-
menarbeit erfolgt dann in informellen Teams.643 
                                                     
637 Gimenez versteht Integration als Koordination und Zusammenarbeit von Logistik mit anderen Funk-
tionsbereichen. Vgl. Gimenez (2006), S. 232. 
638 Vgl. Aussage Nr. 81: Gimenez (2006), S. 239. 
639 Vgl. Aussage Nr. 84: Gimenez (2006), S. 240. 
640 Vgl. Aussage Nr. 86: Gimenez (2006), S. 240; Aussage Nr. 90: Gimenez (2006), S. 243. 
641 Vgl. Aussage Nr. 85: Gimenez (2006), S. 240. 
642 Vgl. Gimenez (2006), S. 232. 
643 Vgl. Aussage Nr. 82: Gimenez (2006), S. 239. 
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 Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.23: Logistik und Produktion arbeiten selbst 
dann zusammen, wenn keine Abstimmung der Aktivitäten der beiden Bereiche be-
steht. Die Zusammenarbeit erfolgt dann in informellen Teams. 
 
Der für Unternehmen notwendige Aufwand zur Erhaltung oder Verbesserung der 
Schnittstelle von Logistik und Produktion wird in der Fachliteratur kaum behandelt. Es 
findet sich in der berücksichtigten Literatur hierzu lediglich eine Aussage. Gustin et 
al. erwähnen diesbezüglich, dass die Erhaltung der Schnittstelle von Logistik und 
Produktion eine hohe Verfügbarkeit von Informationen erfordert.644 Mit Erhaltung der 
Schnittstelle ist nach Ansicht des Autors ein Grad der Abstimmung der beiden Funk-
tionsbereiche gemeint. 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.24: Die Erhaltung der Abstimmung von Logistik 
und Produktion erfordert eine hohe Informationsverfügbarkeit. 
 
4.2.7.2 Einflussfaktoren 
Zu Beginn der Ausführungen zu den Einflussfaktoren auf die Abstimmung von Logis-
tik und Produktion wird die unternehmensinterne Kommunikation behandelt. Fawcett 
und Fawcett erwähnen diesbezüglich, dass ein intensiver Informationsaustausch 
zwischen den Funktionsbereichen Logistik, Produktion und Einkauf notwendig ist, um 
eine Integration645 der Bereiche zu erlangen.646 Pagell erforscht die Auswirkungen 
der unternehmensinternen Kommunikation auf die Integration von Logistik, Produkti-
on und Einkauf.647 Seine Untersuchungen haben zum Ergebnis, dass eine ausgiebi-
ge unternehmensinterne Kommunikation positiv auf die Integration648 der Funktions-
bereiche wirkt,649 wohingegen ein Mangel an Kommunikation die Integration 
                                                     
644 Vgl. Aussage Nr. 112: Gustin et al. (1995), S. 2. 
645 Fawcett und Fawcett erklären nicht explizit, was sie unter Integration von Funktionsbereichen ver-
stehen. Sie weisen auf die Zusammenhänge und Abhängigkeiten der Aktivitäten von Logistik, Einkauf 
und Produktion hin und beschreiben, wie die Zusammenarbeit und Abstimmung der Funktionsberei-
che verbessert werden können. Vgl. Fawcett/Fawcett (1995), S. 24-26 u. S. 40-41. 
646 Vgl. Aussage Nr. 292: Fawcett/Fawcett (1995), S. 37-40. 
647 Vgl. Pagell (2004). 
648 Pagell versteht Integration als Interaktion und Zusammenarbeit der Funktionsbereiche mit einer 
gemeinsamen Zielvorstellung. Vgl. Pagell (2004), S. 460. 
649 Vgl. Aussage Nr. 221: Pagell (2004), S. 472-474. 
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 hemmt.650 Weiter stellt er fest, dass sich sowohl formelle als auch informelle Kom-
munikation positiv auf die Integration auswirken.651 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Einfl.1: Die Kommunikation in einem Unternehmen hat 
Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Produktion. 
 
Bei seinen Untersuchungen stellt Pagell darüber hinaus fest, dass die Nutzung von 
Informationssystemen sich positiv auf die Integration von Logistik, Produktion und 
Einkauf auswirken kann.652 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Einfl.2: Die Nutzung von Informationssystemen hat 
Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Produktion. 
 
Pagell identifiziert als einen weiteren Einflussfaktor auf die Abstimmung von Logistik 
und Produktion die Unternehmenskultur. Mit seinen Untersuchungen bestätigt er, 
dass sich die Unternehmenskultur auf die Integration653 von Logistik, Produktion und 
Einkauf auswirkt.654 Er findet weiter heraus, dass eine Unternehmenskultur, welche 
Offenheit, Kommunikation und Teamarbeit fördert, sich positiv auf die Integration 
auswirkt655 sowie dass eine Unternehmenskultur, welche auf das Finden von Schul-
digen anstatt von Lösungen ausgerichtet ist, die Integration hemmt.656 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Einfl.3: Die Unternehmenskultur hat Einfluss auf die 
Abstimmung von Logistik und Produktion. 
 
Fawcett und Fawcett erklären, dass nur wenn die Aktivitäten von Logistik, Produktion 
und Einkauf abgestimmt und an der Unternehmensstrategie ausgerichtet werden, 
                                                     
650 Vgl. Aussage Nr. 222: Pagell (2004), S. 472-474. 
651 Vgl. Aussage Nr. 224: Pagell (2004), S. 472-474. 
652 Vgl. Aussage Nr. 223: Pagell (2004), S. 472-474. 
653 Pagell versteht Integration als Interaktion und Zusammenarbeit der Funktionsbereiche mit einer 
gemeinsamen Zielvorstellung. Vgl. Pagell (2004), S. 460. 
654 Vgl. Aussage Nr. 218: Pagell (2004), S. 472. 
655 Vgl. Aussage Nr. 219: Pagell (2004), S. 472. 
656 Vgl. Aussage Nr. 220: Pagell (2004), S. 472. 
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 deren größtes Potenzial zur Schaffung von Wettbewerbsvorteilen genutzt wird.657 
Dies wirft die Frage auf, ob eine Ausrichtung an Strategien einen Einfluss auf die Ab-
stimmung von Logistik und Produktion hat. Pagell zeigt mit seinen Untersuchungen, 
dass eine Übereinstimmung der Funktionsbereiche bezüglich der Unternehmensstra-
tegie sowie bezüglich der Funktionsbereichsstrategien keinen Einfluss auf die Integ-
ration658 von Logistik, Produktion und Einkauf hat.659 Er stellt fest, dass der Grad der 
Übereinstimmung bezüglich der Strategien lediglich ein Indikator für die Integration 
der Funktionsbereiche ist.660 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Einfl.4: Die Übereinstimmung von Logistik und Pro-
duktion bezüglich der Unternehmensstrategie und bezüglich der Funktionsbereichs-
strategien hat keinen Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Produktion. 
 
Im Gegensatz zur Übereinstimmung bezüglich der Strategien, ist für eine Überein-
stimmung in Hinblick auf die zu verfolgenden Ziele eine Auswirkung auf die Abstim-
mung von Logistik und Produktion nachgewiesen. Springinklee und Wallenburg stel-
len bei ihren Untersuchungen fest, dass gemeinsame Ziele von Logistik und Produk-
tion die Effektivität der Zusammenarbeit der beiden Funktionsbereiche erhöhen und 
diese Erhöhung sich wiederum positiv auf die Integration661 von Logistik und Produk-
tion auswirkt.662 Des Weiteren belegen Springinklee und Wallenburg, dass konkurrie-
rende Ziele die Effektivität der Zusammenarbeit von Logistik und Produktion verrin-
gern.663 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Einfl.5: Die Abstimmung bezüglich der zu verfolgen-
den Ziele hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Produktion. 
                                                     
657 Vgl. Aussage Nr. 291: Fawcett/Fawcett (1995), S. 34. 
658 Pagell versteht Integration als Interaktion und Zusammenarbeit der Funktionsbereiche mit einer 
gemeinsamen Zielvorstellung. Vgl. Pagell (2004), S. 460. 
659 Vgl. Aussage Nr. 228: Pagell (2004), S. 476. 
660 Vgl. Aussage Nr. 229: Pagell (2004), S. 476. 
661 Springinklee und Wallenburg verstehen Integration als einen Zustand der Einigkeit bezüglich der 
Bemühungen bzw. Aktivitäten zwischen verschiedenen Funktionsbereichen. Vgl. 
Springinklee/Wallenburg (2012), S. 310. Dies kann nach Ansicht des Autors auch als Zustand der 
Abstimmung der Funktionsbereiche betrachtet werden. 
662 Vgl. Aussage Nr. 242: Springinklee/Wallenburg (2012), S. 315; Aussage Nr. 244: 
Springinklee/Wallenburg (2012), S. 315. 
663 Vgl. Aussage Nr. 245: Springinklee/Wallenburg (2012), S. 315. 
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 Fawcett und Fawcett erwähnen einen weiteren Einflussfaktor, welcher in Zusam-
menhang mit der Abstimmung bezüglich der zu verfolgenden Ziele steht. Sie weisen 
darauf hin, dass zur Koordination von Logistik, Produktion und Einkauf abgestimmte 
Performancekennzahlen notwendig sind.664 Das Vorhandensein solcher Kennzahlen 
fördert demnach die Abstimmung der Funktionsbereiche. 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Einfl.6: Das Vorhandensein von abgestimmten Per-
formancekennzahlen hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Produktion. 
 
Pagell erforscht die Auswirkungen von Anreizsystemen auf die Integration665 von Lo-
gistik, Produktion und Einkauf. Er kommt zu dem Ergebnis, dass ein Fehlen von An-
reizsystemen die Integration der Funktionsbereiche hemmt.666 Des Weiteren belegt 
er mit seinen Untersuchungen, dass Anreizsysteme, welche gemeinsame Ziele der 
Funktionsbereiche berücksichtigen positiv auf die Integration wirken,667 wohingegen 
Anreizsysteme, die solche Ziele nicht berücksichtigen, sich hemmend auf die Integra-
tion auswirken.668 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Einfl.7: Das Vorhandensein und die Ausprägung von 
Anreizsystemen haben Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Produktion. 
 
Ein weiterer von Pagell nachgewiesener Einflussfaktor besteht in der Organisation 
von Unternehmen. Er belegt, dass sich die Organisationsstruktur eines Unterneh-
mens auf die Integration669 von Logistik, Produktion und Einkauf auswirkt.670 Mit sei-
nen Untersuchungen zeigt er des Weiteren, dass sich Zentralisation in der Regel po-
sitiv auf die Integration der Funktionsbereiche auswirkt,671 in Einzelfällen jedoch auch 
                                                     
664 Vgl. Aussage Nr. 293: Fawcett/Fawcett (1995), S. 37-40. 
665 Pagell versteht Integration als Interaktion und Zusammenarbeit der Funktionsbereiche mit einer 
gemeinsamen Zielvorstellung. Vgl. Pagell (2004), S. 460. 
666 Vgl. Aussage Nr. 227: Pagell (2004), S. 474-476. 
667 Vgl. Aussage Nr. 225: Pagell (2004), S. 474-476. 
668 Vgl. Aussage Nr. 226: Pagell (2004), S. 474-476. 
669 Pagell versteht Integration als Interaktion und Zusammenarbeit der Funktionsbereiche mit einer 
gemeinsamen Zielvorstellung. Vgl. Pagell (2004), S. 460. 
670 Vgl. Aussage Nr. 215: Pagell (2004), S. 470-472. 
671 Vgl. Aussage Nr. 216: Pagell (2004), S. 470-472. 
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 hemmend wirken kann.672 Auch Ballou et al. nennen die Organisation eines Unter-
nehmens als Einflussfaktor auf die Abstimmung von Logistik und Produktion. Sie er-
wähnen, dass das Auftreten funktionsbereichsübergreifender Aktivitäten von Logistik 
und Produktion davon abhängt, wie das Unternehmen organisiert ist.673 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Einfl.8: Die Organisation eines Unternehmens hat Ein-
fluss auf die Abstimmung von Logistik und Produktion. 
 
Pagells Untersuchungen haben zudem zum Ergebnis, dass die Größe eines Unter-
nehmens in keinem Zusammenhang mit der Integration674 von Logistik, Produktion 
und Einkauf steht.675 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Einfl.9: Die Größe eines Unternehmens hat keinen 
Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Produktion. 
 
Es gibt in der Fachliteratur Hinweise darauf, dass die Standortstruktur eines Unter-
nehmens ein Einflussfaktor auf die Abstimmung von Logistik und Produktion ist. 
Novack et al. führen an, dass geografisch verteilte Produktionsstandorte bei Unter-
nehmen zu einer stärkeren Beachtung der Integration676 von Logistik und Produktion 
führen.677 Unterstützung findet diese Aussage bei Bertazzi und Zappa. Sie erwäh-
nen, dass eine international verteilte Produktion die Integration678 von Logistik und 
Produktion erfordert.679 Weiter erklären sie, dass eine Integration der beiden Funkti-
                                                     
672 Vgl. Aussage Nr. 217: Pagell (2004), S. 470-472. 
673 Vgl. Aussage Nr. 8: Ballou et al. (2000), S. 10. 
674 Pagell versteht Integration als Interaktion und Zusammenarbeit der Funktionsbereiche mit einer 
gemeinsamen Zielvorstellung. Vgl. Pagell (2004), S. 460. 
675 Vgl. Aussage Nr. 230: Pagell (2004), S. 476. 
676 Novack et al. erklären nicht explizit, was sie unter Integration verstehen. Sie weisen auf die enge 
Verbindung der Aktivitäten von Logistik und Produktion und deren Gemeinsamkeiten hin und spre-
chen sich für eine Überwindung funktionaler Grenzen aus. Vgl. Novack et al. (1993), S. 31-33. 
677 Vgl. Aussage Nr. 211: Novack et al. (1993), S. 32. 
678 Bertazzi und Zappa erklären nicht explizit, was sie unter Integration verstehen. In ihrer Untersu-
chung steht die Abstimmung von Logistik und Produktion zur Minimierung von Produktions-, Trans-
port- und Lagerkosten sowie zur Verbesserung der Auftragsabwicklung im Vordergrund. Vgl. 
Bertazzi/Zappa (2012). 
679 Vgl. Aussage Nr. 12: Bertazzi/Zappa (2012), S. 929. 
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 onsbereiche notwendig ist bei Unternehmen mit Standorten in verschiedenen Län-
dern.680 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Einfl.10: Die Standortstruktur eines Unternehmens hat 
Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Produktion. 
 
Gimenez und Ventura weisen nach, dass die externe Integration681 eines Unterneh-
mens die Schnittstelle von Logistik und Produktion beeinflusst. Ihre Untersuchungen 
belegen, dass die externe Integration einen positiven Einfluss auf die interne Integra-
tion682 von Logistik und Produktion hat.683 Aufgrund des Begriffsverständnisses von 
Gimenez und Ventura bezüglich der externen Integration, kann an dieser Stelle auch 
von einer Abstimmung mit anderen Unternehmen gesprochen werden. 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Einfl.11: Die Abstimmung mit anderen Unternehmen 
hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Produktion. 
 
Novack et al. nennen die Anwendung des Just-in-Time Konzeptes als weiteren Ein-
flussfaktor. Sie weisen darauf hin, dass die Anwendung dieses Konzeptes bei Unter-
nehmen zu einer stärkeren Beachtung der Integration684 von Logistik und Produktion 
führt.685 Die Anwendung von Just-in-Time wirkt sich somit auf die Abstimmung der 
beiden Funktionsbereiche aus. 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Einfl.12: Die Anwendung von Just-in-Time hat Einfluss 
auf die Abstimmung von Logistik und Produktion. 
 
                                                     
680 Vgl. Aussage Nr. 10: Bertazzi/Zappa (2012), S. 921. 
681 Gimenez und Ventura verstehen externe Integration als Abstimmung und Zusammenarbeit mit 
anderen Akteuren in der Supply Chain. Vgl. Gimenez/Ventura (2005), S. 22. 
682 Gimenez und Ventura verstehen interne Integration als Abstimmung unter verschiedenen Funkti-
onsbereichen in einem Unternehmen. Vgl. Gimenez/Ventura (2005), S. 22. 
683 Vgl. Aussage Nr. 103: Gimenez/Ventura (2005), S. 32-33. 
684 Novack et al. erklären nicht explizit, was sie unter Integration verstehen. Sie weisen auf die enge 
Verbindung der Aktivitäten von Logistik und Produktion und deren Gemeinsamkeiten hin und spre-
chen sich für eine Überwindung funktionaler Grenzen aus. Vgl. Novack et al. (1993), S. 31-33. 
685 Vgl. Aussage Nr. 210: Novack et al. (1993), S. 32. 
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 4.2.7.3 Auswirkungen 
Die Untersuchungen von Gimenez haben eine Reihe interner Auswirkungen zum 
Ergebnis. Gimenez stellt fest, dass zwischen Logistik und Produktion keine Ideen, 
Informationen und Ressourcen ausgetauscht werden und auch keine gemeinsame 
Planung und Festlegung von Zielen erfolgen, wenn keine Integration686 der beiden 
Funktionsbereiche besteht.687 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Ausw.1: Fehlende Abstimmung der Aktivitäten von 
Logistik und Produktion führt dazu, dass zwischen den beiden Funktionsbereichen 
keine Ideen ausgetauscht werden. 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Ausw.2: Fehlende Abstimmung der Aktivitäten von 
Logistik und Produktion führt dazu, dass zwischen den beiden Funktionsbereichen 
keine Informationen ausgetauscht werden. 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Ausw.3: Fehlende Abstimmung der Aktivitäten von 
Logistik und Produktion führt dazu, dass zwischen den beiden Funktionsbereichen 
keine Ressourcen ausgetauscht werden. 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Ausw.4: Fehlende Abstimmung der Aktivitäten von 
Logistik und Produktion führt dazu, dass keine gemeinsame Planung der beiden 
Funktionsbereiche erfolgt. 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Ausw.5: Fehlende Abstimmung der Aktivitäten von 
Logistik und Produktion führt dazu, dass keine gemeinsame Festlegung von Zielen 
der beiden Funktionsbereiche erfolgt. 
 
                                                     
686 Gimenez versteht Integration als Koordination und Zusammenarbeit von Logistik mit anderen Funk-
tionsbereichen. Vgl. Gimenez (2006), S. 232. 
687 Vgl. Aussage Nr. 83: Gimenez (2006), S. 239. 
123
 Gimenez und Ventura stellen darüber hinaus Auswirkungen auf andere Schnittstellen 
fest. Ihre Untersuchungen zeigen, dass die Integration688 von Logistik und Produktion 
einen positiven Einfluss auf die Integration von Logistik und Marketing & Vertrieb 
hat.689 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Ausw.6: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik 
und Produktion trägt zu einer besseren Abstimmung von Logistik und Marketing & 
Vertrieb bei. 
 
Neben diesen internen Auswirkungen, sind auch Effekte auf die Abstimmung mit an-
deren Unternehmen nachgewiesen. Gimenez und Ventura belegen mit ihren Unter-
suchungen, dass die interne Integration690 von Logistik und Produktion einen positi-
ven Einfluss auf die externe Integration691 hat.692 
Auch Gimenez entdeckt einen Zusammenhang von interner und externer Integrati-
on.693 Sie findet heraus, dass Unternehmen mit einer geringen Integration von Logis-
tik und Produktion sowie von Logistik und Marketing & Vertrieb einen geringen Grad 
an externer Integration aufweisen.694 Unternehmen mit Integration von Logistik und 
Produktion, nicht aber von Logistik und Marketing & Vertrieb haben einen mittleren 
Grad an externer Integration.695 Und Unternehmen mit hoher interner Integration von 
Logistik und Produktion sowie Logistik und Marketing haben einen hohen Grad an 
externer Integration.696 
 
                                                     
688 Gimenez und Ventura verstehen interne Integration als Abstimmung unter verschiedenen Funkti-
onsbereichen in einem Unternehmen. Vgl. Gimenez/Ventura (2005), S. 22. 
689 Vgl. Aussage Nr. 105: Gimenez/Ventura (2005), S. 33. 
690 Gimenez und Ventura verstehen interne Integration als Abstimmung unter verschiedenen Funkti-
onsbereichen in einem Unternehmen. Vgl. Gimenez/Ventura (2005), S. 22. 
691 Gimenez und Ventura verstehen externe Integration als Abstimmung und Zusammenarbeit mit 
anderen Akteuren in der Supply Chain. Vgl. Gimenez/Ventura (2005), S. 22. 
692 Vgl. Aussage Nr. 101: Gimenez/Ventura (2005), S. 32-33. 
693 Gimenez versteht interne Integration als Koordination und Zusammenarbeit von Logistik mit ande-
ren Funktionsbereichen. Vgl. Gimenez (2006), S. 232. 
Gimenez versteht externe Integration als Abstimmung der logistischen Aktivitäten eines Unterneh-
mens mit den logistischen Aktivitäten von dessen Kunden und Lieferanten. Vgl. Gimenez (2006), S. 
232. 
694 Vgl. Aussage Nr. 88: Gimenez (2006), S. 243. 
695 Vgl. Aussage Nr. 89: Gimenez (2006), S. 243. 
696 Vgl. Aussage Nr. 87: Gimenez (2006), S. 242-243. 
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 Forschungsaussage Log-Prod-Ausw.7: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik 
und Produktion trägt zu einer besseren Abstimmung mit anderen Unternehmen bei. 
 
In Bezug auf die Kunden erwähnen Gimenez und Ventura zudem, dass die Koordi-
nation der Aktivitäten von Logistik, Produktion und Einkauf wesentlich ist, um Kun-
denbedürfnisse befriedigen zu können.697 Eine bessere Abstimmung unter den Funk-
tionsbereichen Logistik und Produktion kann somit potenziell zu einer besseren Erfül-
lung der Kundenbedürfnisse führen. 
Im Rahmen dieser Ausführungen sind die Forschungsergebnisse von Springinklee 
und Wallenburg zu beachten. Springinklee und Wallenburg weisen nach, dass sich 
der Grad der Integration698 von Logistik und Produktion positiv auf die Vertriebsper-
formance699 auswirkt.700 Springinklee und Wallenburg bezeichnen mit Vertriebsper-
formance ein Ausmaß, zu welchem Kundenzufriedenheit erzeugt wird, in Abhängig-
keit von Entscheidungen und Aktivitäten von Logistik und Produktion.701 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Ausw.8: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik 
und Produktion kann zur Erfüllung der Kundenbedürfnisse beitragen. 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Ausw.9: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik 
und Produktion trägt zur Kundenzufriedenheit bei. 
 
Gimenez und Ventura setzen sich mit Auswirkungen der Integration von Logistik und 
Produktion auf die Unternehmensperformance702 auseinander. Ihre Untersuchungen 
                                                     
697 Vgl. Aussage Nr. 91: Gimenez/Ventura (2005), S. 22. 
698 Springinklee und Wallenburg verstehen Integration als einen Zustand der Einigkeit bezüglich der 
Bemühungen bzw. Aktivitäten zwischen verschiedenen Funktionsbereichen. Vgl. 
Springinklee/Wallenburg (2012), S. 310. Dies kann nach Ansicht des Autors auch als Zustand der 
Abstimmung der Funktionsbereiche betrachtet werden. 
699 Springinklee und Wallenburg verstehen Vertriebsperformance als ein Ausmaß, zu welchem Kun-
denzufriedenheit erzeugt wird. Dieses Ausmaß ist abhängig von Entscheidungen und Aktivitäten von 
Logistik und Produktion. Vgl. Springinklee/Wallenburg (2012), S. 310. Mit dem Begriff Vertriebsper-
formance wird von Springinklee und Wallenburg also nicht die Performance eines einzelnen Funkti-
onsbereichs bezeichnet. 
700 Vgl. Aussage Nr. 243: Springinklee/Wallenburg (2012), S. 315. 
701 Vgl. Springinklee/Wallenburg (2012), S. 310. 
702 Gimenez und Ventura erklären nicht, was sie unter Unternehmensperformance verstehen. Sie er-
mitteln die Unternehmensperformance durch Befragung von Logistik- und Supply-Chain-Managern. 
Die Befragten geben mittels einer 10-stufigen Likertskala Einschätzungen zur Reduzierung von Kos-
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 haben zum Ergebnis, dass die interne Integration703 von Logistik und Produktion in 
Abhängigkeit von der externen Integration704 einen Einfluss auf die Unternehmens-
performance haben kann. Sie finden heraus, dass die interne Integration von Logistik 
und Produktion bei Unternehmen mit geringem Grad an externer Integration einen 
Einfluss auf die Unternehmensperformance hat.705 Bei Unternehmen mit einem ho-
hen Grad an externer Integration, hat die interne Integration der beiden Funktionsbe-
reiche jedoch keinen Einfluss auf die Unternehmensperformance.706 
Auch Sezen untersucht Auswirkungen auf die Unternehmensperformance.707 Er 
weist nach, dass die gemeinsame Performance von Logistik und Produktion708 einen 
positiven Einfluss auf die Unternehmensperformance hat.709 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Ausw.10: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik 
und Produktion kann einen positiven Einfluss auf die Unternehmensperformance710 
haben. 
 
Bertazzi und Zappa erwähnen, dass die Integration711 von Logistik und Produktion 
ein Erfolgsfaktor für international agierende Unternehmen ist.712 Demnach kann die 
                                                                                                                                                                     
ten, Fehlmengen und Bearbeitungszeiten im Vergleich zur Konkurrenz ab. Vgl. Gimenez/Ventura 
(2005). 
703 Gimenez und Ventura verstehen interne Integration als Abstimmung unter verschiedenen Funkti-
onsbereichen in einem Unternehmen. Vgl. Gimenez/Ventura (2005), S. 22. 
704 Gimenez und Ventura verstehen externe Integration als Abstimmung und Zusammenarbeit mit 
anderen Akteuren in der Supply Chain. Vgl. Gimenez/Ventura (2005), S. 22. 
705 Vgl. Aussage Nr. 108: Gimenez/Ventura (2005), S. 33. 
706 Vgl. Aussage Nr. 109: Gimenez/Ventura (2005), S. 33. 
707 Sezen erklärt nicht, was er unter Unternehmensperformance versteht. Er ermittelt die Unterneh-
mensperformance durch Befragung von Managern. Er nutzt hierfür eine Skala von Fawcett und Clin-
ton. Vgl. Sezen (2005). 
708 Sezen erklärt nicht, was er unter gemeinsamer Performance von Logistik und Produktion versteht. 
Er ermittelt diese Performance durch Befragung von Managern. Die Befragten geben mittels einer 5-
stufigen Likertskala Einschätzungen zur Performance bezüglich gemeinsamer Aktivitäten der beiden 
Funktionsbereiche ab. Die genauen Items werden von Sezen nicht angegeben. Vgl. Sezen (2005). 
709 Vgl. Aussage Nr. 241: Sezen (2005), S. 354. 
710 In Anlehnung an das dargelegte Verständnis zur Performance der Funktionsbereiche sowie in An-
lehnung an Ellinger et al. (2000), Morash et al. (1996) und Schramm-Klein/Morschett (2006) wird Un-
ternehmensperformance in diesem Zusammenhang verstanden als Güte der Arbeit des Unterneh-
mens, welche sich als Erreichung der Unternehmensziele ausdrückt. Vgl. Ellinger et al. (2000); Mo-
rash et al. (1996); Schramm-Klein/Morschett (2006). 
711 Bertazzi und Zappa erklären nicht explizit, was sie unter Integration verstehen. In ihrer Untersu-
chung steht die Abstimmung von Logistik und Produktion zur Minimierung von Produktions-, Trans-
port- und Lagerkosten sowie zur Verbesserung der Auftragsabwicklung im Vordergrund. Vgl. 
Bertazzi/Zappa (2012). 
712 Vgl. Aussage Nr. 11: Bertazzi/Zappa (2012), S. 922. 
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 Abstimmung der Aktivitäten der beiden Funktionsbereiche zum Unternehmenserfolg 
beitragen. 
Und Fawcett und Fawcett erklären, dass durch eine Koordination der Aktivitäten von 
Logistik, Produktion und Einkauf sowie durch eine Ausrichtung dieser Aktivitäten an 
der Unternehmensstrategie potenziell Wettbewerbsvorteile erzielt werden können.713 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Ausw.11: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik 
und Produktion kann zum Unternehmenserfolg beitragen. 
 
Forschungsaussage Log-Prod-Ausw.12: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik 
und Produktion kann zur Erzielung von Wettbewerbsvorteilen beitragen. 
 
4.2.8 Schnittstelle Logistik - Recht 
Die Schnittstelle von Logistik und Recht wird in der berücksichtigten Fachliteratur nur 
in sehr geringem Maße behandelt. Es findet sich lediglich eine Aussage zur Be-
schreibung der Schnittstelle in den Quellen der qualitativen Inhaltsanalyse. 
 
4.2.8.1 Deskription 
Lediglich van Hoek et al. sprechen die Schnittstelle von Logistik und Recht an. Sie 
erwähnen, dass eine Schnittstelle der beiden Funktionsbereiche existiert, da die Lo-
gistik auf die Unterstützung bzw. auf den Rat von Recht angewiesen ist.714 
 
Forschungsaussage Log-Recht-Deskr.1: Es existiert eine Schnittstelle der Funkti-
onsbereiche Logistik und Recht. 
 
Forschungsaussage Log-Recht-Deskr.2: Der Funktionsbereich Recht unterstützt und 
berät die Logistik bei rechtlichen Fragestellungen. 
                                                     
713 Vgl. Aussage Nr. 291: Fawcett/Fawcett (1995), S. 34. 
714 Vgl. Aussage Nr. 5: Van Hoek et al. (2008), S. 120 u. S. 123-124. 
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4.2.8.2 Einflussfaktoren 
Einflussfaktoren auf die Abstimmung von Logistik und Recht werden in der berück-
sichtigten Fachliteratur nicht behandelt. 
 
4.2.8.3 Auswirkungen 
Auch zu den Auswirkungen finden sich in der berücksichtigten Fachliteratur keinerlei 
Aussagen. 
 
4.2.9 Schnittstellenübergreifende Aussagen 
In diesem Unterkapitel werden Aussagen aus der Fachliteratur behandelt, welche 
sich nicht auf eine konkrete Schnittstelle der Logistik beziehen. Diese Aussagen be-
schreiben die Schnittstellen auf einer höheren Abstraktionsebene. Es finden sich im 
Folgenden somit Inhalte, welche bezüglich ihrer Gültigkeit nicht auf einzelne Schnitt-
stellen der Logistik beschränkt sind, sondern generell auf Schnittstellen der Logistik 
zu anderen Funktionsbereichen bezogen sind und somit mehrere Schnittstellen 
übergreifen. 
 
4.2.9.1 Deskription 
Bereits im Jahr 2000 stellen Ballou et al. fest, dass sich die Sichtweise auf die Logis-
tik verändert hat hin zu einer Logistik, welche das Management von Güterflüssen 
über funktionale und organisationale Grenzen hinweg beinhaltet.715 Diese Aussage 
verdeutlicht die funktionsbereichsübergreifende Aufgabe der Logistik des Manage-
ments und der Durchführung von Güterflüssen und somit auch die Existenz von 
Schnittstellen zu anderen Funktionsbereichen. 
 
Forschungsaussage Schnittstellenübergreifend-Deskr.1: Die Logistik hat Schnittstel-
len zu anderen Funktionsbereichen. 
                                                     
715 Vgl. Aussage Nr. 6: Ballou et al. (2000), S. 8. 
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 Forschungsaussage Schnittstellenübergreifend-Deskr.2: Schnittstellenübergreifende 
Aufgaben der Logistik sind das Management und die Durchführung von Güterflüs-
sen. 
 
Des Weiteren beschreiben Ballou et al. Einflüsse der Logistik bzw. deren Aktivitäten 
auf andere Funktionsbereiche. Sie erwähnen, dass Änderungen der Aktivitäten der 
Logistik Einfluss auf die Zielerreichung anderer Funktionsbereiche haben.716 
 
Forschungsaussage Schnittstellenübergreifend-Deskr.3: Die Aktivitäten der Logistik 
bzw. Änderungen daran haben Einfluss auf die Zielerreichung anderer Funktionsbe-
reiche. 
 
Kahn und Mentzer entwickeln eine Typologie von Aktivitäten der Logistik.717 Mit die-
ser Typologie lassen sich funktionsbereichsinterne Aktivitäten sowie Schnittstellen-
aktivitäten der Logistik unterscheiden.  
Kahn und Mentzer unterscheiden die Aktivitäten nach niedrigem und hohem Interak-
tionsgrad im Sinne von Informationsaustausch mit anderen Funktionsbereichen so-
wie niedrigem und hohem Kollaborationsgrad im Sinne von Zusammenarbeit mit an-
deren Funktionsbereichen.718 Aktivitäten mit niedrigem Grad an Interaktion und Kol-
laboration sind gemäß Kahn und Mentzer Aktivitäten innerhalb der Logistik.719 Aktivi-
täten mit hohem Interaktionsgrad und niedrigem Kollaborationsgrad sind Aktivitäten 
mit hohem Informationsaustausch mit anderen Funktionsbereichen, der z.B. aufgrund 
von räumlicher Trennung entsteht.720 Aktivitäten mit niedrigem Grad an Interaktion 
und hohem Grad an Kollaboration sind Aktivitäten mit besonderen Umständen, also 
Sonderfälle.721 Und Aktivitäten mit einem hohen Grad an Interaktion und Kollaborati-
on sind laut Kahn und Mentzer komplexe Aufgaben mit besonderen Umständen, 
                                                     
716 Vgl. Aussage Nr. 9: Ballou et al. (2000), S. 11. 
717 Vgl. Kahn/Mentzer (1996). 
718 Vgl. Aussage Nr. 310: Kahn/Mentzer (1996), S. 9-10 u. S. 12. 
719 Vgl. Aussage Nr. 311: Kahn/Mentzer (1996), S. 10-11. 
720 Vgl. Aussage Nr. 312: Kahn/Mentzer (1996), S. 11. 
721 Vgl. Aussage Nr. 313: Kahn/Mentzer (1996), S. 11-12. 
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 welche ein hohes Maß an Informationsaustausch bzw. an Dokumentation erfor-
dern.722 
Gemäß dieser Typologie von Kahn und Mentzer sind lediglich Aktivitäten mit sowohl 
geringem Interaktionsgrad als auch geringem Kollaborationsgrad logistikinterne Akti-
vitäten. Die drei anderen Ausprägungen sind somit Schnittstellenaktivitäten der Lo-
gistik. 
 
Forschungsaussage Schnittstellenübergreifend-Deskr.4: Schnittstellenaktivitäten der 
Logistik lassen sich in drei verschiedene Ausprägungen einteilen: Aktivitäten mit ho-
hem Interaktionsgrad und niedrigem Kollaborationsgrad, Aktivitäten mit niedrigem 
Interaktionsgrad und hohem Kollaborationsgrad sowie Aktivitäten mit hohem Interak-
tionsgrad und hohem Kollaborationsgrad.723 
 
4.2.9.2 Einflussfaktoren 
Es finden sich lediglich zwei Quellen, welche sich mit Einflussfaktoren auf die Ab-
stimmung der Logistik auseinandersetzen, ohne auf konkrete Schnittstellen abzuzie-
len.  
Stolle erklärt, dass die internen Schnittstellen der Logistik davon abhängen, wie die 
Logistik in sich organisiert ist und wie ihr Aufgabenumfang festgelegt ist.724 
 
Forschungsaussage Schnittstellenübergreifend-Einfl.1: Ein Einflussfaktor auf die in-
terne Abstimmung der Logistik mit anderen Funktionsbereichen ist die Organisation 
der Logistik in sich. 
 
Forschungsaussage Schnittstellenübergreifend-Einfl.2: Ein Einflussfaktor auf die in-
terne Abstimmung der Logistik mit anderen Funktionsbereichen ist der Aufgabenum-
fang der Logistik. 
 
                                                     
722 Vgl. Aussage Nr. 314: Kahn/Mentzer (1996), S. 12. 
723 Vgl. Kahn/Mentzer (1996). 
724 Vgl. Aussage Nr. 347: Stolle (1967), S. 96-98; Aussage Nr. 348: Stolle (1967), S. 96-98; Aussage 
Nr. 349: Stolle (1967), S. 96-98. 
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 Gustin et al. erforschen den Zusammenhang eines integrierten Distributionskonzep-
tes und der Verfügbarkeit von Informationen für die Logistik. Ein integriertes Distribu-
tionskonzept ist gemäß Gustin et al. ein Ansatz zur Gestaltung von Informationssys-
temen sowie der Organisationsstruktur. Informationssysteme und Organisation sollen 
dabei derart gestaltet werden, dass Hemmnisse der Kommunikation abgebaut wer-
den und Informationsverfügbarkeit hergestellt wird.725 Gustin et al. weisen einen Zu-
sammenhang einer integrierten Distribution und der Verfügbarkeit von Informationen 
anderer Funktionsbereiche für die Logistik nach.726 Hieraus kann geschlossen wer-
den, dass der Einsatz von Informationssystemen sowie die Organisation eines Un-
ternehmens einen Einfluss auf die funktionsbereichsübergreifende Verfügbarkeit von 
Informationen und somit auf die Abstimmung von Funktionsbereichen haben. 
 
Forschungsaussage Schnittstellenübergreifend-Einfl.3: Ein Einflussfaktor auf die in-
terne Abstimmung der Logistik mit anderen Funktionsbereichen ist die Organisation 
des Unternehmens in sich. 
 
Forschungsaussage Schnittstellenübergreifend-Einfl.4: Ein Einflussfaktor auf die in-
terne Abstimmung der Logistik mit anderen Funktionsbereichen ist der Einsatz von 
Informationssystemen. 
 
4.2.9.3 Auswirkungen 
Ebenso wie es bezüglich der Einflussfaktoren der Fall ist, sind in der analysierten 
Fachliteratur kaum Aussagen zu den Auswirkungen der Abstimmung der Logistik 
vorhanden, welche nicht auf konkrete Schnittstellen abzielen. Lediglich bei Morash et 
al. finden sich Hinweise auf solche Auswirkungen. Morash et al. erwähnen, dass auf-
grund der starken internen Schnittstellen die Logistik genutzt werden kann, um die 
Kommunikation und Koordination im Unternehmen sowie die Unternehmensperfor-
                                                     
725 Gustin et al. sprechen bezüglich der internen Integration von einem integrierten Distributionskon-
zept. Sie bezeichnen dies als einen Ansatz, welcher Informationssysteme und die Organisationsstruk-
tur berücksichtigt. Informationssysteme und Organisationsstruktur sollen so ausgeprägt bzw. gestaltet 
werden, dass sie Informationsverfügbarkeit herstellen. Vgl. Gustin et al. (1995), S. 1-3. 
726 Vgl. Aussage Nr. 113: Gustin et al. (1995), S. 11. 
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 mance727 und somit die Wettbewerbsfähigkeit zu verbessern.728 Diese von Morash et 
al. genannten Aspekte können als potenzielle Auswirkungen der Abstimmung der 
Logistik betrachtet werden. Verbesserungen der Abstimmung mit anderen Funkti-
onsbereichen führen demnach potenziell zu einer Erhöhung der Unternehmensper-
formance und der Wettbewerbsfähigkeit. 
 
Forschungsaussage Schnittstellenübergreifend-Ausw.1: Die Abstimmung der Aktivi-
täten der Logistik mit den anderen Funktionsbereichen kann zu einer Erhöhung der 
Unternehmensperformance729 führen. 
 
Forschungsaussage Schnittstellenübergreifend-Ausw.2: Die Abstimmung der Aktivi-
täten der Logistik mit den anderen Funktionsbereichen kann zu einer Verbesserung 
der Wettbewerbsfähigkeit führen. 
 
4.3 Zusammenfassung und Diskussion der Ergebnisse 
Schritt 8: Zusammenfassung und Diskussion der Ergebnisse 
In diesem Unterkapitel werden die Ergebnisse der qualitativen Inhaltsanalyse zu-
sammengefasst und diskutiert. Es erfolgt zunächst je Schnittstelle eine zusammen-
fassende Darlegung der Ergebnisse. Die Darlegung erfolgt auf Basis der aus der 
Fachliteratur extrahierten Forschungsaussagen.730 Damit wird der Stand der For-
schung bezüglich der Schnittstellen aufgezeigt. Es folgt eine aggregierte Darstellung 
des Standes der Forschung sämtlicher Schnittstellen. Das Kapitel schließt mit einer 
Aufdeckung und Formulierung von Forschungsbedarfen. 
 
                                                     
727 Morash et al. erklären nicht, was sie unter Unternehmensperformance verstehen. Sie ermitteln die 
Unternehmensperformance anhand von 5 Finanzkennzahlen. Vgl. Morash et al. (1996). 
728 Vgl. Aussage Nr. 158: Morash et al. (1996), S. 59; Aussage Nr. 159: Morash et al. (1996), S. 59. 
729 In Anlehnung an das dargelegte Verständnis zur Performance der Funktionsbereiche sowie in An-
lehnung an Ellinger et al. (2000), Morash et al. (1996) und Schramm-Klein/Morschett (2006) wird Un-
ternehmensperformance in diesem Zusammenhang verstanden als Güte der Arbeit des Unterneh-
mens, welche sich als Erreichung der Unternehmensziele ausdrückt. Vgl. Ellinger et al. (2000); Mo-
rash et al. (1996); Schramm-Klein/Morschett (2006). 
730 Verweise zu den entsprechenden Forschungsaussagen werden gegeben. Eine Übersicht über 
sämtliche Forschungsaussagen findet sich im Anhang dieser Arbeit. Siehe Kap. VIII.III.II. 
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 Die Schnittstelle von Logistik und Einkauf ist zu Teilen erforscht. Die Schnittstelle 
wird in der Fachliteratur zu einem gewissen Maße beschrieben. Die Schnittstellenak-
tivitäten sind insgesamt gut erforscht, wohingegen Charakteristika der Schnittstelle 
weitgehend unbehandelt bleiben. Auch die Einflussfaktoren sind zu einem gewissen 
Teil erforscht. Die Auswirkungen werden in der Fachliteratur jedoch nur ansatzweise 
erwähnt. 
Die Existenz der Schnittstelle von Logistik und Einkauf ist eindeutig belegt.731 In der 
betrieblichen Praxis gibt es Entscheidungen, an welchen sowohl die Logistik als auch 
der Einkauf beteiligt sind.732 
Schnittstellenaktivitäten von Logistik und Einkauf bestehen bezüglich der Steuerung 
und Abwicklung der Güterflüsse der Lieferanten zum eigenen Unternehmen; des Be-
standsmanagements; des Infrastrukturmanagements; der Materialwirtschaft; des 
Technologiemanagements; des Personalmanagements; der Nutzung von Just-in-
Time; der Nutzung von Quick-Response-Systemen.733 
Einflussfaktoren auf die Abstimmung von Logistik und Einkauf sind: die Durchführung 
von Abstimmungsaktivitäten; die Organisation des Unternehmens; Anreizsysteme; 
Performancekennzahlen; die Unternehmenskultur; die Kommunikation im Unterneh-
men.734 Keinen Einfluss auf die Abstimmung haben folgende Faktoren: die Größe 
des Unternehmens; die Übereinstimmung von Logistik und Einkauf bezüglich der 
Unternehmensstrategie und bezüglich der Funktionsbereichsstrategien.735 
Auswirkung der Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und Einkauf ist ein mögli-
cher Beitrag zur Generierung von Wettbewerbsvorteilen.736 
 
Die Schnittstelle der Funktionsbereiche Logistik und Finanzen ist nur in sehr gerin-
gem Maße erforscht. Die Deskription der Schnittstelle sowie die Einflussfaktoren auf 
die Abstimmung werden lediglich ansatzweise in der berücksichtigten Fachliteratur 
angesprochen. Die Auswirkungen der Abstimmung von Logistik und Finanzen blei-
ben vollkommen unberücksichtigt. 
                                                     
731 Vgl. Forschungsaussage Log-EK-Deskr.1. 
732 Vgl. Forschungsaussage Log-EK-Deskr.2. 
733 Vgl. Forschungsaussagen Log-EK-Deskr.3; Log-EK-Deskr.4; Log-EK-Deskr.5; Log-EK-Deskr.6; 
Log-EK-Deskr.7; Log-EK-Deskr.8; Log-EK-Deskr.9; Log-EK-Deskr.10. 
734 Vgl. Forschungsaussagen Log-EK-Einfl.1; Log-EK-Einfl.2; Log-EK-Einfl.5; Log-EK-Einfl.6; Log-EK-
Einfl.7; Log-EK-Einfl.8; Log-EK-Einfl.9. 
735 Vgl. Forschungsaussagen Log-EK-Einfl.3; Log-EK-Einfl.4. 
736 Vgl. Forschungsaussage Log-EK-Ausw.1. 
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 Die Existenz der Schnittstelle von Logistik und Finanzen ist belegt.737 Schnittstellen-
aktivitäten sind: die Gestaltung des logistischen Systems; das Bestandsmanage-
ment.738 
Ein Einflussfaktor auf die Abstimmung von Logistik und Finanzen ist die Organisation 
des jeweiligen Unternehmens.739 
 
Die Schnittstelle von Logistik und Forschung & Entwicklung ist in geringem Maße 
erforscht. Es existieren einige Aussagen in der analysierten Fachliteratur, welche zu 
einer Beschreibung der Schnittstelle beitragen. Die Einflussfaktoren und Auswirkun-
gen sind jedoch nur zu einem geringen Teil erforscht. 
Die Existenz der Schnittstelle von Logistik und Forschung & Entwicklung ist belegt 
und es gibt gegenseitige Einflüsse der Aktivitäten der Funktionsbereiche aufeinan-
der.740 
Schnittstellenaktivitäten von Logistik und Forschung & Entwicklung bestehen bezüg-
lich der Einführung neuer Produkte; der Ausrichtung des logistischen Systems auf 
neue Produkte; des Austausches von Informationen zu neuen Produkten, Ersatztei-
len und Problemen mit Produkten.741 
Die Logistik nimmt bei der Einführung neuer Produkte verschiedene Rollen in Bezug 
auf Forschung & Entwicklung ein. Diese Rollen sind: Implementierer; Berater von 
F&E; Vermittler zwischen F&E und Kunden sowie Lieferanten; Problemlöser; Steu-
ernder und Systematisierender; Wissensdatenbank.742 
Durch die Analyse der berücksichtigten Fachliteratur lassen sich lediglich vier Ein-
flussfaktoren auf die Abstimmung von Logistik und Forschung & Entwicklung identifi-
zieren: funktionsbereichsübergreifende Austauschprogramme; die funktionsbereichs-
übergreifenden Beziehungen; funktionsbereichsübergreifende Kennzahlen; die Arbeit 
in funktionsbereichsübergreifende Teams.743 
                                                     
737 Vgl. Forschungsaussage Log-Fin-Deskr.1. 
738 Vgl. Forschungsaussagen Log-Fin-Deskr.2; Log-Fin-Deskr.3. 
739 Vgl. Forschungsaussage Log-Fin-Einfl.1. 
740 Vgl. Forschungsaussagen Log-F&E-Deskr.1; Log-F&E-Deskr.2; Log-F&E-Deskr.3. 
741 Vgl. Forschungsaussagen Log-F&E-Deskr.4; Log-F&E-Deskr.5; Log-F&E-Deskr.6; Log-F&E-
Deskr.7. 
742 Vgl. Forschungsaussagen Log-F&E-Deskr.8; Log-F&E-Deskr.9; Log-F&E-Deskr.10; Log-F&E-
Deskr.11; Log-F&E-Deskr.12; Log-F&E-Deskr.13; siehe hierzu auch Meyers/Tucker (1989). 
743 Vgl. Forschungsaussagen Log-F&E-Einfl.1; Log-F&E-Einfl.2; Log-F&E-Einfl.3; Log-F&E-Einfl.4. 
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 Eine Auswirkung einer guten Abstimmung der beiden Funktionsbereiche ist ein ver-
besserter Erfolg von Produkteinführungen.744 Weitere Auswirkungen ließen sich 
durch Analyse der Fachliteratur nicht feststellen. 
 
Die Schnittstelle von Logistik und IT ist nur zu sehr geringen Teilen erforscht. Es 
finden sich nur sehr wenige die Schnittstelle beschreibende Aussagen sowie lediglich 
eine Aussage zu den Auswirkungen der Abstimmung der Bereiche. Einflussfaktoren 
auf die Abstimmung finden in der berücksichtigten Fachliteratur keine Beachtung. 
Es existiert eine Schnittstelle der Funktionsbereiche Logistik und IT.745 Schnittstel-
lenaktivitäten werden in der analysierten Fachliteratur nicht genannt, allerdings wird 
aufgeführt, dass eine Abstimmung der Strategien der Funktionsbereiche erfolgt.746 
Der Grad der Integration von Logistik und IT ist bei multinationalen Unternehmen in 
der Regel höher, als bei nationalen Unternehmen.747 
Es ist lediglich eine Auswirkung der Abstimmung von Logistik und IT über die be-
trachtete Fachliteratur belegbar: Eine Abstimmung der Strategien und Arbeitsabläufe 
der beiden Funktionsbereiche kann zu Wettbewerbsvorteilen führen.748 
 
Die weitaus am besten erforschte Schnittstelle der Logistik ist diejenige mit dem 
Funktionsbereich Marketing & Vertrieb. Charakteristika der Schnittstelle und 
Schnittstellenaktivitäten, Einflussfaktoren auf die Abstimmung sowie Auswirkungen 
der Abstimmung der beiden Funktionsbereiche sind intensiv erforscht. 
Die Existenz der Schnittstelle von Logistik und Marketing & Vertrieb ist eindeutig be-
legt.749 In der betrieblichen Praxis gibt es Entscheidungen, an welchen beide Funkti-
onsbereiche beteiligt sind.750 Unternehmen mit einer guten Performance von Logistik 
weisen in der Regel auch eine gute Performance von Marketing & Vertrieb auf.751 
Schnittstellenaktivitäten von Logistik und Marketing & Vertrieb bestehen bezüglich 
der Verteilung und Bereitstellung von Informationen; der Distributionsplanung; der 
                                                     
744 Vgl. Forschungsaussagen Log-F&E-Ausw.1. 
745 Vgl. Forschungsaussage Log-IT-Deskr.1. 
746 Vgl. Forschungsaussage Log-IT-Deskr.2. 
747 Vgl. Forschungsaussage Log-IT-Deskr.3. 
748 Vgl. Forschungsaussage Log-IT-Ausw.1. 
749 Vgl. Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.1. 
750 Vgl. Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.2. 
751 Vgl. Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.3. 
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 Abwicklung von Kundenaufträgen; des Kundenservice; der Nachfrageprognose; Pro-
duktentscheidungen; Preisentscheidungen; der Außenkommunikation; des Be-
standsmanagements; der Lagerstandortplanung; der Verpackung von Gütern; der 
Nutzung von Just-in-Time; der Nutzung von Quick-Response-Systemen.752 
Es existieren Schnittstellenaktivitäten, bezüglich derer jedoch potenziell Unklarheit 
darüber besteht, was die Zuständigkeiten für diese Aktivitäten anbelangt. Diese Akti-
vitäten sind: das Bestandsmanagement; die Abwicklung von Kundenaufträgen; der 
Kundenservice.753 
Auch bezüglich der zu verfolgenden Ziele bestehen potenziell Unstimmigkeiten zwi-
schen den beiden Funktionsbereichen.754 
Darüber hinaus sind die funktionsbereichsübergreifenden Beziehungen von Mitarbei-
tern von Logistik und Marketing & Vertrieb potenziell von Konflikten und einem Man-
gel an Kommunikation geprägt.755 Die beiden Funktionsbereiche arbeiten teilweise 
weniger zusammen, als dies aufgrund der Schnittstellenaktivitäten notwendig wä-
re.756 
Logistikmanager haben in der Regel ein gutes Verständnis von den Aufgaben von 
Marketing & Vertrieb, wohingegen, Manager aus Marketing & Vertrieb potenziell ein 
geringes Verständnis von den Aufgaben der Logistik haben.757 Dies ist insbesondere 
deshalb bemerkenswert, da Mitarbeiter aus Marketing & Vertrieb Wissen über die 
Logistik des eigenen Unternehmens benötigen.758 
Der Grad der Abstimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb kann in verschiede-
nen Unternehmen sehr unterschiedlich sein.759 Unternehmen durchlaufen einen in-
ternen Integrationsprozess. In der Regel erfolgt zunächst eine Verbesserung der Ab-
stimmung von Logistik und Produktion und erst anschließend eine Verbesserung der 
Abstimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb.760 
                                                     
752 Vgl. Forschungsaussagen Log-M&V-Deskr.4; Log-M&V-Deskr.5; Log-M&V-Deskr.6; Log-M&V-
Deskr.7; Log-M&V-Deskr.8; Log-M&V-Deskr.9; Log-M&V-Deskr.10; Log-M&V-Deskr.11; Log-M&V-
Deskr.12; Log-M&V-Deskr.13; Log-M&V-Deskr.14; Log-M&V-Deskr.15; Log-M&V-Deskr.16. 
753 Vgl. Forschungsaussagen Log-M&V-Deskr.18; Log-M&V-Deskr.19; Log-M&V-Deskr.20; Log-M&V-
Deskr.21. 
754 Vgl. Log-M&V-Deskr.22. 
755 Vgl. Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.23. 
756 Vgl. Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.24. 
757 Vgl. Forschungsaussagen Log-M&V-Deskr.25; Log-M&V-Deskr.26. 
758 Vgl. Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.17. 
759 Vgl. Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.27. 
760 Vgl. Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.28. 
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 Die Verbesserung der Abstimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb ist mit Ma-
nagementaufwand, organisatorischem Aufwand und finanziellem Aufwand verbun-
den.761 Maßnahmen zur Verbesserung der Abstimmung von Logistik und Marketing & 
Vertrieb werden von den Logistikmitarbeitern als wichtig erachtet.762 
In der betrachteten Fachliteratur finden sich viele Einflussfaktoren auf die Abstim-
mung von Logistik und Marketing & Vertrieb. Diese Einflussfaktoren sind: die funkti-
onsbereichsübergreifende Kommunikation; die Abstimmung bezüglich der zu verfol-
genden Ziele; Anreizsysteme; die Förderung von Zusammenarbeit durch das obere 
Management; die Arbeitsbeziehungen der Mitarbeiter der beiden Funktionsbereiche; 
die gegenseitige Einstellung der Mitarbeiter der beiden Funktionsbereiche; teambil-
dende Maßnahmen; das Schaffen einer Kultur der Zusammenarbeit; das Verständnis 
von den Aufgaben des jeweils anderen Funktionsbereichs; funktionsbereichsüber-
greifende Austauschprogramme; gemeinsame Projekte; Schulungen zu den Aufga-
ben des jeweils anderen Funktionsbereichs; die Einrichtung funktionsbereichsüber-
greifender Teams zur Besprechung der Zusammenarbeit; die Einsetzung eines Mit-
arbeiters als Kontaktperson für den anderen Funktionsbereich; die Einrichtung einer 
unabhängigen Beratungs- und Schlichtungsstelle bei Problemen zwischen den Funk-
tionsbereichen; die Organisation des Unternehmens; die Ressourcen der Funktions-
bereiche; die Abstimmung mit anderen Unternehmen; der Kundenservice; der Ein-
satz von Instrumenten zur Förderung der Zusammenarbeit.763 
Mögliche Auswirkungen der Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und Marketing 
& Vertrieb sind: eine bessere Erfüllung von Kundenbedürfnissen; eine Förderung der 
Kundenbindung; eine höhere Kundenzufriedenheit; ein besserer Kundenservice; eine 
bessere Abstimmung aller Funktionsbereiche, insbesondere von Logistik und Pro-
duktion; eine bessere Abstimmung mit anderen Unternehmen; eine bessere Perfor-
mance der Funktionsbereiche Logistik und Marketing & Vertrieb; eine bessere Unter-
nehmensperformance; eine Generierung von Wettbewerbsvorteilen.764 
                                                     
761 Vgl. Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.29. 
762 Vgl. Forschungsaussage Log-M&V-Deskr.30. 
763 Vgl. Forschungsaussagen Log-M&V-Einfl.1; Log-M&V-Einfl.2; Log-M&V-Einfl.3; Log-M&V-Einfl.4; 
Log-M&V-Einfl.5; Log-M&V-Einfl.6; Log-M&V-Einfl.7; Log-M&V-Einfl.8; Log-M&V-Einfl.9; Log-M&V-
Einfl.10; Log-M&V-Einfl.11; Log-M&V-Einfl.12; Log-M&V-Einfl.13; Log-M&V-Einfl.14; Log-M&V-
Einfl.15; Log-M&V-Einfl.16; Log-M&V-Einfl.17; Log-M&V-Einfl.18; Log-M&V-Einfl.19; Log-M&V-
Einfl.20. 
764 Vgl. Forschungsaussagen Log-M&V-Ausw.1; Log-M&V-Ausw.2; Log-M&V-Ausw.3; Log-M&V-
Ausw.4; Log-M&V-Ausw.5; Log-M&V-Ausw.6; Log-M&V-Ausw.7; Log-M&V-Ausw.8; Log-M&V-Ausw.9; 
Log-M&V-Ausw.10; Log-M&V-Ausw.11. 
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 Die Schnittstelle der Funktionsbereiche Logistik und Personal ist nur in sehr gerin-
gem Maße erforscht. In der analysierten Fachliteratur finden sich lediglich wenige 
Aussagen zur Beschreibung der Schnittstelle, nicht jedoch zu Einflussfaktoren und 
Auswirkungen. 
Die Existenz der Schnittstelle ist durch die Fachliteratur belegt.765 Schnittstellenaktivi-
täten von Logistik und Personal sind: die Anwerbung, Entwicklung und Entlohnung 
von Logistikmitarbeitern.766 
 
Nach der Schnittstelle zu Marketing & Vertrieb, ist die Schnittstelle von Logistik und 
Produktion die am besten erforschte. Es finden sich in der betrachteten Fachliteratur 
einige Aussagen zur Beschreibung der Schnittstelle sowie zu den Einflussfaktoren 
und Auswirkungen. 
Die Existenz der Schnittstelle von Logistik und Produktion ist eindeutig bewiesen.767 
In der betrieblichen Praxis gibt es Entscheidungen, an denen die beiden Funktions-
bereiche beteiligt sind.768 Des Weiteren ist über die Fachliteratur belegt, dass sich die 
Performance der Logistik auf die Performance der Produktion auswirkt.769 
Es bestehen Schnittstellenaktivitäten von Logistik und Produktion bezüglich: des Inf-
rastrukturmanagements; der Materialwirtschaft; des Technologiemanagements; des 
Personalmanagements; der Steuerung und Abwicklung von Güterflüssen der Produk-
tion; der Lagerung von Gütern; der Standortplanung; der Planung und Gestaltung 
von Produktionsanlagen; der Planung und Gestaltung von Lagern; der Produktpla-
nung; der Beschaffung; der Produktionsplanung; der Produktionssteuerung; des Be-
standsmanagements; der Planung und Gestaltung der Distribution; der Nutzung von 
Just-in-Time; der Nutzung von Quick-Response-Systemen.770 
Auch der Grad der Abstimmung von Logistik und Produktion wird in der Fachliteratur 
behandelt. Der Grad der Abstimmung der beiden Funktionsbereiche kann in ver-
                                                     
765 Vgl. Forschungsaussage Log-Pers-Deskr.1. 
766 Vgl. Forschungsaussagen Log-Pers-Deskr.2; Log-Pers-Deskr.3; Log-Pers-Deskr.4. 
767 Vgl. Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.1. 
768 Vgl. Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.2. 
769 Vgl. Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.3. 
770 Vgl. Forschungsaussagen Log-Prod-Deskr.4; Log-Prod-Deskr.5; Log-Prod-Deskr.6; Log-Prod-
Deskr.7; Log-Prod-Deskr.8; Log-Prod-Deskr.9; Log-Prod-Deskr.10; Log-Prod-Deskr.11; Log-Prod-
Deskr.12; Log-Prod-Deskr.13; Log-Prod-Deskr.14; Log-Prod-Deskr.15; Log-Prod-Deskr.16; Log-Prod-
Deskr.17; Log-Prod-Deskr.18; Log-Prod-Deskr.19; Log-Prod-Deskr.20. 
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 schiedenen Unternehmen sehr unterschiedlich sein.771 Unternehmen durchlaufen 
einen internen Integrationsprozess. In der Regel erfolgt zunächst eine Verbesserung 
der Abstimmung von Logistik und Produktion und erst anschließend eine Verbesse-
rung der Abstimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb.772 Logistik und Produk-
tion arbeiten selbst dann zusammen, wenn keine Abstimmung der Aktivitäten der 
beiden Bereiche besteht. Die Zusammenarbeit erfolgt dann in informellen Teams.773 
Darüber hinaus werden Aufwände für eine Erhaltung der Schnittstelle in der betrach-
teten Fachliteratur zumindest angesprochen. Die Erhaltung der Schnittstelle von Lo-
gistik und Produktion erfordert demnach eine hohe Verfügbarkeit von Informatio-
nen.774 
Die Einflussfaktoren auf die Abstimmung sind umfassend erforscht. Folgende Fakto-
ren haben Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Produktion: die Kommunika-
tion im Unternehmen; die Nutzung von Informationssystemen; die Unternehmenskul-
tur; die Abstimmung bezüglich der zu verfolgenden Ziele; Performancekennzahlen; 
Anreizsysteme; die Organisation des Unternehmens; die Standortstruktur des Unter-
nehmens; die Abstimmung mit anderen Unternehmen; die Nutzung von Just-in-
Time.775  
Zudem werden zwei Faktoren genannt, welche keinen Einfluss auf die Abstimmung 
haben: die Übereinstimmung von Logistik und Produktion bezüglich der Unterneh-
mensstrategie und der Funktionsbereichsstrategien; die Größe des Unterneh-
mens.776 
Neben den Einflussfaktoren auf die Abstimmung finden die Auswirkungen der Ab-
stimmung von Logistik und Produktion intensive Beachtung in der Fachliteratur. Die 
Auswirkungen einer Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und Produktion sind: 
eine bessere Abstimmung der Funktionsbereiche Logistik und Marketing & Vertrieb; 
eine bessere Abstimmung mit anderen Unternehmen; eine bessere Erfüllung der 
Kundenbedürfnisse; eine höhere Kundenzufriedenheit; eine bessere Unternehmens-
performance; ein höherer Unternehmenserfolg; eine Generierung von Wettbewerbs-
                                                     
771 Vgl. Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.21. 
772 Vgl. Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.22. 
773 Vgl. Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.23. 
774 Vgl. Forschungsaussage Log-Prod-Deskr.24. 
775 Vgl. Forschungsaussagen Log-Prod-Einfl.1; Log-Prod-Einfl.2; Log-Prod-Einfl.3; Log-Prod-Einfl.5; 
Log-Prod-Einfl.6; Log-Prod-Einfl.7; Log-Prod-Einfl.8; Log-Prod-Einfl.10; Log-Prod-Einfl.11; Log-Prod-
Einfl.12. 
776 Vgl. Forschungsaussagen Log-Prod-Einfl.4; Log-Prod-Einfl.9. 
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 vorteilen.777 Fehlende Abstimmung hingegen kann folgende Auswirkungen haben: 
kein Austausch von Ideen, Informationen und Ressourcen zwischen Logistik und 
Produktion; keine gemeinsame Planung von Logistik und Produktion; keine Festle-
gung von gemeinsamen Zielen von Logistik und Produktion.778 
 
Am wenigsten erforscht ist bisher die Schnittstelle von Logistik und Recht. In der 
berücksichtigten Literatur finden sich nur zwei Aussagen zu dieser Schnittstelle, wel-
che eine sehr grobe Beschreibung abgeben. Einflussfaktoren und Auswirkungen sind 
bisher nicht erforscht. 
Auf die Existenz der Schnittstelle von Logistik und Recht wird in der Fachliteratur 
hingewiesen.779 Konkrete Schnittstellenaktivitäten werden nicht genannt. Es wird le-
diglich erklärt, dass der Funktionsbereich Recht die Logistik bei rechtlichen Frage-
stellungen berät und unterstützt.780 
 
In der Fachliteratur finden sich auch allgemeine Aussagen zu den unternehmens-
internen Schnittstellen der Logistik. Diese schnittstellenübergreifenden Aussagen 
beziehen sich nicht auf eine oder mehrere konkrete Schnittstellen, sondern generell 
auf die internen Schnittstellen der Logistik. 
Grundsätzlich ist festzuhalten, dass die Logistik Schnittstellen zu anderen Funktions-
bereichen aufweist.781 Dies zeigt sich auch daran, dass Schnittstellenaktivitäten der 
Logistik mit anderen Funktionsbereichen bestehen sowie, dass die Aktivitäten der 
Logistik bzw. Änderungen daran einen Einfluss auf die Zielerreichung anderer Funk-
tionsbereiche haben.782 Konkrete, in der Literatur genannte allgemeine Schnittstel-
lenaktivitäten der Logistik sind das Management und die Abwicklung von Güterflüs-
sen.783 
Schnittstellenaktivitäten der Logistik mit anderen Funktionsbereichen können unter-
schieden werden nach für ihre Durchführung notwendigem Interaktions- sowie Kolla-
                                                     
777 Vgl. Forschungsaussagen Log-Prod-Ausw.6; Log-Prod-Ausw.7; Log-Prod-Ausw.8; Log-Prod-
Ausw.9; Log-Prod-Ausw.10; Log-Prod-Ausw.11; Log-Prod-Ausw.12. 
778 Vgl. Forschungsaussagen Log-Prod-Ausw.1; Log-Prod-Ausw.2; Log-Prod-Ausw.3; Log-Prod-
Ausw.4; Log-Prod-Ausw.5. 
779 Vgl. Forschungsaussage Log-Recht-Deskr.1. 
780 Vgl. Forschungsaussage Log-Recht-Deskr.2. 
781 Vgl. Forschungsaussage Schnittstellenübergreifend-Deskr.1. 
782 Vgl. Forschungsaussage Schnittstellenübergreifend-Deskr.3. 
783 Vgl. Forschungsaussage Schnittstellenübergreifend-Deskr.2. 
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 borationsgrad.784 Diese Unterscheidung gibt Aufschluss über die Art des Informati-
onsaustausches und der Zusammenarbeit der Funktionsbereiche für die jeweilige 
Schnittstellenaktivität. 
In der analysierten Literatur werden Einflussfaktoren auf die interne Abstimmung der 
Logistik genannt. Diese Faktoren sind: die Organisation der Logistik; der Aufgaben-
umfang der Logistik; die Organisation des Unternehmens; der Einsatz von Informati-
onssystemen.785 
Darüber hinaus werden auch Auswirkungen der Abstimmung der Logistik mit den 
anderen Funktionsbereichen aufgeführt. Demnach kann diese Abstimmung folgende 
Auswirkungen haben: eine Erhöhung der Unternehmensperformance; eine Verbes-
serung der Wettbewerbsfähigkeit.786 
Diese allgemeinen Aussagen zu den internen Schnittstellen der Logistik lassen ver-
muten, dass sie Gültigkeit für sämtliche dieser Schnittstellen besitzen. Nach Ansicht 
des Autors ist dies jedoch kritisch zu betrachten, da für einige Aussagen empirische 
Belege für deren Gültigkeit für die konkreten Schnittstellen bislang nicht vorliegen. 
Eine Gültigkeit für die einzelnen Schnittstellen wäre somit zu prüfen. 
 
Bei Betrachtung der Ergebnisse fällt auf, dass allen Schnittstellen gemein ist, dass 
eine Beschreibung davon, wie Abstimmung erfolgt, ausbleibt. Für keine der betrach-
teten Schnittstellen liegen Aussagen vor, wie sich die Funktionsbereiche abstimmen, 
also welche Koordinationsinstrumente genutzt werden. Ansatzweise angesprochen 
werden die Koordinationsinstrumente im Rahmen der Einflussfaktoren auf bestimmte 
Schnittstellen. Sie werden dort in der Regel als Verbesserungsmöglichkeiten der Ab-
stimmung aufgeführt. Eine Beschreibung, wie bisher Abstimmung erfolgt, findet sich 
für keine der Schnittstellen. 
Dies ist insbesondere deshalb verwunderlich, da nach Ansicht des Autors eine Be-
schreibung der Abstimmung Grundlage und Ausgangspunkt für die Untersuchung 
des Einflusses der Koordinationsinstrumente und Entwicklung von Handlungsemp-
fehlungen sein sollte. Die Erläuterung, wie sich die Funktionsbereiche einer Schnitt-
                                                     
784 Vgl. Forschungsaussage Schnittstellenübergreifend-Deskr.4. 
785 Vgl. Forschungsaussagen Schnittstellenübergreifend-Einfl.1; Schnittstellenübergreifend-Einfl.2; 
Schnittstellenübergreifend-Einfl.3; Schnittstellenübergreifend-Einfl.4. 
786 Vgl. Forschungsaussagen Schnittstellenübergreifend-Ausw.1; Schnittstellenübergreifend-Ausw.2. 
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 stelle abstimmen, wird vom Autor als elementarer Teil der Deskription einer jeden 
Schnittstelle erachtet. 
 
In Abb. 9 ist der Stand der Forschung bezüglich der internen Schnittstellen der Logis-
tik aggregiert dargestellt. Eine Zusammenfassung der bisherigen Forschungsaktivitä-
ten je Schnittstelle, welche Grundlage dieser Darstellung ist, findet sich im Anhang 
der Arbeit.787 
 
Abbildung 9: Stand der Forschung der Schnittstellen der Logistik 
 
Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass der Stand der Forschung bezüglich 
der einzelnen Schnittstellen sehr unterschiedlich ist. Mit Marketing & Vertrieb und 
Produktion sind lediglich zwei der Schnittstellen der Logistik sehr gut bis gut er-
forscht. Größtenteils noch gut erforscht ist die Schnittstelle zu Einkauf. Zur Schnitt-
stelle von Logistik und Forschung & Entwicklung finden sich in der analysierten Fach-
literatur noch einige wenige Aussagen, welche immerhin ein rudimentäres Verständ-
                                                     
787 Siehe Kap. VIII.III.III. 
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 nis zulassen. Bisher nur ansatzweise erforscht sind die Schnittstellen zu den Funkti-
onsbereichen Finanzen, IT, Personal und Recht. 
 
Es ließe sich argumentieren, dass ein Vorliegen von nur wenigen Aussagen zu den 
Schnittstellen nicht bedeuten muss, dass diese Schnittstelle bisher kaum erforscht 
ist, sondern, dass die Schnittstelle weniger ausgeprägt ist in Unternehmen und sich 
somit mit wenigen Aussagen beschreiben lässt. Diese Argumentation wird bei der 
Betrachtung der Ergebnisse in dieser Arbeit berücksichtigt. Es existieren mit Sicher-
heit interne Schnittstellen von Funktionsbereichen, welche weniger Schnittstellenakti-
vitäten aufweisen als andere und bezüglich derer es seltener zu Informationsaus-
tausch und Zusammenarbeit kommt. Schwach ausgeprägte Schnittstellen lassen 
sich potenziell mit weniger Aussagen umfassend beschreiben, als dies bei stark aus-
geprägten Schnittstellen der Fall ist. Bei den als eher schlecht erforscht eingestuften 
Schnittstellen finden sich jedoch nicht nur weniger Aussagen, sondern es fällt auch 
auf, dass viele Aspekte bisher gar nicht untersucht sind. Zu Schnittstellenaktivitäten 
finden sich in der Regel noch einige wenige Aussagen, wohingegen Integrationsgrad, 
Einflussfaktoren und Auswirkungen teilweise keinerlei Beachtung finden. 
Es ist somit nicht der Fall, dass die schwach ausgeprägten Schnittstellen umfassend 
erforscht sind und mit wenigen Aussagen bereits ausführlich beschrieben sind. Viel-
mehr werden diese Schnittstellen von der Forschung bisher kaum berücksichtigt.  
 
Es wird deutlich, dass bezüglich der Schnittstellen der Logistik zu anderen Funkti-
onsbereichen einige Forschungslücken bestehen. Diese Forschungslücken werden 
im Folgenden offengelegt. Des Weiteren erfolgt eine Konkretisierung und Formulie-
rung von entsprechenden Forschungsbedarfen.788 
Bevor eine Identifizierung der Forschungsbedarfe je Schnittstelle erfolgt, wird zu-
nächst allgemein erläutert, was diese später genannten Forschungsbedarfe konkret 
an Forschungsaktivitäten bedeuten und worin diese begründet sind. Diese allgemei-
ne Erläuterung ohne Bezug auf einzelne Schnittstellen ist vorweg deshalb sinnvoll, 
da sich die Forschungsbedarfe inhaltlich gleichen. Somit entfällt eine detaillierte Er-
                                                     
788 Die Identifizierung und Formulierung der Forschungsbedarfe beruht auf den bereits aufgeführten 
Erkenntnissen der qualitativen Inhaltsanalyse sowie auf der im Anhang vorliegenden Übersicht zum 
Stand der Forschung der Schnittstellen. Siehe Kap. VIII.III.III. 
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 klärung der Forschungsbedarfe an späteren Stellen und eine entsprechende mehrfa-
che Wiederholung der Erläuterungen wird vermieden. 
Forschungsbedarf kann unter Berücksichtigung der bisherigen Vorgehensweise und 
Erkenntnisse bestehen bezüglich der Schnittstellenaktivitäten, der Beschreibung der 
Abstimmung, des Integrationsgrades, der Einflussfaktoren auf die Abstimmung sowie 
der Auswirkungen der Abstimmung. Besteht für eine Schnittstelle hinsichtlich eines 
dieser Aspekte Forschungsbedarf, so bedeutet das, dass dieser bisher noch nicht 
oder nur unzulänglich erforscht wurde. 
Ein Forschungsbedarf bezüglich der Schnittstellenaktivitäten bedeutet, dass die 
Handlungen des Austausches von Informationen, der gemeinsamen Entscheidungs-
findung sowie der Bearbeitung gemeinsamer Aufgaben der Funktionsbereiche noch 
umfassend zu erforschen sind.789 Eine Kenntnis dieser Aktivitäten ist deshalb not-
wendig, da dies das grundlegende Verständnis der entsprechenden Schnittstelle 
darstellt. Die Schnittstellenaktivitäten beschreiben die Schnittstelle an sich. Es wird 
deutlich, worin Berührungspunkte der Funktionsbereiche bestehen. Ohne die Kennt-
nis dieser Berührungspunkte lässt sich in Unternehmen die Schnittstelle nicht erfas-
sen und erst recht nicht analysieren und verbessern. Für die Forschung besteht eine 
ebenso große Bedeutung. Die Kenntnis der Schnittstellenaktivitäten ist notwendige 
Grundlage, um sich mit der Schnittstelle auseinandersetzen zu können und weitere 
Aspekte wie beispielsweise die Abstimmung überhaupt erforschen zu können. 
Zu einem umfassenden Verständnis einer Schnittstelle gehört eine Beschreibung 
der Abstimmung. Besteht diesbezüglich Forschungsbedarf, so ist darunter zu ver-
stehen, dass die Nutzung von Koordinationsinstrumenten erforscht werden sollte. 
Durch Kenntnis des Einsatzes von Koordinationsinstrumenten, lässt sich beschrei-
ben, wie die Abstimmung der Funktionsbereiche erfolgt. Eine solche Beschreibung ist 
Grundlage für eine Analyse der bisherigen Abstimmung zwischen den Funktionsbe-
reichen einer Schnittstelle. In Verbindung mit einer Untersuchung des Einflusses der 
Koordinationsinstrumente auf die Schnittstelle, können somit Defizite in der Abstim-
mung identifiziert werden und entsprechende Maßnahmen definiert werden. 
Forschungsbedarf hinsichtlich des Integrationsgrades einer Schnittstelle bedeutet, 
dass es noch zu untersuchen gilt, inwiefern Unternehmen Integration790 der beiden 
Funktionsbereiche erreicht haben, welche verschiedenen Stadien sich dabei feststel-
                                                     
789 Zur Arbeitsdefinition der Schnittstellenaktivitäten siehe Kap 3.1. 
790 Zur Arbeitsdefinition von Integration siehe Kap. 3.2. 
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 len lassen und wie die Integration abläuft. Dieses durch Forschung gewonnene  Wis-
sen ermöglicht es Unternehmen, zu ermitteln, welcher Grad an Integration bezüglich 
einer Schnittstelle erreicht ist und wie ein höherer Grad erreicht werden kann. Dies ist 
insbesondere deshalb von Interesse, da - unter Berücksichtigung des der Arbeit zu-
grunde liegenden Begriffsverständnisses von Integration - ein Fortschritt diesbezüg-
lich eine bessere Abstimmung der Funktionsbereiche bedeutet. 
Auch bezüglich der Einflussfaktoren kann Forschungsbedarf bestehen. Diese Kate-
gorie umfasst all diejenigen Faktoren, welche Auswirkungen auf die Abstimmung der 
Funktionsbereiche haben. Durch eine Aufdeckung dieser Einflussfaktoren ermöglicht 
es die Forschung Unternehmen, diese Faktoren zu analysieren, um anschließend 
negative Einflüsse beheben oder zumindest verringern sowie positive Einflüsse nut-
zen zu können. 
Des Weiteren kann Forschungsbedarf bezüglich der Auswirkungen der Abstimmung 
der Funktionsbereiche bestehen. Eine umfassende Aufdeckung und Überprüfung 
dieser Auswirkungen ist für Unternehmen von besonderem Interesse. Die Auswir-
kungen einer guten bzw. schlechten Abstimmung werden dadurch erkenntlich und 
die Bedeutung der Auseinandersetzung mit den Schnittstellen wird verdeutlicht. Auf-
gezeigte positive Auswirkungen stellen für Unternehmen Anreize dar, sich mit der 
jeweiligen Schnittstelle zu befassen, um die Abstimmung zu verbessern. Von der 
Fachliteratur ausgegebene Handlungsempfehlungen finden Rechtfertigung in den 
aufgedeckten Auswirkungen. 
 
Nachfolgend werden die Forschungslücken hinsichtlich der einzelnen Schnittstellen 
aufgezeigt und entsprechende Forschungsbedarfe aufgeführt. 
Hinsichtlich der Schnittstelle von Logistik und Einkauf sind hauptsächlich die 
Schnittstellenaktivitäten sowie die Einflussfaktoren erforscht. Sehr wenig Beachtung 
finden bisher die Auswirkungen der Abstimmung der Funktionsbereiche und gänzlich 
unerforscht sind die Beschreibung der Abstimmung sowie der Integrationsgrad. Be-
züglich dieser zuletzt genannten Aspekte bestehen somit die größten Forschungsbe-
darfe. Allerdings sind auch die Schnittstellenaktivitäten und die Einflussfaktoren noch 
nicht umfassend erforscht. Weitere Forschungsarbeiten sollten diese Lücken schlie-
ßen. 
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 Die Schnittstelle von Logistik und Finanzen ist bisher kaum erforscht. Lediglich die 
Schnittstellenaktivitäten sowie die Einflussfaktoren sind ansatzweise erforscht. Uner-
forscht sind die Beschreibung der Abstimmung, der Integrationsgrad sowie die Aus-
wirkungen. Es besteht somit Forschungsbedarf in all diesen Bereichen. 
Die Schnittstellenaktivitäten der Schnittstelle von Logistik und Forschung & Ent-
wicklung sind gut erforscht. Von einem umfassenden Verständnis dieser Aktivitäten 
kann jedoch nicht gesprochen werden.  Es besteht weiterer Forschungsbedarf, was 
die Schnittstellenaktivitäten anbelangt. Ansatzweise erforscht sind die Einflussfakto-
ren und die Auswirkungen und bislang keinerlei Beachtung finden die Beschreibung 
der Abstimmung und der Integrationsgrad. Bezüglich dieser Aspekte besteht folglich 
noch umfangreicher Forschungsbedarf. 
Bezüglich der Schnittstelle von Logistik und IT sind bislang lediglich der Integrati-
onsgrad sowie die Auswirkungen ansatzweise erforscht. Es bestehen Forschungslü-
cken in allen Bereichen. Forschungsbedarf existiert dementsprechend für die 
Schnittstellenaktivitäten, die Beschreibung der Abstimmung, den Integrationsgrad, 
die Einflussfaktoren sowie die Auswirkungen. 
Sehr gut erforscht ist die Schnittstelle von Logistik und Marketing & Vertrieb. Bis-
her unerforscht ist einzig die Beschreibung der Abstimmung. Diese Lücke sollte noch 
geschlossen werden. Es besteht somit Forschungsbedarf bezüglich der Beschrei-
bung der Abstimmung. 
Die Schnittstelle von Logistik und Personal hingegen ist kaum erforscht. Es liegen 
lediglich einige wenige Aussagen zu den Schnittstellenaktivitäten vor. Alle weiteren 
Aspekte sind bislang unerforscht. Es besteht umfangreicher Forschungsbedarf be-
züglich der Schnittstellenaktivitäten, der Beschreibung der Abstimmung, des Integra-
tionsgrades, der Einflussfaktoren sowie bezüglich der Auswirkungen. 
Hinsichtlich der Schnittstelle von Logistik und Produktion liegen wenige For-
schungslücken vor. Die Schnittstelle ist insgesamt gut erforscht. Der Integrationsgrad 
sowie die Auswirkungen sind umfassend behandelt und die Schnittstellenaktivitäten 
sowie die Einflussfaktoren sind zu großen Teilen erforscht. Forschungsbedarf besteht 
insbesondere noch für die Beschreibung der Abstimmung. Dieser Aspekt ist noch 
nicht untersucht. Des Weiteren sollten die Schnittstellenaktivitäten und die Einfluss-
faktoren noch weiter erforscht werden. 
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 Die Schnittstelle von Logistik und Recht findet bislang kaum Beachtung in der 
Fachliteratur. Zu sehr geringen Teilen sind die Schnittstellenaktivitäten erfasst. Wei-
tere Aspekte sind bisher nicht untersucht worden. Es besteht somit umfangreicher 
Forschungsbedarf bezüglich der Schnittstellenaktivitäten, der Beschreibung der Ab-
stimmung, des Integrationsgrades, der Einflussfaktoren sowie der Auswirkungen. 
 
4.4 Kritische Beurteilung der qualitativen Inhaltsanalyse 
In diesem Kapitel wird die Anwendung der verwendeten Gütekriterien erläutert.791 
Darüber hinaus werden Einschränkungen diskutiert, welche aus der gewählten Vor-
gehensweise resultieren und welche es bei der Betrachtung der Ergebnisse zu be-
achten gilt. 
 
Schritt 9: Anwendung der inhaltsanalytischen Gütekriterien 
Ein wichtiger Teil der kritischen Betrachtung eines durchgeführten Forschungspro-
zesses ist die Überprüfung der entsprechenden Gütekriterien. Mayring bezeichnet 
diesen abschließenden Schritt der qualitativen Inhaltsanalyse als Anwendung der 
inhaltsanalytischen Gütekriterien.792 Genau genommen findet die Anwendung dieser 
Gütekriterien jedoch bereits zu früheren Zeitpunkten im Forschungsprozess statt. Zu 
Beginn eines Forschungsprozesses werden u.a. die Zielsetzung und die Vorgehens-
weise der Untersuchung festgelegt sowie die notwendigen Maßnahmen zur Gewähr-
leistung der Qualität der Ergebnisse. Diese Maßnahmen basieren auf den Gütekrite-
rien der Forschung. 
Diese Festlegung der Gütekriterien, welche erfüllt werden sollen, ist in dieser Arbeit 
bereits zu Beginn des Forschungsprozesses geschehen.793 Entsprechende Maß-
nahmen sind bereits bei der Durchführung des Forschungsprozesses ergriffen wor-
den. An dieser Stelle erfolgt somit im eigentlichen Sinne keine Anwendung von Gü-
tekriterien, sondern eine Betrachtung der Einhaltung dieser. 
 
Nachfolgend wird die Erfüllung der Gütekriterien erläutert und kritisch betrachtet.  
                                                     
791 Zu den verwendeten Gütekriterien qualitativer Forschung siehe Kap. 2.4. 
792 Vgl. Mayring (2015), S. 62. 
793 Siehe Kap. 2.4. 
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 Die Verfahrensdokumentation erfolgt in der vorliegenden Arbeit nach bestem Wis-
sen und Gewissen. Dokumentiert sind das Vorverständnis,794 die Auswahl der quali-
tativen Inhaltsanalyse als dem Untersuchungsziel angemessene und zielführende 
Methodik795 sowie die Durchführung der Datenerhebung und deren Analyse.796 Das 
Kriterium der Verfahrensdokumentation wird somit für die qualitative Inhaltsanalyse 
als erfüllt betrachtet. 
Gemäß Mayring wird argumentative Interpretationsabsicherung erreicht durch 
Darlegung des Vorverständnisses, schrittweise Argumentation und die Nennung von 
Alternativdeutungen.797 Das für die Untersuchung der Schnittstellen notwendige Vor-
verständnis zu Arbeitsteilung und Schnittstellen in Unternehmen, Koordination und 
Koordinationsinstrumenten sowie zu betrieblichen Funktionen wird in der vorliegen-
den Arbeit offengelegt.798 Der Forschungsprozess und die Argumentation erfolgen 
schrittweise. Dies wird durch die vorab definierten Ablaufschritte der qualitativen In-
haltsanalyse799 unterstützt. Unterschiedliche Ansichten in der Fachliteratur werden 
aufgezeigt und es wird entsprechend auf unterschiedliche Deutungsmöglichkeiten 
hingewiesen. Das Kriterium der argumentativen Interpretationsabsicherung wird so-
mit ebenfalls als erfüllt angesehen. 
Das Kriterium der Regelgeleitetheit wird dadurch erfüllt, dass die qualitative Inhalts-
analyse in Anlehnung an die von Mayring vorgeschlagene Vorgehensweise durchge-
führt wird. Der Ablauf der Analyse wird vorab festgelegt und die einzelnen Schritte 
werden definiert und entsprechend bearbeitet.800 
Gegenstandsangemessenheit ist bei der durchgeführten qualitativen Inhaltsanalyse 
gegeben. Hier ergeben sich jedoch einige Besonderheiten, welche im Folgenden 
dargelegt werden. Ausgewertet werden bei der qualitativen Inhaltsanalyse in der vor-
liegenden Arbeit Beiträge wissenschaftlicher Fachzeitschriften. Die ursprünglich Be-
forschten sind somit diejenigen Personen, welche Teil der Untersuchungen bzw. Be-
fragungen dieser Literatur sind. Kritisch anzumerken ist, dass sich die vorliegende 
Forschungsarbeit bezüglich dieses Gütekriteriums darauf stützt, dass bei den Unter-
suchungen der analysierten Zeitschriftenbeiträge die Nähe zum Gegenstand eben-
                                                     
794 Siehe Kap. 3. 
795 Siehe Kap. 2. 
796 Siehe Kap. 4. 
797 Vgl. Mayring (2002), S. 145. 
798 Siehe Kap. 3. 
799 Siehe Kap. 4. 
800 Siehe Kap. 4. 
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 falls gewahrt wurde. Aufgrund der Beschränkung auf Zeitschriften mit hohem VHB-
Ranking801 sowie aufgrund der Überprüfung der methodischen Vorgehensweise die-
ser Veröffentlichungen, wird dies jedoch als gegeben betrachtet. Die vorliegende 
qualitative Inhaltsanalyse erfolgt im Interesse der ursprünglich beforschten Personen 
der analysierten Fachliteratur. Darüber hinaus erfolgt sie im Interesse der Forschung, 
also der in diesem Feld aktiven Forscher, welche Autoren der analysierten Literatur 
sind. Hierdurch ist die Interessenannäherung an beide erwähnten Interessengruppen 
erreicht. 
Das Gütekriterium der kommunikativen Validierung ist kritisch zu betrachten. Die 
Beforschten sind bei der qualitativen Inhaltsanalyse auf erster Ebene die Autoren der 
analysierten Fachliteratur und auf zweiter Ebene die Befragten der Untersuchungen 
dieser Fachbeiträge. Bezüglich beider Gruppen ist es nicht möglich, diese für eine 
Validierung der Ergebnisse der qualitativen Inhaltsanalyse zu erreichen.  
Die Erfüllung des Gütekriteriums der Triangulation ist kritisch zu betrachten. Metho-
disch wird mit der qualitativen Inhaltsanalyse ein einziger Lösungsweg beschritten. 
Eine Triangulation findet insofern lediglich darüber statt, dass jeder berücksichtigte 
wissenschaftliche Fachbeitrag einzeln analysiert wird und dass an jeden dieser Bei-
träge dieselben Fragen gestellt werden. Anschließend findet eine Zusammenfassung 
der Ergebnisse statt. Gleiche sowie gegensätzliche Aussagen der verschiedenen 
Beiträge werden berücksichtigt und aufgezeigt. Somit findet innerhalb der qualitati-
ven Inhaltsanalyse eine Triangulation dadurch statt, dass dieselbe Methodik der 
Auswertung auf 43 verschiedene Untersuchungseinheiten angewendet wird.802 
 
Bei dem im Rahmen der qualitativen Inhaltsanalyse analysierten Material handelt es 
sich um Fachzeitschriftenartikel, welche sich bezüglich vieler Aspekte teilweise stark 
unterscheiden: Die Artikel stammen von verschiedenen Autoren aus verschiedenen 
Regionen der Welt. Es existieren Artikel, welche empirische Studien beschreiben 
sowie Artikel, welche konzeptioneller Art sind. Manche der Beiträge befassen sich 
explizit mit einer oder mehreren Schnittstellen der Logistik, wohingegen bei anderen 
die Schnittstellen lediglich ein Randaspekt sind. Des Weiteren unterscheiden sich die 
Artikel darin, in welchem Zusammenhang und unter welchen Rahmenbedingungen 
die Schnittstellen der Logistik betrachtet werden. Die Regionen, Branchen und die 
                                                     
801 Siehe Kap. 4.1. 
802 Siehe Kap. 4. 
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 Art der betrachteten Unternehmen sind teilweise sehr verschieden. Und schließlich 
ist noch zu erwähnen, dass die Begriffsverwendungen bezüglich der Schnittstellen 
uneinheitlich sind. In den analysierten Beiträgen finden diesbezüglich die Begriffe 
Funktion (function), Funktionsbereich (functional area), Abteilung (department) und 
Schnittstelle (interface) Verwendung. All diese Unterschiede werden im Rahmen der 
Paraphrasierung der Aussagen berücksichtigt und erfasst und können in der Tabelle 
mit sämtlichen Paraphrasen im Anhang eingesehen werden.803 
Wie auch bei Metaanalysen, werden bei der durchgeführten qualitativen Inhaltsana-
lyse verschiedene Beiträge zusammengeführt, was mit dem Problem der Vergleich-
barkeit einhergeht, auch Uniformitätsproblem genannt.804 Dieses Problem lässt sich 
für die vorliegende Untersuchung nicht vermeiden und soll im Grunde auch gar nicht 
vermieden werden, da es um eine Aggregation der Ergebnisse unterschiedlicher 
Quellen geht. Darüber hinaus kann auch für die vorliegende Untersuchung der 
Standpunkt von Glass et al. zum Uniformitätsproblem bei Metaanalysen angeführt 
werden. Glass et al. sind der Auffassung, dass eine Zusammenführung von vollstän-
dig gleichen Untersuchungen nicht zweckmäßig ist, da eine Zusammenfassung von 
deren Ergebnissen keine neuen bzw. zusätzlichen Erkenntnisse liefern würde. Die 
Zusammenführung unterschiedlicher Beiträge ist hingegen mit einem Erkenntnisge-
winn verbunden.805 Dabei ist jedoch zu beachten, dass damit zwangsläufig eine Abs-
traktion einhergeht. Dies ist bei der Interpretation der Ergebnisse der qualitativen In-
haltsanalyse zu berücksichtigen. 
 
In der vorliegenden Arbeit wird auf eine in der Fachliteratur gängige Unterteilung der 
betrieblichen Funktionen zurückgegriffen.806 Es ist anzumerken, dass in den betrach-
teten Fachbeiträgen der qualitativen Inhaltsanalyse teilweise eine andere Unterglie-
derung in Funktionen vertreten wird. Beispielsweise existieren Beiträge, in welchen 
Marketing und Vertrieb jeweils als einzelne Funktionen behandelt werden.807 In der 
vorliegenden Arbeit erfolgt jedoch eine Zusammenfassung zur Funktion „Marketing & 
Vertrieb“. In solchen Fällen findet ebenfalls wieder eine Abstraktion statt und die 
Aussagen aus den Beiträgen werden der passenden Schnittstelle zugeordnet, im 
                                                     
803 Siehe Kap. VIII.III.I. 
804 Vgl. Eisend (2014), S. 70-71. 
805 Vgl. Eisend (2014), S. 70; Glass et al. (1981), S. 218-220. 
806 Siehe Kap. 3.3. 
807 Vgl. u.a. Gimenez (2006); Garver/Mentzer (2000). 
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 Beispiel ist dies die Schnittstelle von Logistik und Marketing & Vertrieb. Die qualitati-
ve Inhaltsanalyse liefert folglich Ergebnisse in Kategorien entsprechend der gewähl-
ten Unterscheidung der Unternehmensfunktionen. Diese vorab getroffene Annahme 
beeinflusst somit den Detailgrad der Ergebnisse.  
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 5. Fallstudien zur Schnittstelle von Logistik und 
Forschung & Entwicklung 
Die Schnittstelle der Funktionsbereiche Logistik und F&E ist bisher kaum erforscht 
und bedarf einer grundlegenden und umfassenden Betrachtung. Die Ergebnisse der 
qualitativen Inhaltsanalyse zu den unternehmensinternen Schnittstellen der Logistik 
verdeutlichen diesen Forschungsbedarf.808 Forderungen aus der Fachliteratur zur 
weiteren Erforschung der Schnittstelle von Logistik und F&E bestätigen die Notwen-
digkeit einer Auseinandersetzung mit dieser Schnittstelle.809 
 
Der Ablauf der nachfolgend beschriebenen Untersuchung wird vorab geplant und der 
Forschungsprozess in einzelne Bearbeitungsschritte unterteilt. Zu Beginn des For-
schungsprozesses wird die Zielsetzung der Fallstudien formuliert (Schritt 1). An-
schließend werden die Methoden zur Datenerhebung und zur Datenauswertung aus-
gewählt (Schritt 2). Als nächstes erfolgt die Entwicklung eines Fragebogens für die 
späteren Expertengespräche und es werden Pretests durchgeführt (Schritt 3). Im 
Anschluss daran werden die Fälle ausgewählt (Schritt 4). Mit dem nächsten Schritt 
erfolgen die Durchführung der Expertengespräche und deren Auswertung (Schritt 5). 
Abschließend werden die Ergebnisse zusammengefasst und diskutiert (Schritt 6) und 
die Gütekriterien für die Fallstudien angewendet (Schritt 7). 
Abb. 10 enthält die Ablaufschritte der Fallstudien sowie eine Zuordnung der einzel-
nen Schritte zu den Kapiteln der vorliegenden Arbeit, in welchen diese behandelt 
werden. 
                                                     
808 Siehe Kap. 4.3. 
809 Siehe Kap. 1. 
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Abbildung 10: Ablauf der Fallstudien und Kapitelzuordnung 
 
5.1 Formulierung der Zielsetzung, Methodenauswahl 
und Fragebogenentwicklung 
Schritt 1: Formulierung der Zielsetzung der Fallstudien 
Ziele der nachfolgend beschriebenen Untersuchung sind eine Exploration und De-
skription der Ausprägung der Schnittstelle von Logistik und F&E in Unternehmen. Die 
Forschungsfrage 2 und ihre Unterfragen sollen beantwortet werden.810  
 
Schritt 2: Auswahl der Methoden zur Datenerhebung und -auswertung 
Die Erforschung erfolgt mittels Fallstudien. Zur Datenerhebung werden Expertenge-
spräche durchgeführt, welche anschließend durch eine qualitative Inhaltsanalyse 
ausgewertet werden.811 
 
Schritt 3: Entwicklung des Fragebogens für die Expertengespräche und Pretests 
                                                     
810 Die Forschungsfragen sowie die Untersuchungsziele werden ausführlich in Kap. 1 dargelegt. 
811 Siehe Kap. 2. 
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 Basierend auf den Erkenntnissen der qualitativen Inhaltsanalyse in Kapitel 4 und ins-
besondere auf dem dabei entwickelten Kategoriensystem, wird ein Leitfaden mit Fra-
gen für die geplanten Expertengespräche entwickelt. Dieser Leitfaden wird zunächst 
in Vorstudien getestet. Pretests dienen der Testung und Evaluation von Fragebö-
gen.812 Gläser und Laudel sind der Auffassung, dass solche Pretests bei der Anwen-
dung qualitativer Methoden nicht unbedingt notwendig sind, da der Fragebogen nach 
Durchführung der ersten Interviews angepasst werden kann.813 Sie führen jedoch 
weiter aus, dass solche Anpassungen damit verbunden sind, dass die ersten Inter-
views ihren Zweck nicht vollständig erfüllen und zu erhebende Daten eventuell nicht 
gewonnen werden.814 Um dies zu vermeiden, wird ein Interviewleitfaden entwickelt 
und dieser im Rahmen von zwei Vorstudien getestet. Es werden Interviews geführt 
mit zwei Experten aus der Unternehmenspraxis, beide in leitender Stellung in der 
Logistik von Industrieunternehmen. Nach jedem Expertengespräch erfolgen eine kri-
tische Betrachtung des Fragebogens und eine entsprechende Anpassung. Überprüft 
werden die Formulierungen und die Verständlichkeit der Fragen sowie die Reihenfol-
ge der Fragen und es werden Probleme der Befragten bei der Beantwortung sowie 
Probleme des Interviewers mit dem Fragebogen erfasst.815 Die notwendigen Anpas-
sungen nach Durchführung des zweiten Expertengesprächs sind sehr gering. Ent-
sprechend wird die Testung des Fragebogens beendet und der finale Leitfaden for-
muliert, welcher in der Hauptuntersuchung Anwendung findet.816 
 
5.2 Fallauswahl und Fallbeschreibungen 
Schritt 4: Fallauswahl 
Für die Auswahl der Fälle werden nachfolgende Kriterien festgelegt: Um eine ganz-
heitliche Betrachtung der Schnittstelle von Logistik und F&E zu ermöglichen und um 
die unterschiedlichen Perspektiven der daran Beteiligten zu berücksichtigen, werden 
lediglich Fälle aufgenommen, bezüglich derer eine Datenerhebung mit sowohl einem 
Experten aus der Logistik als auch aus F&E durchgeführt wird. Es werden also ledig-
lich Fälle ausgewählt, bezüglich welcher Experten beider Funktionsbereiche befragt 
                                                     
812 Vgl. Porst (2014), S. 190. 
813 Vgl. Gläser/Laudel (2010), S. 107. 
814 Vgl. Gläser/Laudel (2010), S. 107. 
815 Vgl. Porst (2014), S. 190. 
816 Der vollständige Interviewleitfaden ist im Anhang einzusehen. Siehe Kap. VIII.IV. 
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 werden können. Die Experten müssen dabei eine leitende Position in Ihrem Funkti-
onsbereich innehaben. Diese Voraussetzung wird definiert, um eine „Weitsicht“ der 
Experten und somit eine umfassende Betrachtung der Schnittstelle zu gewährleisten. 
Hinsichtlich der Unternehmen wird aufgrund der Ausrichtung der Arbeit817 als Anfor-
derung definiert, dass diese eigene Produktion aufweisen müssen. 
Die Recherche nach geeigneten Unternehmen und Interviewpartnern erfolgt über 
das Berufskontakte-Netzwerk Xing. Als initiale Ansprechpartner werden lediglich Lo-
gistikmanager ausgewählt. Die als passend identifizierten Personen werden zunächst 
über Xing angeschrieben. Das Anschreiben enthält eine Kurzbeschreibung des For-
schungsvorhabens sowie der geplanten Interviews. Nach zwei bis drei Wochen wird 
mit den Personen telefonisch Kontakt aufgenommen und deren Bereitschaft zu einer 
Teilnahme an der Untersuchung erfragt. Von insgesamt 16 kontaktierten Personen 
erklären sich fünf Experten aus fünf verschiedenen Unternehmen bereit zur Teilnah-
me. Diese Experten werden gebeten, den Kontakt zu leitenden Personen aus dem 
Funktionsbereich F&E herzustellen. Anschließend werden diese Personen kontaktiert 
und deren Bereitschaft zu einem Expertengespräch ebenfalls abgefragt. Bezüglich 
eines Unternehmens, erklärt sich der entsprechende Experte aus F&E nicht zu einer 
Teilnahme bereit. Entsprechend wird dieser Fall nicht aufgenommen. Es ergeben 
sich insgesamt vier vollständige Fälle mit insgesamt zehn Experten. Es werden Inter-
viewtermine vereinbart. Lediglich ein Interview wird auf Wunsch telefonisch geführt. 
Alle anderen Interviews finden als persönliche Gespräche statt. 
 
Im Folgenden werden die betrachteten Unternehmen und somit die untersuchten Fäl-
le beschrieben. Um Rückschlüsse auf Unternehmen auszuschließen und somit Ano-
nymität zu gewährleisten, sind die nachfolgend angegebenen Umsatz- und Mitarbei-
terzahlen grob gerundet. 
 
Unternehmen A ist im Maschinen- und Anlagenbau tätig. Das Unternehmen erzielt 
im Jahr 2014 ca. 31 Mio. € Umsatz und beschäftigt im Jahr 2015 ca. 180 Mitarbei-
ter.818 Unternehmen A betreibt keine eigene Forschung, sondern beauftragt For-
                                                     
817 In der vorliegenden Arbeit werden Industrieunternehmen betrachtet. Siehe Kap. 1. 
818 Vgl. Firmendatenbank Hoppenstedt (2015). 
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 schungsinstitute. Somit gibt es im Unternehmen keine Forschung, sondern lediglich 
Entwicklung. Dies ist ein Sonderfall unter den betrachteten Unternehmen.  
Die Funktionsbereiche Logistik und Entwicklung sind im Unternehmen eigenständige 
Bereiche, bestehend aus verschiedenen Abteilungen. Organisatorisch sind diese Be-
reiche vollkommen unabhängig. 
Es werden Interviews geführt mit zwei Personen im mittleren bis oberen Manage-
ment. Experte 1 ist in der Logistik tätig, Experte 2 im Bereich Entwicklung. 
 
Unternehmen B ist der Branche Automobilindustrie zugehörig. Im Jahr 2014 wird 
von dem Unternehmen ein Umsatz von ca. 10 Mrd. € erwirtschaftet.819 Die Mitarbei-
terzahl beträgt im Jahr 2015 etwa 75000. Das Unternehmen betreibt sowohl eigene 
Forschung als auch Entwicklung. 
Die Funktionsbereiche Logistik und Forschung & Entwicklung sind im Unternehmen 
organisatorisch unabhängig. F&E ist ein eigener Bereich mit diversen Unterbereichen 
und Abteilungen. Auch die Zentrallogistik ist ein eigener Bereich, welcher sich in ver-
schiedene Abteilungen untergliedert. Die Zentrallogistik befasst sich insbesondere 
mit werksübergreifenden Logistikthemen, Logistikplanung, Logistikkonzepten, Stan-
dards. Darüber hinaus gibt es in jedem Werk eine Werkslogistik, welche die werksin-
ternen Logistikaufgaben erfüllt. 
Es werden Interviews geführt mit einer Person aus dem oberen Management des 
Logistikbereichs (Experte 3) sowie mit einer Person aus dem oberen Management 
des Bereichs F&E (Experte 4). 
 
Unternehmen C ist in der Branche Elektroindustrie aktiv. 2014 beträgt der Umsatz 
ca. 13 Mrd. € und die Mitarbeiterzahl liegt im Jahr 2015 bei ca. 61000.820 Auch in Un-
ternehmen C werden sowohl Forschung als auch Entwicklung betrieben. 
Die Funktionsbereiche Logistik und Forschung & Entwicklung sind eigenständige Be-
reiche, welche weiter in verschiedene Abteilungen untergliedert sind. Die Entwicklung 
untergliedert sich in eine Hardware- und eine Softwareentwicklung. Es besteht keine 
                                                     
819 Vgl. Firmendatenbank Hoppenstedt (2015). 
820 Vgl. Firmendatenbank Hoppenstedt (2015). 
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 organisatorische Verbindung von Logistik und F&E, die Bereiche sind organisatorisch 
unabhängig voneinander. 
Es werden Interviews mit vier Experten aus dem mittleren Management von Unter-
nehmen C geführt. Zwei der befragten Experten sind im Logistikbereich tätig (Exper-
ten 5 und 6), zwei in F&E (Experten 7 und 8). Es ist anzumerken, dass zwar ein ge-
meinsames Interview mit zwei Experten aus der Logistik geführt wird, sich einer der 
Experten (Experte 5) jedoch nicht am Gespräch beteiligt. Somit liegen lediglich Aus-
sagen von Experte 6 aus der Logistik vor. Des Weiteren ist anzumerken, dass dieses 
Gespräch mit den beiden Experten aus der Logistik telefonisch geführt wurde. 
Eine Besonderheit dieses Falls ist das Vorhandensein einer Softwareentwicklung. 
Experte 8 aus dem Bereich F&E ist in der Softwareentwicklung tätig. 
 
Unternehmen D ist ebenfalls in der Elektroindustrie tätig. Das Unternehmen erzielt 
im Jahr 2014 einen Umsatz von ca. 2 Mrd. € und beschäftigt 2015 etwa 12000 Mitar-
beiter.821 Im Unternehmen wird selbst geforscht. Es finden sich also Forschung und 
Entwicklung im Unternehmen. 
Auch in Unternehmen D sind Logistik und Forschung & Entwicklung organisatorisch 
voneinander unabhängige Bereiche, welche aus verschiedenen Abteilungen beste-
hen.  
Es werden Interviews mit zwei Experten aus dem mittleren Management geführt. Ein 
Experte ist im Logistikbereich tätig (Experte 9), einer im Bereich F&E (Experte 10).  
Auf Wunsch der Experten wird lediglich ein Interview geführt, an welchem beide Ex-
perten teilnehmen. Dies ist kritisch zu erwähnen, da sich die Gegenwart des Exper-
ten aus dem jeweils anderen Funktionsbereich auf das Antwortverhalten der Befrag-
ten auswirken kann.822 Allerdings kann eine zweite relevante Interviewperson auch 
dazu führen, dass tiefere Einblicke erlangt werden, da die Aussagen der Befragten 
füreinander Erzählanregungen sein können.823 
 
Bezüglich der betrachteten Fälle bestehen nachfolgend beschriebene Gemeinsam-
keiten, Unterschiede und Besonderheiten. 
                                                     
821 Vgl. Firmendatenbank Hoppenstedt (2015). 
822 Vgl. Gläser/Laudel (2010), S. 169. 
823 Vgl. Gläser/Laudel (2010), S. 168-169. 
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 Allen Unternehmen gemein ist eine internationale Ausrichtung, welche sich auch in 
deren Standortstruktur widerspiegelt. Alle Unternehmen betreiben weltweit Vertriebs-
zentren bzw. -büros. Ebenso finden sich weltweit Produktionsstandorte. Bei Unter-
nehmen A ist dies aufgrund der geringeren Größe schwächer ausgeprägt. Jedoch 
finden sich auch hier Produktionsstandorte in Europa und Asien und Vertriebsstan-
dorte in Europa, Asien und Amerika. Zwei der Unternehmen haben ihren Sitz in 
Deutschland, eines in Frankreich und eines in der Schweiz. 
Eine weitere Gemeinsamkeit aller Unternehmen ist die organisatorische Unabhän-
gigkeit der Funktionsbereiche Logistik und Forschung & Entwicklung. In jedem der 
betrachteten Unternehmen sind diese Funktionsbereiche als eigenständige Bereiche 
organisatorisch verankert. Es bestehen somit keine organisatorischen Abhängigkei-
ten zwischen Logistik und Forschung & Entwicklung. 
Bezüglich der Unternehmensgrößen finden sich Unterschiede. Mit ihren angeführten 
Mitarbeiterzahlen und Umsatzwerten zählen die Unternehmen B, C und D zu den 
Großunternehmen. Wesentlich kleiner ist Unternehmen A, welches gemäß der Eintei-
lung der EU-Kommission824 zu den mittelgroßen Unternehmen zu zählen ist. 
Eine Besonderheit von Fall D ist, dass es im Unternehmen neben der Hardwareent-
wicklung auch eine Softwareentwicklung gibt, die zum Bereich Forschung & Entwick-
lung gehört. Es wird bei diesem Fall zusätzlich ein Expertengespräch mit einem Ma-
nager aus der Softwareentwicklung geführt, um die Schnittstelle dieses Teilbereichs 
von F&E zur Logistik zu untersuchen. 
Eine Gemeinsamkeit aller befragten Experten ist, dass sie in ihrem Unternehmen 
leitendet Position einnehmen in entweder Logistik oder Forschung & Entwicklung. 
 
Die nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick über die befragten Experten und ord-
net diese Unternehmen und Funktionsbereichen zu. 
  
                                                     
824 Vgl. EU-Kommission (2003). 
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 Experte Unternehmen Funktionsbereich 
Experte 1 A Logistik 
Experte 2 A Entwicklung 
Experte 3 B Logistik 
Experte 4 B F&E 
Experte 5 C Logistik 
Experte 6 C Logistik 
Experte 7 C F&E 
Experte 8 C F&E 
Experte 9 D Logistik 
Experte 10 D F&E 
Tabelle 8: Übersicht über die befragten Experten 
 
5.3 Durchführung und Analyse der Expertengespräche 
In diesem Kapitel wird zunächst grundlegend erläutert, wie Aufzeichnung, Transkrip-
tion und Auswertung der geführten Interviews erfolgen. In den anschließenden Un-
terkapiteln ist die Auswertung der Gespräche dokumentiert. 
 
Schritt 5: Durchführung und Analyse der Expertengespräche 
Mit dem Einverständnis der Interviewpartner erfolgen Tonaufzeichnungen der Ge-
spräche. Die Tonaufzeichnungen werden anschließend abgehört und die Interviews 
transkribiert.  
Es existieren keine allgemein gültigen Transkriptionsregeln.825 Deshalb ist es wichtig, 
die angewendeten Regeln zu dokumentieren. Für die Transkription der Interviews der 
vorliegenden Arbeit werden nachfolgend genannte Regeln826 angewendet: 
Die Transkripte werden in Standardorthografie festgehalten. Weitere Anpassungen 
bzw. Korrekturen werden jedoch nicht gemacht, um die Originalaussagen nicht zu 
verändern. Die gesprochene Sprache wird wörtlich übernommen. Korrekturen der 
Grammatik werden nicht vorgenommen. 
Zur Auswertung der Transkripte wird in Analogie zur zuvor durchgeführten Untersu-
chung der unternehmensinternen Schnittstellen der Logistik eine qualitative Inhalts-
analyse genutzt. Das in dieser vorangehenden Untersuchung induktiv entwickelte 
                                                     
825 Vgl. Gläser/Laudel (2010), S. 193; Kuckartz (2010), S. 41. 
826 Zu Transkriptionsregeln siehe Gläser/Laudel (2010), S. 193-195. 
159
 Kategoriensystem wird für die Analyse der Interviews verwendet.827 Es wird also eine 
Untergliederung in die Kategorien „Deskription“, „Einflussfaktoren“ und „Auswirkun-
gen“ angewendet. 
Die inhaltstragenden Aussagen der Interviews werden extrahiert und paraphrasiert. 
Auf eine Paraphrasierung wird lediglich dann verzichtet, falls der exakte Wortlaut für 
das Verständnis der jeweiligen Aussage von Bedeutung ist. Nach dieser Paraphra-
sierung bzw. exakten Übernahme werden die Aussagen den zuvor genannten Kate-
gorien zugeordnet.828 
Zur kommunikativen Validierung der Ergebnisse der einzelnen Interviews werden die 
Paraphrasen jedes Gesprächs zusammengefasst und mit den entsprechenden Ex-
perten telefonisch durchgegangen. Etwaige Verbesserungen durch die Experten 
werden eingearbeitet. 
Die Auswertung der Aussagen wird fallweise durchgeführt und die Ergebnisse je Fall 
werden beschrieben. Anschließend erfolgen eine Zusammenfassung der wesentli-
chen Erkenntnisse je Fall sowie eine fallübergreifende Aggregation und Diskussion 
der Ergebnisse. 
 
5.3.1 Fall A 
Unternehmen A betreibt selbst keine Forschung. Somit findet sich im Unternehmen 
kein Funktionsbereich Forschung & Entwicklung, sondern lediglich Entwicklung.829 
Entsprechend wird im Folgenden auch der Begriff Entwicklung verwendet. 
 
5.3.1.1 Deskription 
Die Existenz der Schnittstelle von Logistik und Entwicklung wird von beiden Experten 
bestätigt. Es bestehen gegenseitige Abhängigkeiten und Einflüsse der Aktivitäten der 
beiden Funktionsbereiche.830 Experte 2 weist zusätzlich darauf hin, dass die Arbeit 
der Entwicklung von einer korrekt funktionierenden Logistik sowie von der Sorgsam-
                                                     
827 Siehe Kap. 4.2. 
828 Eine Tabelle mit sämtlichen Aussagen inklusive der Zuordnung zu Kategorien findet sich im An-
hang. Siehe Kap. VIII.V.I. 
829 Siehe Kap. 5.2. 
830 Vgl. Interviewaussagen Nr. 3; Nr. 4; Nr. 7; Nr. 42; Nr. 43; Nr. 48; Nr. 49; Nr. 50; Nr. 58. 
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 keit der Logistik beeinflusst wird.831 Die Güte der logistischen Aktivitäten hat somit 
Einfluss auf die Entwicklung. 
Auf die Bedeutung der Schnittstelle sowie darauf, dass diese teilweise unterschätzt 
wird, weist die folgende Aussage von Experte 1 hin: „Ich bin selbst überrascht, dass 
wir eigentlich über die Schnittstelle Entwicklung und Logistik jetzt so lange gespro-
chen haben, wobei ich nicht gedacht habe, dass jetzt so die großen Verbindungen 
bestehen. Es steckt doch immer mehr dahinter, wobei man sich dem Ganzen eigent-
lich nie so bewusst ist…“832 
 
Forschungsaussage Fall-A-Deskr.1: Es existiert eine Schnittstelle der Funktionsbe-
reiche Logistik und Entwicklung. 
 
Forschungsaussage Fall-A-Deskr.2: Es existieren Aktivitäten des Funktionsbereichs 
Logistik, welche Einfluss auf die Entwicklung haben. 
 
Forschungsaussage Fall-A-Deskr.3: Es existieren Aktivitäten des Funktionsbereichs 
Entwicklung, welche Einfluss auf die Logistik haben. 
 
Forschungsaussage Fall-A-Deskr.4: Die Güte der logistischen Aktivitäten hat Einfluss 
auf die Arbeit der Logistik. 
 
Als nächstes werden die Schnittstellenaktivitäten von Logistik und Entwicklung bei 
Unternehmen A betrachtet. Experte 1 nennt als eine Schnittstellenaktivität die Bestel-
lung von neuen Materialien.833 Auch Experte 2 nennt diese Schnittstellenaktivität.834 
Er erklärt darüber hinaus, dass es teilweise Sonderbestellungen gibt, welche ohne 
vorherige Einbeziehung der Logistik direkt mit dem Einkauf abgewickelt werden. Die 
                                                     
831 Vgl. Interviewaussagen Nr. 49; Nr. 58. 
832 Interviewaussage Nr. 39 
833 Vgl. Interviewaussage Nr. 38. 
834 Vgl. Interviewaussage Nr. 41. 
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 Logistik erfährt von diesen Bestellungen erst, wenn die entsprechenden Materialien 
angeliefert werden und muss mit diesen dann umgehen.835 
 
Forschungsaussage Fall-A-Deskr.5: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Entwicklung ist die Bestellung neuer Materialien. 
 
Eine weitere, damit verwandte Schnittstellenaktivität, welche von beiden Experten 
genannt wird, ist die Bereitstellung von Material durch die Logistik.836 Experte 2 er-
klärt diesbezüglich, dass die Entwicklung davon abhängig ist, dass die Logistik über 
das Eintreffen benötigter Teile informiert.837 
 
Forschungsaussage Fall-A-Deskr.6: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Entwicklung ist die Bereitstellung von Materialien durch die Logistik. 
 
Bezüglich der Entwicklung neuer Produkte besteht eine weitere Schnittstellenaktivi-
tät. Beide Experten erklären, dass diese darauf beruht, dass neue Teile benötigt 
werden. Die Festlegung dieser Teile ist eine Schnittstellenaktivität.838 Experte 1 weist 
darauf hin, dass Neuteile für die Logistik besondere Anforderungen bezüglich Lage-
rung und Handhabung bedeuten und deshalb jedes Mal neue Herausforderungen 
sind, welche die Logistik Zeit und Geld kosten.839 Weiter erläutert er, dass die neuen 
Teile für die Logistik immer mit Pflegeaufwand im ERP-System verbunden sind.840 
Des Weiteren weist Experte 1 noch auf ein besonderes Problem hin: Es werden teil-
weise Neuteile beschafft, welche anschließend doch nicht benötigt werden, weil sie 
nicht nutzbar sind. Diese Teile nehmen Lagerplatz ein und werden, wenn es teure 
Teile sind nicht gleich entsorgt.841 
Zusätzlich erwähnt Experte 1 noch die Bearbeitung von Sonderaufträgen als Schnitt-
stellenaktivität. Mit Sonderaufträgen sind Einzelaufträge bestimmter Kunden gemeint, 
                                                     
835 Vgl. Interviewaussage Nr. 43. 
836 Vgl. Interviewaussagen Nr. 2; Nr. 4; Nr. 44; Nr. 50. 
837 Vgl. Interviewaussage Nr. 48. 
838 Vgl. Interviewaussagen Nr. 6; Nr. 42. 
839 Vgl. Interviewaussagen Nr. 7; Nr. 9. 
840 Vgl. Interviewaussage Nr. 10. 
841 Vgl. Interviewaussage Nr. 8. 
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 welche aufgrund der Kundenanforderungen eine Neuentwicklung bedingen und wel-
che somit nicht als Seriengeschäft behandelt werden können.842 Da es sich bei 
Sonderaufträgen somit auch um Neuentwicklungen handelt, welche mit einer Festle-
gung der zu beschaffenden Neuteile einhergehen, werden diese nicht explizit als 
weitere Schnittstellenaktivität aufgeführt. 
 
Forschungsaussage Fall-A-Deskr.7: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Entwicklung ist die Festlegung neuer Teile im Rahmen von Produktentwicklungen. 
 
Zwei weitere Schnittstellenaktivitäten werden noch von Experte 2 angeführt. Er merkt 
an, dass die Umbuchung von Material von einer Entwicklungsanlage auf eine andere 
eine Schnittstellenaktivität ist, da er hierfür die Umbuchung bei der Logistik veranlas-
sen muss.843 Des Weiteren erklärt er, dass die Rücksendung von Material eine 
Schnittstellenaktivität ist. Sollte die Entwicklung mangel- bzw. fehlerhafte Materialien 
erhalten, so wendet sie sich an die Logistik für die Abwicklung der Rücksendung an 
den Lieferanten bzw. die Abwicklung der Reparatur.844 
 
Forschungsaussage Fall-A-Deskr.8: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Entwicklung ist die Umbuchung von Material auf Entwicklungsanlagen. 
Forschungsaussage Fall-A-Deskr.9: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
Entwicklung ist die Abwicklung von Materialrücksendungen bzw. Reparaturen. 
 
Im Folgenden erfolgt eine Betrachtung der Abstimmung der Funktionsbereiche Logis-
tik und Entwicklung in Unternehmen A. 
Beide Experten äußern sich positiv über das Verhältnis von bestehendem Abstim-
mungsbedarf und tatsächlich durchgeführten Abstimmungsaktivitäten. Beide schät-
zen das Verhältnis als passend ein und sehen somit weder einen höheren noch ei-
nen niedrigeren Bedarf an Abstimmung zwischen Logistik und Entwicklung.845 Exper-
                                                     
842 Vgl. Interviewaussagen Nr. 35; Nr. 36. 
843 Vgl. Interviewaussage Nr. 46. 
844 Vgl. Interviewaussage Nr. 47. 
845 Vgl. Interviewaussagen Nr. 20; Nr. 56. 
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 te 1 aus der Logistik betont zusätzlich, dass er zufrieden ist mit der Abstimmung mit 
der Entwicklung.846  
 
Forschungsaussage Fall-A-Deskr.10: Das Verhältnis von Abstimmungsbedarf und 
durchgeführten Abstimmungsaktivitäten von Logistik und Entwicklung wird als pas-
send empfunden. 
 
Forschungsaussage Fall-A-Deskr.11: Es besteht Zufriedenheit mit der Abstimmung 
von Logistik und Entwicklung. 
 
Die Funktionsbereiche Logistik und Entwicklung sind, wie bereits erwähnt, organisa-
torisch unabhängig in Unternehmen A. Es bestehen keine funktionsbereichsübergrei-
fenden Weisungsbefugnisse. Somit findet auch keine Abstimmung bezüglich der 
Schnittstelle mittels persönlicher Weisung statt. 
 
Forschungsaussage Fall-A-Deskr.12: Es bestehen keine funktionsbereichsübergrei-
fenden Weisungsbefugnisse. Es findet keine Abstimmung zwischen Logistik und 
Entwicklung mittels persönlicher Weisung statt. 
 
Das Koordinationsinstrument der Selbstabstimmung wird genutzt. Beide Experten 
betonen, dass Abstimmung informell erfolgt mittels persönlicher Gespräche oder Te-
lefonanrufen.847 E-Mails werden hingegen selten zur Abstimmung genutzt, so Exper-
te 1.848 
Formelle Kommunikation wird laut den Experten nicht genutzt. Experte 1 führt an, 
dass es keine Regelkommunikation zwischen Logistik und Entwicklung gibt und Ex-
perte 2 erwähnt, dass es keine Abstimmung mittels Meetings gibt.849 
 
                                                     
846 Vgl. Interviewaussage Nr. 21. 
847 Vgl. Interviewaussagen Nr. 11; Nr. 51. 
848 Vgl. Interviewaussage Nr. 12. 
849 Vgl. Interviewaussagen Nr. 13; Nr. 52. 
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 Forschungsaussage Fall-A-Deskr.13: Es findet Abstimmung zwischen Logistik und 
Entwicklung mittels Selbstabstimmung statt. 
 
Forschungsaussage Fall-A-Deskr.13.1: Im Rahmen der Selbstabstimmung erfolgt 
Abstimmung lediglich informell in persönlichen Gesprächen oder Telefonaten. 
 
Forschungsaussage Fall-A-Deskr.13.2: Im Rahmen der Selbstabstimmung erfolgt 
keinerlei Abstimmung durch formelle Kommunikation. 
 
Passend zu diesen Aussagen zur Selbstabstimmung sind die Ausführungen der Ex-
perten zur Nutzung von Standardisierung zur Abstimmung. Experte 1 erwähnt, dass 
es kaum schriftliche Vorgaben für die Abstimmung von Logistik und Entwicklung gibt, 
lediglich Ansatzweise in den Prozessbeschreibungen des Unternehmens.850 Experte 
2 ist sogar der Auffassung, dass es keinerlei solcher schriftlichen Vorgaben zur Ab-
stimmung der beiden Funktionsbereiche gibt.851 Es kann geschlossen werden, dass 
bei Unternehmen A entweder keine Standardisierung von Arbeitsprozessen für Lo-
gistik und Entwicklung besteht oder dass diese zumindest nicht bekannt ist. Somit 
kann festgehalten werden, dass keine Abstimmung durch dieses Koordinationsin-
strument erfolgt. 
 
Forschungsaussage Fall-A-Deskr.14: Es findet keine Abstimmung zwischen Logistik 
und Entwicklung mittels Standardisierung von Arbeitsprozessen statt. 
 
Ebenso gibt es keine gemeinsamen Ziele der beiden Funktionsbereiche bzw. sollten 
solche Ziele existieren, sind sie nicht bekannt.852 Eine Standardisierung von Arbeits-
ergebnissen wird somit auch nicht zur Koordination eingesetzt. 
 
Forschungsaussage Fall-A-Deskr.15: Es findet keine Abstimmung zwischen Logistik 
und Entwicklung mittels Standardisierung von Arbeitsergebnissen statt. 
                                                     
850 Vgl. Interviewaussage Nr. 14. 
851 Vgl. Interviewaussage Nr. 53. 
852 Vgl. Interviewaussagen Nr. 15; Nr. 54. 
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 Bezüglich der Standardisierung von Rollen zeigt sich bei den beiden Experten ein 
unterschiedliches Bild. Experte 2 ist der Auffassung, dass die Rollen der Mitarbeiter 
des jeweils anderen Funktionsbereichs den Mitarbeitern aus Logistik und Entwick-
lung weitgehend bekannt sind.853 Allerdings hat Experte 2 aus der Entwicklung 
Schwierigkeiten, die Organisation und die Aufgaben der Logistik zu erläutern.854 Dies 
spricht nicht dafür, dass ihm die Rollen der Mitarbeiter der Logistik bekannt sind. 
Experte 1 aus der Logistik ist bezüglich der Standardisierung von Rollen anderer Auf-
fassung. Er ist der Meinung, dass die Rollen den Mitarbeitern des jeweils anderen 
Funktionsbereichs nur teilweise bekannt sind.855 Er sagt von sich selbst: „…was die 
genau machen, bin ich auch nicht 100% aussagefähig…“856 Bestätigung findet dies 
durch Schwierigkeiten des Experten bei der Erläuterung der Organisation und der 
Aufgaben der Entwicklung.857 Experte 1 erwähnt in diesem Zusammenhang, dass 
keine Austauschprogramme im Sinne von Job Sharing existieren.858 Allerdings wird 
von Experte 1 die Kenntnis der Rollen der Mitarbeiter des anderen Funktionsbereichs 
als nicht notwendig erachtet.859 
Auch bezüglich der Koordination durch Standardisierung von Rollen kann somit fest-
gehalten werden, dass dieses Instrument nicht zur Abstimmung genutzt wird. 
Forschungsaussage Fall-A-Deskr.16: Es findet keine Abstimmung zwischen Logistik 
und Entwicklung mittels Standardisierung von Rollen statt. 
 
5.3.1.2 Einflussfaktoren 
Nachfolgend werden die von den Experten von Unternehmen A genannten Einfluss-
faktoren auf die Abstimmung von Logistik und Entwicklung behandelt.  
Ein Einflussfaktor, welcher von beiden Experten angesprochen wird, ist der Informa-
tionsaustausch zwischen den Funktionsbereichen. Experte 1 erklärt, dass sich ein 
fehlender Austausch negativ auf die Abstimmung auswirkt.860 Von beiden Experten 
wird diesbezüglich in Unternehmen A auf Handlungsbedarf hingewiesen. Experte 2 
                                                     
853 Vgl. Interviewaussage Nr. 55. 
854 Vgl. Interviewaussagen Nr. 40; Nr. 45. 
855 Vgl. Interviewaussage Nr. 16. 
856 Interviewaussage Nr. 18. 
857 Vgl. Interviewaussagen Nr. 1; Nr. 5. 
858 Vgl. Interviewaussage Nr. 17. 
859 Vgl. Interviewaussage Nr. 19. 
860 Vgl. Interviewaussage Nr. 27. 
166
 erläutert, dass die Mitarbeiter der Entwicklung durch fehlende Systemzugänge teil-
weise keine Möglichkeiten haben, Artikelbezeichnungen und -nummern nachzuse-
hen, welche sie jedoch in der Kommunikation mit der Logistik benötigen. Folglich 
sagt Experte 2, dass durch eine bessere Informationsbereitstellung für die Entwick-
lung die Abstimmung verbessert werden könnte.861 Auch Experte 1 sieht Handlungs-
bedarf bezüglich des Informationsaustausches zwischen den Bereichen. Er weist 
darauf hin, dass eine frühzeitige Einbeziehung der Logistik in Entwicklungsprojekte 
und somit ein frühzeitiger Informationsfluss Richtung Logistik die Abstimmung ver-
bessern würde.862 Die Aussagen beider Experten vermitteln, dass ein besserer In-
formationsaustausch zu einer besseren Abstimmung führen würde. 
 
Forschungsaussage Fall-A-Einfl.1: Der Informationsaustausch zwischen Logistik und 
Entwicklung hat Einfluss auf die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche. 
 
Forschungsaussage Fall-A-Einfl.1.1: Ein verbesserter Informationsaustausch führt zu 
einer besseren Abstimmung. 
 
Das Verständnis von den Aufgaben des jeweils anderen Funktionsbereichs ist ein 
weiterer Einflussfaktor auf die Abstimmung von Logistik und Entwicklung. Experte 1 
weist darauf hin, dass ein besseres Verständnis von den Aufgaben der Mitarbeiter 
des jeweils anderen Funktionsbereichs einen positiven Einfluss auf die Abstimmung 
hat. Das Verständnis kann durch teambildende Maßnahmen verbessert werden.863 
Und Experte 2 stellt fest, dass sich Wissen der Logistikmitarbeiter über die von der 
Entwicklung benötigten Teile positiv auf die Abstimmung auswirkt.864 
 
Forschungsaussage Fall-A-Einfl.2: Das Verständnis von den Aufgaben der Mitarbei-
ter des jeweils anderen Funktionsbereichs hat Einfluss auf die Abstimmung von Lo-
gistik und Entwicklung. 
 
                                                     
861 Vgl. Interviewaussage Nr. 60. 
862 Vgl. Interviewaussage Nr. 37. 
863 Vgl. Interviewaussage Nr. 26. 
864 Vgl. Interviewaussage Nr. 57. 
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 Forschungsaussage Fall-A-Einfl.2.1: Ein besseres Verständnis von den Aufgaben 
der Mitarbeiter des jeweils anderen Funktionsbereichs führt zu einer besseren Ab-
stimmung. 
 
Forschungsaussage Fall-A-Einfl.2.2: Die Durchführung teambildender Maßnahmen 
wirkt sich positiv auf das Verständnis von den Aufgaben der Mitarbeiter des jeweils 
anderen Funktionsbereichs aus und dieses Verständnis wirkt sich positiv auf deren 
Abstimmung aus. Somit wirken teambildende Maßnahmen indirekt - über das gegen-
seitige Aufgabenverständnis - positiv auf die Abstimmung von Logistik und Entwick-
lung. 
 
Experte 1 betont insbesondere die Auswirkungen persönlicher Beziehungen auf die 
Abstimmung von Logistik und Entwicklung. Er erläutert, dass sich gute persönliche 
Beziehungen der Mitarbeiter der unterschiedlichen Funktionsbereiche positiv auf die 
Abstimmung auswirken sowie, dass persönlicher Kontakt positiv auf die persönlichen 
Beziehungen wirkt.865 Er erklärt weiter, dass die Dauer der Beziehungen einen Ein-
fluss hat. Langfristige Beziehungen wirken sich seiner Meinung nach positiv auf die 
Abstimmung aus.866 Des Weiteren sagt Experte 1, dass gegenseitige Wertschätzung 
positiv auf die Abstimmung wirkt.867 Persönliche Spannungen zwischen Mitarbeitern 
führen seiner Auffassung nach zu Problemen.868 
 
Forschungsaussage Fall-A-Einfl.3: Die persönlichen Beziehungen der Mitarbeiter von 
Logistik und Entwicklung haben Einfluss auf die Abstimmung der beiden Funktions-
bereiche. 
 
Forschungsaussage Fall-A-Einfl.3.1: Gute persönliche Beziehungen der Mitarbeiter 
von Logistik und Entwicklung wirken sich positiv auf die Abstimmung aus, schlechte 
persönliche Beziehungen führen zu Problemen. 
 
                                                     
865 Vgl. Interviewaussage Nr. 25. 
866 Vgl. Interviewaussage Nr. 34. 
867 Vgl. Interviewaussage Nr. 24. 
868 Vgl. Interviewaussage Nr. 22. 
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 Forschungsaussage Fall-A-Einfl.3.2: Langfristige persönliche Beziehungen der Mit-
arbeiter von Logistik und Entwicklung wirken sich positiv auf die Abstimmung der 
Funktionsbereiche aus. 
 
Forschungsaussage Fall-A-Einfl.3.3: Gegenseitige Wertschätzung der Mitarbeiter 
von Logistik und Entwicklung wirkt sich positiv auf die Abstimmung der Funktionsbe-
reiche aus. 
 
Experte 1 spricht noch einen weiteren Einflussfaktor an. Er ist der Meinung, dass sich 
wenig Reglementierung im Sinne von Freiheiten bezüglich der Ausübung der Tätig-
keiten positiv auf die Abstimmung auswirkt.869 
 
Forschungsaussage Fall-A-Einfl.4: Verbindliche Vorgaben für die Durchführung von 
Tätigkeiten haben Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Entwicklung. 
 
Forschungsaussage Fall-A-Einfl.4.1: Das Vorliegen von wenigen verbindlichen Vor-
gaben für die Durchführung von Tätigkeiten wirkt sich positiv auf die Abstimmung 
aus. 
 
5.3.1.3 Auswirkungen 
Gemäß Experte 1 wirkt sich die Ausprägung der Abstimmung von Logistik und Ent-
wicklung auf das gesamte Unternehmen aus. Eine gute Abstimmung betrachtet er als 
förderlich für das gesamte Unternehmen.870 Eine schlechte Abstimmung ist laut Ex-
perte 1 für das gesamte Unternehmen ein Problem.871 Eine schlechte Abstimmung 
von Logistik und Entwicklung hat negative Auswirkungen auf alle Mitarbeiter im Un-
ternehmen. Diese Auswirkungen betreffen jedoch die Mitarbeiter unterschiedlich, so-
dass diese nicht jeder unmittelbar und in gleichem Ausmaß erfährt.872 
 
                                                     
869 Vgl. Interviewaussage Nr. 23. 
870 Vgl. Interviewaussage Nr. 28. 
871 Vgl. Interviewaussage Nr. 32. 
872 Vgl. Interviewaussage Nr. 33. 
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 Forschungsaussage Fall-A-Ausw.1: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und 
Entwicklung hat Auswirkungen auf das gesamte Unternehmen. 
 
Forschungsaussage Fall-A-Ausw.1.1: Eine schlechte Abstimmung von Logistik und 
Entwicklung hat negative Auswirkungen auf das gesamte Unternehmen. 
 
Konkret nennt Experte 1 Auswirkungen auf Entwicklungsprojekte. Er erklärt, dass 
eine schlechte Abstimmung von Logistik und Entwicklung zu zeitlichem Verzug der 
Entwicklungsprojekte führt und folglich auch zu Verzögerungen bei der Produktion 
und der Lieferung der Produkte an die Kunden.873 
 
Forschungsaussage Fall-A-Ausw.2: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und 
Entwicklung hat Auswirkungen auf die Entwicklungsprojekte.  
 
Forschungsaussage Fall-A-Ausw.2.1: Eine schlechte Abstimmung führt zu Verzöge-
rungen der Entwicklungsprojekte. 
 
Experte 1 sieht positive Auswirkungen einer guten Abstimmung von Logistik und 
Entwicklung auf die Mitarbeiter der Funktionsbereiche. Er ist der Auffassung, dass 
eine gute Abstimmung motivierend wirkt und zu einer besseren Leistung der Mitar-
beiter führt.874 Dies wird durch die Aussage von Experte 2 bestätigt, welcher erklärt, 
dass eine gute Abstimmung dazu führt, dass in gleicher Zeit mehr gearbeitet wird.875 
Eine schlechte Abstimmung führt zu Unzufriedenheit bei den Mitarbeitern, so Experte 
1.876 
 
Forschungsaussage Fall-A-Ausw.3: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und 
Entwicklung hat Auswirkungen auf die Mitarbeiter der Funktionsbereiche.  
 
                                                     
873 Vgl. Interviewaussage Nr. 31. 
874 Vgl. Interviewaussage Nr. 29. 
875 Vgl. Interviewaussage Nr. 59. 
876 Vgl. Interviewaussage Nr. 30. 
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 Forschungsaussage Fall-A-Ausw.3.1: Eine gute Abstimmung von Logistik und Ent-
wicklung wirkt motivierend auf die Mitarbeiter.  
 
Forschungsaussage Fall-A-Ausw.3.2: Eine gute Abstimmung von Logistik und Ent-
wicklung führt zu einer besseren Leistung der Mitarbeiter.  
 
Forschungsaussage Fall-A-Ausw.3.3: Eine schlechte Abstimmung von Logistik und 
Entwicklung führt zu Unzufriedenheit der Mitarbeiter.  
 
5.3.2 Fall B 
5.3.2.1 Deskription 
Die Schnittstelle von Logistik und F&E ist in Unternehmen B eindeutig vorhanden. 
Belege dafür sind die gegenseitigen Beeinflussungen der beiden Funktionsbereiche 
sowie die vorhandenen Schnittstellenaktivitäten. In den Interviews mit Experte 3 und 
Experte 4 finden sich sowohl Aussagen zu Auswirkungen der Aktivitäten der Logistik 
auf F&E als auch von F&E auf Logistik.877 
 
Forschungsaussage Fall-B-Deskr.1: Es existiert eine Schnittstelle der Funktionsbe-
reiche Logistik und F&E. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Deskr.2: Es existieren Aktivitäten des Funktionsbereichs 
Logistik, welche Einfluss auf F&E haben. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Deskr.3: Es existieren Aktivitäten des Funktionsbereichs 
F&E, welche Einfluss auf die Logistik haben. 
 
Als nächstes werden die Schnittstellenaktivitäten von Logistik und F&E bei Unter-
nehmen B behandelt. 
                                                     
877 Vgl. Interviewaussagen Nr. 61; Nr. 62; Nr. 70; Nr. 96; Nr. 97; Nr. 98. 
171
 Beide Experten nennen die Logistikkonzeption, damit ist die Gestaltung der internen 
Logistik gemeint, als Schnittstellenaktivität. Beide betonen den Einfluss der internen 
Logistik auf die Prozessentwicklung.878 Experte 4 erklärt die dabei bestehenden Ziel-
konflikte. Seiner Aussage nach, ist es Ziel von F&E, einen optimalen Produktionspro-
zess zu entwerfen, während die Logistik zum Ziel hat, ihre Vorgänge bezüglich der 
Produktionsversorgung zu optimieren.879 Des Weiteren weist Experte 4 darauf hin, 
dass die Vorgaben der Logistik bezüglich der maximalen Teilegrößen einen Einfluss 
auf F&E haben und bei der Entwicklung berücksichtigt werden müssen.880 Es besteht 
also umfangreicher Abstimmungsbedarf bezüglich des Logistikkonzeptes. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Deskr.4: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und F&E 
ist die Gestaltung der internen Logistik. 
 
Eine damit verwandte Schnittstellenaktivität beschreibt Experte 3 mit der Festlegung 
von Gebindegrößen der zu beschaffenden Teile. Die Gebindegrößen werden in der 
Regel von F&E im Rahmen der Prozessentwicklung festgelegt und haben einen Ein-
fluss auf die interne Logistik.881 
 
Forschungsaussage Fall-B-Deskr.5: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und F&E 
ist die Festlegung der Gebindegrößen der zu beschaffenden Materialien. 
 
Experte 3 nennt als weitere Schnittstellenaktivität die Akquise von Aufträgen. Die 
Schnittstelle besteht darin, dass F&E ein entsprechendes Produkt entwirft und die 
Logistik die Logistikkosten für dieses Produkt abschätzen muss.882 
 
Forschungsaussage Fall-B-Deskr.6: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und F&E 
ist die Akquise von Kundenaufträgen. 
 
                                                     
878 Vgl. Interviewaussagen Nr. 70; Nr. 87; Nr. 96. 
879 Vgl. Interviewaussage Nr. 98. 
880 Vgl. Interviewaussage Nr. 97. 
881 Vgl. Interviewaussage Nr. 62. 
882 Vgl. Interviewaussage Nr. 61. 
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 Experte 3 erklärt sehr allgemein, dass die Planung der Transporte eine Schnittstel-
lenaktivität ist. Bereits in der Entwicklungsphase wird genau definiert, welche Güter 
wie transportiert werden.883 Etwas konkreter wird Experte 4. Er erläutert, dass der 
Produktanlauf - konkreter die Planung der Anlauflogistik - eine Schnittstellenaktivität 
ist.884 Des Weiteren nennt er die Planung der Lieferungen an die Kunden, also die 
Entwicklung entsprechender Lieferkonzepte, als Schnittstellenaktivität.885 
 
Forschungsaussage Fall-B-Deskr.7: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und F&E 
ist die Planung der Transporte. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Deskr.8: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und F&E 
ist die Planung der Anlauflogistik. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Deskr.9: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und F&E 
ist die Planung der Lieferungen an die Kunden. 
 
Passend zur Planung der Transporte, nennt Experte 3 die Kalkulation der Transport-
kosten als Schnittstellenaktivität. Er bezieht sich allerdings lediglich auf die Trans-
portkosten der zu beschaffenden Teile und erklärt, dass dies eine gemeinsame Akti-
vität von Logistik, F&E und Einkauf ist.886 
 
Forschungsaussage Fall-B-Deskr.10: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
F&E ist die Kalkulation der Transportkosten der zu beschaffenden Materialien. 
 
Die Verpackungsplanung ist ebenfalls eine Schnittstellenaktivität. Sowohl Experte 3 
als auch Experte 4 nennen diese Aktivität, wobei Experte 4 noch darauf hinweist, 
dass daran zusätzlich der Einkauf beteiligt ist.887 
                                                     
883 Vgl. Interviewaussage Nr. 64. 
884 Vgl. Interviewaussage Nr. 107. 
885 Vgl. Interviewaussage Nr. 100. 
886 Vgl. Interviewaussage Nr. 65. 
887 Vgl. Interviewaussagen Nr. 66; Nr. 94. 
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 Forschungsaussage Fall-B-Deskr.11: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und 
F&E ist die Verpackungsplanung. 
 
Im Folgenden werden die Abstimmungsaktivitäten von Logistik und F&E betrachtet.  
Seitens Experte 4 aus dem Bereich F&E besteht Zufriedenheit mit der Abstimmung 
von Logistik und F&E und die Abstimmung wird insgesamt als gut eingeschätzt.888 
Experte 3 aus der Logistik beschreibt, dass sich die Abstimmung verbessert hat, 
verweist aber zugleich auch noch auf weitere Potenziale diesbezüglich.889 
 
Forschungsaussage Fall-B-Deskr.12: Die Abstimmung von Logistik und F&E hat sich 
verbessert, es bestehen jedoch weiterhin Verbesserungspotenziale. 
  
Forschungsaussage Fall-B-Deskr.12.1: Die Abstimmung wird als gut eingeschätzt. 
 
Zur Abstimmung werden verschiedene Koordinationsinstrumente in Unternehmen B 
genutzt. Koordination mittels persönlicher Weisung findet jedoch nicht statt. Die 
Funktionsbereiche Logistik und F&E sind organisatorisch unabhängig und es beste-
hen keine funktionsbereichsübergreifenden Weisungsbefugnisse. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Deskr.13: Es bestehen keine funktionsbereichsübergrei-
fenden Weisungsbefugnisse. Es findet keine Abstimmung zwischen Logistik und F&E 
mittels persönlicher Weisung statt. 
 
Das Koordinationsinstrument der Selbstabstimmung wird hingegen genutzt. Abstim-
mung erfolgt dabei sowohl formell als auch informell. Beide Experten beschreiben, 
dass Abstimmung in Projektteams für Produktentwicklungen stattfindet, in welchen 
auch jeweils ein Logistiker vertreten ist.890 Experte 4 erklärt, dass es regelmäßige 
                                                     
888 Vgl. Interviewaussagen Nr. 106; Nr. 114. 
889 Vgl. Interviewaussage Nr. 88. 
890 Vgl. Interviewaussagen Nr. 63; Nr. 68; Nr. 99. 
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 Termine zur Abstimmung gibt.891 Es findet jedoch auch Selbstabstimmung in Form 
von informeller Kommunikation statt. Abstimmung erfolgt dabei als persönliches Ge-
spräch, per Telefon oder per E-Mail.892 Experte 3 ergänzt, dass bei bestimmten 
Themen der Projektleiter von F&E auch direkt Kontakt mit der Zentrallogistik auf-
nimmt.893 
 
Forschungsaussage Fall-B-Deskr.14: Es findet Abstimmung zwischen Logistik und 
F&E mittels Selbstabstimmung statt. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Deskr.14.1: Im Rahmen der Selbstabstimmung erfolgt 
Abstimmung informell in persönlichen Gesprächen, Telefonaten und per E-Mail. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Deskr.14.2: Im Rahmen der Selbstabstimmung erfolgt 
Abstimmung formell in regelmäßigen Besprechungsterminen. 
 
Des Weiteren findet Abstimmung über die Standardisierung von Arbeitsprozessen 
statt. Es existieren schriftlich fixierte Vorgaben für Abstimmung in Prozessen sowie in 
Projektfortschrittsberichten und darin enthaltenen Meilensteinen.894 Experte 4 erläu-
tert, dass Abstimmung auch aus definierten Arbeitspaketen erfolgt, bezüglich derer 
die Notwendigkeit zur Abstimmung besteht.895 
 
Forschungsaussage Fall-B-Deskr.15: Es findet Abstimmung zwischen Logistik und 
F&E mittels Standardisierung von Arbeitsprozessen statt. 
 
Eine Standardisierung von Arbeitsergebnissen findet insofern statt, als dass für die 
Projekte Aufgabenziele bzw. die Erreichung bestimmter Projektfortschritte formuliert 
                                                     
891 Vgl. Interviewaussage Nr. 103 
892 Vgl. Interviewaussagen Nr. 69; Nr. 102. 
893 Vgl. Interviewaussage Nr. 99. 
894 Vgl. Interviewaussagen Nr. 71; Nr. 104. 
895 Vgl. Interviewaussage Nr. 101. 
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 werden. Die Erfüllung dieser Projektaufgaben wird als gemeinsame Zielsetzung an-
gesehen.896 
 
Forschungsaussage Fall-B-Deskr.16: Es findet Abstimmung zwischen Logistik und 
F&E mittels Standardisierung von Arbeitsergebnissen statt. 
 
Eine Koordination mittels Standardisierung von Rollen findet statt, jedoch besteht 
bezüglich des Rollenverständnisses noch Verbesserungsbedarf. Experte 4 äußert, 
dass die Rollen der Mitarbeiter weitgehend genau definiert sind und die Verantwort-
lichkeiten klar sind.897 Allerdings hat Experte 4 aus dem Bereich F&E durchaus 
Schwierigkeiten, Auskunft über die Organisation und die Aufgaben der Logistik zu 
geben.898 Diese Schwierigkeiten äußert Experte 4 auch selbst: „…Von dem her, was 
ich jetzt sage, aus meiner Sicht, meine Wahrnehmung, ob dass die Wahrnehmung 
[von Experte 3] ist und auch die Realität trifft, das ist dann eine andere Nummer.“899 
Dies spricht nicht dafür, dass ein umfassendes Verständnis von den Rollen der Mit-
arbeiter der Logistik vorliegt. 
Experte 3 ist bezüglich des Rollenverständnisses wesentlich skeptischer eingestellt: 
„Ich denke wir sollten prinzipiell einmal damit anfangen, dass jeder Mitarbeiter über-
haupt einmal seine eigenen Aufgaben kennt. … Soweit würde ich dann noch gar 
nicht gehen, zu sagen, dass sie wissen, was zu den Aufgaben des anderen gehört. 
Der erste Schritt ist einmal, dass jeder weiß, was er selber tun sollte.“900 Es besteht 
somit bei den Mitarbeitern aus Logistik und F&E Verbesserungsbedarf, was das Ver-
ständnis der eigenen Rollen sowie das Verständnis der Rollen der anderen Mitarbei-
ter angeht.901 Experte 3 aus der Logistik antwortet auf die Frage nach der Organisa-
tion des Bereichs F&E indem er den Entwicklungsprozess beschreibt. Die Aufgaben 
bei der Produktentwicklung werden gut erläutert.902 Dennoch lässt sich auch hier er-
kennen, dass kein umfassendes Verständnis der Rollen der Mitarbeiter von F&E vor-
liegt. 
                                                     
896 Vgl. Interviewaussage Nr. 72. 
897 Vgl. Interviewaussage Nr. 105. 
898 Vgl. Interviewaussagen Nr. 93; Nr. 95. 
899 Interviewaussage Nr. 95. 
900 Interviewaussage Nr. 73. 
901 Vgl. Interviewaussage Nr. 74. 
902 Vgl. Interviewaussage Nr. 67. 
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 Forschungsaussage Fall-B-Deskr.17: Es findet Abstimmung zwischen Logistik und 
F&E mittels Standardisierung von Rollen statt. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Deskr.17.1: Ein rudimentäres Verständnis von den Rollen 
der Mitarbeiter des jeweils anderen Funktionsbereichs liegt vor. 
 
5.3.2.2 Einflussfaktoren 
Die Experten aus Unternehmen B identifizieren viele Einflussfaktoren auf die Ab-
stimmung von Logistik und F&E. 
Experte 3 betont, dass sich sowohl Logistik als auch F&E bewusster sein sollten, was 
die Auswirkungen ihrer Aktivitäten auf den jeweils anderen Bereich angeht. Er spricht 
dies als konkrete Handlungsempfehlungen aus. Über die Logistik sagt Experte 3, 
dass sich diese bewusster sein sollte, welche Einflüsse ihre Arbeit bzw. ihre Ent-
scheidungen auf andere Bereiche haben - insbesondere auch auf F&E - und dass sie 
entsprechend die Kommunikation mit diesen Bereichen suchen sollte. Dadurch könn-
te laut Experte 3 die Abstimmung verbessert werden.903 
Zu F&E sagt Experte 3, dass die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche verbes-
sert werden könnte, wenn sich die Entwicklung bewusster wäre, welchen Einfluss sie 
auf die Logistik und die Logistikkosten hat.904 Des Weiteren ist er der Auffassung, 
dass sich der Reifegrad von F&E auf die Abstimmung auswirkt. Ein hoher Reifegrad 
besteht laut Experte 3 in diesem Kontext aus einem guten Verständnis von funkti-
onsbereichsübergreifenden Zusammenhängen, was wiederum ein Bewusstsein über 
Einflüsse auf andere Funktionsbereiche bedeutet.905 
Gestützt werden diese Aussagen durch die Äußerung von Experte 4, nach welcher 
die Abstimmung gehemmt wird durch Mitarbeiter, welche die Auswirkungen auf an-
dere Bereiche nicht beachten.906 
Es lässt sich schließen, dass das Sich-bewusst-sein der Auswirkungen der eigenen 
Aktivitäten auf den jeweils anderen Funktionsbereich ein Einflussfaktor auf die Ab-
                                                     
903 Vgl. Interviewaussage Nr. 89. 
904 Vgl. Interviewaussage Nr. 85. 
905 Vgl. Interviewaussage Nr. 75. 
906 Vgl. Interviewaussage Nr. 111. 
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 stimmung ist. Des Weiteren ist der damit zusammenhängende Informationsaus-
tausch ein Einflussfaktor. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Einfl.1: Das Sich-bewusst-sein der Auswirkungen der ei-
genen Aktivitäten auf den jeweils anderen Funktionsbereich hat Einfluss auf die Ab-
stimmung von Logistik und F&E. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Einfl.2: Der Informationsaustausch zwischen Logistik und 
F&E hat Einfluss auf die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche. 
 
Als weiteren Einflussfaktor auf die Abstimmung nennt Experte 3 die persönlichen Be-
ziehungen. Er erklärt, dass die „menschliche Ebene“ einen Einfluss hat.907 
Experte 4 geht auf die Arbeitseinstellung bzw. Haltung der Mitarbeiter ein. Er erläu-
tert, dass Mitarbeiter, welche lediglich die Aufgaben ihres Funktionsbereichs verfol-
gen und nicht kompromissbereit sind, die Abstimmung hemmen.908 Allerdings haben 
seiner Meinung nach auch Mitarbeiter, die ihre eigenen Funktionsbereiche nicht ver-
treten negative Auswirkungen indem sie zu schlechten Prozessen führen.909 Experte 
4 folgert, dass kompetente, offene und kompromissbereite Mitarbeiter förderlich für 
die Zusammenarbeit von Logistik und F&E sind.910 
 
Forschungsaussage Fall-B-Einfl.3: Die persönlichen Beziehungen der Mitarbeiter von 
Logistik und F&E haben Einfluss auf die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Einfl.4: Die Arbeitseinstellungen der Mitarbeiter von Lo-
gistik und F&E haben Einfluss auf die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche. 
 
                                                     
907 Vgl. Interviewaussage Nr. 76. 
908 Vgl. Interviewaussage Nr. 111. 
909 Vgl. Interviewaussage Nr. 112. 
910 Vgl. Interviewaussage Nr. 113. 
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 Forschungsaussage Fall-B-Einfl.4.1: Mitarbeiter, welche lediglich die Aufgaben ihres 
Funktionsbereichs verfolgen und nicht kompromissbereit sind, wirken hemmend auf 
die Abstimmung von Logistik und F&E. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Einfl.4.2: Kompetente, offene und kompromissbereite 
Mitarbeiter wirken förderlich auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
 
Experte 3 spricht die Bedeutung kultureller Unterschiede sowie sprachlicher Barrie-
ren an. Dies ist insbesondere zu beachten, falls die Funktionsbereiche zumindest zu 
Teilen in unterschiedlichen Ländern angesiedelt sind. Experte 3 ist der Auffassung, 
dass kulturelle Unterschiede keinen Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und 
F&E haben.911 Allerdings sieht er Sprachunterschiede als Einflussfaktor auf die Ab-
stimmung.912 Sprachliche Barrieren können die Abstimmung negativ beeinflussen. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Einfl.5: Kulturelle Unterschiede der Mitarbeiter von Logis-
tik und F&E haben keinen Einfluss auf die Abstimmung der beiden Funktionsberei-
che. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Einfl.6: Sprachliche Barrieren der Mitarbeiter von Logistik 
und F&E haben Einfluss auf die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Einfl.6.1: Sprachliche Barrieren der Mitarbeiter von Logis-
tik und F&E hemmen die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche. 
 
Ein weiterer von den Experten angesprochener Einflussfaktor ist die Organisation 
des Unternehmens. Experte 3 aus der Logistik geht insbesondere auf die Organisati-
on der Entwicklung ein. Eine dezentrale Entwicklung erhöht laut Experte 3 die Kom-
plexität und den Abstimmungsaufwand, wohingegen eine zentrale Entwicklung die 
                                                     
911 Vgl. Interviewaussage Nr. 79. 
912 Vgl. Interviewaussage Nr. 80. 
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 Abstimmung erleichtert.913 Experte 4 aus F&E äußert sich zur Organisation der Lo-
gistik, wobei er sich auf die Anlauflogistik bezieht: Gemäß Experte 4 wirkt eine zent-
rale Anlauflogistik hemmend auf die Abstimmung, wohingegen eine entwicklungsna-
he Anlauflogistik die Abstimmung fördert.914 Bemerkenswert ist bezüglich dieser  
Aussagen, dass von einem der Experten Zentralisation als förderlich beschrieben 
wird, während der andere Experte dies eher als Hemmnis betrachtet. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Einfl.7: Die Organisation eines Unternehmens hat Ein-
fluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Einfl.7.1: Die Organisation der Logistik hat Einfluss auf 
die Abstimmung von Logistik und F&E. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Einfl.7.2: Die Organisation von F&E hat Einfluss auf die 
Abstimmung von Logistik und F&E. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Einfl.7.3: Zentralisation kann sowohl förderlich als auch 
hemmend auf die Abstimmung von Logistik und F&E wirken. Zentralisation der Logis-
tik wird als hemmend empfunden, Zentralisation von F&E wird als förderlich empfun-
den. 
 
Experte 4 ist der Meinung, dass die Zuständigkeiten für Aufgaben teilweise klarer 
geregelt sein sollten. Er erklärt, dass es die Abstimmung verbessern würde, wenn die 
Zuständigkeit für die Verpackungsplanung besser geregelt wäre.915 Experte 4 er-
kennt somit die Regelung von Zuständigkeiten als Einflussfaktor und spricht eine 
Verbesserung diesbezüglich als Handlungsempfehlung aus. Experte 3 geht noch 
einen Schritt weiter. Er sagt: „Ich glaube … dass wir relativ viele Schnittstellen haben, 
die wir nicht bräuchten.“916 Mit Schnittstellen sind bei dieser Aussage Abstimmungen 
zwischen Logistik und F&E gemeint. Experte 3 ist der Auffassung, dass sich einige 
                                                     
913 Vgl. Interviewaussage Nr. 78. 
914 Vgl. Interviewaussage Nr. 109. 
915 Vgl. Interviewaussage Nr. 118. 
916 Interviewaussage Nr. 92. 
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 dieser Abstimmungen eliminieren ließen durch beispielsweise eine Veränderung der 
Zuständigkeiten. Er ist der Meinung, dass dies geprüft werden sollte. Gegebenenfalls 
könnte eine F&E mit einem hohen Reifegrad die Logistik für Entwicklungsprojekte 
selbst machen, womit diese inklusive der bestehenden Schnittstelle überflüssig wä-
re.917 Experte 3 versteht unter einem hohen Reifegrad einen Entwicklungsgrad des 
Bereiches, welcher durch ein gutes Verständnis von funktionsbereichsübergreifen-
den Zusammenhängen gekennzeichnet ist.918 Bemerkenswert ist, dass diese Aussa-
ge von dem Experten aus der Logistik getroffen wird. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Einfl.8: Die Regelung von Zuständigkeiten für Aufgaben 
von Logistik und F&E hat Einfluss auf die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Einfl.8.1: Eine klare Regelung von Zuständigkeiten für 
Aufgaben von Logistik und F&E fördert die Abstimmung von Logistik und F&E. 
 
Von Experte 3 werden Standards, also verbindliche Vorgaben für die Durchführung 
bestimmter Tätigkeiten als Einflussfaktor angesprochen. Er erläutert, dass Standards 
sowohl positiv als auch negativ wirken können. Standards können laut Experte 3 
vereinheitlichen und vereinfachen. Sie können jedoch auch die Zusammenarbeit 
hemmen und Ideen verhindern. Insbesondere bei weit entwickelten Funktionsberei-
chen, Funktionsbereichen mit hohem Reifegrad, sieht er insbesondere die Gefahr, 
dass Standards eher hemmend wirken.919 
 
Forschungsaussage Fall-B-Einfl.9: Verbindliche Vorgaben für die Durchführung von 
Tätigkeiten haben Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Einfl.9.1: Verbindliche Vorgaben für die Durchführung von 
Tätigkeiten können sowohl förderlich als auch hemmend auf die Abstimmung von 
Logistik und F&E wirken. 
                                                     
917 Vgl. Interviewaussagen Nr. 91; Nr. 92. 
918 Vgl. Interviewaussage Nr. 75. 
919 Vgl. Interviewaussage Nr. 77. 
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 Experte 4 erwähnt, dass die Gestaltung von Prozessen einen Einfluss auf die Ab-
stimmung von Logistik und F&E hat. Experte 4 erklärt, dass eine bessere Anpassung 
der Prozesse der Anlauflogistik an die Bedürfnisse von F&E die Abstimmung verbes-
sern würde.920 Aus dieser Aussage kann geschlossen werden, dass sich eine Be-
rücksichtigung der Bedürfnisse von Logistik und F&E bei der Prozessgestaltung posi-
tiv auf die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche auswirkt. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Einfl.10: Die Gestaltung von Prozessen hat Einfluss auf 
die Abstimmung von Logistik und F&E. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Einfl.10.1: Eine Berücksichtigung der Bedürfnisse von 
Logistik und F&E bei der Gestaltung von Prozessen wirkt förderlich auf die Abstim-
mung von Logistik und F&E. 
 
Des Weiteren weist Experte 4 auf Einflüsse der Produkte des Unternehmens hin. Er 
erklärt, dass die Anzahl der Teile, also die Komplexität eines Produktes, ein Einfluss-
faktor auf die Abstimmung ist, da eine hohe Komplexität den Abstimmungsaufwand 
erhöht.921 Der Abstimmungsbedarf von Logistik und F&E nimmt also zu mit steigen-
der Komplexität der Produkte. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Einfl.11: Die Komplexität der Produkte des Unterneh-
mens hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Einfl.11.1: Eine hohe Produktkomplexität führt zu hohem 
Abstimmungsbedarf von Logistik und F&E. 
 
Experte 3 erwähnt noch zwei weitere Einflussfaktoren und spricht Handlungsempfeh-
lungen diesbezüglich aus. Er ist der Meinung, dass die Logistik ihre Transparenz hin-
sichtlich ihrer Kosten und Optionen erhöhen muss. Mitarbeiter anderer Funktionsbe-
                                                     
920 Vgl. Interviewaussagen Nr. 110; Nr. 117. 
921 Vgl. Interviewaussage Nr. 108. 
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 reiche sollten einfacher an Informationen bezüglich der Möglichkeiten der Logistik zur 
Durchführung bestimmter logistischer Aktivitäten sowie an Informationen bezüglich 
der damit verbundenen Kosten kommen. Dadurch könnte die Abstimmung verbessert 
werden. Experte 3 sieht diesbezüglich Verbesserungsbedarf.922 
 
Forschungsaussage Fall-B-Einfl.12: Die Transparenz der Logistik bezüglich ihrer 
Möglichkeiten und ihrer Kosten hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und 
F&E. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Einfl.12.1: Eine hohe Transparenz der Logistik bezüglich 
ihrer Möglichkeiten und ihrer Kosten wirkt förderlich auf die Abstimmung von Logistik 
und F&E. 
 
Der letzte von Experte 3 genannte Einflussfaktor ist eine Kennzahl der Abstimmung 
von Logistik und F&E. Er ist der Meinung, dass die Entwicklung einer solchen Kenn-
zahl von Nutzen wäre. Laut Experte 3 könnte mit einer solchen Kennzahl die Akzep-
tanz für bestimmte Maßnahmen und Veränderungen bezüglich der Schnittstelle ver-
bessert werden. Dadurch würde die Abstimmung von Logistik und F&E verbessert.923 
 
Forschungsaussage Fall-B-Einfl.13: Die Existenz einer Kennzahl der Abstimmung 
von Logistik und F&E hat Einfluss auf die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Einfl.13.1: Die Existenz einer Kennzahl der Abstimmung 
von Logistik und F&E wirkt förderlich auf die Abstimmung der beiden Funktionsberei-
che. 
 
5.3.2.3 Auswirkungen 
Nachfolgend werden die von den Experten von Unternehmen B genannten Auswir-
kungen von guter bzw. schlechter Abstimmung von Logistik und F&E behandelt. 
                                                     
922 Vgl. Interviewaussage Nr. 84. 
923 Vgl. Interviewaussage Nr. 90. 
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 Experte 4 nennt Auswirkungen der Abstimmung auf die Erfüllung von Aufgaben. Eine 
schlechte Abstimmung führt gemäß Experte 4 dazu, dass Aufgaben überhaupt nicht 
oder nur suboptimal erledigt werden und somit auch nur suboptimale Ergebnisse er-
zielt werden.924 
 
Forschungsaussage Fall-B-Ausw.1: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und 
F&E hat Auswirkungen auf die Erfüllung von Aufgaben.  
 
Forschungsaussage Fall-B-Ausw.1.1: Eine schlechte Abstimmung führt dazu, dass 
Aufgaben überhaupt nicht oder nur suboptimal erledigt werden. 
 
Experte 3 erklärt, dass eine schlechte Abstimmung von Logistik und F&E zu Verzö-
gerungen der Entwicklungsprojekte und somit zu Mehraufwand und Zusatzkosten 
führt.925 Er konkretisiert diese Aussage noch weiter. Nach Auffassung von Experte 3 
führt eine schlechte Abstimmung der beiden Funktionsbereiche zu Mehrarbeit bei der 
Logistik, weil teilweise unnötige Arbeiten verrichtet werden, welche bei einer besse-
ren Abstimmung nicht gemacht würden.926 Weiter stellt er fest, dass die Abstimmung 
auf die Logistikkosten einwirkt. Eine schlechte Abstimmung erhöht die Kosten.927 Ex-
perte 4 ist der Meinung, dass Unternehmen durch schlechte Abstimmung Geld verlie-
ren.928 
 
Forschungsaussage Fall-B-Ausw.2: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und 
F&E hat Auswirkungen auf die Entwicklungsprojekte. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Ausw.2.1: Eine schlechte Abstimmung führt zu Verzöge-
rungen der Entwicklungsprojekte. 
 
                                                     
924 Vgl. Interviewaussagen Nr. 115; Nr. 116. 
925 Vgl. Interviewaussage Nr. 82. 
926 Vgl. Interviewaussage Nr. 81. 
927 Vgl. Interviewaussage Nr. 86. 
928 Vgl. Interviewaussage Nr. 112. 
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 Forschungsaussage Fall-B-Ausw.3: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und 
F&E hat Auswirkungen auf die Entstehung von Mehrarbeit. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Ausw.3.1: Eine schlechte Abstimmung führt zu einem 
erhöhten Aufkommen von Mehrarbeit. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Ausw.4: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und 
F&E hat Auswirkungen auf die Entstehung von Kosten. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Ausw.4.1: Eine schlechte Abstimmung führt zu erhöhten 
Kosten für das Unternehmen. 
 
Aus den Aussagen von Experte 4 lässt sich des Weiteren schließen, dass eine 
schlechte Abstimmung dazu führt, dass schlechte Prozesse entstehen.929 Und Exper-
te 3 erklärt, dass sich die Gestaltung der internen Logistik, auf die Produktionspro-
zesse auswirkt.930 Eine schlechte Abstimmung wirkt sich folglich negativ auf die Pro-
zesse des Unternehmens aus. Von diesen negativen Auswirkungen sind auch Pro-
zesse betroffen, welche nicht ausschließlich in die Verantwortungsbereiche von Lo-
gistik und F&E fallen. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Ausw.5: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und 
F&E hat Auswirkungen auf die Geschäftsprozesse des Unternehmens. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Ausw.5.1: Eine schlechte Abstimmung führt dazu, dass 
schlechte Prozesse entstehen. 
 
Experte 3 führt noch eine positive Auswirkung guter Abstimmung von Logistik und 
F&E an. Er erläutert, dass eine gute Abstimmung der beiden Funktionsbereiche dazu 
führt, dass Projektteams schlanker gestaltet werden können, dass also weniger Per-
                                                     
929 Vgl. Interviewaussage Nr. 112. 
930 Vgl. Interviewaussage Nr. 87. 
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 sonal eingesetzt werden muss. Dies führt zu einem geringeren Managementaufwand 
der Projekte.931 
 
Forschungsaussage Fall-B-Ausw.6: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und 
F&E hat Auswirkungen auf den Personaleinsatz und den Managementaufwand bei 
Projekten. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Ausw.6.1: Eine gute Abstimmung führt dazu, dass ein 
geringerer Personaleinsatz in Projekten notwendig ist. 
 
Forschungsaussage Fall-B-Ausw.6.2: Eine gute Abstimmung führt zu einem verrin-
gerten Managementaufwand bei Projekten. 
 
5.3.3 Fall C 
5.3.3.1 Deskription 
Auch in Unternehmen C ist das Bestehen der Schnittstelle zwischen den Funktions-
bereichen Logistik und F&E unstrittig. Auffallend ist jedoch, dass die Experten nur 
wenige gegenseitige Einflüsse der Funktionsbereiche und Schnittstellenaktivitäten 
nennen und diese auch nur sehr grob beschreiben. 
Auswirkungen von Aktivitäten von F&E auf die Logistik werden lediglich ansatzweise 
erwähnt. Experte 7 nennt Auswirkungen durch Nachentwicklungen und Experte 8 
weist auf Auswirkungen auf die Logistik durch Verzögerungen bei der Softwareent-
wicklung hin.932 Auswirkungen seitens der Logistik auf F&E werden von den Experten 
nicht genannt. 
Experte 7 erklärt, dass im Rahmen von Entwicklungsprojekten Abstimmung von Lo-
gistik und F&E erfolgt.933 Die Produktentwicklung ist somit eine Schnittstellenaktivität 
der beiden Funktionsbereiche. 
                                                     
931 Vgl. Interviewaussage Nr. 83. 
932 Vgl. Interviewaussagen Nr. 138; Nr. 168. 
933 Vgl. Interviewaussagen Nr. 139; Nr. 140. 
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 Des Weiteren weist Experte 7 darauf hin, dass Auswirkungen auf die Logistik auftre-
ten, wenn es Nachentwicklungen gibt.934 Es besteht somit auch eine Schnittstellenak-
tivität in der Nachentwicklung von Produkten. 
Eine weitere Schnittstellenaktivität wird von Experte 6 genannt. Er erläutert, dass die 
Logistik in den Reviewprozess von Produkten eingebunden ist und ein Feedback an 
F&E gibt.935 Produktreviews sind somit ebenfalls Schnittstellenaktivitäten. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Deskr.1: Es existiert eine Schnittstelle der Funktionsbe-
reiche Logistik und F&E. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Deskr.2: Es existieren Aktivitäten des Funktionsbereichs 
F&E, welche Einfluss auf die Logistik haben. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Deskr.3: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und F&E 
ist die Produktentwicklung. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Deskr.4: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und F&E 
ist die Nachentwicklung von Produkten. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Deskr.5: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und F&E 
ist das Review von Produkten. 
 
Als nächstes wird die Abstimmung in Unternehmen C betrachtet. Die Einschätzungen 
der Experten weisen dabei einige Unterschiede auf.  
Experte 6 aus der Logistik ist der Meinung, dass die durchgeführten Abstimmungsak-
tivitäten von Logistik und F&E ausreichend sind und den bestehenden Abstim-
                                                     
934 Vgl. Interviewaussage Nr. 138. 
935 Vgl. Interviewaussage Nr. 120. 
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 mungsbedarf decken.936 Er beschreibt, dass sich die Abstimmung kontinuierlich ver-
bessert hat und schätzt diese mittlerweile als sehr gut ein.937 
Die Gespräche mit den Experten 7 und 8 aus F&E zeigen ein etwas anderes Bild. 
Laut Experte 7 wird der Abstimmungsbedarf durch die durchgeführten Abstimmungs-
aktivitäten nicht gedeckt.938 Er führt an, dass es viele Situationen gibt, in denen die 
beiden Funktionsbereiche nicht wissen, was beim jeweils anderen Funktionsbereich 
gerade passiert. Er erklärt, dass dadurch Informationen teilweise verspätet ausge-
tauscht werden und die Reaktionsmöglichkeiten auf bestimmte Ereignisse dadurch 
negativ beeinflusst werden.939 Experte 7 beklagt des Weiteren, dass kaum Informati-
onsrückflüsse an F&E stattfinden, sobald die Produkte entwickelt und in Serie sind.940 
Auch Experte 7 erklärt zwar, dass sich die Abstimmung bereits verbessert hat, er 
sieht diesbezüglich jedoch weiteren Verbesserungsbedarf.941 
Experte 8 erklärt, dass die Softwareentwicklung nur teilweise in die Abstimmungsak-
tivitäten mit der Logistik eingebunden ist. Abstimmung der Softwareentwicklung er-
folgt teilweise auf indirektem Weg über den Projektleiter von Entwicklungsprojek-
ten.942 Er beschreibt, dass die Softwareentwicklung in die weiteren Abläufe nach der 
Installation der Software auf den Geräten nicht mehr eingebunden ist.943 Ebenso wie 
Experte 7, sieht Experte 8 einen höheren Abstimmungsbedarf, als dieser durch die 
praktizierten Abstimmungsaktivitäten gedeckt wird.944 
 
Forschungsaussage Fall-C-Deskr.6: Das Verhältnis von Abstimmungsbedarf und 
durchgeführten Abstimmungsaktivitäten von Logistik und F&E wird von den Experten 
unterschiedlich empfunden. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Deskr.6.1: Das Verhältnis von Abstimmungsbedarf und 
durchgeführten Abstimmungsaktivitäten von Logistik und F&E wird von der Logistik 
als passend empfunden. 
                                                     
936 Vgl. Interviewaussage Nr. 127. 
937 Vgl. Interviewaussagen Nr. 131; Nr. 133. 
938 Vgl. Interviewaussage Nr. 147. 
939 Vgl. Interviewaussage Nr. 148. 
940 Vgl. Interviewaussage Nr. 137. 
941 Vgl. Interviewaussagen Nr. 153; Nr. 154. 
942 Vgl. Interviewaussage Nr. 172. 
943 Vgl. Interviewaussage Nr. 166. 
944 Vgl. Interviewaussage Nr. 178. 
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Forschungsaussage Fall-C-Deskr.6.2: Das Verhältnis von Abstimmungsbedarf und 
durchgeführten Abstimmungsaktivitäten von Logistik und F&E wird von F&E als nicht 
passend empfunden. Der Abstimmungsbedarf wird durch die Abstimmungsaktivitäten 
nicht gedeckt. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Deskr.7: Die Abstimmung von Logistik und F&E hat sich 
kontinuierlich verbessert. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Deskr.8: Die Abstimmung von Logistik und F&E wird von 
den Experten unterschiedlich eingeschätzt. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Deskr.8.1: Die Abstimmung von Logistik und F&E wird 
von der Logistik als sehr gut eingeschätzt. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Deskr.8.2: Die Abstimmung von Logistik und F&E wird 
von F&E als verbesserungswürdig eingeschätzt. 
 
Als nächstes wird die Nutzung der verschiedenen Instrumente zur Erzeugung von 
Abstimmung in Unternehmen C betrachtet.  
Auch in Unternehmen C sind Logistik und F&E organisatorisch unabhängig. Es be-
stehen keine funktionsbereichsübergreifenden Weisungsbefugnisse. Das Instrument 
der persönlichen Weisung findet somit keine Anwendung zur Abstimmung zwischen 
Logistik und F&E. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Deskr.9: Es bestehen keine funktionsbereichsübergrei-
fenden Weisungsbefugnisse. Es findet keine Abstimmung zwischen Logistik und F&E 
mittels persönlicher Weisung statt. 
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 Das Koordinationsinstrument Selbstabstimmung wird genutzt. Abstimmung erfolgt 
sowohl informell als auch formell. 
Experte 6 gibt an, dass Abstimmung in Einzelabsprachen per Telefon oder per E-Mail 
erfolgt.945 Die Nutzung dieser Abstimmung in direktem Kontakt hängt jedoch von den 
persönlichen Beziehungen der Mitarbeiter ab.946 Experte 7 und 8 bestätigen die An-
wendung der informellen Kommunikation. Gemäß ihrer Aussagen findet Abstimmung 
auf informellem Weg und im direkten Kontakt nur bei Problemen bzw. akutem Ab-
stimmungsbedarf statt.947 Dies geschieht jedoch sehr häufig, da die festgelegten 
Termine zur Abstimmung weit auseinander liegen.948 
Neben der informellen Kommunikation erfolgt auch geplante Selbstabstimmung. Die 
Experten 6, 7 und 8 bestätigen, dass Abstimmungstermine vorgegeben sind über 
Projektmeilensteine bzw. dass Regelmeetings existieren.949 
 
Forschungsaussage Fall-C-Deskr.10: Es findet Abstimmung zwischen Logistik und 
F&E mittels Selbstabstimmung statt. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Deskr.10.1: Im Rahmen der Selbstabstimmung erfolgt 
Abstimmung informell mit Telefonaten und per E-Mail. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Deskr.10.2: Im Rahmen der Selbstabstimmung erfolgt 
Abstimmung formell in regelmäßigen Besprechungsterminen. 
 
Auch das Koordinationsinstrument der Standardisierung von Arbeitsprozessen wird 
in Unternehmen C angewendet. Die Experten 6, 7 und 8 erklären, dass es fest vor-
geschriebene Abstimmung in Prozessen gibt.950 Experte 7 merkt diesbezüglich an, 
                                                     
945 Vgl. Interviewaussage Nr. 122. 
946 Vgl. Interviewaussage Nr. 123. 
947 Vgl. Interviewaussagen Nr. 141; Nr. 167; Nr. 170; Nr. 174. 
948 Vgl. Interviewaussage Nr. 142. 
949 Vgl. Interviewaussagen Nr. 120; Nr. 124; Nr. 140; Nr. 173. 
950 Vgl. Interviewaussagen Nr. 121; Nr. 140; Nr. 144; Nr. 175. 
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 dass die Arbeitsabläufe von Logistik und F&E weitgehend unabhängig voneinander 
ablaufen, es jedoch Übergabe- bzw. Synchronisationspunkte zur Abstimmung gibt.951 
 
Forschungsaussage Fall-C-Deskr.11: Es findet Abstimmung zwischen Logistik und 
F&E mittels Standardisierung von Arbeitsprozessen statt. 
 
Abstimmung mittels der Standardisierung von Arbeitsergebnissen für die Funktions-
bereiche Logistik und F&E erfolgt nicht. Experte 8 ist zwar der Auffassung, dass es 
die gemeinsame Zielsetzung der beiden Funktionsbereiche ist, einen zufriedenen 
Kunden zu haben,952 Experte 7 erklärt jedoch, dass keine gemeinsamen Ziele von 
Logistik und F&E bestehen.953 Bestätigung findet dies dadurch, dass Experte 6 mit 
der Frage nach den gemeinsamen Zielen Schwierigkeiten hat und keine passende 
Antwort findet.954 
 
Forschungsaussage Fall-C-Deskr.12: Es findet keine Abstimmung zwischen Logistik 
und F&E mittels Standardisierung von Arbeitsergebnissen statt. 
 
Abstimmung mittels Standardisierung von Rollen existiert zwar in Unternehmen C, ist 
jedoch verbesserungswürdig. 
Die befragten Experten sind weitgehend der Meinung, dass die Rollen der Mitarbeiter 
des jeweils anderen Funktionsbereichs verstanden werden. Experte 6 und Experte 8 
sind sich einig, dass die Rollen bekannt sind.955 Experte 7 äußert hingegen, dass die 
Rollen aus seiner Sicht nur teilweise klar sind.956 
Alle drei Experten haben Schwierigkeiten - teilweise sehr große - die Organisation 
und die Aufgaben des jeweils anderen Funktionsbereichs zu erläutern.957 Die Orga-
nisation und die Aufgaben werden von den Experten höchstens ansatzweise be-
schrieben. Diese Schwierigkeiten erkennen die Experten teilweise selbst. Experte 7 
                                                     
951 Vgl. Interviewaussage Nr. 139. 
952 Vgl. Interviewaussage Nr. 176. 
953 Vgl. Interviewaussage Nr. 145. 
954 Vgl. Interviewaussage Nr. 125. 
955 Vgl. Interviewaussagen Nr. 126; Nr. 177. 
956 Vgl. Interviewaussage Nr. 146. 
957 Vgl. Interviewaussagen Nr. 119; Nr. 135; Nr. 136; Nr. 164; Nr. 165; Nr. 169. 
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 sagt: „Da habe ich nicht so wahnsinnig viele Einblicke, wie die Logistik organisiert 
ist.“958 Und Experte 8 äußert: „Also von der Logistik, da bekomme ich jetzt in der 
Entwicklung nicht so viel mit.“959 Diese Aussageschwierigkeiten der Experten zur Or-
ganisation und zu den Aufgaben des jeweils anderen Funktionsbereichs sprechen 
nicht dafür, dass die Rollen der Mitarbeiter gut bekannt sind. Somit kann gefolgert 
werden, dass eher der Aussage von Experte 7 zuzustimmen ist, nach welcher die 
Rollen nur teilweise klar sind.960 
 
Forschungsaussage Fall-C-Deskr.13: Es findet Abstimmung zwischen Logistik und 
F&E mittels Standardisierung von Rollen statt. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Deskr.13.1: Ein rudimentäres Verständnis von den Rollen 
der Mitarbeiter des jeweils anderen Funktionsbereichs liegt vor. 
 
5.3.3.2 Einflussfaktoren 
Ein von den Experten häufig genannter Einflussfaktor auf die Abstimmung von Logis-
tik und F&E besteht im Informationsaustausch zwischen den Funktionsbereichen.  
Experte 6 sieht in regelmäßigem und häufigem Informationsaustausch einen Ein-
flussfaktor auf die Abstimmung von Logistik und F&E sowie eine Möglichkeit, diese 
zu verbessern. Seiner Aussage nach ist es wichtig, dass der Austausch regelmäßig 
und häufig sowie schnell und direkt stattfindet.961 
Experte 7 ist ebenfalls der Meinung, dass Informationsaustausch förderlich für die 
Zusammenarbeit bzw. für die Abstimmung von Logistik und F&E ist. Er legt dar, dass 
es wichtig ist, zu wissen, was in den Funktionsbereichen passiert und sieht es als 
Defizit, wenn dieses Wissen und somit der Informationsaustausch nicht vorhanden 
sind.962 Experte 7 bemängelt in diesem Zusammenhang, dass für F&E wichtige In-
formationen, welche bei der Logistik aufgrund ihrer Aktivitäten aufkommen, nicht 
                                                     
958 Interviewaussage Nr. 135. 
959 Interviewaussage Nr. 165. 
960 Vgl. Interviewaussage Nr. 146. 
961 Vgl. Interviewaussage Nr. 134. 
962 Vgl. Interviewaussagen Nr. 149; Nr. 150; Nr. 154. 
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 konsequent an F&E weitergegeben werden.963 Entsprechend stellt Experte 7 fest, 
dass die Abstimmung verbessert werden könnte durch besseren Informationsaus-
tausch.964 Die Prozesse der beiden Funktionsbereiche sollten seiner Meinung nach 
weniger unabhängig voneinander laufen und häufiger aufeinander abgestimmt wer-
den.965 
Auch Experte 8 stellt fest, dass der Informationsaustausch zwischen Logistik und 
F&E nicht immer funktioniert.966 Ebenso wie Experte 7 nennt er das Problem, dass 
Informationsrückflüsse zu F&E seitens der Logistik nur unzureichend stattfinden und 
betont, dass dies zu verbessern wäre.967 Zu der Häufigkeit der Abstimmung sagt Ex-
perte 8: „Je mehr man sich abstimmt, umso besser.“968 Des Weiteren spricht Experte 
8 den Einsatz von Informations- und Kommunikationssystemen (IuK-Systemen) an. 
Er ist der Auffassung, dass der Informationsaustausch und die Abstimmung von Lo-
gistik und F&E durch den Einsatz entsprechender IuK-Systeme verbessert werden 
könnten.969 
Aus all diesen Aussagen zum Informationsaustausch von Logistik und F&E können 
nachfolgend aufgeführte Schlüsse gezogen werden. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Einfl.1: Der Informationsaustausch zwischen Logistik und 
F&E hat Einfluss auf die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Einfl.1.1: Ein verbesserter Informationsaustausch führt zu 
einer besseren Abstimmung. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Einfl.1.2: Die Häufigkeit des Informationsaustausches hat 
Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. Häufiger Informationsaustausch 
wirkt förderlich auf die Abstimmung. 
 
                                                     
963 Vgl. Interviewaussage Nr. 163. 
964 Vgl. Interviewaussage Nr. 161. 
965 Vgl. Interviewaussage Nr. 162. 
966 Vgl. Interviewaussage Nr. 179. 
967 Vgl. Interviewaussage Nr. 186. 
968 Vgl. Interviewaussage Nr. 183. 
969 Vgl. Interviewaussagen Nr. 179; Nr. 185. 
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 Forschungsaussage Fall-C-Einfl.1.3: Insbesondere schneller, direkter Informations-
austausch führt zu einer besseren Abstimmung. 
 
Einen mit dem Informationsaustausch verwandten Einflussfaktor spricht Experte 7 
an. Er stellt fest, dass die Abstimmung von Logistik und F&E verbesserungswürdig ist 
und dass sie besonders durch fehlendes Verständnis von der Notwendigkeit der Ab-
stimmung negativ beeinflusst wird.970 
 
Forschungsaussage Fall-C-Einfl.2: Das Verständnis der Mitarbeiter von der Notwen-
digkeit der Abstimmung hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Einfl.2.1: Fehlendes Verständnis von der Notwendigkeit 
der Abstimmung wirkt hemmend auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
 
Die Experten 6, 7 und 8 stellen allesamt fest, dass die persönlichen Beziehungen der 
Mitarbeiter von Logistik und F&E ein Einflussfaktor auf die Abstimmung sind.971 
Experte 6 erklärt, dass die Nutzung von Abstimmung in direktem Kontakt abhängig 
ist von der persönlichen Beziehung der Mitarbeiter.972 Des Weiteren sagt er aus, 
dass die Beziehungsdauer eine Rolle spielt. Lange persönliche Beziehungen sind 
seiner Angabe nach förderlich für die Abstimmung.973 
Experte 8 ist der Meinung, dass gute persönliche Beziehungen wichtig sind, da man 
dadurch Dinge erreichen kann, die man ohne diese Beziehungen nicht erreichen 
würde.974 Experte 8 spricht des Weiteren noch die Bedeutung von Fluktuation an. 
Laut Experte 8 wirkt sich eine starke Fluktuation negativ auf die Abstimmung der 
Funktionsbereiche aus.975 Er erklärt, dass feste Ansprechpartner über einen langen 
Zeitraum förderlich sind für die Abstimmung.976 
 
                                                     
970 Vgl. Interviewaussage Nr. 154. 
971 Vgl. Interviewaussagen Nr. 123; Nr. 129; Nr. 143; Nr. 171. 
972 Vgl. Interviewaussage Nr. 123. 
973 Vgl. Interviewaussage Nr. 129. 
974 Vgl. Interviewaussage Nr. 171. 
975 Vgl. Interviewaussage Nr. 180. 
976 Vgl. Interviewaussage Nr. 181. 
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 Forschungsaussage Fall-C-Einfl.3: Die persönlichen Beziehungen der Mitarbeiter von 
Logistik und F&E haben Einfluss auf die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Einfl.3.1: Gute persönliche Beziehungen wirken förderlich 
auf die Abstimmung. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Einfl.3.2: Langfristige persönliche Beziehungen wirken 
förderlich auf die Abstimmung. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Einfl.4: Die Fluktuation hat einen Einfluss auf die Ab-
stimmung von Logistik und F&E. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Einfl.4.1: Eine starke Fluktuation wirkt sich negativ auf die 
Abstimmung aus. 
 
Ein weiterer Einflussfaktor ist die Arbeitsbelastung der Mitarbeiter. Experte 6 erläu-
tert, dass die Arbeitsbelastung der Mitarbeiter einen Einfluss auf die Abstimmung hat 
und dass bei hoher Arbeitsbelastung Detailfragen weniger behandelt werden.977 Die 
Abstimmung erfolgt dann weniger genau. Experte 7 stützt diese Aussage indem er 
angibt, dass sich Zeitmangel und Druck negativ auf die Abstimmung auswirken.978 
Experte 8 sieht einen Konflikt zwischen der in Abstimmung investierten Zeit und der 
in die eigene Arbeit investierten Zeit. Er bezeichnet diesen Konflikt als Gradwande-
rung.979 
 
Forschungsaussage Fall-C-Einfl.5: Die Arbeitsbelastung der Mitarbeiter von Logistik 
und F&E hat Einfluss auf die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche. 
 
                                                     
977 Vgl. Interviewaussage Nr. 128. 
978 Vgl. Interviewaussage Nr. 151. 
979 Vgl. Interviewaussage Nr. 184. 
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 Forschungsaussage Fall-C-Einfl.5.1: Eine hohe Arbeitsbelastung wirkt sich negativ 
auf die Abstimmung aus. 
 
Auch Prozesse sowie die Festlegung von Verantwortlichkeiten haben Einfluss auf die 
Abstimmung von Logistik und F&E. Experte 6 erklärt, dass die definierten Prozesse 
einen Einfluss auf die Abstimmung haben und je nach Ausprägung diese fördern 
oder eher hemmen können.980 Experte 7 ist der Meinung, dass durch eine entspre-
chende Gestaltung der Prozesse die Abstimmung verbessert werden könnte. Die 
funktionsbereichsinternen Prozesse sollten laut Experte 7 weniger unabhängig von-
einander ablaufen und es sollte mehr Übergabepunkte geben.981 
Experte 6 weist auf die Bedeutung der Festlegung von Verantwortlichkeiten hin. Er 
betont, dass die Verantwortlichkeiten bei Logistik und F&E festgelegt sein müssen 
und dass die Ansprechpartner bekannt sein müssen.982 
 
Forschungsaussage Fall-C-Einfl.6: Die Geschäftsprozesse des Unternehmens haben 
Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Einfl.6.1: Häufige, in Prozessen vorgesehene Abstim-
mungsaktivitäten wirken sich positiv auf die Abstimmung aus. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Einfl.7: Die Festlegung von Verantwortlichkeiten und An-
sprechpartnern hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
 
Das Auftreten von Problemen mit Produkten hat ebenfalls Einfluss auf die Abstim-
mung von Logistik und F&E. Experte 7 erklärt, dass Probleme mit Produkten, insbe-
sondere mit Produkten bei Kunden, zu einer erhöhten Abstimmung führen.983 Häufi-
ge Probleme mit Produkten erhöhen somit den Abstimmungsbedarf. 
 
                                                     
980 Vgl. Interviewaussage Nr. 130. 
981 Vgl. Interviewaussage Nr. 162. 
982 Vgl. Interviewaussage Nr. 132. 
983 Vgl. Interviewaussage Nr. 152. 
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 Forschungsaussage Fall-C-Einfl.8: Das Auftreten von Problemen mit Produkten hat 
Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Einfl.8.1: Häufige Probleme mit Produkten führen zu ei-
nem hohen Abstimmungsbedarf. 
 
Experte 8 erläutert, dass die Anzahl an Akteuren, welche an Abstimmungsaktivitäten 
beteiligt sind, einen Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E hat. Die Betei-
ligung vieler Akteure - anderer Funktionsbereiche, anderer Unternehmen - an Ab-
stimmungsaktivitäten wirkt sich negativ auf die Abstimmung von Logistik und F&E 
aus.984 
 
Forschungsaussage Fall-C-Einfl.9: Die Anzahl beteiligter Akteure bei Abstimmungs-
aktivitäten mit Logistik und F&E hat Einfluss auf die Abstimmung der beiden Funkti-
onsbereiche. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Einfl.9.1: Abstimmungsaktivitäten mit vielen Akteuren 
zusätzlich zu Logistik und F&E wirken sich negativ auf die Abstimmung der beiden 
Funktionsbereiche aus. 
 
5.3.3.3 Auswirkungen 
Experte 7 beschreibt Auswirkungen der Abstimmung von Logistik und F&E auf die 
Prozesse im Unternehmen. Positive Auswirkung einer guten Abstimmung ist aus sei-
ner Sicht, dass effiziente Abläufe entstehen, von denen beide Funktionsbereiche pro-
fitieren.985 Weiter erklärt er, dass eine gute Abstimmung förderlich auf die Prozesse 
von Logistik und F&E wirkt und dazu führt, dass die entsprechenden Ziele erreicht 
werden.986 
 
                                                     
984 Vgl. Interviewaussage Nr. 182. 
985 Vgl. Interviewaussage Nr. 156. 
986 Vgl. Interviewaussage Nr. 155. 
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 Forschungsaussage Fall-C-Ausw.1: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und 
F&E hat Auswirkungen auf die Prozesse von Logistik und F&E. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Ausw.1.1: Eine gute Abstimmung führt dazu, dass effizi-
ente Prozesse entstehen und die entsprechenden Ziele erreicht werden. 
 
Eine schlechte Abstimmung führt gemäß Experte 7 hingegen dazu, dass aufgrund 
von mangelhaftem Informationsaustausch falsche Entscheidungen getroffen wer-
den.987 
 
Forschungsaussage Fall-C-Ausw.2: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und 
F&E hat Auswirkungen auf die Entscheidungsfindung. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Ausw.2.1: Eine schlechte Abstimmung führt dazu, dass 
falsche Entscheidungen getroffen werden. 
 
Experte 7 nennt weitere Auswirkungen einer schlechten Abstimmung. Er erklärt, dass 
eine schlechte Abstimmung negative Auswirkungen auf Zeit und Kosten hat, also zu 
Verzögerungen der Produkte führt und schließlich deren Preis erhöht.988 Experte 8 
bestätigt die zeitlichen Verzögerungen. Er erklärt, dass die Auslieferung der Produkte 
davon betroffen ist.989 
 
Forschungsaussage Fall-C-Ausw.3: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und 
F&E hat Auswirkungen auf die Fertigstellung und Auslieferung der Produkte. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Ausw.3.1: Eine schlechte Abstimmung führt zu Verzöge-
rungen der Auslieferung der Produkte. 
 
                                                     
987 Vgl. Interviewaussage Nr. 157. 
988 Vgl. Interviewaussage Nr. 158. 
989 Vgl. Interviewaussage Nr. 168. 
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 Forschungsaussage Fall-C-Ausw.4: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und 
F&E hat Auswirkungen auf Kosten. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Ausw.4.1: Eine schlechte Abstimmung führt zu erhöhten 
Kosten und somit zu einer Verteuerung der Produkte. 
 
Des Weiteren nennt Experte 7 negative Auswirkungen einer schlechten Abstimmung 
auf andere Funktionsbereiche sowie auf das gesamte Unternehmen. Er erläutert, 
dass sich eine schlechte Abstimmung von Logistik und F&E negativ auf andere Funk-
tionsbereiche auswirkt, insbesondere auf die direkt angrenzenden Bereiche Produk-
tion und Vertrieb.990 Außerdem betont Experte 7, dass sich schlechte Abstimmung 
auf das ganze Unternehmen negativ auswirken kann. Er erklärt, dass das Image des 
Unternehmens und dessen Kompetenz in Frage gestellt werden kann.991 
 
Forschungsaussage Fall-C-Ausw.5: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und 
F&E hat Auswirkungen auf andere Funktionsbereiche. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Ausw.5.1: Eine schlechte Abstimmung führt zu Proble-
men bei anderen Funktionsbereichen. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Ausw.6: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und 
F&E hat Auswirkungen auf das gesamte Unternehmen. 
 
Forschungsaussage Fall-C-Ausw.6.1: Eine schlechte Abstimmung führt dazu, dass 
das Image und die Kompetenz des Unternehmens in Frage gestellt werden. 
 
  
                                                     
990 Vgl. Interviewaussagen Nr. 158; Nr. 159. 
991 Vgl. Interviewaussage Nr. 160. 
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 5.3.4 Fall D 
5.3.4.1 Deskription 
Die Existenz der Schnittstelle von Logistik und F&E in Unternehmen D ist eindeutig 
belegt. Die Experten schildern Schnittstellenaktivitäten und gegenseitige Beeinflus-
sung der beiden Funktionsbereiche.992 
Experte 10 erklärt, dass bei F&E grundlegende Dinge festgelegt werden. Diese Din-
ge haben u.a. Einfluss auf die Logistik und sind nach ihrer Festlegung in der Regel 
nicht mehr zu ändern.993 Experte 10 betont damit die Bedeutung der Entscheidungen 
von F&E sowie der Abstimmung mit anderen Funktionsbereichen. 
Experte 9 verdeutlicht die Auswirkungen der Produkteigenschaften sowie der zu pro-
duzierenden und zu transportierenden Stückzahlen auf die Logistik. Er erläutert, dass 
Stückzahl und Größe der Produkte Einfluss auf die Handhabung und die Nutzung 
von Automatisierung haben. Er weist jedoch darauf hin, dass diese Einflussfaktoren 
ihren Ursprung beim Markt bzw. bei den Kunden haben, auf den Bereich F&E einwir-
ken und über diesen Funktionsbereich Einfluss auf die Logistik haben.994 Dieser 
Aussage soll angemerkt werden, dass dem Funktionsbereich F&E durch diese An-
forderungen des Marktes bzw. der Kunden zwar ein gewisser Rahmen vorgegeben 
wird, jedoch bestehen im Rahmen der Produktentwicklung noch Gestaltungsspiel-
räume. Somit existiert durchaus ein Einfluss von F&E auf die Logistik. 
Ein weiterer Aspekt der damit zusammenhängt ist der Einfluss von F&E auf die Liefe-
rantenauswahl. Experte 10 betont die Rolle von F&E bezüglich der Lieferantenaus-
wahl. Er erklärt, dass F&E über die Definition der Teile viele Vorgaben macht, welche 
die Auswahl der Lieferanten einschränken. Diese Einschränkungen haben seiner 
Angabe nach Auswirkungen auf die Logistik, weil unterschiedliche Lieferanten unter-
schiedliche logistische Kompetenzen haben und somit auch unterschiedlich geeignet 
sind, einen guten Materialfluss zu realisieren.995 Auch dies verdeutlicht den Abstim-
mungsbedarf von Logistik und F&E bezüglich der Produktentwicklung. Experte 10 
                                                     
992 Vgl. Interviewaussagen Nr. 189; Nr. 191; Nr. 192; Nr. 193; Nr. 194. 
993 Vgl. Interviewaussage Nr. 194. 
994 Vgl. Interviewaussage Nr. 191. 
995 Vgl. Interviewaussage Nr. 189. 
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 empfiehlt, dass der Funktionsbereich F&E die Lieferantenauswahl nicht zu stark ein-
schränken sollte.996 
Es kann gefolgert werden, dass hinsichtlich der Produktentwicklung Abhängigkeiten 
von Logistik und F&E bestehen. Somit zählt die Produktentwicklung zu den Schnitt-
stellenaktivitäten. 
 
Forschungsaussage Fall-D-Deskr.1: Es existiert eine Schnittstelle der Funktionsbe-
reiche Logistik und F&E. 
 
Forschungsaussage Fall-D-Deskr.2: Es existieren Aktivitäten des Funktionsbereichs 
Logistik, welche Einfluss auf F&E haben. 
 
Forschungsaussage Fall-D-Deskr.3: Es existieren Aktivitäten des Funktionsbereichs 
F&E, welche Einfluss auf die Logistik haben. 
 
Forschungsaussage Fall-D-Deskr.4: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und F&E 
ist die Produktentwicklung. 
 
Neben der Produktentwicklung ist auch die Prozessentwicklung eine Schnittstellen-
aktivität. Experte 10 erklärt, dass F&E durch die Gestaltung des Produktionsprozes-
ses Einfluss auf die Logistik hat. Eine hohe Varianz zu Beginn des Prozesses er-
schwert die zughörige Logistik, wohingegen eine geringe Varianz und eine späte Va-
rianzerzeugung die Logistik vereinfachen.997 
 
Forschungsaussage Fall-D-Deskr.5: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und F&E 
ist die Prozessentwicklung. 
 
                                                     
996 Vgl. Interviewaussage Nr. 190. 
997 Vgl. Interviewaussage Nr. 193. 
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 Experte 9 nennt einen Einfluss der Logistik auf F&E. Er weist darauf hin, dass das 
logistische System die Tätigkeiten von F&E beeinflusst. Logistische Vorgaben bezüg-
lich der Bereitstellung von Materialien an den Arbeitsplätzen wirken sich auf F&E 
aus.998 Die Gestaltung des logistischen Systems ist somit eine Schnittstellenaktivität 
der beiden Funktionsbereiche. 
 
Forschungsaussage Fall-D-Deskr.6: Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und F&E 
ist die Gestaltung des logistischen Systems. 
 
Im Folgenden wird die Abstimmung von Logistik und F&E bei Unternehmen D auf 
Basis der Aussagen der Experten beschrieben. 
Experte 9 sagt zwar aus, dass teilweise mehr Abstimmungsbedarf besteht, als dies 
durch stattfindende Abstimmungsaktivitäten gedeckt wird,999 allerdings zeigt er sich 
mit der Abstimmung zufrieden. Er beschreibt, dass sich die Abstimmung der beiden 
Funktionsbereiche in den letzten Jahren stark verbessert hat und führt dies insbe-
sondere auf das Verbesserungsvorschlagswesen bei Unternehmen D zurück.1000 
 
Forschungsaussage Fall-D-Deskr.7: Das Verhältnis von Abstimmungsbedarf und 
durchgeführten Abstimmungsaktivitäten von Logistik und F&E wird als teilweise nicht 
passend empfunden. 
 
Forschungsaussage Fall-D-Deskr.7.1: Es besteht teilweise mehr Abstimmungsbedarf 
als durch die durchgeführten Abstimmungsaktivitäten gedeckt wird. 
 
Forschungsaussage Fall-D-Deskr.8: Die Abstimmung von Logistik und F&E hat sich 
in den letzten Jahren stark verbessert. 
 
                                                     
998 Vgl. Interviewaussage Nr. 192. 
999 Vgl. Interviewaussage Nr. 202. 
1000 Vgl. Interviewaussage Nr. 207. 
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 Die Funktionsbereiche Logistik und F&E sind in Unternehmen D organisatorisch un-
abhängig. Funktionsbereichsübergreifende Weisungsbefugnisse existieren somit 
nicht und es findet folglich keine Abstimmung zwischen Logistik und F&E mittels per-
sönlicher Weisung statt. 
 
Forschungsaussage Fall-D-Deskr.9: Es bestehen keine funktionsbereichsübergrei-
fenden Weisungsbefugnisse. Es findet keine Abstimmung zwischen Logistik und F&E 
mittels persönlicher Weisung statt. 
 
Koordination der Aktivitäten von Logistik und F&E wird u.a. durch Selbstabstimmung 
erzeugt. Die Abstimmung erfolgt sowohl formell als auch informell, wobei der formel-
len Abstimmung mehr Bedeutung beigemessen wird und diese häufiger Anwendung 
findet. Die Experten 9 und 10 beschreiben, dass informelle Kommunikation zum 
Ideenaustausch genutzt wird sowie bei Problemen und Konflikten.1001 Experte 9 be-
tont allerdings, dass informelle Kommunikation nicht genutzt werden kann, wenn 
Dinge festgelegt werden müssen.1002 
Geplant erfolgt Abstimmung durch Zusammenarbeit in Projekten sowie durch festge-
legte Besprechungstermine.1003 
 
Forschungsaussage Fall-D-Deskr.10: Es findet Abstimmung zwischen Logistik und 
F&E mittels Selbstabstimmung statt. 
 
Forschungsaussage Fall-D-Deskr.10.1: Im Rahmen der Selbstabstimmung erfolgt 
Abstimmung informell. 
 
Forschungsaussage Fall-D-Deskr.10.2: Im Rahmen der Selbstabstimmung erfolgt 
Abstimmung formell in festgelegten Besprechungsterminen und als Zusammenarbeit 
bei Projekten. 
 
                                                     
1001 Vgl. Interviewaussagen Nr. 197; Nr. 198. 
1002 Vgl. Interviewaussage Nr. 197. 
1003 Vgl. Interviewaussagen Nr. 195; Nr. 196. 
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 Forschungsaussage Fall-D-Deskr.10.3: Formelle Abstimmung wird als bedeutsamer 
eingeschätzt, da auf informellem Weg keine Entscheidungen bzw. Festlegungen von 
Dingen erfolgen können. 
 
Es erfolgt auch Abstimmung durch die Standardisierung von Arbeitsprozessen. Die 
Experten 9 und 10 erklären, dass die Abstimmung in Unternehmen D stark geregelt 
ist. Es existieren Vorgaben zur Abstimmung in Projektplänen und Prozessbeschrei-
bungen. Außerhalb dieses Rahmens erfolgt laut der Experten eher selten Abstim-
mung.1004 
 
Forschungsaussage Fall-D-Deskr.11: Es findet Abstimmung zwischen Logistik und 
F&E mittels Standardisierung von Arbeitsprozessen statt. 
 
Eine Standardisierung von Arbeitsergebnissen für Logistik und F&E findet nicht statt. 
Experte 9 erklärt zwar, dass bei bestimmten Projektmeilensteinen die Zielerreichung-
en der verschiedenen Funktionsbereiche abgefragt werden,1005 dies kann jedoch 
nicht als funktionsbereichsübergreifende Standardisierung von Arbeitsergebnissen 
angesehen werden. Es handelt sich dabei nicht um eine gemeinsame Zielsetzung. 
 
Forschungsaussage Fall-D-Deskr.12: Es findet keine Abstimmung zwischen Logistik 
und F&E mittels Standardisierung von Arbeitsergebnissen statt. 
Das Instrument der Standardisierung von Rollen wird in Unternehmen D zur Abstim-
mung genutzt. Experte 10 ist der Meinung, dass die Kenntnis von den Rollen der 
Mitarbeiter des jeweils anderen Funktionsbereichs sehr unterschiedlich ist. Seiner 
Auffassung nach gibt es in beiden Funktionsbereichen Mitarbeiter, welche mit den 
Rollen der Kollegen aus dem anderen Bereich sehr gut vertraut sind. Ebenso gibt es 
jedoch in beiden Funktionsbereichen Mitarbeiter, die diese Kenntnis von den Rollen 
kaum aufweisen.1006 
                                                     
1004 Vgl. Interviewaussagen Nr. 196; Nr. 199. 
1005 Vgl. Interviewaussage Nr. 200. 
1006 Vgl. Interviewaussage Nr. 201. 
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 Beide Experten scheinen mit der Organisation und den Aufgaben des jeweils ande-
ren Funktionsbereichs weitgehend vertraut zu sein. Sie beschreiben diese beiden 
Aspekte etwas grob aber passend.1007 Dies spricht dafür, dass den Experten 9 und 
10 die Rollen der Mitarbeiter zu einem gewissen Grad bekannt sind. 
 
Forschungsaussage Fall-D-Deskr.13: Es findet Abstimmung zwischen Logistik und 
F&E mittels Standardisierung von Rollen statt. 
 
Forschungsaussage Fall-D-Deskr.13.1: Das Verständnis von den Rollen der Mitar-
beiter des jeweils anderen Funktionsbereichs ist bei den Mitarbeitern sehr unter-
schiedlich. 
 
5.3.4.2 Einflussfaktoren 
Nachfolgend werden die von den Experten 9 und 10 angesprochenen Einflussfakto-
ren behandelt. 
Experte 9 stellt fest, dass die Häufigkeit von Abstimmungsaktivitäten Einfluss auf die 
Abstimmung von Logistik und F&E hat. Eine zu seltene Durchführung solcher Aktivi-
täten wirkt sich negativ aus, da sie dazu führt, dass benötigte Informationen zu spät 
ausgetauscht werden.1008 
 
Forschungsaussage Fall-D-Einfl.1: Die Häufigkeit der Durchführung von Abstim-
mungsaktivitäten hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
 
Forschungsaussage Fall-D-Einfl.1.1: Eine zu seltene Durchführung von Abstim-
mungsaktivitäten führt zu verspätetem Informationsaustausch und hat somit negative 
Auswirkungen auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
 
                                                     
1007 Vgl. Interviewaussagen Nr. 187; Nr. 188. 
1008 Vgl. Interviewaussage Nr. 203. 
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 Der Informationsaustausch wird von den Experten als Einflussfaktor angesprochen. 
Sie erklären, dass der Informationsaustausch zwischen Logistik und F&E verbessert 
werden könnte. Ihrer Angabe nach, ist F&E sehr gut über die Logistik informiert, die 
Logistik jedoch nicht über F&E. Die Experten sehen diesbezüglich noch Verbesse-
rungsbedarf.1009 
 
Forschungsaussage Fall-D-Einfl.2: Der Informationsaustausch von Logistik und F&E 
hat Einfluss auf die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche. 
 
Experte 9 spricht einen weiteren Einflussfaktor an. Er erklärt, dass die Vorgabe von 
Standards, also von Regeln und Prozessen, die Abstimmung verbessert.1010 
 
Forschungsaussage Fall-D-Einfl.3: Verbindliche Vorgaben für die Durchführung von 
Tätigkeiten haben Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
 
Forschungsaussage Fall-D-Einfl.3.1: Verbindliche Vorgaben für die Durchführung 
von Tätigkeiten wirken sich positiv auf die Abstimmung aus. 
 
Experte 10 geht auf die Ausgabe von Zielsetzungen ein. Er betont, dass eine unklare 
Zielsetzung die Zusammenarbeit hemmt.1011 Die Formulierung und Kommunikation 
der Zielsetzung der beiden Bereiche ist somit ein Einflussfaktor auf deren Abstim-
mung. 
 
Forschungsaussage Fall-D-Einfl.4: Die Formulierung und Kommunikation einer Ziel-
setzung für Logistik und F&E hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
 
Forschungsaussage Fall-D-Einfl.4.1: Eine unklare Zielsetzung wirkt sich negativ auf 
die Abstimmung aus. 
                                                     
1009 Vgl. Interviewaussage Nr. 212. 
1010 Vgl. Interviewaussage Nr. 205. 
1011 Vgl. Interviewaussage Nr. 204. 
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 Ein weiterer Einflussfaktor auf die Abstimmung ist laut Experte 9 die Diskussionskul-
tur im Unternehmen. Er erläutert, dass ein Streiten auf sachlicher Ebene förderlich für 
die Abstimmung ist.1012 In diesem Zusammenhang ist auch die Aussage der beiden 
Experten 9 und 10 zu erwähnen, nach welcher die Kritikfähigkeit der Mitarbeiter ei-
nen Einfluss auf die Abstimmung hat. Eine ausgeprägte Kritikfähigkeit wirkt sich 
demnach positiv auf die Abstimmung aus.1013 
 
Forschungsaussage Fall-D-Einfl.5: Die Diskussionskultur im Unternehmen hat Ein-
fluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
 
Forschungsaussage Fall-D-Einfl.5.1: Streiten auf sachlicher Ebene wirkt sich positiv 
auf die Abstimmung aus. 
 
Forschungsaussage Fall-D-Einfl.6: Die Kritikfähigkeit der Mitarbeiter hat Einfluss auf 
die Abstimmung von Logistik und F&E. 
 
Forschungsaussage Fall-D-Einfl.6.1: Eine ausgeprägte Kritikfähigkeit der Mitarbeiter 
wirkt sich positiv auf die Abstimmung aus. 
 
Von beiden Experten wird das im Unternehmen existierende Verbesserungsvor-
schlagswesen als ein Einflussfaktor auf die Abstimmung von Logistik und F&E be-
trachtet. Sie erklären, dass sich das Vorhandensein eines Verbesserungsvor-
schlagswesens positiv auf die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche aus-
wirkt.1014 Experte 9 betont, dass sich die Abstimmung dadurch in den letzten Jahren 
stark verbessert hat.1015 
 
Forschungsaussage Fall-D-Einfl.7: Die Existenz eines Verbesserungsvorschlagswe-
sens hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
                                                     
1012 Vgl. Interviewaussage Nr. 208 
1013 Vgl. Interviewaussage Nr. 206. 
1014 Vgl. Interviewaussage Nr. 206. 
1015 Vgl. Interviewaussage Nr. 207. 
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 Forschungsaussage Fall-D-Einfl.7.1: Die Existenz eines Verbesserungsvorschlags-
wesens wirkt sich positiv auf die Abstimmung aus. 
 
5.3.4.3 Auswirkungen 
Die Experten 9 und 10 erklären, dass eine schlechte Abstimmung von Logistik und 
F&E zu Verzögerungen der Entwicklungsprojekte führt.1016 Experte 9 drückt dies fol-
gendermaßen aus: „Der Zeitrahmen, die Meilensteine werden nicht erreicht. Der eine 
wartet auf den anderen…“1017 
 
Forschungsaussage Fall-D-Ausw.1: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und 
F&E hat Auswirkungen auf die Entwicklungsprojekte. 
 
Forschungsaussage Fall-D-Ausw.1.1: Eine schlechte Abstimmung führt bei den Pro-
jekten zu Verzögerungen. 
 
Experte 9 weist darauf hin, dass sich die Abstimmung auf die Produktpreise auswirkt. 
Eine schlechte Abstimmung führt seiner Angabe nach dazu, dass die Produkte teurer 
werden.1018 
 
Forschungsaussage Fall-D-Ausw.2: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und 
F&E hat Auswirkungen auf die Preise der Produkte. 
 
Forschungsaussage Fall-D-Ausw.2.1: Eine schlechte Abstimmung führt dazu, dass 
die Produkte teurer werden. 
 
Darüber hinaus sieht Experte 9 Auswirkungen auf die Fluktuation: „Wenn die Zu-
sammenarbeit schlecht ist, springt Ihnen der eine oder andere von Bord, weil je 
                                                     
1016 Vgl. Interviewaussage Nr. 209. 
1017 Interviewaussage Nr. 209. 
1018 Vgl. Interviewaussage Nr. 210. 
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 nachdem wie der Markt gerade ist, verlieren Sie die Mitarbeiter. Die haben keine Lust 
auf Hickhack.“1019 
 
Forschungsaussage Fall-D-Ausw.3: Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und 
F&E hat Auswirkungen auf die Fluktuation. 
 
Forschungsaussage Fall-D-Ausw.3.1: Eine schlechte Abstimmung führt zu erhöhter 
Fluktuation. 
  
                                                     
1019 Interviewaussage Nr. 211. 
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 5.4 Zusammenfassung und Diskussion der Ergebnisse 
In diesem Unterkapitel werden die Ergebnisse der Expertengespräche zusammenge-
fasst und diskutiert. Es erfolgt zunächst eine fallweise Betrachtung. Anschließend 
werden die Ergebnisse fallübergreifend diskutiert. Im Rahmen dieser Ausführungen 
werden Forschungslücken aufgezeigt und Forschungsbedarfe definiert. Des Weite-
ren werden auf Basis der erlangten Erkenntnisse Handlungsempfehlungen für Unter-
nehmen ausgesprochen. 
 
Schritt 6: Zusammenfassung und Diskussion der Ergebnisse 
In Unternehmen A existiert eine Schnittstelle der Funktionsbereiche Logistik und 
Entwicklung.1020 Schnittstellenaktivitäten von Logistik und Entwicklung sind die Be-
stellung neuer Materialien, die Bereitstellung von Materialien, die Festlegung neuer 
Teile bei der Produktentwicklung, die Umbuchung von Materialien auf Entwicklungs-
anlagen sowie die Abwicklung von Materialrücksendungen bzw. von Reparaturen.1021 
Von den Experten in Unternehmen A wird das Verhältnis von Abstimmungsbedarf zu 
durchgeführten Abstimmungsaktivitäten von Logistik und Entwicklung als passend 
empfunden und es besteht Zufriedenheit mit der Abstimmung der Funktionsberei-
che.1022 Zur Abstimmung von Logistik und Entwicklung wird in Unternehmen A ledig-
lich das Instrument der Selbstabstimmung genutzt.1023 Die Abstimmung erfolgt dabei 
informell in persönlichen Gesprächen oder Telefonaten.1024 Formelle Kommunikation 
wird nicht durchgeführt.1025 Die Koordinationsinstrumente persönliche Weisung, 
Standardisierung von Arbeitsprozessen, Standardisierung von Arbeitsergebnissen 
sowie Standardisierung von Rollen werden nicht genutzt.1026 
Als für die Abstimmung von Logistik und Entwicklung positive Einflussfaktoren nen-
nen die Experten einen guten Informationsaustausch zwischen den Funktionsberei-
chen, ein gutes Verständnis von den Aufgaben der Mitarbeiter des jeweils anderen 
Funktionsbereichs, gute persönliche Beziehungen der Mitarbeiter der beiden Funkti-
                                                     
1020 Vgl. Forschungsaussagen Fall-A-Deskr.1; Fall-A-Deskr.2; Fall-A-Deskr.3; Fall-A-Deskr.4. 
1021 Vgl. Forschungsaussagen Fall-A-Deskr.5; Fall-A-Deskr.6; Fall-A-Deskr.7; Fall-A-Deskr.8; Fall-A-
Deskr.9. 
1022 Vgl. Forschungsaussagen Fall-A-Deskr.10; Fall-A-Deskr.11. 
1023 Vgl. Forschungsaussage Fall-A-Deskr.13. 
1024 Vgl. Forschungsaussage Fall-A-Deskr.13.1. 
1025 Vgl. Forschungsaussage Fall-A-Deskr.13.2. 
1026 Vgl. Forschungsaussagen Fall-A-Deskr.12; Fall-A-Deskr.14; Fall-A-Deskr.15; Fall-A-Deskr.16. 
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 onsbereiche sowie ein geringes Ausmaß an verbindlichen Vorgaben für die Durch-
führung der Tätigkeiten der Mitarbeiter. Eine umgekehrte Ausprägung dieser Fakto-
ren wirkt jeweils negativ auf die Abstimmung von Logistik und Entwicklung.1027 
Die Abstimmung von Logistik und Entwicklung hat nach Ansicht der Experten Aus-
wirkungen auf das gesamte Unternehmen.1028 Eine gute Abstimmung wirkt motivie-
rend auf die Mitarbeiter und führt bei diesen zu einer höheren Leistung.1029 Eine 
schlechte Abstimmung führt zu Verzögerungen der Entwicklungsprojekte sowie zu 
Unzufriedenheit der Mitarbeiter.1030 
 
In Unternehmen B besteht eine Schnittstelle der Funktionsbereiche Logistik und 
F&E.1031 Schnittstellenaktivitäten der beiden Funktionsbereiche sind die Gestaltung 
der internen Logistik, die Festlegung der Gebindegrößen der zu beschaffenden Ma-
terialien, die Akquise von Kundenaufträgen, die Planung von Transporten, die Pla-
nung der Anlauflogistik, die Planung der Lieferungen an die Kunden, die Kalkulation 
von Transportkosten der zu beschaffenden Materialien sowie die Verpackungspla-
nung.1032 
Die Abstimmung von Logistik und F&E hat sich nach Angabe der Experten mit der 
Zeit verbessert und wird als gut eingeschätzt.1033 Dennoch sehen die Experten dies-
bezüglich weitere Verbesserungspotenziale.1034 Zur Abstimmung werden die Koordi-
nationsinstrumente Selbstabstimmung, Standardisierung von Arbeitsprozessen, 
Standardisierung von Arbeitsergebnissen sowie Standardisierung von Rollen ge-
nutzt.1035 Im Rahmen der Selbstabstimmung erfolgt Kommunikation sowohl informell 
in persönlichen Gesprächen, Telefonaten und per E-Mail sowie formell in geplanten 
Besprechungsterminen.1036 Das Verständnis der Rollen der Mitarbeiter des jeweils 
anderen Funktionsbereichs ist als rudimentär zu bezeichnen.1037 
                                                     
1027 Vgl. Forschungsaussagen Fall-A-Einfl.1; Fall-A-Einfl.1.1; Fall-A-Einfl.2; Fall-A-Einfl.2.1; Fall-A-
Einfl.2.2; Fall-A-Einfl.3; Fall-A-Einfl.3.1; Fall-A-Einfl.3.2; Fall-A-Einfl.3.3; Fall-A-Einfl.4; Fall-A-Einfl.4.1. 
1028 Vgl. Forschungsaussagen Fall-A-Ausw.1; Fall-A-Ausw.1.1. 
1029 Vgl. Forschungsaussagen Fall-A-Ausw.3; Fall-A-Ausw.3.1; Fall-A-Ausw.3.2. 
1030 Vgl. Forschungsaussagen Fall-A-Ausw.2; Fall-A-Ausw.2.1; Fall-A-Ausw.3; Fall-A-Ausw.3.3. 
1031 Vgl. Forschungsaussagen Fall-B-Deskr.1; Fall-B-Deskr.2; Fall-B-Deskr.3. 
1032 Vgl. Forschungsaussagen Fall-B-Deskr.4; Fall-B-Deskr.5; Fall-B-Deskr.6; Fall-B-Deskr.7; Fall-B-
Deskr.8; Fall-B-Deskr.9; Fall-B-Deskr.10; Fall-B-Deskr.11. 
1033 Vgl. Forschungsaussagen Fall-B-Deskr.12; Fall-B-Deskr.13. 
1034 Vgl. Forschungsaussage Fall-B-Deskr.12. 
1035 Vgl. Forschungsaussagen Fall-B-Deskr.14; Fall-B-Deskr.15; Fall-B-Deskr.16; Fall-B-Deskr.17. 
1036 Vgl. Forschungsaussagen Fall-B-Deskr.14.1; Fall-B-Deskr.14.2. 
1037 Vgl. Forschungsaussage Fall-B-Deskr.17.1. 
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 Die Experten aus Unternehmen B haben viele Einflussfaktoren auf die Abstimmung 
von Logistik und F&E identifiziert. Aus ihren Aussagen lassen sich die folgenden po-
sitiv auf die Abstimmung wirkenden Faktoren extrahieren: das Bewusstsein über die 
Auswirkungen der eigenen Aktivitäten auf den jeweils anderen Funktionsbereich, ein 
guter Informationsaustausch, gute persönliche Beziehungen der Mitarbeiter der bei-
den Funktionsbereiche, offene und kompromissbereite Mitarbeiter, eine klare Rege-
lung von Zuständigkeiten für Aufgaben, eine Berücksichtigung der Bedürfnisse der 
Funktionsbereiche bei der Gestaltung der Prozesse, eine hohe Transparenz der Lo-
gistik bezüglich ihrer Möglichkeiten und Kosten sowie die Existenz einer Kennzahl 
der Abstimmung der beiden Funktionsbereiche. Eine entgegengesetzte Ausprägung 
dieser Faktoren wirkt sich negativ auf die Abstimmung aus.1038 Des Weiteren haben 
laut den Experten sprachliche Barrieren einen negativen Einfluss auf die Abstim-
mung.1039  
Neben diesen Einflussfaktoren existieren zwei weitere Faktoren, bezüglich derer eine 
positive bzw. negative Wirkung aufgrund ihrer Ausprägung nicht eindeutig vorliegt 
bzw. bezüglich welcher sich die Experten nicht einig sind. Der erste dieser Faktoren 
ist die Organisation. Die Experten erklären, dass die Organisation des Unternehmens 
und auch die Organisation der Funktionsbereiche Logistik und F&E Einfluss auf die 
Abstimmung haben. Wie eine Organisation sein sollte, damit sie positiv auf die Ab-
stimmung wirkt, wird von den Experten nicht erklärt. Des Weiteren liegen bezüglich 
Zentralisation keine eindeutigen Aussagen vor. Zentralisation kann gemäß der Ex-
perten sowohl positiv als auch negativ wirken.1040 Der zweite Faktor ist die Regle-
mentierung bezüglich der Tätigkeiten der Mitarbeiter. Die Experten äußern diesbe-
züglich, dass verbindliche Vorgaben für die Durchführung von Tätigkeiten sowohl 
positiv als auch negativ auf die Abstimmung wirken können.1041 
Des Weiteren nimmt der Einflussfaktor Produktkomplexität eine Sonderstellung ein. 
Dieser Faktor wirkt sich nach Angabe der Experten auf den Abstimmungsbedarf aus. 
Ein hohe Produktkomplexität führt demnach zu einem erhöhten Abstimmungsbe-
darf.1042 
                                                     
1038 Vgl. Forschungsaussagen Fall-B-Einfl.1; Fall-B-Einfl.2; Fall-B-Einfl.3; Fall-B-Einfl.4; Fall-B-
Einfl.4.1; Fall-B-Einfl.4.2; Fall-B-Einfl.8; Fall-B-Einfl.8.1; Fall-B-Einfl.10; Fall-B-Einfl.10.1; Fall-B-
Einfl.12; Fall-B-Einfl.12.1; Fall-B-Einfl.13; Fall-B-Einfl.13.1. 
1039 Vgl. Forschungsaussagen Fall-B-Einfl.6; Fall-B-Einfl.6.1. 
1040 Vgl. Forschungsaussagen Fall-B-Einfl.7; Fall-B-Einfl.7.1; Fall-B-Einfl.7.2; Fall-B-Einfl.7.3. 
1041 Vgl. Forschungsaussagen Fall-B-Einfl.9; Fall-B-Einfl.9.1. 
1042 Vgl. Forschungsaussagen Fall-B-Einfl.11; Fall-B-Einfl.11.1. 
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 Eine gute Abstimmung von Logistik und F&E hat nach Ansicht der Experten Auswir-
kungen auf die Projekte. Demnach führt eine gute Abstimmung dazu, dass in Projek-
ten ein geringerer Personaleinsatz notwendig ist und dass der Managementaufwand 
geringer ist.1043 Auswirkungen einer schlechten Abstimmung von Logistik und F&E 
werden von den Experten zahlreicher genannt. Eine schlechte Abstimmung führt ih-
rer Ansicht nach zu Verzögerungen bei den Entwicklungsprojekten, einem erhöhten 
Aufkommen von Mehrarbeit, erhöhten Kosten für das Unternehmen sowie dazu, dass 
schlechte Prozesse entstehen und Aufgaben überhaupt nicht oder nur suboptimal 
erledigt werden.1044 
 
Auch in Unternehmen C findet sich eine Schnittstelle von Logistik und F&E.1045 Als 
Schnittstellenaktivitäten nennen die Experten die Produktentwicklung, die Nachent-
wicklung von Produkten sowie das Review von Produkten.1046 
Das Verhältnis von Abstimmungsbedarf zu durchgeführten Abstimmungsaktivitäten 
wird von den Experten unterschiedlich wahrgenommen.1047 Von den Experten aus 
der Logistik wird das Verhältnis als passend empfunden.1048 Die Experten aus F&E 
hingegen sind der Auffassung, dass der bestehende Abstimmungsbedarf nicht ge-
deckt wird.1049 Ähnlich unterschiedlich sind die Auffassungen bezüglich der Abstim-
mung.1050 Von den Experten der Logistik wird die Abstimmung als sehr gut einge-
schätzt, von den Experten aus F&E wird sie als verbesserungswürdig empfunden.1051 
Die Experten sind sich jedoch einig, dass sich die Abstimmung mit der Zeit verbes-
sert hat.1052 
Zur Erzeugung von Abstimmung werden in Unternehmen C die Koordinationsinstru-
mente Selbstabstimmung, Standardisierung von Arbeitsprozessen sowie Standardi-
sierung von Rollen eingesetzt.1053 Selbstabstimmung erfolgt sowohl informell durch 
                                                     
1043 Vgl. Forschungsaussagen Fall-B-Ausw.6; Fall-B-Ausw.6.1; Fall-B-Ausw.6.2. 
1044 Vgl. Forschungsaussagen Fall-B-Ausw.1; Fall-B-Ausw.1.1; Fall-B-Ausw.2; Fall-B-Ausw.2.1; Fall-B-
Ausw.3; Fall-B-Ausw.3.1; Fall-B-Ausw.4; Fall-B-Ausw.4.1; Fall-B-Ausw.5; Fall-B-Ausw.5.1. 
1045 Vgl. Forschungsaussagen Fall-C-Deskr.1; Fall-C-Deskr.2. 
1046 Vgl. Forschungsaussagen Fall-C-Deskr.3; Fall-C-Deskr.4; Fall-C-Deskr.5. 
1047 Vgl. Forschungsaussage Fall-C-Deskr.6. 
1048 Vgl. Forschungsaussage Fall-C-Deskr.6.1. 
1049 Vgl. Forschungsaussage Fall-C-Deskr.6.2. 
1050 Vgl. Forschungsaussage Fall-C-Deskr.8. 
1051 Vgl. Forschungsaussagen Fall-C-Deskr.8.1; Fall-C-Deskr.8.2. 
1052 Vgl. Forschungsaussage Fall-C-Deskr.7. 
1053 Vgl. Forschungsaussagen Fall-C-Deskr.10; Fall-C-Deskr.11; Fall-C-Deskr.13. 
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 Telefonate und per E-Mail als auch formell in geplanten Besprechungsterminen.1054 
Bezüglich des Rollenverständnisses ist anzumerken, dass dieses eher rudimentär 
ausgeprägt ist.1055 Die Koordinationsinstrumente persönliche Weisung und Standar-
disierung von Arbeitsergebnissen werden nicht zur Abstimmung von Logistik und 
F&E eingesetzt.1056 
Auch die Experten aus Unternehmen C haben einige Einflussfaktoren auf die Ab-
stimmung von Logistik und F&E identifiziert. Die folgenden Faktoren wirken demnach 
positiv auf die Abstimmung: ein guter Informationsaustausch zwischen den Funkti-
onsbereichen, ein gutes Verständnis der Mitarbeiter von der Notwendigkeit der Ab-
stimmung, gute persönliche Beziehungen der Mitarbeiter der beiden Funktionsberei-
che, eine geringe Fluktuation, eine angemessene Arbeitsbelastung der Mitarbeiter, 
eine Verankerung von Abstimmungsaktivitäten der beiden Funktionsbereiche in Pro-
zessen, eine klare Festlegung von Verantwortlichkeiten und Ansprechpartnern sowie 
eine geringe Anzahl von an Abstimmungsaktivitäten beteiligten Akteuren. Die umge-
kehrte Ausprägung dieser Faktoren wirkt entsprechend negativ auf die Abstim-
mung.1057  
Von den Experten wird darüber hinaus noch ein weiterer Einflussfaktor genannt, wel-
cher sich in seiner Wirkung von den bisher aufgeführten unterscheidet. Das Auftreten 
von Problemen mit den Produkten hat ebenfalls Einfluss auf die Abstimmung, indem 
es zu einem erhöhten Abstimmungsbedarf führt.1058 
Nach Ansicht der Experten von Unternehmen C führt eine gute Abstimmung von Lo-
gistik und F&E dazu, dass effiziente Prozesse entstehen und dass die entsprechen-
den Ziele erreicht werden.1059 Weitere Auswirkungen einer guten Abstimmung wer-
den nicht genannt, allerdings führen die Experten einige Auswirkungen schlechter 
Abstimmung auf. Sie sind der Auffassung, dass schlechte Abstimmung der beiden 
Funktionsbereiche zu falschen Entscheidungen, zu Verzögerungen der Auslieferung 
von Produkten, zu erhöhten Kosten und einer Verteuerung der Produkte, zu Proble-
                                                     
1054 Vgl. Forschungsaussagen Fall-C-Deskr.10.1; Fall-C-Deskr.10.2. 
1055 Vgl. Forschungsaussage Fall-C-Deskr.13.1. 
1056 Vgl. Forschungsaussagen Fall-C-Deskr.9; Fall-C-Deskr.12. 
1057 Vgl. Forschungsaussagen Fall-C-Einfl.1; Fall-C-Einfl.1.1; Fall-C-Einfl.1.2; Fall-C-Einfl.1.3; Fall-C-
Einfl.2; Fall-C-Einfl.2.1; Fall-C-Einfl.3; Fall-C-Einfl.3.1; Fall-C-Einfl.3.2; Fall-C-Einfl.4; Fall-C-Einfl.4.1; 
5; Fall-C-Einfl.5.1; Fall-C-Einfl.6; Fall-C-Einfl.6.1; Fall-C-Einfl.7; Fall-C-Einfl.9; Fall-C-Einfl.9.1. 
1058 Vgl. Forschungsaussagen Fall-C-Einfl.8; Fall-C-Einfl.8.1. 
1059 Vgl. Forschungsaussagen Fall-C-Ausw.1; Fall-C-Ausw.1.1. 
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 men bei anderen Funktionsbereichen sowie zu einem schlechten Image des Unter-
nehmens führen kann.1060 
 
In Unternehmen D besteht ebenfalls eine Schnittstelle von Logistik und F&E.1061 Die 
Experten nennen die Produktentwicklung, die Prozessentwicklung und die Gestal-
tung des logistischen Systems als Schnittstellenaktivitäten der beiden Funktionsbe-
reiche.1062 
Auch in Unternehmen D hat sich gemäß der Experten die Abstimmung von Logistik 
und F&E mit der Zeit verbessert.1063 Allerdings wird das Verhältnis von Abstim-
mungsbedarf und durchgeführten Abstimmungsaktivitäten als nicht passend emp-
funden.1064 Es besteht teilweise mehr Abstimmungsbedarf, als durch die Abstim-
mungsaktivitäten gedeckt wird.1065 
Die in Unternehmen D zur Abstimmung von Logistik und F&E genutzten Koordinati-
onsinstrumente sind Selbstabstimmung, Standardisierung von Arbeitsprozessen und 
Standardisierung von Rollen.1066 In Unternehmen D wird insbesondere der formellen 
Kommunikation eine hohe Bedeutung beigemessen.1067 Abstimmung mittels formel-
ler Kommunikation erfolgt in geplanten Besprechungsterminen.1068 Es findet teilweise 
jedoch auch informelle Kommunikation zur Abstimmung statt.1069 Bezüglich der 
Standardisierung von Rollen ist anzumerken, dass sehr unterschiedliche Ausprägun-
gen des Verständnisses von den Rollen der Mitarbeiter des jeweils anderen Funkti-
onsbereichs vorliegen. Manche Mitarbeiter haben ein sehr gutes Verständnis von 
den Rollen, manche eher weniger.1070 Keine Anwendung zur Abstimmung von Logis-
tik und F&E finden in Unternehmen D die Koordinationsinstrumente persönliche Wei-
sung und Standardisierung von Arbeitsergebnissen.1071 
                                                     
1060 Vgl. Forschungsaussagen Fall-C-Ausw.2; Fall-C-Ausw.2.1; Fall-C-Ausw.3; Fall-C-Ausw.3.1; Fall-
C-Ausw.4; Fall-C-Ausw.4.1; Fall-C-Ausw.5; Fall-C-Ausw.5.1; Fall-C-Ausw.6; Fall-C-Ausw.6.1. 
1061 Vgl. Forschungsaussagen Fall-D-Deskr.1; Fall-D-Deskr.2; Fall-D-Deskr.3. 
1062 Vgl. Forschungsaussagen Fall-D-Deskr.4; Fall-D-Deskr.5; Fall-D-Deskr.6. 
1063 Vgl. Forschungsaussage Fall-D-Deskr.8. 
1064 Vgl. Forschungsaussage Fall-D-Deskr.7. 
1065 Vgl. Forschungsaussage Fall-D-Deskr.7.1. 
1066 Vgl. Forschungsaussagen Fall-D-Deskr.10; Fall-D-Deskr.11; Fall-D-Deskr.13. 
1067 Vgl. Forschungsaussage Fall-D-Deskr.10.3. 
1068 Vgl. Forschungsaussage Fall-D-Deskr.10.2. 
1069 Vgl. Forschungsaussage Fall-D-Deskr.10.1. 
1070 Vgl. Forschungsaussage Fall-D-Deskr.13.1. 
1071 Vgl. Forschungsaussagen Fall-D-Deskr.9; Fall-D-Deskr.12. 
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 Positiv auf die Abstimmung von Logistik und F&E wirken sich folgende Einflussfakto-
ren aus: eine häufige Durchführung von Abstimmungsaktivitäten, ein guter Informati-
onsaustausch, die Existenz verbindlicher Vorgaben für die Durchführung von Tätig-
keiten, die Formulierung und Kommunikation einer Zielsetzung für Logistik und F&E, 
eine durch Streiten auf sachlicher Ebene geprägte Diskussionskultur, eine ausge-
prägte Kritikfähigkeit der Mitarbeiter sowie die Existenz eines Verbesserungsvor-
schlagswesens. Entgegengesetzt ausgeprägt wirken die Einflussfaktoren negativ auf 
die Abstimmung der Funktionsbereiche.1072 
Positive Auswirkungen einer guten Abstimmung von Logistik und F&E werden von 
den Experten von Unternehmen D nicht genannt. Als Auswirkungen einer schlechten 
Abstimmung nennen sie Verzögerungen der Entwicklungsprojekte, Verteuerung der 
Produkte und erhöhte Fluktuation.1073 
 
Im Folgenden erfolgt eine fallübergreifende Diskussion der Ergebnisse. Es werden 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede der Ergebnisse der einzelnen Fälle herausgear-
beitet und die Erkenntnisse werden weiter aggregiert. 
Eine bereits erwähnte Besonderheit von Fall A besteht darin, dass das Unternehmen 
verglichen mit den anderen betrachteten Fällen eine wesentlich geringere Größe 
aufweist.1074 Darüber hinaus werden in Unternehmen A keine Forschungsaktivitäten 
betrieben, es gibt somit auch keine Funktion Forschung sondern lediglich eine Ent-
wicklung.1075 In allen anderen betrachteten Unternehmen findet sich ein Funktionsbe-
reich Forschung & Entwicklung.1076 Bemerkenswert ist bezüglich der geführten Ex-
pertengespräche, dass in allen geführten Interviews keinerlei Schnittstellenaktivitäten 
und Abstimmungen von Logistik und Forschung besprochen werden. Sämtliche Aus-
sagen in den geführten Gesprächen beziehen sich auf die Anwendung wissenschaft-
licher Erkenntnisse zur Entwicklung neuer Produkte bzw. Prozesse und nicht auf die 
Generierung von Wissen.1077 Hieraus kann gefolgert werden, dass in den betrachte-
ten Unternehmen entweder keine Schnittstelle von Logistik und Forschung besteht 
                                                     
1072 Vgl. Forschungsaussagen Fall-D-Einfl.1; Fall-D-Einfl.1.1; Fall-D-Einfl.2; Fall-D-Einfl.3; Fall-D-
Einfl.3.1; Fall-D-Einfl.4; Fall-D-Einfl.4.1; Fall-D-Einfl.5; Fall-D-Einfl.5.1; Fall-D-Einfl.6; Fall-D-Einfl.6.1; 
Fall-D-Einfl.7; Fall-D-Einfl.7.1. 
1073 Vgl. Forschungsaussagen Fall-D-Ausw.1; Fall-D-Ausw.1.1; Fall-D-Ausw.2; Fall-D-Ausw.2.1; Fall-
D-Ausw.3; Fall-D-Ausw.3.1. 
1074 Siehe Kap. 5.2. 
1075 Siehe Kap. 5.2. 
1076 Siehe Kap. 5.2. 
1077 Zur Unterscheidung von Forschung und Entwicklung siehe Kap. 3.3. 
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 oder dass diese Schnittstelle, sollte sie existieren, den Experten nicht bewusst ist. 
Entsprechend ist eine Hypothese, welche es in weiteren Untersuchungen zu prüfen 
gilt, diejenige, dass sich die Schnittstelle der Funktionsbereiche Logistik und F&E auf 
Schnittstellenaktivitäten von Logistik und Entwicklung beschränkt und somit keine 
Schnittstellenaktivitäten von Logistik und Forschung bestehen. 
 
Hinsichtlich der Schnittstellenaktivitäten ist anzumerken, dass sich die Anzahl und 
Detaillierung der Nennungen von Fall zu Fall unterscheidet. Die Experten von Unter-
nehmen B identifizieren acht solcher Aktivitäten, die Experten von Unternehmen A 
fünf und die Experten von Unternehmen C und D jeweils lediglich drei.1078 Dies kann 
darauf zurückzuführen sein, dass die Schnittstelle von Logistik und F&E in jedem 
Unternehmen anders ausgeprägt ist. Insbesondere bezüglich der Fälle mit wenigen 
Nennungen fällt jedoch auf, dass diese genannten Schnittstellenaktivitäten durchweg 
ein hohes Abstraktionsniveau aufweisen und wenig detailliert beschrieben werden. 
Die genannten Aktivitäten sind eher als Aufgabenkomplexe zu sehen, anstatt als 
Einzelaufgaben. Die Experten haben offensichtlich teilweise Schwierigkeiten, die In-
halte der Schnittstelle detailliert zu beschreiben. Dies kann als Hinweis darauf gese-
hen werden, dass bei den Beteiligten teilweise ein geringes Verständnis von den 
Schnittstellenaktivitäten vorliegt oder dass diesbezüglich ein geringes Bewusstsein 
besteht.  
Während die Schnittstellenaktivitäten besonders von den Experten aus Unternehmen 
C und D stark abstrahiert beschrieben werden, sind die Aussagen der Experten aus 
Unternehmen B wesentlich detaillierter. Bei den Experten aus Unternehmen B 
scheint ein tieferes Verständnis von den Inhalten der Schnittstelle der beiden Funkti-
onsbereiche vorzuliegen. Die Unterschiedlichkeit der Aussagen hinsichtlich der 
Schnittstellenaktivitäten führt dazu, dass die genannten Aktivitäten teilweise nicht 
trennscharf voneinander sind. Dies ist bei der Betrachtung der anschließenden Auf-
listung aller aufgedeckten Schnittstellenaktivitäten zu beachten. Diese entdeckten 
Schnittstellenaktivitäten sollten in weiteren Untersuchungen detailliert betrachtet wer-
den. Insbesondere die Struktur der Aktivitäten im Sinne einer hierarchischen Aufglie-
derung von Aufgabenkomplexen hin zu einzelnen Teilaufgaben ist für eine tiefe Aus-
einandersetzung mit der Schnittstelle für Forschung und Praxis von Interesse. 
                                                     
1078 Siehe Kap. 5.3.1.1, Kap. 5.3.2.1, Kap. 5.3.3.1, Kap. 5.3.4.1 u. Kap. VIII.V.II. 
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 Die nachfolgende Tabelle enthält sämtliche in den Expertengesprächen genannten 
Schnittstellenaktivitäten. Diese Auflistung ist somit als Spektrum möglicher Schnitt-
stellenaktivitäten von Logistik und F&E zu sehen, basierend auf den betrachteten 
Fällen. 
Schnittstellenaktivität 
genannt bezüglich 
Fall A Fall B Fall C Fall D 
Bestellung neuer Materialien x    
Bereitstellung von Materialien durch die Logistik x    
Festlegung neuer Teile x    
Umbuchung von Materialien auf Entwicklungsanlagen x    
Abwicklung von Materialrücksendungen und Repara-
turen x    
Gestaltung des logistischen Systems  x  x 
Festlegung der Gebindegrößen der zu beschaffenden 
Materialien  x   
Akquise von Kundenaufträgen  x   
Planung von Transporten  x   
Planung der Anlauflogistik  x   
Planung der Lieferungen an Kunden  x   
Kalkulation der Transportkosten von zu beschaffen-
den Materialien  x   
Verpackungsplanung  x   
Produktentwicklung   x x 
Nachentwicklung von Produkten   x  
Review von Produkten   x  
Prozessentwicklung    x 
Tabelle 9: Schnittstellenaktivitäten von Logistik und F&E 
 
Die Abstimmung der Funktionsbereiche Logistik und F&E ist von Fall zu Fall ver-
schieden. Die Experten von Unternehmen A drücken Zufriedenheit mit der Abstim-
mung aus.1079 Dies ist insbesondere deshalb bemerkenswert, da die Experten in den 
durchgeführten Interviews auch Verbesserungsbedarf bezüglich der Abstimmung 
äußern und sogar konkrete Handlungsempfehlungen aussprechen.1080 Die Experten 
von Unternehmen B beurteilen die Abstimmung in ihrem Unternehmen als gut, sehen 
jedoch ebenfalls noch Verbesserungsbedarf.1081 Hinsichtlich der Fälle C und D fällt 
auf, dass das Verhältnis von Abstimmungsbedarf und durchgeführten Abstimmungs-
                                                     
1079 Vgl. Forschungsaussagen Fall-A-Deskr.10; Fall-A-Deskr.11. 
1080 Siehe Kap. 5.3.1.2. 
1081 Vgl. Forschungsaussagen Fall-B-Deskr.12; Fall-B-Deskr.12.1. 
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 aktivitäten als teilweise nicht passend empfunden wird.1082 Somit ist in diesen Fällen 
nicht von einer Zufriedenheit der Mitarbeiter mit der Abstimmung von Logistik und 
F&E auszugehen. Den Fällen B, C und D ist gemein, dass die Experten jeweils äu-
ßern, dass sich die Abstimmung mit der Zeit verbessert hat.1083 
 
Auch bezüglich der Nutzung von Koordinationsinstrumenten fallen einige Besonder-
heiten auf.  
Die persönliche Weisung findet aufgrund fehlender funktionsbereichsübergreifender 
Weisungsbefugnisse in keinem der Fälle Anwendung zur Abstimmung von Logistik 
und F&E.  
In allen betrachteten Unternehmen kommt jedoch die Selbstabstimmung zum Ein-
satz.1084 Allerdings existieren Unterschiede. In den Unternehmen B und C werden 
informelle und formelle Kommunikation gleichermaßen genutzt.1085 In Unternehmen 
D wird der formellen Kommunikation eine große Bedeutung beigemessen und diese 
bevorzugt eingesetzt.1086 In Unternehmen A erfolgt hingegen lediglich informelle 
Kommunikation.1087 
Die Koordinationsinstrumente Standardisierung von Arbeitsprozessen und Standar-
disierung von Rollen kommen in den Unternehmen B, C und D zum Einsatz.1088 Un-
ternehmen B nutzt darüber hinaus noch die Standardisierung von Arbeitsergebnissen 
zur Erzeugung von Abstimmung.1089 
Zur Standardisierung von Rollen ist generell anzumerken, dass diese in den betrach-
teten Unternehmen verbesserungswürdig scheint. Alle befragten Experten hatten 
gewisse Schwierigkeiten bei der Erläuterung der Organisation und der Aufgaben des 
jeweils anderen Funktionsbereichs.1090 Dies spricht dafür, dass das Verständnis von 
den Rollen dieser Mitarbeiter nicht stark ausgeprägt ist. 
                                                     
1082 Vgl. Forschungsaussagen Fall-C-Deskr.6; Fall-C-Deskr.6.1; Fall-C-Deskr.6.2; Fall-D-Deskr.7; Fall-
D-Deskr.7.1. 
1083 Vgl. Forschungsaussagen Fall-B-Deskr.12; Fall-C-Deskr.7; Fall-D-Deskr.8. 
1084 Vgl. Forschungsaussagen Fall-A-Deskr.13; Fall-B-Deskr.14; Fall-C-Deskr.10; Fall-D-Deskr.10. 
1085 Vgl. Forschungsaussagen Fall-B-Deskr.14.1; Fall-B-Deskr.14.2; Fall-C-Deskr.10.1; Fall-C-
Deskr.10.2. 
1086 Vgl. Forschungsaussage Fall-D-Deskr.10.3. 
1087 Vgl. Forschungsaussagen Fall-A-Deskr.13.1; Fall-A-Deskr.13.2. 
1088 Vgl. Forschungsaussagen Fall-B-Deskr.15; Fall-B-Deskr.17; Fall-C-Deskr.11; Fall-C-Deskr.13; 
Fall-D-Deskr.11; Fall-D-Deskr.13. 
1089 Vgl. Forschungsaussage Fall-B-Deskr.16. 
1090 Vgl. Forschungsaussagen Fall-B-Deskr.17.1; Fall-C-Deskr.13.1; Fall-D-Deskr.13.1. 
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 Der geringe Einsatz von Koordinationsinstrumenten bei Unternehmen A ist auffal-
lend. Die Abstimmung von Logistik und Entwicklung erfolgt hier lediglich mittels 
Selbstabstimmung in Form von informeller Kommunikation.1091 Dieser Umstand 
könnte in der vergleichsweise geringen Unternehmensgröße von Unternehmen A 
begründet sein.1092 Die geringe Unternehmensgröße ist verbunden mit einer räumli-
chen Nähe der Mitarbeiter und folglich mit kurzen Wegen. Darüber hinaus kennen 
sich die Mitarbeiter in kleinen Unternehmen potenziell auch funktionsbereichsüber-
greifend gut. Somit wird zur Abstimmung häufig der persönliche Kontakt gesucht. Auf 
Basis dieses Erklärungsansatzes sowie der oben dargelegten Erkenntnisse lässt sich 
ein Zusammenhang von Unternehmensgröße und der Nutzung von Koordinationsin-
strumenten vermuten. Die Hypothese, dass ein solcher Zusammenhang besteht, soll-
te in weiteren Forschungsarbeiten untersucht werden. 
 
Die nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick über die Nutzung der Koordinationsin-
strumente bei den einzelnen Unternehmen. 
Koordinationsinstrument 
Anwendung bei 
Fall A Fall B Fall C Fall D 
Persönliche Weisung nein nein nein nein 
Selbstabstimmung ja (nur informell) ja ja ja 
Standardisierung von Arbeits-
prozessen nein ja ja ja 
Standardisierung von Arbeits-
ergebnissen nein ja nein nein 
Standardisierung von Rollen nein ja ja ja 
Tabelle 10: Nutzung von Koordinationsinstrumenten bei der Schnittstelle von Logistik und F&E 
 
Auch bezüglich der Aussagen zu den Einflussfaktoren auf die Abstimmung der Funk-
tionsbereiche existieren Unterschiede zwischen den Fällen. Die Experten von Unter-
nehmen A nennen insgesamt nur vier Einflussfaktoren. Die Experten von Unterneh-
men B identifizieren 13, von Unternehmen C neun und von Unternehmen D sieben 
Einflussfaktoren.1093  
                                                     
1091 Vgl. Forschungsaussagen Fall-A-Deskr.12; Fall-A-Deskr.13; Fall-A-Deskr.13.1; Fall-A-Deskr.13.2; 
Fall-A-Deskr.14; Fall-A-Deskr.15; Fall-A-Deskr.16. 
1092 Siehe Kap. 5.2. 
1093 Siehe Kap. 5.3.1.2, Kap. 5.3.2.2, Kap. 5.3.3.2, Kap. 5.3.4.2 u. Kap. VIII.V.II. 
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 Unterschiedliche Ansichten existieren hinsichtlich der Vorgaben für die Durchführung 
von Tätigkeiten. In Unternehmen A sind die Experten der Ansicht, dass sich ein ge-
ringes Maß an solchen Vorgaben positiv auf die Abstimmung auswirkt,1094 wohinge-
gen die Experten von Unternehmen D der Meinung sind, dass verbindliche Vorgaben 
förderlich für die Abstimmung sind.1095 Differenzierter wird dieser Einflussfaktor von 
den Experten aus Unternehmen B betrachtet. Diese stellen fest, dass sich verbindli-
che Vorgaben für die Durchführung von Tätigkeiten sowohl positiv als auch negativ 
auf die Abstimmung auswirken können und dass dies von dem „Reifegrad“ der Funk-
tionsbereiche abhängt.1096 Bezüglich dieses Einflussfaktors ist also auf Basis der Er-
gebnisse der Expertengespräche keine eindeutige Wirkungsweise festzuhalten. 
Eine Besonderheit ist für Unternehmen D anzuführen. Von den Experten von Unter-
nehmen D wird die Formulierung und Kommunikation einer gemeinsamen Zielset-
zung für Logistik und F&E als Einflussfaktor genannt. Sie erklären, dass sich eine 
fehlende bzw. unklare Zielsetzung negativ auf die Abstimmung der Funktionsberei-
che auswirkt.1097 Dies ist deshalb bemerkenswert, da in Unternehmen D keine Koor-
dination von Logistik und F&E mittels Standardisierung von Arbeitsergebnissen statt-
findet und somit auch keine gemeinsame Zielsetzung vorliegt.1098 
Das Spektrum an von den Experten aufgeführten Einflussfaktoren auf die Abstim-
mung ist relativ groß. Mit dem Informationsaustausch wird lediglich einer der Fakto-
ren von Experten aus jedem der betrachteten Unternehmen genannt. Das Spektrum 
der möglichen Einflussfaktoren, auf Basis der in den Expertengesprächen erlangten 
Erkenntnisse, wird nachfolgend aufgezeigt. Die Wirkung der Faktoren wird entspre-
chend der Aussagen der Experten ebenfalls angegeben. Folgeuntersuchungen soll-
ten sich weiter mit den Einflussfaktoren auseinandersetzen. Insbesondere eine quan-
titative und somit konfirmatorische Untersuchung der Wirkung der Faktoren ist dies-
bezüglich von Interesse sowohl für Forscher als auch für Unternehmen. 
  
                                                     
1094 Vgl. Forschungsaussage Fall-A-Einfl.4.1. 
1095 Vgl. Forschungsaussage Fall-D-Einfl.3.1. 
1096 Vgl. Forschungsaussage Fall-B-Einfl.9.1. 
1097 Vgl. Forschungsaussagen Fall-D-Einfl.4; Fall-D-Einfl.4.1. 
1098 Vgl. Forschungsaussage Fall-D-Deskr.12. 
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 Einflussfaktor Wirkung 
genannt bezüglich 
Fall A Fall B Fall C Fall D
Informationsaustausch positiv x x x x 
Verständnis von den Aufgaben der Mitarbeiter 
des anderen Funktionsbereichs positiv x    
Persönliche Beziehungen der Mitarbeiter positiv x x x  
Verbindliche Vorgaben für die Durchführung von 
Tätigkeiten positiv / negativ x x  x 
Bewusstsein über die Auswirkungen der eigenen 
Aktivitäten auf andere Funktionsbereiche positiv  x   
Offene, kompromissbereite Arbeitseinstellung positiv  x   
Sprachunterschiede der Mitarbeiter negativ  x   
Organisation des Unternehmens (Zentralisation) positiv / negativ  x   
Regelung von Zuständigkeiten für Aufgaben, 
Verantwortlichkeiten, Ansprechpartnern positiv  x x  
Prozessgestaltung unter Berücksichtigung der 
Bedürfnisse der Funktionsbereiche positiv  x   
Komplexität der Produkte negativ  x   
Transparenz der Logistik positiv  x   
Existenz einer Kennzahl der Abstimmung der 
Funktionsbereiche positiv  x   
Verständnis von der Notwendigkeit der Abstim-
mung positiv   x  
Fluktuation negativ   x  
Arbeitsbelastung der Mitarbeiter negativ   x  
In Prozessen vorgeschriebene Abstimmung positiv   x  
Probleme mit Produkten negativ   x  
Anzahl an Abstimmungen beteiligter Akteure negativ   x  
Häufigkeit von Abstimmungsaktivitäten positiv    x 
Gemeinsame Zielsetzung positiv    x 
Sachliche Diskussionskultur positiv    x 
Kritikfähigkeit der Mitarbeiter positiv    x 
Existenz eines Verbesserungsvorschlagswesens positiv    x 
Tabelle 11: Einflussfaktoren auf die Abstimmung von Logistik und F&E 
 
Als nächstes werden die Auswirkungen der Abstimmung von Logistik und F&E fall-
übergreifend betrachtet. Die Experten aus Unternehmen A und D nennen jeweils drei 
Auswirkungen, die Experten aus Unternehmen B und C identifizieren jeweils sechs 
Auswirkungen.1099 
Die folgende Tabelle enthält sämtliche im Rahmen der Expertengespräche festge-
stellten Auswirkungen einer guten bzw. schlechten Abstimmung. Hinsichtlich dieser 
Auswirkungen besteht weiterer Forschungsbedarf. Weitere Untersuchungen sollten 
                                                     
1099 Siehe Kap. 5.3.1.3, Kap. 5.3.2.3, Kap. 5.3.3.3, Kap. 5.3.4.3 u. Kap. VIII.V.II. 
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 insbesondere die in den Fallstudien aufgedeckten Zusammenhänge überprüfen. Eine 
konfirmatorische Untersuchung der Auswirkungen guter bzw. schlechter Abstimmung 
von Logistik und F&E ist für zukünftige Forschungsarbeiten wünschenswert. 
Auswirkung auf Wirkung 
genannt bezüglich 
Fall A Fall B Fall C Fall D
Unternehmen 
schlechte Abstimmung: 
- negative Auswirkungen im 
gesamten Unternehmen 
- schlechtes Image 
- Kompetenz wird in Frage 
gestellt 
x  x  
Entwicklungsprojekte schlechte Abstimmung: - Verzögerungen x x  x 
Mitarbeiter 
gute Abstimmung: 
- Motivation der Mitarbeiter 
- Leistung der Mitarbeiter 
schlechte Abstimmung: 
- Unzufriedenheit der Mit-
arbeiter 
x    
Aufgabenerfüllung 
schlechte Abstimmung: 
- keine oder suboptimale 
Aufgabenerfüllung 
 x   
Mehrarbeit 
schlechte Abstimmung: 
- Entstehung von Mehrar-
beit 
 x   
Kosten und Preise 
schlechte Abstimmung: 
- erhöhte Kosten 
- Verteuerung der Produkte
 x x x 
Prozesse 
gute Abstimmung: 
- effiziente Prozesse 
schlechte Abstimmung: 
- schlechte Prozesse 
 x x  
Projekte allgemein 
gute Abstimmung: 
- geringer Personaleinsatz 
- geringer Management-
aufwand 
 x   
Entscheidungsfindung schlechte Abstimmung: - falsche Entscheidungen   x  
Fertigstellung und Auslieferung 
der Produkte 
schlechte Abstimmung: 
- Verzögerungen   x  
andere Funktionsbereiche 
schlechte Abstimmung: 
- Probleme bei anderen 
Funktionsbereichen 
  x  
Fluktuation schlechte Abstimmung: - erhöhte Fluktuation    x 
Tabelle 12: Auswirkungen der Abstimmung von Logistik und F&E 
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 Nachfolgend werden Handlungsempfehlungen für Unternehmen ausgesprochen be-
züglich der Gestaltung der Schnittstelle von Logistik und F&E. 
Unternehmen sollten sich unbedingt mit der Schnittstelle der Funktionsbereiche Lo-
gistik und F&E auseinandersetzen. Der Stand der Forschung zu dieser Schnittstel-
le1100 sowie die Ergebnisse der Fallstudien weisen darauf hin, dass eine solche Aus-
einandersetzung bisher wenig Beachtung findet. Das Bewusstsein über die Schnitt-
stelle von Logistik und F&E ist bei den Experten aus der Unternehmenspraxis ten-
denziell schwach ausgeprägt. Deutlich wird dies durch die Aussage von Experte 1: 
„Ich bin selber überrascht, dass wir .. über die Schnittstelle Entwicklung und Logistik 
jetzt so lange gesprochen haben, wobei ich nicht gedacht habe, dass jetzt so die 
großen Verbindungen bestehen. Es steckt doch immer mehr dahinter, wobei man 
sich dem Ganzen eigentlich nie so bewusst ist.“1101 Es ist feststellbar, dass die Ex-
perten teilweise Schwierigkeiten haben, Fragen bezüglich der Schnittstelle zu beant-
worten.1102 
Weitere Anreize für eine Beachtung der Schnittstelle von Logistik und F&E sind sämt-
liche von den Experten aufgezeigten positiven und negativen Auswirkungen einer 
guten bzw. schlechten Abstimmung der beiden Funktionsbereiche.1103 
Basierend auf den erlangten Erkenntnissen wird Unternehmen empfohlen, die 
Schnittstelle von Logistik und F&E zunächst genau zu analysieren und zu definieren. 
Diese Schnittstelle ist in jedem Unternehmen individuell. Die Betrachtung der Fälle 
verdeutlicht, dass sich diese in Bezug auf die Schnittstelleninhalte jeweils unter-
scheidet.1104 Unternehmen sollten also zunächst genau erfassen, welche Aktivitäten 
Schnittstellenaktivitäten von Logistik und F&E sind und anschließend das Bewusst-
sein der beteiligten Mitarbeiter für diese Schnittstelleninhalte fördern. 
Als nächstes sollte die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche untersucht wer-
den. Unternehmen sollten den notwendigen Abstimmungsbedarf von Logistik und 
F&E bestimmen und die Abstimmungsaktivitäten sowie die Auswahl der Koordinati-
onsinstrumente darauf anpassen. 
Eine weitere Handlungsempfehlung bezieht sich auf die Einflussfaktoren auf die Ab-
stimmung der Funktionsbereiche. Es sollte untersucht werden, welche Faktoren im 
                                                     
1100 Siehe Kap. 4.3. 
1101 Interviewaussage Nr. 39. 
1102 Siehe Kap. 5.3.1.1, Kap. 5.3.2.1, Kap. 5.3.3.1 u. Kap. 5.4. 
1103 Siehe Kap. 5.4 u. Kap. VIII.V.II. 
1104 Siehe Kap. 5.3.1.1, Kap. 5.3.2.1, Kap. 5.3.3.1 u. Kap. 5.3.4.1. 
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 jeweiligen Unternehmen positiv und welche negativ auf die Abstimmung einwirken. 
Eine Kenntnis dieser Faktoren ermöglicht es, anschließend entsprechende Maßnah-
men zu entwickeln und umzusetzen. Positiv wirkende Einflussfaktoren gilt es zu för-
dern, wohingegen negativ wirkende Faktoren möglichst eliminiert oder zumindest 
abgeschwächt werden sollten. 
Des Weiteren ist es für Unternehmen auch von Interesse, die Auswirkungen einer 
guten bzw. einer schlechten Abstimmung von Logistik und F&E zu beachten. Durch 
eine Überwachung dieser Auswirkungen lassen sich entsprechende Probleme früh-
zeitig erkennen. Darüber hinaus kann die Wirksamkeit von Maßnahmen zur Verbes-
serung der Abstimmung überprüft werden. 
Neben diesen allgemeinen Handlungsempfehlungen, werden im Folgenden konkre-
te, von den Experten genannte Notwendigkeiten zur Verbesserung der Schnittstelle 
von Logistik und F&E zusammengefasst. 
Ein von den Experten besonders häufig genannter Handlungsbedarf besteht in der 
Verbesserung des Informationsaustausches von Logistik und F&E.1105 Neben dieser 
grundsätzlichen Handlungsempfehlung liefern die Experten diesbezüglich weitere 
Ansatzpunkte für eine Verbesserung. Die Experten 6 und 7 sind der Meinung, dass 
Informationsaustausch grundsätzlich häufiger stattfinden sollte.1106 Experte 1 spricht 
sich für eine frühzeitige Einbeziehung der Logistik in Entwicklungsprojekte aus.1107 
Ähnlicher Auffassung sind die Experten 9 und 10. Sie erklären, dass die Logistik 
besser über F&E informiert sein sollte.1108 Experte 8 betont, dass insbesondere die 
Informationsflüsse von der Logistik zu F&E zu verbessern sind.1109 
Experte 3 erklärt, dass sich Logistik und F&E jeweils stärker der Auswirkungen ihrer 
Aktivitäten auf den jeweils anderen Funktionsbereich bewusst sein sollten.1110 Es 
besteht somit der Handlungsbedarf, das Bewusstsein für diese Auswirkungen zu 
verbessern. 
                                                     
1105 Vgl. Interviewaussagen Nr. 37; Nr. 60; Nr. 134; Nr. 161; Nr. 186; Nr. 212. 
1106 Vgl. Interviewaussagen Nr. 134; Nr. 161. 
1107 Vgl. Interviewaussage Nr. 37. 
1108 Vgl. Interviewaussage Nr. 212. 
1109 Vgl. Interviewaussage Nr. 186. 
1110 Vgl. Interviewaussagen Nr. 85; Nr. 89. 
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 Des Weiteren nennt Experte 3 Verbesserungsbedarf bezüglich des Rollenverständ-
nisses. Seiner Auffassung nach, sollte das Verständnis von den Rollen der Mitarbei-
ter des jeweils anderen Funktionsbereichs verbessert werden.1111 
Ein weiterer Handlungsbedarf ist die Regelung von Zuständigkeiten. Experte 4 
spricht sich für eine bessere Regelung von Zuständigkeiten für die Aufgaben der 
Funktionsbereiche Logistik und F&E aus.1112 Und Experte 3 ist der Meinung, dass 
diese Zuständigkeiten grundlegend überdacht werden sollten, da sich dadurch Ab-
stimmungsbedarfe eliminieren ließen.1113 
Die Experten sehen auch Handlungsbedarf hinsichtlich der Prozesse. Experte 4 
weist darauf hin, dass logistische Prozesse besser auf die Bedürfnisse von F&E ab-
gestimmt werden sollten.1114 Und Experte 7 spricht sich grundlegend für eine bessere 
Abstimmung der Prozesse der beiden Funktionsbereiche aus.1115 
Experte 3 fordert eine höhere Transparenz der Logistik. Er ist der Meinung, dass die 
Logistik ihre Möglichkeiten, also ihr Leistungsspektrum und alternative Logistiklösun-
gen, sowie ihre Kosten transparenter machen sollte, auch für andere Funktionsberei-
che wie F&E.1116 
Eine ebenfalls von Experte 3 ausgesprochenen Handlungsempfehlung ist die Schaf-
fung einer Kennzahl der Abstimmung von Logistik und F&E. Er ist der Meinung, dass 
eine solche Kennzahl etabliert werden sollte, um die Akzeptanz für Verbesserungs-
maßnahmen zu erhöhen und die Abstimmung der Funktionsbereiche zu verbes-
sern.1117 
 
  
                                                     
1111 Vgl. Interviewaussage Nr. 74. 
1112 Vgl. Interviewaussage Nr. 118. 
1113 Vgl. Interviewaussagen Nr. 91; Nr. 92. 
1114 Vgl. Interviewaussage Nr. 117. 
1115 Vgl. Interviewaussage Nr. 162. 
1116 Vgl. Interviewaussage Nr. 84. 
1117 Vgl. Interviewaussage Nr. 90. 
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 5.5 Kritische Beurteilung der Fallstudien 
Es wird zunächst die Anwendung der verwendeten Gütekriterien erklärt.1118 An-
schließend werden Einschränkungen bezüglich der Gültigkeit der Ergebnisse behan-
delt, welche aus der gewählten Vorgehensweise resultieren und es werden kritische 
Aspekte hinsichtlich der erlangten Ergebnisse diskutiert. 
 
Schritt 7: Anwendung der Gütekriterien 
Die Durchführung der Fallstudien inklusive der Datenerhebung mittels Expertenge-
sprächen sowie deren Auswertung durch qualitative Inhaltsanalyse sind ausführlich 
dokumentiert.1119 Ebenso werden das Vorverständnis1120 und die Auswahl der Me-
thodik1121 offengelegt. Hierdurch wird die intersubjektive Nachvollziehbarkeit herge-
stellt und das Gütekriterium der Verfahrensdokumentation wird erfüllt.  
Das für die Durchführung der Fallstudien notwendige Vorverständnis wird durch die 
Behandlung der theoretischen Grundlagen1122 sowie durch die qualitative Inhaltsana-
lyse1123 umfassend aufgebaut und dokumentiert. Des Weiteren wird bei der Bearbei-
tung der Fallstudien auf Nachvollziehbarkeit geachtet und die Argumentationsstränge 
werden möglichst vollständig dokumentiert. Unterschiedliche Deutungsmöglichkeiten 
werden beachtet und aufgezeigt. Das Kriterium der argumentativen Interpretati-
onsabsicherung wird folglich erfüllt. 
Die Bearbeitungsschritte der Durchführung der Fallstudien werden vorab geplant. 
Sowohl bei der Datenerhebung mittels Expertengesprächen als auch bei der Auswer-
tung der Daten durch die qualitative Inhaltsanalyse orientiert sich das Vorgehen an 
Vorgaben aus der Fachliteratur zu den gewählten Methoden. Die Bearbeitung erfolgt 
systematisch entsprechend der definierten Arbeitsschritte.1124 Das Gütekriterium der 
Regelgeleitetheit wird somit erfüllt. 
Das Gütekriterium der Gegenstandsangemessenheit wird ebenfalls berücksichtigt. 
Die Datenerhebung erfolgte im Rahmen von persönlichen Gesprächen an einem von 
                                                     
1118 Zu den in der Arbeit verwendeten Gütekriterien qualitativer Forschung siehe Kap. 2.4. 
1119 Siehe Kap. 5. 
1120 Siehe Kap. 3 u. Kap. 4. 
1121 Siehe Kap. 1. u. Kap. 2. 
1122 Siehe Kap. 3. 
1123 Siehe Kap. 4. 
1124 Siehe Kap. 5. 
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 den Befragten gewählten Ort oder auf Wunsch der Interviewpartner als Telefonge-
spräch. Die Untersuchung wird im Interesse der befragten Experten durchgeführt. 
Die erlangten Erkenntnisse sollen den Befragten in der Unternehmenspraxis dienen 
und es diesen ermöglichen, Verbesserungen bezüglich der Schnittstelle von Logistik 
und F&E umzusetzen. Die Interessenannäherung ist hierdurch gewährleistet. 
Im Anschluss an die Expertengespräche und die Transkription der Gespräche wird 
eine kommunikative Validierung mit den Befragten durchgeführt. Die Ergebnisse 
der einzelnen Interviews werden zusammengefasst und mit den Experten telefonisch 
besprochen. Dieser Schritt dient dazu, die Gültigkeit der Ergebnisse sicherzustellen 
und mögliche Auswertungs- bzw. Interpretationsfehler auszuschließen. 
Das Gütekriterium der Triangulation wird innerhalb der Fallstudien durch zweierlei 
Ansätze berücksichtigt. Zum einen wird je Fall mindestens ein Experte der Logistik 
sowie ein Experte aus F&E befragt.1125 Die Methodik, hier das Expertengespräch, ist 
dieselbe, die Befragten unterscheiden sich jedoch. Die gewonnenen Daten werden 
verglichen und Unterschiede herausgestellt. Zum anderen werden mehrere Fallstudi-
en durchgeführt und die Fälle verglichen. Die angewendete Methodik, hier die Fall-
studie, ist jeweils dieselbe, es werden jedoch vier voneinander unabhängige Unter-
nehmen betrachtet.1126 Somit werden bei den Fallstudien mehrere Lösungswege ver-
folgt, um Antworten auf dieselben Fragestellungen zu erhalten. Die Lösungswege 
sind jedoch methodisch gleich.  
Des Weiteren wird das Gütekriterium der Triangulation dadurch berücksichtigt, dass 
die Ergebnisse der Fallstudien verglichen werden mit den Erkenntnissen zu der 
Schnittstelle von Logistik und F&E aus der qualitativen Inhaltsanalyse zu den unter-
nehmensinternen Schnittstellen der Logistik.1127 Die methodischen Vorgehensweisen 
unterscheiden sich. In der ersten Untersuchung wird eine qualitative Inhaltsanalyse 
auf wissenschaftliche Fachliteratur angewendet. In der zweiten Untersuchung wer-
den Fallstudien mit Expertengesprächen durchgeführt. Es werden zwei völlig unter-
schiedliche Lösungswege beschritten und verglichen. 
 
Bei der Betrachtung der Ergebnisse der Fallstudien ist grundsätzlich zu beachten, 
dass diese keine Allgemeingültigkeit besitzen. Die Schnittstelle von Logistik und F&E 
                                                     
1125 Siehe Kap. 5.2. 
1126 Siehe Kap. 5.2. 
1127 Siehe Kap. 6. 
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 wird in der Forschung bislang kaum berücksichtigt.1128 Die entsprechend abgeleitete 
Fragestellung mit explorativem Charakter1129 sowie die folglich gewählte qualitative 
Methodik1130 lassen eine Verallgemeinerung der Ergebnisse nicht zu und haben dies 
auch nicht zum Ziel. Ziel der Untersuchung ist Exploration und nicht Konfirmation. 
 
An den Ergebnissen der Fallstudien fällt auf, dass bezüglich der Schnittstellenaktivi-
täten, der Einflussfaktoren auf die Abstimmung und der Auswirkungen der Abstim-
mung viele Einzelnennungen vorliegen. Dies ist für das qualitative Forschungsvorha-
ben jedoch kein Problem, da das Ziel wie bereits erwähnt in einer Exploration besteht 
und bereits einzelne Nennungen für eine Entdeckung ausreichen.1131 
Nur ein gewisser Teil der Aspekte wird von mehreren Experten genannt. Für diese 
Tatsache sollen zwei Erklärungsansätze aufgeführt werden. Zum einen lässt sich 
feststellen, dass sich die betrachteten Fälle unterscheiden und somit verschiedene 
Dinge von den Experten der unterschiedlichen Unternehmen genannt werden. Zum 
anderen sind die Aussagen der Experten durch unterschiedliche Abstraktionsniveaus 
gekennzeichnet. Während einige der Befragten teilweise sehr detaillierte Antworten 
geben, sind die Aussagen anderer eher abstrakt und allgemein gehalten. Hierdurch 
entsteht das Problem, dass gleiche oder zumindest ähnliche Dinge angesprochen 
werden, diese aber auf unterschiedlichen Abstraktionsniveaus gehalten sind und ei-
ne Zusammenfassung zu gleichen Aussagen nicht immer möglich ist. 
 
In der vorliegenden Arbeit werden die Funktionen Forschung und Entwicklung zu-
sammengefasst behandelt unter dem Funktionsbereich F&E. Forschung und Ent-
wicklung können dabei als Teilbereiche von F&E angesehen werden. Die beiden 
Funktionen können jedoch auch als jeweils eigenständige Funktionsbereiche in Un-
ternehmen betrachtet werden, wobei Forschung sämtliche Aktivitäten der Wissens-
generierung beinhaltet und Entwicklung die Aktivitäten der Anwendung von Wis-
sen.1132 
                                                     
1128 Siehe Kap. 4.3. 
1129 Siehe Kap. 1. 
1130 Siehe Kap. 1 u. Kap. 2. 
1131 Vgl. Brüsemeister (2008), S. 19. 
1132 Siehe Kap. 3.3. 
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 Kritisch zu erwähnen ist bezüglich der Ergebnisse, dass keine Schnittstellenaktivitä-
ten von Logistik und Forschung aufgedeckt werden. Die Schnittstelle der Logistik zu 
diesem Teilbereich von F&E wird von den Experten in keinster Weise behandelt, und 
dies obwohl in den Gesprächen explizit nach „Forschung & Entwicklung“ gefragt wird. 
Alle von den Befragten gegebenen Antworten beziehen sich lediglich auf den Teilbe-
reich Entwicklung von F&E. 
Diese Erkenntnis lässt vermuten, dass kaum Schnittstellenaktivitäten von Logistik 
und Forschung in Unternehmen bestehen oder dass überhaupt keine solche Schnitt-
stelle existiert. Anders ausgedrückt könnte dies bedeuten, dass sich die Schnittstelle 
von Logistik und F&E beschränkt auf Schnittstellenaktivitäten von Logistik und dem 
Teilbereich Entwicklung von F&E. Diese Vermutung sollte in zukünftigen For-
schungsarbeiten untersucht werden. 
Eine mögliche weitere Erklärung ist, dass zwar eine Schnittstelle von Logistik und 
Forschung existiert, diese den befragten Experten jedoch nicht bewusst ist. Um dies 
zu klären, sollten weitere Untersuchungen auf diesem Gebiet angestrebt werden. 
Es ist wichtig festzuhalten, dass sich sämtliche Ergebnisse aus den durchgeführten 
Fallstudien ausschließlich auf die Schnittstelle von Logistik und dem Teilbereich Ent-
wicklung von F&E beziehen. 
Es kann kritisch angemerkt werden, dass aufgrund dieser Erkenntnis eine getrennte 
Betrachtung von Forschung und Entwicklung und somit eine Auftrennung in zwei ei-
genständige Funktionsbereiche hilfreich gewesen wäre. Aufgrund der in der Fachlite-
ratur weit verbreiteten Zusammenfassung dieser Funktionen zu F&E,1133 erfolgte zum 
Zeitpunkt der Formulierung dieses Forschungsvorhabens keine Auftrennung in zwei 
eigenständige Funktionsbereiche. 
 
Die durch die Expertengespräche identifizierten Einflussfaktoren auf die Abstimmung 
bedürfen weiterer Betrachtung. Nach Ansicht des Autors können die Einflussfaktoren 
auf unterschiedliche Weise auf die Abstimmung wirken.  
Es gibt Einflussfaktoren, welche direkt auf die Abstimmung wirken, da es sich bei 
diesen Faktoren um Abstimmungsaktivitäten handelt. Diese Aktivitäten erzeugen 
somit Abstimmung. Ein Beispiel hierfür ist der von den Experten genannte Informati-
                                                     
1133 Siehe Kap. 3.3, vgl. Straub (2012), S. 64; Thommen/Achleitner (2012), S. 65; Pfohl (2010), S. 42-
43; Witte (2007), S. 23. 
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 onsaustausch zwischen Logistik und F&E. Der Austausch von Information erzeugt 
direkt Abstimmung. Bei Faktoren, welche auf diese Weise wirken, handelt es sich 
somit um Koordinationsinstrumente, welche darauf ausgerichtet sind, zur Deckung 
des Abstimmungsbedarfs beizutragen. Sie lassen sich somit der Selbstabstimmung 
oder der persönlichen Weisung zuordnen.1134 
Des Weiteren gibt es Einflussfaktoren, welche über den Abstimmungsbedarf indirekt 
auf die Abstimmung wirken. Diese Faktoren führen je nach Ausprägung dazu, dass 
der Abstimmungsbedarf der Funktionsbereiche geringer oder höher wird. Ein Beispiel 
hierfür ist das Verständnis von den Aufgaben der Mitarbeiter des jeweils anderen 
Funktionsbereichs. Da diese Faktoren auf den Abstimmungsbedarf einwirken, lassen 
sie sich ebenfalls den Koordinationsinstrumenten zuordnen. Jeder Einflussfaktor, 
welcher den Abstimmungsbedarf reduziert, lässt sich einem der Instrumente Stan-
dardisierung von Arbeitsprozessen, Standardisierung von Arbeitsergebnissen oder 
Standardisierung von Rollen zuordnen.1135 
Neben diesen beiden Wirkungsweisen besteht nach Ansicht des Autors noch eine 
weitere Art von Einflussfaktoren. Diese Faktoren wirken nicht auf die Abstimmung 
oder den Abstimmungsbedarf sondern auf die Durchführung von Abstimmungsaktivi-
täten, indem sie diese positiv oder negativ beeinflussen. Ein Beispiel hierfür sind per-
sönliche Beziehungen der Mitarbeiter der beiden Funktionsbereiche. Gute persönli-
che Beziehungen können dazu führen, dass Abstimmungsaktivitäten erfolgreich 
durchgeführt werden, wohingegen schlechte Beziehungen den Erfolg der Abstim-
mungsaktivitäten mindern können. Bestehen Konflikte zwischen Mitarbeitern bei den 
Abstimmungsaktivitäten, z.B. bei Besprechungen oder Telefonaten, so kann es pas-
sieren, dass der erreichte Grad an Abstimmung geringer ist, als dies bei Vorliegen 
guter persönlicher Beziehungen der Fall wäre. Einflussfaktoren, welche auf diese 
Weise wirken, lassen sich nicht den Koordinationsinstrumenten zuordnen. 
Für einzelne Faktoren wird diese Unterscheidung bereits angesprochen, sofern die 
Äußerungen der Experten eindeutig auf eine entsprechende Wirkungsweise hindeu-
ten. So wird beispielsweise von den Experten von Unternehmen B angesprochen, 
dass die Produktkomplexität auf den Abstimmungsbedarf wirkt und die Experten von 
                                                     
1134 Siehe Kap. 3.2. 
1135 Siehe Kap. 3.2. 
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 Unternehmen C erklären, dass das Auftreten von Problemen mit den Produkten 
ebenfalls Auswirkungen auf den Abstimmungsbedarf hat.1136 
Die Wirkungsweisen der Einflussfaktoren sind in weiteren Untersuchungen zu be-
stimmen. 
 
 
 
  
                                                     
1136 Vgl. Forschungsaussagen Fall-B-Einfl.11; Fall-B-Einfl.11.1; Fall-C-Einfl.8; Fall-C-Einfl.8.1. 
232
 6. Zusammenführung der Ergebnisse der qualitati-
ven Inhaltsanalyse und der Fallstudien 
Die durchgeführte qualitative Inhaltsanalyse hat zum Ergebnis, dass die Schnittstelle 
der Funktionsbereiche Logistik und F&E bislang nur zu einem geringen Teil erforscht 
ist und dass Forschungsbedarf in allen Bereichen - Deskription der Schnittstelle, Ein-
flussfaktoren auf die Abstimmung, Auswirkungen der Abstimmung - besteht.1137 
In diesem Kapitel werden die Ergebnisse zur Schnittstelle von Logistik und F&E der 
qualitativen Inhaltsanalyse aus Kapitel 4 und der Fallstudien aus Kapitel 5 zusam-
mengeführt und gegenübergestellt. Diese Gegenüberstellung verdeutlicht den Bei-
trag der Fallstudien zur Schließung von Forschungslücken bezüglich der Schnittstelle 
von Logistik und F&E. Darüber hinaus wird ersichtlich, in welchen Bereichen weiter-
hin Forschungslücken bestehen und mit welchen Fragestellungen sich zukünftige 
Forschungsarbeiten beschäftigen sollten. 
In der nachfolgenden Tabelle sind die Ergebnisse zur Schnittstelle von Logistik und 
F&E beider Untersuchungen dargestellt.  
 
  
                                                     
1137 Siehe Kap. 4.3. 
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 Ergebnisse der qualitativen Inhaltsanalyse Ergebnisse der Fallstudien 
Schnittstellenaktivitäten: 
 Einführung neuer Produkte 
 Ausrichtung des logistischen Systems auf 
neue Produkte 
 Informationsaustausch zu neuen Produkten, 
Ersatzteilen und Problemen mit Produkten 
Schnittstellenaktivitäten: 
 Bestellung neuer Materialien 
 Bereitstellung von Materialien durch die Logis-
tik 
 Festlegung neuer Teile 
 Umbuchung von Materialien auf Entwick-
lungsanlagen 
 Abwicklung von Materialrücksendungen und 
Reparaturen 
 Gestaltung des logistischen Systems 
 Festlegung der Gebindegrößen der zu be-
schaffenden Materialien 
 Akquise von Kundenaufträgen 
 Planung von Transporten 
 Planung der Anlauflogistik 
 Planung der Lieferungen an Kunden 
 Kalkulation der Transportkosten von zu be-
schaffenden Materialien 
 Verpackungsplanung 
 Produktentwicklung 
 Nachentwicklung von Produkten 
 Review von Produkten 
 Prozessentwicklung 
Koordinationsinstrumente: 
bisher nicht erforscht! 
Koordinationsinstrumente: 
 Persönliche Weisung wird nicht genutzt 
 Selbstabstimmung wird genutzt 
 Standardisierung von Arbeitsprozessen wird 
teilweise genutzt 
 Standardisierung von Arbeitsergebnissen wird 
teilweise genutzt 
 Standardisierung von Rollen wird teilweise 
genutzt 
234
 Ergebnisse der qualitativen Inhaltsanalyse Ergebnisse der Fallstudien 
Einflussfaktoren auf die Abstimmung: 
 funktionsbereichsübergreifende Austausch-
programme 
 funktionsbereichsübergreifende Beziehungen
 funktionsbereichsübergreifende Kennzahlen 
 Arbeit in funktionsbereichsübergreifenden 
Teams 
Einflussfaktoren auf die Abstimmung: 
 Informationsaustausch 
 Verständnis von den Aufgaben der Mitarbeiter 
des anderen Funktionsbereichs 
 Persönliche Beziehungen der Mitarbeiter 
 Verbindliche Vorgaben für die Durchführung 
von Tätigkeiten 
 Bewusstsein über die Auswirkungen der eige-
nen Aktivitäten auf andere Funktionsbereiche 
 Offene, kompromissbereite Arbeitseinstellung 
 Sprachunterschiede der Mitarbeiter 
 Organisation des Unternehmens (Zentralisati-
on) 
 Regelung von Zuständigkeiten für Aufgaben, 
Verantwortlichkeiten, Ansprechpartnern 
 Prozessgestaltung unter Berücksichtigung der 
Bedürfnisse der Funktionsbereiche 
 Komplexität der Produkte 
 Transparenz der Logistik 
 Existenz einer Kennzahl der Abstimmung der 
Funktionsbereiche 
 Verständnis von der Notwendigkeit der Ab-
stimmung 
 Fluktuation 
 Arbeitsbelastung der Mitarbeiter 
 In Prozessen vorgeschriebene Abstimmung 
 Probleme mit Produkten 
 Anzahl an Abstimmungen beteiligter Akteure 
 Häufigkeit von Abstimmungsaktivitäten 
 Gemeinsame Zielsetzung 
 Sachliche Diskussionskultur 
 Kritikfähigkeit der Mitarbeiter 
 Existenz eines Verbesserungsvorschlagswe-
sens 
Auswirkungen guter Abstimmung: 
 Erfolg von Produkteinführungen 
Auswirkungen guter Abstimmung: 
 Motivation der Mitarbeiter 
 Leistung der Mitarbeiter 
 effiziente Prozesse 
 geringerer Personaleinsatz bei Projekten 
 geringerer Managementaufwand bei Projek-
ten 
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 Ergebnisse der qualitativen Inhaltsanalyse Ergebnisse der Fallstudien 
Auswirkungen schlechter Abstimmung: 
bisher nicht erforscht! 
Auswirkungen schlechter Abstimmung: 
 negative Auswirkungen im gesamten Unter-
nehmen 
 schlechtes Image des Unternehmens 
 Kompetenz des Unternehmens wird in Frage 
gestellt 
 Verzögerungen bei Entwicklungsprojekten 
 Unzufriedenheit der Mitarbeiter 
 keine oder suboptimale Aufgabenerfüllung 
 Entstehung von Mehrarbeit 
 erhöhte Kosten 
 Verteuerung der Produkte 
 schlechte Prozesse 
 falsche Entscheidungen werden getroffen 
 Verzögerungen der Fertigstellung und Auslie-
ferung von Produkten 
 Probleme bei anderen Funktionsbereichen 
 erhöhte Fluktuation 
Tabelle 13: Ergebnisse der Fallstudien zur Schnittstelle von Logistik und F&E 
 
Die Gegenüberstellung der Untersuchungen verdeutlicht die bislang geringe Erfor-
schung der Schnittstelle von Logistik und F&E. Aus den in der Tabelle aufgeführten 
Ergebnissen der Untersuchungen wird deutlich, dass durch die Fallstudien viele As-
pekte erstmalig aufgedeckt werden. Somit ermöglichen die Fallstudien erstmals eine 
umfassende Beschreibung der Schnittstelle von Logistik und F&E und tragen maß-
geblich zu einer Schließung der Forschungslücken diesbezüglich bei.1138 
In der analysierten Literatur der qualitativen Inhaltsanalyse finden sich lediglich weni-
ge Aussagen zu Schnittstellenaktivitäten, zu Einflussfaktoren auf die Abstimmung 
von Logistik und F&E sowie zu den Auswirkungen der Abstimmung. Gänzlich unbe-
handelt bleibt in der Fachliteratur bislang die Nutzung von Koordinationsinstrumenten 
bezüglich dieser Schnittstelle. Die qualitative Inhaltsanalyse hat folglich zum Ergeb-
nis, dass die Schnittstelle von Logistik und F&E bisher lediglich ansatzweise bis teil-
weise erforscht ist. Abb. 11 verdeutlicht nochmals dieses Ergebnis bezüglich des 
Standes der Forschung. 
                                                     
1138 Zu den Forschungslücken bezüglich der Schnittstelle von Logistik und F&E siehe Kap. 4.3. 
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Abbildung 11: Stand der Forschung der Schnittstelle von Logistik und F&E 
 
Durch die Fallstudien werden viele Aussagen zu oben genannten Aspekten gewon-
nen. Insbesondere die Schnittstellenaktivitäten von Logistik und F&E, die Nutzung 
von Koordinationsinstrumenten, die Einflussfaktoren auf die Abstimmung und die 
Auswirkungen der Abstimmung werden erforscht. Dies trägt zu einem besseren Ver-
ständnis der Schnittstelle von Logistik und F&E bei. Folglich kann geschlossen wer-
den, dass sich der Stand der Forschung bezüglich der Kategorien Deskription, Ein-
flussfaktoren und Auswirkungen, wie er in Abbildung 11 dargestellt ist, durch die Fall-
studien verbessert hat. Durch die erlangten Forschungsergebnisse lässt sich die 
Schnittstelle von Logistik und F&E bezüglich all dieser Kategorien beschreiben. Das 
Ziel der Fallstudien war eine Exploration und Deskription der Schnittstelle von Logis-
tik und F&E, welches als erreicht betrachtet wird. Dennoch wird im Folgenden auf 
weiterhin wenig erforschte Aspekte eingegangen und somit weiterer Forschungsbe-
darf definiert.  
Als erstes ist zwingend notwendiger Forschungsbedarf im Sinne einer 
konfirmatorischen Auseinandersetzung mit der Thematik anzusprechen. Das vorlie-
gend beschriebene Forschungsvorhaben ist aufgrund seiner Zielsetzung und ange-
wendeten Methodik nicht darauf ausgerichtet, Hypothesen zu bestätigen. Wie bereits 
erwähnt besteht das Ziel in einer Aufdeckung von Zusammenhängen und einer um-
fassenden Deskription der Schnittstelle von Logistik und F&E. Die dabei erlangten 
Erkenntnisse bedürfen nun einer Prüfung durch quantitative empirische Forschung. 
237
 Forschungsbedarf besteht also bezüglich der Konfirmation der durch die Fallstudien 
aufgedeckten Zusammenhänge. 
Neben der Prüfung der Ergebnisse der Fallstudien, sollten zukünftige Forschungsar-
beiten auch die im Rahmen der Auswertung der Ergebnisse aufgestellten Hypothe-
sen untersuchen. Hierzu zählt die Hypothese, dass keine Schnittstellenaktivitäten 
von Logistik und Forschung in Unternehmen bestehen und sich die Schnittstelle von 
Logistik und F&E somit auf Schnittstellenaktivitäten von Logistik und Entwicklung be-
schränkt.1139 Des Weiteren sollte der vermutete Zusammenhang von Unternehmens-
größe und der Nutzung von Koordinationsinstrumenten überprüft werden.1140 
Unter Bezug auf die Forschungslücken, welche durch die qualitative Inhaltsanalyse 
aufgezeigt werden,1141 fällt ein weiterer Aspekt auf, welcher Inhalt zukünftiger For-
schungsarbeiten sein sollte. Die Integration1142 der Funktionsbereiche Logistik und 
F&E findet in der Fachliteratur bislang keinerlei Berücksichtigung1143 und wird auch in 
der vorliegenden Arbeit nicht behandelt. Es gilt insbesondere zu erforschen, welche 
Stadien an Integration in Unternehmen existieren, wie diese Stadien durchlaufen 
werden und wie auf diesen Prozess eingewirkt werden kann. 
Ein weiterer Aspekt, welcher Inhalt zukünftiger Forschungsarbeiten sein sollte, ist die 
Schnittstellenspezifität der Nutzung von Koordinationsinstrumenten. Es stellt sich die 
Frage, ob Schnittstellen unterschiedlicher Funktionsbereiche mit einer unterschiedli-
chen Nutzung von Koordinationsinstrumenten verbunden sind. Sollte dies nicht der 
Fall sein, so ließen sich die Ergebnisse aus den Fallstudien zur Nutzung der Koordi-
nationsinstrumente bei Logistik und F&E auf andere Schnittstellen übertragen. Dies 
gilt es in weiteren Forschungsarbeiten zu untersuchen. 
Abschließend soll nochmals auf die Ergebnisse der qualitativen Inhaltsanalyse und 
die dadurch identifizierten Forschungslücken bezüglich aller unternehmensinterner 
Schnittstellen der Logistik verwiesen werden.1144 Es besteht bezüglich dieser Schnitt-
stellen noch vielfältiger Forschungsbedarf. Diese Forschungslücken sollten durch 
weitere Arbeiten nach und nach geschlossen werden. 
 
                                                     
1139 Siehe Kap. 5.4. 
1140 Siehe Kap. 5.4. 
1141 Siehe Kap. 4.3. 
1142 Zur Arbeitsdefinition von Integration siehe Kap. 3.2. 
1143 Siehe Kap. 4.3. 
1144 Siehe Kap. 4.3. 
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 7. Schlussbetrachtung 
In diesem Kapitel werden die Ergebnisse der Arbeit zusammengefasst. 
 
Forschungsfrage 1: Wie ist der Stand der Forschung bezüglich der Schnittstellen der 
Logistik zu anderen Funktionsbereichen? 
Zur Beantwortung der Forschungsfrage 1 und ihrer Teilfragen wird eine qualitative 
Inhaltsanalyse durchgeführt.1145 Mit der Beantwortung der Forschungsfrage 1 wird 
auf eine Erhebung und Darlegung des Standes der Forschung bezüglich der Schnitt-
stellen der Logistik zu anderen Funktionsbereichen abgezielt. Die damit verbundenen 
Teilfragen werden im Folgenden durchgegangen und die jeweiligen Ergebnisse zu-
sammengefasst. 
 
Forschungsfrage 1.1 Zu welchen Funktionsbereichen bestehen Schnittstellen der 
Logistik und was sind die Inhalte dieser Schnittstellen? 
Durch die qualitative Inhaltsanalyse werden acht Schnittstellen der Logistik zu ande-
ren Funktionsbereichen identifiziert. Es bestehen demnach Schnittstellen zu: Einkauf, 
Finanzen, F&E, Informationstechnik, Marketing & Vertrieb, Personal, Produktion und 
Recht.1146 
Die Erforschung der Schnittstelleninhalte ist von Schnittstelle zu Schnittstelle sehr 
unterschiedlich. Sehr gut bis gut erforscht sind die Schnittstellenaktivitäten von Logis-
tik und Marketing & Vertrieb, Logistik und Produktion sowie Logistik und Einkauf. 
Teilweise erforscht sind die Schnittstelleninhalte von Logistik und F&E und bisher 
kaum betrachtet werden die Schnittstellenaktivitäten von Logistik und Finanzen, Lo-
gistik und Informationstechnik, Logistik und Personal sowie Logistik und Recht.1147 
Des Weiteren unterscheiden sich die Schnittstellen neben der ungleichen Erfor-
schung ihrer Inhalte auch bezüglich ihrer Schnittstellenaktivitäten. Die Funktionsbe-
reiche haben gemäß ihrer Funktion spezifische Aufgaben zu erfüllen. Entsprechend 
sind die Schnittstellenaktivitäten jeweils zweier Funktionsbereiche spezifisch für die 
jeweilige Schnittstelle. Die in der Fachliteratur bisher festgestellten Schnittstellenin-
                                                     
1145 Siehe Kap. 1 u. Kap. 4. 
1146 Siehe Kap. 4.3. 
1147 Siehe Kap. 4.3 u. Kap. VIII.III.III. 
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 halte bezüglich der Schnittstellen der Logistik können der folgenden Tabelle ent-
nommen werden. 
Schnittstelleninhalte 
Logistik und Einkauf: 
 Steuerung und Abwicklung der Güterflüsse 
der Lieferanten zum eigenen Unternehmen 
 Bestandsmanagement 
 Infrastrukturmanagement 
 Materialwirtschaft 
 Technologiemanagement 
 Personalmanagement 
 Nutzung von Just-in-Time 
 Nutzung von Quick-Response-Systemen 
Logistik und Finanzen: 
 Gestaltung des logistischen Systems 
 Bestandsmanagement 
Logistik und Forschung & Entwicklung: 
 Einführung neuer Produkte 
 Ausrichtung des logistischen Systems auf 
neue Produkte 
 Informationsaustausch zu neuen Produkten, 
Ersatzteilen und Problemen mit Produkten 
Logistik und Informationstechnik: 
Keine Aussagen in der Fachliteratur 
Logistik und Marketing & Vertrieb: 
 Verteilung und Bereitstellung von Informatio-
nen 
 Distributionsplanung 
 Abwicklung von Kundenaufträgen 
 Kundenservice 
 Nachfrageprognose 
 Produktentscheidungen 
 Preisentscheidungen 
 Außenkommunikation 
 Bestandsmanagement 
 Lagerstandortplanung 
 Verpackung von Gütern 
 Nutzung von Just-in-Time 
 Nutzung von Quick-Response-Systemen 
Logistik und Personal: 
 Anwerbung von Logistikmitarbeitern 
 Entwicklung von Logistikmitarbeitern 
 Entlohnung von Logistikmitarbeitern 
Logistik und Produktion: 
 Infrastrukturmanagement 
 Materialwirtschaft 
 Technologiemanagement 
 Personalmanagement 
 Steuerung und Abwicklung von Güterflüssen 
der Produktion 
 Lagerung von Gütern 
 Standortplanung 
 Planung und Gestaltung von Produktionsan-
lagen 
 Planung und Gestaltung von Lagern 
 Produktplanung 
 Produktionssteuerung 
 Bestandsmanagement 
 Planung und Gestaltung der Distribution 
 Nutzung von Just-in-Time 
 Nutzung von Quick-Response-Systemen 
Logistik und Recht: 
Keine Aussagen in der Fachliteratur 
 
Tabelle 14: Schnittstelleninhalte der Schnittstellen der Logistik 
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 Forschungsfrage 1.2: Wie erfolgt Abstimmung der Logistik mit anderen Funktionsbe-
reichen? 
Die qualitative Inhaltsanalyse hat bezüglich dieser Frage zum Ergebnis, dass die Er-
zeugung von Abstimmung der Logistik mit anderen Funktionsbereichen in der Fachli-
teratur bisher keinerlei Beachtung findet. In keiner der analysierten Quellen und somit 
auch für keine der Schnittstellen ist bisher ein Einsatz von Koordinationsinstrumenten 
erforscht.1148 Auf Basis der Ergebnisse der qualitativen Inhaltsanalyse kann somit 
keine Aussage dazu getroffen werden, wie Abstimmung der Logistik mit anderen 
Funktionsbereichen erfolgt. 
 
Forschungsfrage 1.3: Welche Faktoren haben Einfluss auf die Abstimmung der Lo-
gistik mit anderen Funktionsbereichen? 
Der Stand der Forschung bezüglich der Einflussfaktoren auf die Abstimmung ist je 
nach betrachteter Schnittstelle sehr unterschiedlich. Sehr gut bis gut erforscht sind 
diese Faktoren bezüglich der Schnittstellen von Logistik und Marketing & Vertrieb 
sowie Logistik und Produktion. Zu Teilen erforscht sind die Einflussfaktoren für Logis-
tik und F&E sowie für Logistik und Einkauf. Hinsichtlich der Schnittstellen von Logistik 
und Finanzen, Logistik und Informationstechnik, Logistik und Personal sowie Logistik 
und Recht werden die Einflussfaktoren auf die Abstimmung in den analysierten Quel-
len kaum bis überhaupt nicht beachtet. 
Die durch die qualitative Inhaltsanalyse identifizierten Einflussfaktoren auf die Ab-
stimmung können für sämtliche Schnittstellen in der folgenden Tabelle eingesehen 
werden. 
Einflussfaktoren auf die Abstimmung 
Logistik und Einkauf: 
 Durchführung von Abstimmungsaktivitäten 
 Organisation des Unternehmens 
 Anreizsysteme 
 Performancekennzahlen 
 Unternehmenskultur 
 Kommunikation im Unternehmen 
Logistik und Finanzen: 
 Organisation des Unternehmens 
                                                     
1148 Siehe Kap. 4.3. u. VIII.III.III. 
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 Einflussfaktoren auf die Abstimmung 
Logistik und Forschung & Entwicklung: 
 funktionsbereichsübergreifende Austausch-
programme 
 funktionsbereichsübergreifende Beziehungen
 funktionsbereichsübergreifende Kennzahlen 
 Arbeit in funktionsbereichsübergreifenden 
Teams 
Logistik und Informationstechnik: 
Keine Aussagen in der Fachliteratur 
Logistik und Marketing & Vertrieb: 
 funktionsbereichsübergreifende Kommunika-
tion 
 Abstimmung bezüglich der zu verfolgenden 
Ziele 
 Anreizsysteme 
 Förderung von Zusammenarbeit durch das 
obere Management 
 Arbeitsbeziehungen der Mitarbeiter der bei-
den Funktionsbereiche 
 gegenseitige Einstellung der Mitarbeiter der 
beiden Funktionsbereiche 
 teambildende Maßnahmen 
 Schaffen einer Kultur der Zusammenarbeit 
 Verständnis von den Aufgaben des jeweils 
anderen Funktionsbereichs 
 funktionsbereichsübergreifende Austausch-
programme 
 gemeinsame Projekte 
 Schulungen zu den Aufgaben des jeweils an-
deren Funktionsbereichs 
 Einrichtung funktionsbereichsübergreifender 
Teams zur Besprechung der Zusammenar-
beit 
 Einsetzung eines Mitarbeiters als Kontakt-
person für den anderen Funktionsbereich 
 Einrichtung einer unabhängigen Beratungs-
und Schlichtungsstelle bei Problemen zwi-
schen den Funktionsbereichen 
 Organisation des Unternehmens 
 Ressourcen der Funktionsbereiche 
 Abstimmung mit anderen Unternehmen 
 Kundenservice 
 Einsatz von Instrumenten zur Förderung der 
Zusammenarbeit 
Logistik und Personal: 
Keine Aussagen in der Fachliteratur 
Logistik und Produktion: 
 Kommunikation im Unternehmen 
 Nutzung von Informationssystemen 
 Unternehmenskultur 
 Abstimmung bezüglich der zu verfolgenden 
Ziele 
 Performancekennzahlen 
 Anreizsysteme 
 Organisation des Unternehmens 
 Standortstruktur des Unternehmens 
 Abstimmung mit anderen Unternehmen 
 Nutzung von Just-in-Time 
Logistik und Recht: 
Keine Aussagen in der Fachliteratur 
Tabelle 15: Einflussfaktoren auf die Schnittstellen der Logistik 
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 Forschungsfrage 1.4: Wie wirken sich gute und schlechte Abstimmung der Logistik 
mit anderen Funktionsbereichen aus? 
Auch bezüglich der Auswirkungen der Abstimmung der Logistik mit anderen Funkti-
onsbereichen lässt sich feststellen, dass der Stand der Forschung je nach betrachte-
ter Schnittstelle sehr unterschiedlich ist. Sehr gut ist dieser Aspekt erforscht für die 
Schnittstellen von Logistik und Marketing & Vertrieb sowie Logistik und Produktion. 
Für alle anderen Schnittstellen sind diese Auswirkungen lediglich ansatzweise oder 
bisher nicht erforscht. 
Die durch die qualitative Inhaltsanalyse ermittelten Auswirkungen einer Abstimmung 
der Aktivitäten sind in der folgenden Tabelle aufgeführt. 
Auswirkungen der Abstimmung der Aktivitäten  
Logistik und Einkauf: 
 Beitrag zur Generierung von Wettbe-
werbsvorteilen 
Logistik und Finanzen: 
Keine Aussagen in der Fachliteratur 
Logistik und Forschung & Entwicklung: 
 Erfolg von Produkteinführungen 
Logistik und Informationstechnik: 
 Wettbewerbsvorteile 
Logistik und Marketing & Vertrieb: 
 bessere Erfüllung von Kundenbedürfnis-
sen 
 Förderung der Kundenbindung 
 höhere Kundenzufriedenheit 
 besserer Kundenservice 
 bessere Abstimmung aller Funktionsbe-
reiche, insbesondere von Logistik und 
Produktion 
 bessere Abstimmung mit anderen Unter-
nehmen 
 bessere Performance der Funktionsberei-
che Logistik und Marketing & Vertrieb 
 bessere Unternehmensperformance 
 Generierung von Wettbewerbsvorteilen 
Logistik und Personal: 
Keine Aussagen in der Fachliteratur 
Logistik und Produktion: 
 bessere Abstimmung der Funktionsberei-
che Logistik und Marketing & Vertrieb 
 bessere Abstimmung mit anderen Unter-
nehmen 
 bessere Erfüllung der Kundenbedürfnisse 
 höhere Kundenzufriedenheit 
 bessere Unternehmensperformance 
 höherer Unternehmenserfolg 
 Generierung von Wettbewerbsvorteilen 
Logistik und Recht: 
Keine Aussagen in der Fachliteratur 
Tabelle 16: Auswirkungen der Abstimmung der Schnittstellen der Logistik 
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 Forschungsfrage 1.5: Welche Forschungslücken bestehen bezüglich der Schnittstel-
len der Logistik zu anderen Funktionsbereichen? 
Zur Beantwortung dieser Frage soll zunächst auf die Zusammenfassung des Standes 
der Forschung bezüglich der Schnittstellen der Logistik zurückgegriffen werden. Abb. 
12 gibt einen Überblick über die bisherige Erforschung der Schnittstellen. 
 
Abbildung 12: Stand der Forschung der Schnittstellen der Logistik 
 
Aus obiger Abbildung kann abgeleitet werden, bezüglich welcher Schnittstellen und 
welcher Aspekte Forschungsbedarf besteht. Die Forschungslücken sind eindeutig 
erkennbar. Lediglich die Schnittstellen von Logistik und Marketing & Vertrieb und Lo-
gistik und Produktion sind insgesamt gut erforscht. Dennoch besteht auch diesbezüg-
lich Forschungsbedarf, um schließlich eine ganzheitliche Beschreibung und ein um-
fassendes Verständnis von diesen Schnittstellen zu erhalten. Sämtliche weiteren 
Schnittstellen der Logistik sind bislang nur unzureichend erforscht. Es besteht jeweils 
Forschungsbedarf in allen Bereichen: der Deskription der Schnittstellen, den Ein-
flussfaktoren auf die Abstimmung sowie den Auswirkungen der Abstimmung. Die 
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 ausführliche Formulierung von Forschungsbedarf kann der Zusammenfassung der 
Ergebnisse der qualitativen Inhaltsanalyse entnommen werden.1149 
 
Durch oben zusammengefasste Erkenntnisse der qualitativen Inhaltsanalyse wird die 
Forschungsfrage 1 nach dem Stand der Forschung bezüglich der Schnittstellen der 
Logistik zu anderen Funktionsbereichen beantwortet. 
 
Forschungsfrage 2: Wie ist die Schnittstelle der Funktionsbereiche Logistik und F&E 
in Unternehmen ausgeprägt? 
Die Bearbeitung der Forschungsfrage 2 und ihrer Teilfragen erfolgt mittels Fallstudi-
en. Aufgrund der bisher geringen Erforschung der Schnittstelle von Logistik und F&E, 
ist es Ziel der Fallstudien, diese Schnittstelle grundlegend zu erforschen und zu be-
schreiben.1150 Nachfolgend werden die Ergebnisse der Untersuchung gemäß der 
formulierten Teilfragen aufgezeigt. 
 
Forschungsfrage 2.1: Was sind Inhalte der Schnittstelle von Logistik und F&E? 
Durch die Fallstudien wird eine große Anzahl an Schnittstellenaktivitäten von Logistik 
und F&E identifiziert. Diese Aktivitäten sind vielfältig. So gehören zu den Schnittstel-
lenaktivitäten von Logistik und F&E unter anderem die Bestellung neuer Materialien, 
die Abwicklung von Materialrücksendungen und Reparaturen, die Gestaltung des 
logistischen Systems und die Produktentwicklung. Eine vollständige Auflistung sämt-
licher aufgedeckter Schnittstellenaktivitäten ist nachfolgend angefügt. 
  
                                                     
1149 Siehe Kap. 4.3. 
1150 Siehe Kap. 1 u. Kap. 5.1. 
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 Schnittstellenaktivitäten von Logistik und F&E 
 Bestellung neuer Materialien 
 Bereitstellung von Materialien durch die Logistik 
 Festlegung neuer Teile 
 Umbuchung von Materialien auf Entwicklungsanlagen 
 Abwicklung von Materialrücksendungen und Reparaturen 
 Gestaltung des logistischen Systems 
 Festlegung der Gebindegrößen der zu beschaffenden Materialien 
 Akquise von Kundenaufträgen 
 Planung von Transporten 
 Planung der Anlauflogistik 
 Planung der Lieferungen an Kunden 
 Kalkulation der Transportkosten von zu beschaffenden Materialien 
 Verpackungsplanung 
 Produktentwicklung 
 Nachentwicklung von Produkten 
 Review von Produkten 
 Prozessentwicklung 
Tabelle 17: Schnittstellenaktivitäten von Logistik und F&E 
 
Forschungsfrage 2.2: Wie erfolgt Abstimmung von Logistik und F&E? 
Die Fallstudien haben zum Ergebnis, dass zur Erzeugung von Abstimmung der Funk-
tionsbereiche Logistik und F&E verschiedene Koordinationsinstrumente zum Einsatz 
kommen. In allen betrachteten Fällen wird das Instrument der Selbstabstimmung ge-
nutzt. Darüber hinaus werden von den Unternehmen teilweise die Instrumente Stan-
dardisierung von Arbeitsprozessen, Standardisierung von Arbeitsergebnissen sowie 
Standardisierung von Rollen eingesetzt. Die persönliche Weisung wird aufgrund der 
organisatorischen Unabhängigkeit der Funktionsbereiche Logistik und F&E in keinem 
der betrachteten Fälle genutzt.1151 
 
Forschungsfrage 2.3: Welche Faktoren haben Einfluss auf die Abstimmung von Lo-
gistik und F&E? 
Die Ergebnisse der Fallstudien beinhalten eine große Anzahl an Faktoren, welche 
einen Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E haben können. Diese Ein-
flussfaktoren sind sehr unterschiedlich und reichen vom Informationsaustausch zwi-
schen den Funktionsbereichen, über persönliche Beziehungen der Mitarbeiter bis hin 
zu Fluktuation. Nachfolgend findet sich eine Auflistung sämtlicher identifizierter Ein-
flussfaktoren. 
                                                     
1151 Siehe Kap. 5.4. 
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 Einflussfaktoren auf die Abstimmung von Logistik und F&E 
 Informationsaustausch 
 Verständnis von den Aufgaben der Mitarbeiter des anderen Funktionsbereichs 
 Persönliche Beziehungen der Mitarbeiter 
 Verbindliche Vorgaben für die Durchführung von Tätigkeiten 
 Bewusstsein über die Auswirkungen der eigenen Aktivitäten auf andere Funktionsbereiche 
 Offene, kompromissbereite Arbeitseinstellung 
 Sprachunterschiede der Mitarbeiter 
 Organisation des Unternehmens (Zentralisation) 
 Regelung von Zuständigkeiten für Aufgaben, Verantwortlichkeiten, Ansprechpartnern 
 Prozessgestaltung unter Berücksichtigung der Bedürfnisse der Funktionsbereiche 
 Komplexität der Produkte 
 Transparenz der Logistik 
 Existenz einer Kennzahl der Abstimmung der Funktionsbereiche 
 Verständnis von der Notwendigkeit der Abstimmung 
 Fluktuation 
 Arbeitsbelastung der Mitarbeiter 
 In Prozessen vorgeschriebene Abstimmung 
 Probleme mit Produkten 
 Anzahl an Abstimmungen beteiligter Akteure 
 Häufigkeit von Abstimmungsaktivitäten 
 Gemeinsame Zielsetzung 
 Sachliche Diskussionskultur 
 Kritikfähigkeit der Mitarbeiter 
 Existenz eines Verbesserungsvorschlagswesens 
Tabelle 18: Einflussfaktoren auf die Abstimmung von Logistik und F&E 
 
Forschungsfrage 2.4: Wie wirken sich gute und schlechte Abstimmung von Logistik 
und F&E aus? 
Es konnte eine große Anzahl möglicher Auswirkungen einer guten bzw. einer 
schlechten Abstimmung von Logistik und F&E aufgedeckt werden. Es ist zu erwäh-
nen, dass von den befragten Experten allerdings wesentlich mehr Auswirkungen ei-
ner schlechten Abstimmung genannt werden, als solche einer guten Abstimmung. 
Die nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick über sämtliche entdeckte Auswirkun-
gen. 
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 Auswirkungen guter Abstimmung von Logistik 
und F&E 
Auswirkungen schlechter Abstimmung von 
Logistik und F&E 
 Motivation der Mitarbeiter 
 Leistung der Mitarbeiter 
 effiziente Prozesse 
 geringerer Personaleinsatz bei Projekten 
 geringerer Managementaufwand bei Projek-
ten 
 negative Auswirkungen im gesamten Unter-
nehmen 
 schlechtes Image des Unternehmens 
 Kompetenz des Unternehmens wird in Frage 
gestellt 
 Verzögerungen bei Entwicklungsprojekten 
 Unzufriedenheit der Mitarbeiter 
 keine oder suboptimale Aufgabenerfüllung 
 Entstehung von Mehrarbeit 
 erhöhte Kosten 
 Verteuerung der Produkte 
 schlechte Prozesse 
 falsche Entscheidungen werden getroffen 
 Verzögerungen der Fertigstellung und Auslie-
ferung von Produkten 
 Probleme bei anderen Funktionsbereichen 
 erhöhte Fluktuation 
Tabelle 19: Auswirkungen der Abstimmung von Logistik und F&E 
 
Durch die Fallstudien wird die Schnittstelle von Logistik und F&E ganzheitlich be-
schrieben. Viele der Ergebnisse zu den Schnittstelleninhalten, zur Nutzung von 
Koordinationsinstrumenten, zu den Einflussfaktoren auf die Abstimmung sowie zu 
den Auswirkungen der Abstimmung werden durch die Fallstudien erstmalig aufge-
deckt und dokumentiert. Die Forschungsfrage 2 nach der Ausprägung der Schnitt-
stelle von Logistik und F&E in Unternehmen wird beantwortet. 
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 VIII. Anhang 
VIII.I Qualitative Inhaltsanalyse: Materialbeschaffung 
VIII.I.I Übersicht Suchwortkombinationen und damit erzielte 
Treffer 
Die folgende Tabelle enthält sämtliche Suchwortkombinationen, die bei der Material-
beschaffung im Rahmen der qualitativen Inhaltsanalyse verwendet werden. Zusätz-
lich wird je Suchwortkombination die damit erzielte Anzahl an Treffern angegeben. 
Suchwort-Kombinationen Treffer 
function cooperation logistics 9 
function collaboration logistics 12 
function integration logistics 61 
function interaction logistics 38 
function interface logistics 15 
function relation logistics 37 
function coordination logistics 33 
function interdenpendencies logistics 2 
functional area cooperation logistics 4 
functional area collaboration logistics 3 
functional area integration logistics 14 
functional area interaction logistics 5 
functional area interface logistics 3 
functional area relation logistics 1 
functional area coordination logistics 3 
functional area interdenpendencies logistics 2 
interfunctional cooperation logistics 1 
inter-functional cooperation logistics 0 
interfunctional collaboration logistics 0 
inter-functional collaboration logistics 1 
interfunctional integration logistics 3 
inter-functional integration logistics 1 
interfunctional interaction logistics 2 
inter-functional interaction logistics 1 
interfunctional interface logistics 1 
inter-functional interface logistics 0 
interfunctional relation logistics 0 
inter-functional relation logistics 0 
interfunctional coordination logistics 0 
inter-functional coordination logistics 0 
interfunctional interdenpendencies logistics 0 
inter-functional interdenpendencies logistics 0 
XIV
 Suchwort-Kombinationen Treffer 
crossfunctional cooperation logistics 0 
cross-functional cooperation logistics 2 
crossfunctional collaboration logistics 0 
cross-functional collaboration logistics 4 
crossfunctional integration logistics 0 
cross-functional integration logistics 14 
crossfunctional interaction logistics 0 
cross-functional interaction logistics 0 
crossfunctional interface logistics 0 
cross-functional interface logistics 0 
crossfunctional relation logistics 0 
cross-functional relation logistics 3 
crossfunctional coordination logistics 0 
cross-functional coordination logistics 2 
crossfunctional interdenpendencies logistics 0 
cross-functional interdenpendencies logistics 1 
internal cooperation logistics 3 
internal collaboration logistics 11 
internal integration logistics 34 
internal interaction logistics 9 
internal interface logistics 9 
internal relation logistics 16 
internal coordination logistics 23 
internal interdenpendencies logistics 2 
alignment logistics   27 
412 
Tabelle 20: Suchwortkombinationen der qualitativen Inhaltsanalyse 
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 VIII.I.II Übersicht über die 304 gefundenen, verschiedenen Arti-
kel 
In der nachfolgenden Tabelle sind sämtliche Artikel aufgelistet, welche durch die 
verwendeten Suchwortkombinationen gefunden werden. 
  Titel 
1 A bidding decision model in multiagent supply chain planning 
2 A computational method for pricing of delivery service in a logistics network 
3 A conceptual framework for agend-based modelling of logistics services 
4 A conceptual model for quality of service in the supply chain 
5 A cross-functional curriculum for supply chain education at michigan state university 
6 A Decision Aid for Assessing the Likelihood of Fraudulent Financial Reporting 
7 A DSS For Modelling Logistic Chains in Freight Transport Policy Analysis 
8 A factor analytic study of logistics strategy 
9 A fuzzy group Electre method for electronic supply chain management framework selection 
10 A Literature Review on the Studies of Internet Retailing Management 
11 A logistics and supply chain management approach to port performance measurement 
12 A Lyapunov-Razumikhin approach for stability analysis of logistics networks with time-delays
13 A note on modeling road accident frequency: A flexible elasticity model 
14 A note on the recurrence relations between moments of order statistics from right truncated log-logistic distribution 
15 A review of integrated analysis of production - distribution systems 
16 A SHORT-TERM FORECASTING MODEL WITH INHIBITING NORMAL DISTRIBUTION NOISE OF SALE SERIES 
17 A statistical tolerancing approach for design of synchronized supply chains 
18 A survey of challinges in modelling and decision-making for discrete event logistics systems 
19 A typology of interfirm relationships: the role of information technology and reciprocity 
20 A Web Services-Based Collaborative Planning, Forecasting, and Replenishment (CPFR) Framwork for Managing Spare Parts of Semiconductors Equipment 
21 Abstracts of Award-Winning Theses 
22 Additive Isotonic Models 
23 Adoption of e-business functions and migration from EDI-based to XML-based e-business frameworks in supply chain integration 
24 Aligning mySAP.com with the future logistics enterprise 
25 Aligning products with supply chain processes and strategy 
26 Alignment of performance metrics in a multi-enterprise agribusiness: Achieving integrated autonomy? 
27 All around the model perspectives on MS Applications 
28 An empirical study of inter-organizational functional integration and total costs 
29 An evaluation of process-oriented supply chain management frameworks 
30 An exploration of trust and shared values in UK defence supply networks 
31 An exploratory study of ICQ adoption in the Italian freight transportation industry 
32 An integrated approach for production and distribution planning in supply chain management
XVI
   Titel 
33 An integrated inventory model for a single vendor and multiple buyers with ordering cost reduction 
34 An integrated model for optimisation of production and quality costs 
35 An integrated optimization model for managing the global value chain of a chemical com-modities manufacturer 
36 An investigation of a simple logistic model 
37 An order allocation model for the two-echelon logistics service supply chain based on cumu-lative prospect theory 
38 Analysis of driver casualty risk for different work zone types 
39 Analysis of multi-mitigation scenarios on maritime disruptions 
40 Analyzing alternatives in reverse logistics for end-of-life computers: ANP and balanced scorecard approach 
41 Application of an analytical network process to strategic planning problems of a supply chain cell: case study of a pharmaceutical firm 
42 Applied logistics knowledge impact on financial performance 
43 ASPECTS REGARDING THE ROLE OF INFORMATION TECHNOLOGIES IN THE AS-SURANCE OF SUPPLY CHAIN MANAGEMENT PERFORMANCE 
44 Assessing Ordinal Logistic Regression Models via Nonparametric Smoothing 
45 Assessing the Post-1992 European Experience: Perspectives of U.S. and European Logis-tics Executives 
46 Assimilation and Diffusion of Web Technologies in Supply-Chain Management: An Examina-tion of Key Drivers and Performance Impacts 
47 Association of intersection approach speed with driver characteristics, vehicle type and traffic conditions comparing urban and suburban areas 
48 Bankruptcy prediction Application of the Taylor's expansion in logistic regression 
49 Barriers to Globalization: Is Global Distribution Possible? 
50 Basic Guidelines for Choosing the Right PR Firm 
51 Bayesian analysis of dichotomous quantal response models 
52 Benefits, barriers, and bridges to effective supply chain management 
53 Bivariate Constant-Stress Accelerated Degradation Model and Inference 
54 Boundary spanning interfaces between logistics, production, marketing and new product development 
55 Bridging social and technical interfaces in organizations: An interpretive analysis of time-space distanciation 
56 Bridging the divide between logistics and marketing: facilitating collaborative behavior 
57 Business development with electronic commerce: refinement and repositioning 
58 Business process interoperability and collaborative performance measurement 
59 Business-aware framework for supporting RFID-enabled applications in EPC Network 
60 Capabilities and achievements: An empirical study 
61 Carrier Selection From One Mode 
62 CEO emotional intelligence and board of directors' efficiency 
63 CEOs' Entrepreneurship in Relation to Reaction to Organizational Change 
64 Changes in the marketing-logistics relationship 
65 Choosing between Cox proportional hazards and logistic models for interval-censored data via bootstrap 
XVII
   Titel 
66 Clever Fibre networking 
67 Client Behaviour and Therapist Helping Skills in Individual and Group Treatment of Aggres-sive Boys 
68 Closing the loop with pegged requirements and the firm planned order 
69 Collaboration, and performance 
70 Collaborative forecasting and planning in supply chains The impact on performance in Japa-nese manufacturers 
71 Comparative views of logistics and marketing practitioners regarding interfunctional co-ordination 
72 Competing in the 21st century supply chain through supply chain management and enter-prise resource planning integration 
73 Complementary theories to supply chain management 
74 Conflict and rent-seeking success functions: Ratio vs. difference models of relative success 
75 Considering environmental assessment in an ontological framework for enterprise sustaina-bility 
76 Co-operation and co-opetition as open innovation practices in the service sector: Which in-fluence on innovation novelty? 
77 Coordinated Logistics Scheduling for In-House Production and Outsourcing 
78 Coordination of investment decisions on marketing and logistics for the optimal supply chain operations 
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 VIII.II Qualitative Inhaltsanalyse: Materialbasis 
VIII.II.I Über Datenbanksuche identifizierte Artikel 
Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über diejenigen Artikel, welche durch die 
Suche in Business Source Premier via EBSCO gefunden werden und zusätzlich 
durch Analyse der Abstracts als relevant identifiziert werden für die Bearbeitung der 
Forschungsfrage 1. Für jeden dieser Artikel werden der Forschungszweck aufgeführt 
sowie die Textstelle aus dem Abstract, welche zu einer Einschätzung des Artikels als 
relevant führt. 
Autor(en) und Jahr Forschungszweck relevante Textstelle aus Abstract 
Ballou/Gilbert/Mukherjee (2000) 
Aufzeigen der Entwicklung und 
damit einhergehenden Heraus-
forderungen des Supply Chain 
Managements 
„Supply chain is an emerging 
term that emphasizes interac-
tions among marketing, logis-
tics, and production… It is 
shown that supply chain man-
agement has moved us from an 
intrafunctional vision of the 
channel toward an 
interfunctional and even inter-
organizational one.” 
Bertazzi/Zappa (2012) 
Testen unterschiedlicher Trans-
port- und Produktionspolitiken 
eines internationalen Industrie-
unternehmens und Finden einer 
integrierten Lösung zur Minimie-
rung der Kosten. 
„The critical point in this logis-
tics system is the integration 
between production and 
transportatioin… Our aim ist o 
determine integrated policies 
that minimize the total cost of 
the system.“ 
Bourlakis/Bourlakis (2006) 
Untersuchung der Integration 
von IT und Logistik von Lebens-
mitteleinzelhändlern. Untersu-
chung der Auswirkungen der 
Integration auf die Wettbewerbs-
fähigkeit. 
„Purpose - To investigate the 
integration process of retailer’s 
information technology strategy 
within logistics strategy and to 
find out those aspects of the 
retailer’s distribution and opera-
tional performance that are 
mostly influenced via that inte-
gration.“ 
Cavinato (1991) 
Aufzeigen der Entwicklung von 
Einkauf und Logistik in Unter-
nehmen, insbesondere Verände-
rung des Einkaufs und der da-
raus resultierenden Auswirkun-
gen für die Logistik. 
„…the traditional procurement 
decision of which vendor to 
select is expanding to involve 
departments other than pro-
curement… The traditional 
logistics questions of what 
quantities and how moved are 
being made part of the pro-
curement decision process…” 
LI
 Autor(en) und Jahr Forschungszweck relevante Textstelle aus Abstract 
Chen/Mattioda/Daugherty (2007) 
Untersuchung des Einflusses 
von interner Integration auf die 
Unternehmensperformance. 
„This paper shows that func-
tional level collaboration (logis-
tics and marketing) is a precur-
sor for firm-wide integration 
leading to increased firm per-
formance.“ 
Closs/Law (1984) 
Untersuchung der Performance
eines integrierten Produktions-
und Distributionssystems unter 
verschiedenen Rahmenbedin-
gungen. 
„An important component of the 
logistics research agenda must 
include a more thorough under-
standing of the interactions 
between functional areas of the 
firm.“ 
Ellinger/Keller/Hansen (2006) 
Untersuchung der gegenseitigen 
Wahrnehmung von Mitarbeitern 
von Logistik- und Marketingabtei-
lung sowie Identifikation von 
Faktoren, die eine Zusammenar-
beit hemmen bzw. fördern. 
„The Critical Incident Technique 
(CIT) was employed in re-
sponse to calls for research 
developing a deeper under-
standing of how logisticians and 
marketers view each other and 
of behavioural factors that in-
fluence collaborative interaction 
between the two functions.“ 
Ellinger (2000) 
Untersuchung, wie die Integrati-
on von Marketing und Logistik 
gefördert warden kann und wel-
cher Nutzen daraus entsteht. 
„…what should firms be doing 
to promote marketing/logistics 
collaborative integration? What 
is the potential payoff? This 
paper addresses these ques-
tions…” 
Garver/Mentzer (2000) 
Untersuchung der Schnittstelle 
von Logistik und Vertrieb und 
Untersuchung, inwiefern Ver-
triebsmitarbeiter logistisches 
Wissen benötigen. 
„…world-class companies are 
continuing to adopt a process 
management orientation. They 
are tearing down functional 
silos… the interface between 
logistics and other functional 
areas becomes critical… the 
logistics-sales interface is be-
coming increasingly important.” 
Gimenez (2006) 
Untersuchung des Integrations-
prozesses zur Implementierung 
von Supply Chain Management. 
„The contribution of this study is 
to describe the integration pro-
cess, comparing two levels of 
internal integration (logistics-
marketing and logistics-
production)…“ 
Gimenez/Ventura (2005) 
Untersuchung der Schnittstellen 
Logistik-Produktion und Logistik-
Marketing sowie deren Bedeu-
tung für die externe Integration. 
Untersuchung der Auswirkungen 
auf die Logistikperformance. 
„This paper examines the logis-
tics-production and logistics-
marketing interfaces…” 
LII
 Autor(en) und Jahr Forschungszweck relevante Textstelle aus Abstract 
Gustin/Daugherty/Stank (1995) 
Untersuchung des Zusammen-
hangs von der Verfügbarkeit von 
Informationen, insbesondere der 
Logistik, und dem Distributions-
konzept von Unternehmen. 
„…the integrated logistics con-
cept has come to mean more 
than the integration of various 
logistics functions. It has been
expanded to encompass plan-
ning, allocating, and controlling 
the financial and human re-
sources committed to manufac-
turing support and purchasing 
operations as well as physical 
distribution. For those firms, 
logistics' role is viewed strategi-
cally as the set of boundary-
spanning activities between 
manufacturing and market-
ing…” 
Klevas (2005) 
Untersuchung der Auswirkungen 
von Produktdesign und Verpa-
ckung auf die Performance der 
Logistik. 
„This paper includes the as-
pects of product development, 
logistics and packaging, an 
interface with very limited re-
search contributions.” 
Lynch/Whicker (2008) 
Untersuchung der Schnittstelle 
von Marketing- und Logistikabtei-
lung, des gegenseitigen Ver-
ständnisses von Marketing- und 
Logistikabteilung und der Aus-
wirkungen auf ausgewählte Ge-
schäftsprozesse. 
„The purpose of the paper is to 
investigate the understanding 
between logistics and market-
ing functions, to highlight spe-
cific issues relating to the inter-
face activities between the two 
areas…” 
Mollenkopf/Russo/Frankel (2007) Theorieentwicklung zum Retourenmanagement. 
„The marketing/logistics rela-
tionship relative to the returns 
management process is inves-
tigated.” 
Mollenkopf/Gibson/Ozanne 
(2000) 
Aufzeigen von Faktoren, die eine 
Integration von Marketing und 
Logistik beeinflussen. 
„The purpose of this article is 
an empirical investigation of 
issues relating to marketing-
logistics integration within a 
firm.“ 
Morash/Dröge/Vickery (1996) 
Untersuchung der Schnittstellen 
von Logistik, Marketing, Produk-
tion und Produktentwicklung. 
„The present research investi-
gates empirically the cross-
functional, interface, 
and overall business perfor-
mance relationships for logis-
tics, marketing, production and 
new product development.” 
Murphy/Poist (1996) 
Untersuchung der Schnittstelle 
von Marketing und Logistik und 
von Instrumenten zur Verbesse-
rung der Kooperation bzw. Koor-
dination. 
„…the purpose of this article 
will be to focus on the logistics-
marketing interface...” 
LIII
 Autor(en) und Jahr Forschungszweck relevante Textstelle aus Abstract 
Murphy/Poist (1994) 
Aufzeigen von Maßnahmen zur 
Verbesserung der Zusammenar-
beit von Marketing und Logistik 
aus Sicht von Marketingmitarbei-
tern. 
„The present paper discusses 
marketer views for improving 
cooperation with the logistics 
function…” 
Novack/Rinehart/Fawcett (1993) 
Entwicklung eines Konzepts zur 
Integration von Produktion und 
Logistik. 
„…This article explores a con-
ceptualization of this integration 
with specific focus on the appli-
cations of physical activities 
that represent the traditional 
disciplines of produc-
tion/operations and logistics 
management.” 
Pagell (2004) 
Aufzeigen von Fakoren, die eine 
Integration von Produktion, Ein-
kauf und Logistik fördern bzw. 
hemmen. 
„A series of case studies are 
used to develop a more com-
plete understanding of the fac-
tors that enable and inhibit ef-
forts at building integration 
across operations, purchasing 
and logistics.“ 
Schramm-Klein/Morschett (2006) 
Untersuchung des Zusammen-
hangs von Koordination von 
Marketing- und Logistikabteilung 
und Unternehmensperformance. 
„The objective of this research 
is to demonstrate the im-
portance of logistics and mar-
keting to overall company per-
formance… Consequently, 
effective coordination between 
these two organisationale 
units… is extremely important.” 
Sezen (2005) 
Untersuchung der Unterneh-
mensperformance in Abhängig-
keit von der Integration von Pro-
duktion, Marketing und Logistik. 
„The main purpose is to test 
whether the business perfor-
mance achieved when logistics 
function is in complete coordi-
nation with operations 
andmarketing functions is supe-
rior to the performance when 
the functions operate in a less 
coordinated manner.” 
Springinklee/Wallenburg (2012) 
Untersuchung des Zusammen-
hangs von Integration von Pro-
duktion und Logistik und der 
Vertriebsperformance. 
„…we answer a recent call for 
research and extend the litera-
ture by examining effective 
working relationships and 
achieved integration between 
the production and logistics 
functions…“ 
Stank/Daugherty/Ellinger (1999) 
Untersuchung des Zusammen-
hangs von Integration von Mar-
keting- und Logistikabteilung und 
der Unternehmensperformance. 
„…Results of a recent survey 
examining the market-
ing/logistics interface are re-
ported.” 
LIV
 Autor(en) und Jahr Forschungszweck relevante Textstelle aus Abstract 
Vallet-Bellmunt/Rivera-Torres 
(2013) 
Konzeptionalisierung von Integ-
ration und Operationalisierung. 
„This work has two main objec-
tives: to obtain a set of scales 
for measuring the patterns, 
attitudes and practices of inte-
gration that can be extrapolated 
to different scopes (both inter-
nal and external)…” 
van Hoek/Ellinger/Johnson 
(2008) 
Literaturanalyse zur Integration 
von Logistik mit anderen Abtei-
lungen. 
„The purpose of this paper is to 
review and synthesize the ex-
tant logistics literature on inter-
nal functional alignment…” 
Voorhees/Teas/Allen (1988) 
Beschreibung der Schnittstelle 
von Marketing und Logistik, Auf-
zeigen gemeinsamer Aufga-
ben/Aktivitäten. 
„The relationship between the 
marketing and logistics inter-
face has long been of general 
interest to business… This 
article focuses on this relation-
ship…” 
Tabelle 24: Relevante Suchtreffer der qualitativen Inhaltsanalyse 
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 VIII.II.II Über assoziative Suche identifizierte Artikel 
Die in der folgenden Tabelle aufgelisteten Artikel werden über assoziative Suche ge-
funden. Die Tabelle enthält neben der Angabe der Artikel auch die Quellen, über 
welche die Artikel gefunden werden. 
Autor(en) und Jahr gefunden über 
Andersen/Dommermuth/Marks 
(1966) 
Ellinger/Keller/Hansen (2006) 
Bowersox/Mentzer/Speh (1995) 
van Hoek/Ellinger/Johnson (2008); 
Ellinger/Keller/Hansen (2006); 
Schramm-Klein/Morschett (2006); 
Ellinger (2000); 
Ellinger/Daugherty/Keller (2000); 
Mollenkopf/Gibson/Ozanne (2000) 
Ellinger/Daugherty/Keller (2000) 
Vallet-Bellmunt/Rivera-Torres (2013);  
Springinklee/Wallenburg (2012);  
van Hoek/Ellinger/Johnson (2008);  
Chen/Mattioda/Daugherty (2007);  
Ellinger/Keller/Hansen (2006);  
Gimenez (2006); 
Schramm-Klein/Morschett (2006); 
van Hoek/Mitchell (2006);  
Gimenez/Ventura (2005);  
Sezen (2005);  
Pagell (2004) 
Emerson/Grimm (1996) 
Lynch/Whicker (2008); 
Sezen (2005); 
Stank/Daugherty/Ellinger (1999) 
Fawcett/Fawcett (1995) Springinklee/Wallenburg (2012) 
Flint/Mentzer (2000) 
van Hoek/Ellinger/Johnson (2008); 
Mollenkopf/Russo/Frankel (2007); 
Ellinger/Keller/Hansen (2006) 
Gattorna/Day/Hargreaves (1991) Sezen (2005) 
LVI
 Autor(en) und Jahr gefunden über 
Kahn/Mentzer (1996) 
Vallet-Bellmunt/Rivera-Torres (2013); 
Lynch/Whicker (2008); 
van Hoek/Ellinger/Johnson (2008); 
van Hoek/Chapman (2007); 
Ellinger/Keller/Hansen (2006); 
Schramm-Klein/Morschett (2006); 
van Hoek/Mitchell (2006); 
Ellinger (2000);  
Ellinger/Daugherty/Keller (2000);  
Flint/Mentzer (2000) 
Lynagh/Poist (1984) 
Lynch/Whicker (2008); 
Ellinger/Keller/Hansen (2006); 
van Hoek/Mitchell (2006); 
Sezen (2005);  
Ellinger/Daugherty/Keller (2000);  
Morash/Dröge/Vickery (1996); 
Murphy/Poist (1996) 
Mentzer/Gomes/Krapfel (1989) 
van Hoek/Ellinger/Johnson (2008);  
Ellinger/Keller/Hansen (2006);  
Garver/Mentzer (2000);  
Stank/Daugherty/Ellinger (1999);  
Emerson/Grimm (1996); 
Bowersox/Mentzer/Speh (1995) 
Meyers/Tucker (1989) van Hoek/Ellinger/Johnson (2008) 
Rinehart/Cooper/Wagenheim 
(1989) 
Vallet-Bellmunt/Rivera-Torres (2013); 
van Hoek/Ellinger/Johnson (2008); 
Schramm-Klein/Morschett (2006); 
Mollenkopf/Gibson/Ozanne (2000);  
Kahn/Mentzer (1996); 
Bowersox/Mentzer/Speh (1995) 
Stolle (1967) Ballou/Gilbert/Mukherjee (2000) 
van Hoek/Chapman (2007) van Hoek/Ellinger/Johnson (2008) 
van Hoek/Mitchell (2006) 
van Hoek/Ellinger/Johnson (2008);  
van Hoek/Chapman (2007) 
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 VIII.III.II Forschungsaussagen der qualitativen Inhaltsanalyse 
Die folgenden Tabellen enthalten die durch die qualitative Inhaltsanalyse entwickel-
ten Forschungsaussagen. Die Forschungsaussagen sind entsprechend des Katego-
riensystems der qualitativen Inhaltsanalyse in einzelne Tabellen untergliedert. 
 
VIII.III.II.I Schnittstelle Logistik - Einkauf 
Logistik - Einkauf: Deskription 
Log-EK-Deskr.1 Es existiert eine Schnittstelle der Funktionsbereiche Logistik und Ein-kauf. 
Log-EK-Deskr.2 In der betrieblichen Praxis gibt es Entscheidungen, an welchen sowohl die Logistik als auch der Einkauf beteiligt sind. 
Log-EK-Deskr.3 
Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Einkauf ist die Steuerung 
und Abwicklung der Güterflüsse der Lieferanten zum eigenen Unter-
nehmen. 
Log-EK-Deskr.4 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Einkauf ist das Bestands-management. 
Log-EK-Deskr.5 Es existieren Schnittstellenaktivitäten von Logistik und Einkauf bezüg-lich des Infrastrukturmanagements. 
Log-EK-Deskr.6 Es existieren Schnittstellenaktivitäten von Logistik und Einkauf bezüg-lich der Materialwirtschaft. 
Log-EK-Deskr.7 Es existieren Schnittstellenaktivitäten von Logistik und Einkauf bezüg-lich des Technologiemanagements. 
Log-EK-Deskr.8 Es existieren Schnittstellenaktivitäten von Logistik und Einkauf bezüg-lich des Personalmanagements. 
Log-EK-Deskr.9 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Einkauf ist die Nutzung von Just-in-Time. 
Log-EK-Deskr.10 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Einkauf ist die Nutzung von Quick-Response-Systemen. 
Tabelle 28: Forschungsaussagen Logistik - Einkauf: Deskription 
Logistik - Einkauf: Einflussfaktoren 
Log-EK-Einfl.1 Die Durchführung von Abstimmungsaktivitäten hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Einkauf. 
Log-EK-Einfl.2 Die Organisation eines Unternehmens hat Einfluss auf die Abstimmungvon Logistik und Einkauf. 
Log-EK-Einfl.3 Die Größe eines Unternehmens hat keinen Einfluss auf die Abstim-mung von Logistik und Einkauf. 
Log-EK-Einfl.4 
Die Übereinstimmung von Logistik und Einkauf bezüglich der Unter-
nehmensstrategie und bezüglich der Funktionsbereichsstrategien hat 
keinen Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Einkauf. 
Log-EK-Einfl.5 Das Vorhandensein und die Ausprägung von Anreizsystemen haben Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Einkauf. 
Log-EK-Einfl.6 Das Vorhandensein von abgestimmten Performancekennzahlen hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Einkauf. 
Log-EK-Einfl.7 Die Unternehmenskultur hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Einkauf. 
CXXVIII
 Log-EK-Einfl.8 Die Kommunikation in einem Unternehmen hat Einfluss auf die Ab-stimmung von Logistik und Einkauf. 
Log-EK-Einfl.9 Die Nutzung von Informationssystemen hat Einfluss auf die Abstim-mung von Logistik und Einkauf. 
Tabelle 29: Forschungsaussagen Logistik - Einkauf: Einflussfaktoren 
 
Logistik - Einkauf: Auswirkungen 
Log-EK-Ausw.1 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und Einkauf kann zur Ge-nerierung von Wettbewerbsvorteilen beitragen. 
Tabelle 30: Forschungsaussagen Logistik - Einkauf: Auswirkungen 
  
CXXIX
 VIII.III.II.II Schnittstelle Logistik - Finanzen 
Logistik - Finanzen: Deskription 
Log-Fin-Deskr.1 Es existiert eine Schnittstelle der Funktionsbereiche Logistik und Fi-nanzen. 
Log-Fin-Deskr.2 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Finanzen ist die Gestaltung des logistischen Systems. 
Log-Fin-Deskr.3 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Finanzen ist das Be-standsmanagement. 
Tabelle 31: Forschungsaussagen Logistik - Finanzen: Deskription 
Logistik - Finanzen: Einflussfaktoren 
Log-Fin-Einfl.1 Die Organisation eines Unternehmens hat Einfluss auf die Abstimmungvon Logistik und Finanzen. 
Tabelle 32: Forschungsaussagen Logistik - Finanzen: Einflussfaktoren 
  
CXXX
 VIII.III.II.III Schnittstelle Logistik - Forschung & Entwicklung 
Logistik - Forschung & Entwicklung: Deskription 
Log-F&E-Deskr.1 Es existiert eine Schnittstelle der Funktionsbereiche Logistik und F&E. 
Log-F&E-Deskr.2 Es existieren Aktivitäten des Funktionsbereichs F&E, welche Einfluss auf den Bereich Logistik haben. 
Log-F&E-Deskr.3 Die Güte der logistischen Aktivitäten hat Einfluss auf die Performance von F&E. 
Log-F&E-Deskr.4 Es existieren Schnittstellenaktivitäten von Logistik und F&E bezüglich der Einführung neuer Produkte und deren Markteintritt. 
Log-F&E-Deskr.5 
Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und F&E ist die Beratung von 
F&E durch die Logistik vor der Einführung neuer Produkte. Die Bera-
tung erfolgt bezüglich der Produktzusammensetzung und deren Aus-
wirkungen auf Lagerung, Beschaffung etc. sowie bezüglich der Hand-
habung des Produkts bei Kunden und deren Anforderungen. 
Log-F&E-Deskr.6 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und F&E ist die Ausrichtung des logistischen Systems auf neue Produkte vor der Einführung dieser.
Log-F&E-Deskr.7 
Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und F&E vor, während und 
nach der Einführung neuer Produkte ist der Austausch von Informatio-
nen zum Produkt, dessen Ersatzteilen sowie zu Problemen mit dem 
Produkt. 
Log-F&E-Deskr.8 Bei der Einführung neuer Produkte nimmt die Logistik die Rolle des Implementierers ein. 
Log-F&E-Deskr.9 Bei der Einführung neuer Produkte nimmt die Logistik die Rolle des Beraters von F&E ein. 
Log-F&E-Deskr.10 Bei der Einführung neuer Produkte nimmt die Logistik die Rolle des Vermittlers zwischen F&E und Kunden sowie Lieferanten ein. 
Log-F&E-Deskr.11 Bei der Einführung neuer Produkte nimmt die Logistik die Rolle des Problemlösers ein. 
Log-F&E-Deskr.12 Bei der Einführung neuer Produkte nimmt die Logistik die Rolle des Steuernden und Systematisierenden ein. 
Log-F&E-Deskr.13 Bei der Einführung neuer Produkte nimmt die Logistik die Rolle der Wissensdatenbank ein. 
Tabelle 33: Forschungsaussagen Logistik - F&E: Deskription 
Logistik - Forschung & Entwicklung: Einflussfaktoren 
Log-F&E-Einfl.1 Funktionsbereichsübergreifende Austauschprogramme haben Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
Log-F&E-Einfl.2 Die funktionsbereichsübergreifenden Beziehungen haben Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
Log-F&E-Einfl.3 Funktionsbereichsübergreifende Kennzahlen haben Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
Log-F&E-Einfl.4 Die Existenz funktionsbereichsübergreifender Teams hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
Tabelle 34: Forschungsaussagen Logistik - F&E: Einflussfaktoren 
Logistik - Forschung & Entwicklung: Auswirkungen 
Log-F&E-Ausw.1 Eine gute Abstimmung von Logistik und F&E verbessert den Erfolg von Produkteinführungen. 
Tabelle 35: Forschungsaussagen Logistik - F&E: Auswirkungen 
CXXXI
 VIII.III.II.IV Schnittstelle Logistik - IT 
Logistik - IT: Deskription 
Log-IT-Deskr.1 Es existiert eine Schnittstelle der Funktionsbereiche Logistik und IT. 
Log-IT-Deskr.2 Die Funktionsbereiche Logistik und IT stimmen sich bezüglich ihrer Strategien ab. 
Log-IT-Deskr.3 
Multinationale Unternehmen weisen bezüglich der Schnittstelle von 
Logistik und IT einen höheren Grad an Integration auf als nationale 
Unternehmen. 
Tabelle 36: Forschungsaussagen Logistik - IT: Deskription 
Logistik - IT: Auswirkungen 
Log-IT-Ausw.1 Die Abstimmung der Strategien und Arbeitsabläufe von Logistik und IT führt zu Wettbewerbsvorteilen. 
Tabelle 37: Forschungsaussagen Logistik - IT: Auswirkungen 
  
CXXXII
 VIII.III.II.V Schnittstelle Logistik - Marketing & Vertrieb 
Logistik - Marketing & Vertrieb: Deskription 
Log-M&V-Deskr.1 Es existiert eine Schnittstelle der Funktionsbereiche Logistik und Mar-keting & Vertrieb. 
Log-M&V-Deskr.2 In der betrieblichen Praxis gibt es Entscheidungen, an welchen sowohl die Logistik als auch Marketing & Vertrieb beteiligt sind. 
Log-M&V-Deskr.3 
Unternehmen mit einer guten Performance von Logistik weisen in der 
Regel auch eine gute Performance von Marketing & Vertrieb auf und 
umgekehrt. 
Log-M&V-Deskr.4 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Marketing & Vertrieb ist die Verteilung und Bereitstellung von Informationen. 
Log-M&V-Deskr.5 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Marketing & Vertrieb ist die Distributionsplanung. 
Log-M&V-Deskr.6 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Marketing & Vertrieb ist die Abwicklung von Kundenaufträgen. 
Log-M&V-Deskr.7 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Marketing & Vertrieb ist der Kundenservice. 
Log-M&V-Deskr.8 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Marketing & Vertrieb ist die Nachfrageprognose. 
Log-M&V-Deskr.9 Es bestehen Schnittstellenaktivitäten von Logistik und Marketing & Vertrieb bezüglich der Produktentscheidungen. 
Log-M&V-Deskr.10 Es bestehen Schnittstellenaktivitäten von Logistik und Marketing & Vertrieb bezüglich der Preisentscheidungen. 
Log-M&V-Deskr.11 Es bestehen Schnittstellenaktivitäten von Logistik und Marketing & Vertrieb bezüglich der Außenkommunikation. 
Log-M&V-Deskr.12 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Marketing & Vertrieb ist das Bestandsmanagement. 
Log-M&V-Deskr.13 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Marketing & Vertrieb ist die Lagerstandortplanung. 
Log-M&V-Deskr.14 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Marketing & Vertrieb ist die Verpackung von Gütern. 
Log-M&V-Deskr.15 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Marketing & Vertrieb ist die Nutzung von Just-in-Time. 
Log-M&V-Deskr.16 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Marketing & Vertrieb ist die Nutzung von Quick-Response-Systemen. 
Log-M&V-Deskr.17 Mitarbeiter aus Marketing & Vertrieb benötigen Wissen über die Logis-tik des eigenen Unternehmens. 
Log-M&V-Deskr.18 
Es existieren Schnittstellenaktivitäten von Marketing & Vertrieb und 
Logistik, bezüglich derer potenziell Unklarheit darüber besteht, was die 
Zuständigkeiten für diese Aktivitäten anbetrifft. 
Log-M&V-Deskr.19 
Bezüglich der Schnittstellenaktivität Bestandsmanagement von Logistik 
und Marketing & Vertrieb besteht potenziell Unklarheit darüber, was die 
Zuständigkeit für diese Aktivität anbetrifft. 
Log-M&V-Deskr.20 
Bezüglich der Schnittstellenaktivität Abwicklung von Kundenaufträgen 
von Logistik und Marketing & Vertrieb besteht potenziell Unklarheit 
darüber, was die Zuständigkeit für diese Aktivität anbetrifft. 
Log-M&V-Deskr.21 
Bezüglich der Schnittstellenaktivität Kundenservice von Logistik und 
Marketing & Vertrieb besteht potenziell Unklarheit darüber, was die 
Zuständigkeit für diese Aktivität anbetrifft. 
Log-M&V-Deskr.22 
Zwischen den Funktionsbereichen Logistik und Marketing & Vertrieb 
bestehen potentiell Unstimmigkeiten, was die zu verfolgenden Ziele 
anbetrifft. 
CXXXIII
 Logistik - Marketing & Vertrieb: Deskription 
Log-M&V-Deskr.23 
Die Beziehungen von Mitarbeitern von Logistik und Marketing & Ver-
trieb sind potenziell von Konflikten und einem Mangel an Kommunika-
tion geprägt. 
Log-M&V-Deskr.24 Logistik und Marketing & Vertrieb arbeiten potentiell weniger zusam-men, als dies aufgrund der Schnittstellenaktivitäten notwendig wäre. 
Log-M&V-Deskr.25 Logistikmanager haben potentiell ein gutes Verständnis von den Auf-gaben von Marketing & Vertrieb. 
Log-M&V-Deskr.26 Manager von Marketing & Vertrieb haben potentiell ein geringes Ver-ständnis von den Aufgaben der Logistik. 
Log-M&V-Deskr.27 Der Grad der Abstimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb kann in verschiedenen Unternehmen sehr unterschiedlich sein. 
Log-M&V-Deskr.28 
Unternehmen durchlaufen einen internen Integrationsprozess. In der 
Regel erfolgt zunächst eine Verbesserung der Abstimmung von Logis-
tik und Produktion und erst anschließend eine Verbesserung der Ab-
stimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
Log-M&V-Deskr.29 
Die Verbesserung der Abstimmung von Logistik und Marketing & Ver-
trieb ist mit Managementaufwand, organisatorischem Aufwand und 
finanziellem Aufwand verbunden. 
Log-M&V-Deskr.30 
Maßnahmen zur Verbesserung der Abstimmung von Logistik und Mar-
keting & Vertrieb werden von den Logistikmitarbeitern als wichtig er-
achtet. 
Tabelle 38: Forschungsaussagen Logistik - M&V: Deskription 
  
CXXXIV
 Logistik - Marketing & Vertrieb: Einflussfaktoren 
Log-M&V-Einfl.1 Die funktionsbereichsübergreifende Kommunikation hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
Log-M&V-Einfl.2 Die Abstimmung bezüglich der zu verfolgenden Ziele hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
Log-M&V-Einfl.3 
Das Vorhandensein von Anreizsystemen, welche die gemeinsamen 
Ziele bzw. die Zusammenarbeit berücksichtigen, hat Einfluss auf die 
Abstimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
Log-M&V-Einfl.4 
Die Förderung der funktionsübergreifenden Zusammenarbeit durch das 
obere Management hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und 
Marketing & Vertrieb. 
Log-M&V-Einfl.5 
Die Arbeitsbeziehungen der Mitarbeiter der beiden Funktionsbereiche 
haben Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Marketing & Ver-
trieb. 
Log-M&V-Einfl.6 
Die gegenseitige Einstellung der Mitarbeiter der beiden Funktionsbe-
reiche hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Marketing & 
Vertrieb. 
Log-M&V-Einfl.7 
Die Durchführung teambildender Maßnahmen mit den Mitarbeitern der 
beiden Funktionsbereiche hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik 
und Marketing & Vertrieb. 
Log-M&V-Einfl.8 Das Schaffen einer Kultur der Zusammenarbeit hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
Log-M&V-Einfl.9 
Das Verständnis von den Aufgaben des jeweils anderen Funktionsbe-
reichs durch Mitarbeiter von Logistik bzw. Marketing & Vertrieb hat 
Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
Log-M&V-Einfl.10 Die Nutzung funktionsbereichsübergreifender Austauschprogramme hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb.
Log-M&V-Einfl.11 Die Durchführung gemeinsamer Projekte hat Einfluss auf die Abstim-mung von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
Log-M&V-Einfl.12 
Die Durchführung von Schulungen zu den Aufgaben des jeweils ande-
ren Funktionsbereichs hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik 
und Marketing & Vertrieb. 
Log-M&V-Einfl.13 
Die Einrichtung funktionsbereichsübergreifender Teams zur Bespre-
chung der Zusammenarbeit hat Einfluss auf die Abstimmung von Lo-
gistik und Marketing & Vertrieb. 
Log-M&V-Einfl.14 
Die Einsetzung eines Mitarbeiters als Kontaktperson für den jeweils 
anderen Funktionsbereich hat Einfluss auf die Abstimmung von Logis-
tik und Marketing & Vertrieb. 
Log-M&V-Einfl.15 
Die Einrichtung einer unabhängigen Beratungs- und Schlichtungsstelle 
für die beiden Funktionsbereiche hat Einfluss auf die Abstimmung von 
Logistik und Marketing & Vertrieb. 
Log-M&V-Einfl.16 Die Organisation eines Unternehmens hat Einfluss auf die Abstimmungvon Logistik und Marketing & Vertrieb. 
Log-M&V-Einfl.17 
Die in den beiden Funktionsbereichen vorhandenen Ressourcen im 
Sinne von menschlicher Arbeitskraft haben Einfluss auf die Abstim-
mung von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
Log-M&V-Einfl.18 Die Abstimmung mit anderen Unternehmen hat Einfluss auf die Ab-stimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
Log-M&V-Einfl.19 Der Kundenservice eines Unternehmens hat Einfluss auf die Abstim-mung von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
Log-M&V-Einfl.20 Der Einsatz von Instrumenten zur Förderung der Zusammenarbeit hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
Tabelle 39: Forschungsaussagen Logistik - M&V: Einflussfaktoren 
CXXXV
 Logistik - Marketing & Vertrieb: Auswirkungen 
Log-M&V-Ausw.1 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und Marketing & Vertrieb trägt zur Erfüllung der Kundenbedürfnisse bei. 
Log-M&V-Ausw.2 Eine gute Zusammenarbeit von Logistik und Marketing & Vertrieb för-dert die Kundenbindung. 
Log-M&V-Ausw.3 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und Marketing & Vertrieb trägt zur Kundenzufriedenheit bei. 
Log-M&V-Ausw.4 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und Marketing & Vertrieb trägt zu einem guten Kundenservice bei. 
Log-M&V-Ausw.5 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und Marketing & Vertrieb trägt zu einer besseren Abstimmung von Logistik und Produktion bei. 
Log-M&V-Ausw.6 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und Marketing & Vertrieb trägt zu einer besseren Abstimmung aller Funktionsbereiche bei. 
Log-M&V-Ausw.7 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und Marketing & Vertrieb trägt zu einer besseren Abstimmung mit anderen Unternehmen bei. 
Log-M&V-Ausw.8 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und Marketing & Vertrieb hat einen positiven Einfluss auf die Performance der Logistik. 
Log-M&V-Ausw.9 
Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und Marketing & Vertrieb 
hat einen positiven Einfluss auf die Performance von Marketing & Ver-
trieb. 
Log-M&V-Ausw.10 
Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und Marketing & Vertrieb 
kann einen positiven Einfluss auf die Unternehmensperformance ha-
ben. 
Log-M&V-Ausw.11 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und Marketing & Vertrieb kann zu Wettbewerbsvorteilen führen. 
Tabelle 40: Forschungsaussagen Logistik - M&V: Auswirkungen 
  
CXXXVI
 VIII.III.II.VI Schnittstelle Logistik - Personal 
Logistik - Personal: Deskription 
Log-Pers-Deskr.1 Es existiert eine Schnittstelle der Funktionsbereiche Logistik und Per-sonal. 
Log-Pers-Deskr.2 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Personal ist die Anwerbung von Logistikmitarbeitern. 
Log-Pers-Deskr.3 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Personal ist die Entwick-lung von Logistikmitarbeitern. 
Log-Pers-Deskr.4 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Personal ist die Entlohnung von Logistikmitarbeitern. 
Tabelle 41: Forschungsaussagen Logistik - Personal: Deskription 
 
 
  
CXXXVII
 VIII.III.II.VII Schnittstelle Logistik - Produktion 
Logistik - Produktion: Deskription 
Log-Prod-Deskr.1 Es existiert eine Schnittstelle der Funktionsbereiche Logistik und Pro-duktion. 
Log-Prod-Deskr.2 In der betrieblichen Praxis gibt es Entscheidungen, an welchen sowohl die Logistik als auch die Produktion beteiligt sind. 
Log-Prod-Deskr.3 Die Performance der Logistik hat Einfluss auf die Performance der Produktion. 
Log-Prod-Deskr.4 Es existieren Schnittstellenaktivitäten von Logistik und Produktion be-züglich des Infrastrukturmanagements. 
Log-Prod-Deskr.5 Es existieren Schnittstellenaktivitäten von Logistik und Produktion be-züglich der Materialwirtschaft. 
Log-Prod-Deskr.6 Es existieren Schnittstellenaktivitäten von Logistik und Produktion be-züglich des Technologiemanagements. 
Log-Prod-Deskr.7 Es existieren Schnittstellenaktivitäten von Logistik und Produktion be-züglich des Personalmanagements. 
Log-Prod-Deskr.8 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Produktion ist die Steue-rung und Abwicklung der Güterflüsse der Produktion. 
Log-Prod-Deskr.9 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Produktion ist die Lagerung von Gütern. 
Log-Prod-Deskr.10 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Produktion ist die Stand-ortplanung. 
Log-Prod-Deskr.11 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Produktion ist die Planung und Gestaltung von Produktionsanlagen. 
Log-Prod-Deskr.12 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Produktion ist die Planung und Gestaltung von Lagern. 
Log-Prod-Deskr.13 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Produktion ist die Produkt-planung. 
Log-Prod-Deskr.14 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Produktion ist die Beschaf-fung. 
Log-Prod-Deskr.15 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Produktion ist die Produkti-onsplanung. 
Log-Prod-Deskr.16 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Produktion ist die Produkti-onssteuerung. 
Log-Prod-Deskr.17 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Produktion ist das Be-standsmanagement. 
Log-Prod-Deskr.18 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Produktion ist die Planung und Gestaltung der Distribution. 
Log-Prod-Deskr.19 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Produktion ist die Nutzung von Just-in-Time. 
Log-Prod-Deskr.20 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Produktion ist die Nutzung von Quick-Response-Systemen. 
Log-Prod-Deskr.21 Der Grad der Abstimmung von Logistik und Produktion kann in ver-schiedenen Unternehmen sehr unterschiedlich sein. 
Log-Prod-Deskr.22 
Unternehmen durchlaufen einen internen Integrationsprozess. In der 
Regel erfolgt zunächst eine Verbesserung der Abstimmung von Logis-
tik und Produktion und erst anschließend eine Verbesserung der Ab-
stimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb. 
Log-Prod-Deskr.23 
Logistik und Produktion arbeiten selbst dann zusammen, wenn keine 
Abstimmung der Aktivitäten der beiden Bereiche besteht. Die Zusam-
menarbeit erfolgt dann in informellen Teams. 
CXXXVIII
 Logistik - Produktion: Deskription 
Log-Prod-Deskr.24 Die Erhaltung der Abstimmung von Logistik und Produktion erfordert eine hohe Informationsverfügbarkeit. 
Tabelle 42: Forschungsaussagen Logistik - Produktion: Deskription 
  
CXXXIX
 Logistik - Produktion: Einflussfaktoren 
Log-Prod-Einfl.1 Die Kommunikation in einem Unternehmen hat Einfluss auf die Ab-stimmung von Logistik und Produktion. 
Log-Prod-Einfl.2 Die Nutzung von Informationssystemen hat Einfluss auf die Abstim-mung von Logistik und Produktion. 
Log-Prod-Einfl.3 Die Unternehmenskultur hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Produktion. 
Log-Prod-Einfl.4 
Die Übereinstimmung von Logistik und Produktion bezüglich der Un-
ternehmensstrategie und bezüglich der Funktionsbereichsstrategien 
hat keinen Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Produktion. 
Log-Prod-Einfl.5 Die Abstimmung bezüglich der zu verfolgenden Ziele hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Produktion. 
Log-Prod-Einfl.6 Das Vorhandensein von abgestimmten Performancekennzahlen hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Produktion. 
Log-Prod-Einfl.7 Das Vorhandensein und die Ausprägung von Anreizsystemen haben Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Produktion. 
Log-Prod-Einfl.8 Die Organisation eines Unternehmens hat Einfluss auf die Abstimmungvon Logistik und Produktion. 
Log-Prod-Einfl.9 Die Größe eines Unternehmens hat keinen Einfluss auf die Abstim-mung von Logistik und Produktion. 
Log-Prod-Einfl.10 Die Standortstruktur eines Unternehmens hat Einfluss auf die Abstim-mung von Logistik und Produktion. 
Log-Prod-Einfl.11 Die Abstimmung mit anderen Unternehmen hat Einfluss auf die Ab-stimmung von Logistik und Produktion. 
Log-Prod-Einfl.12 Die Anwendung von Just-in-Time hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und Produktion. 
Tabelle 43: Forschungsaussagen Logistik - Produktion: Einflussfaktoren 
  
CXL
 Logistik - Produktion: Auswirkungen 
Log-Prod-Ausw.1 
Fehlende Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und Produktion führt 
dazu, dass zwischen den beiden Funktionsbereichen keine Ideen aus-
getauscht werden. 
Log-Prod-Ausw.2 
Fehlende Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und Produktion führt 
dazu, dass zwischen den beiden Funktionsbereichen keine Informatio-
nen ausgetauscht werden. 
Log-Prod-Ausw.3 
Fehlende Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und Produktion führt 
dazu, dass zwischen den beiden Funktionsbereichen keine Ressour-
cen ausgetauscht werden. 
Log-Prod-Ausw.4 
Fehlende Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und Produktion führt 
dazu, dass keine gemeinsame Planung der beiden Funktionsbereiche 
erfolgt. 
Log-Prod-Ausw.5 
Fehlende Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und Produktion führt 
dazu, dass keine gemeinsame Festlegung von Zielen der beiden Funk-
tionsbereiche erfolgt. 
Log-Prod-Ausw.6 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und Produktion trägt zu einer besseren Abstimmung von Logistik und Marketing & Vertrieb bei. 
Log-Prod-Ausw.7 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und Produktion trägt zu einer besseren Abstimmung mit anderen Unternehmen bei. 
Log-Prod-Ausw.8 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und Produktion kann zur Erfüllung der Kundenbedürfnisse beitragen. 
Log-Prod-Ausw.9 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und Produktion trägt zur Kundenzufriedenheit bei. 
Log-Prod-Ausw.10 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und Produktion kann ei-nen positiven Einfluss auf die Unternehmensperformance haben. 
Log-Prod-Ausw.11 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und Produktion kann zum Unternehmenserfolg beitragen. 
Log-Prod-Ausw.12 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und Produktion kann zur Erzielung von Wettbewerbsvorteilen beitragen. 
Tabelle 44: Forschungsaussagen Logistik - Produktion: Auswirkungen 
 
  
CXLI
 VIII.III.II.VIII Schnittstelle Logistik - Recht 
Logistik - Recht: Deskription 
Log-Recht-Deskr.1 Es existiert eine Schnittstelle der Funktionsbereiche Logistik und Recht. 
Log-Recht-Deskr.2 Der Funktionsbereich Recht unterstützt und berät die Logistik bei recht-lichen Fragestellungen. 
Tabelle 45: Forschungsaussagen Logistik - Recht: Deskription 
 
  
CXLII
 VIII.III.II.IX Schnittstellenübergreifende Forschungsaussagen 
Schnittstellenübergreifend: Deskription 
Schnittstellenübergreifend-
Deskr.1 Die Logistik hat Schnittstellen zu anderen Funktionsbereichen. 
Schnittstellenübergreifend-
Deskr.2 
Schnittstellenübergreifende Aufgaben der Logistik sind das Manage-
ment und die Durchführung von Güterflüssen. 
Schnittstellenübergreifend-
Deskr.3 
Die Aktivitäten der Logistik bzw. Änderungen daran haben Einfluss auf 
die Zielerreichung anderer Funktionsbereiche. 
Schnittstellenübergreifend-
Deskr.4 
Schnittstellenaktivitäten der Logistik können lassen sich in drei ver-
schiedene Ausprägungen einteilen: Aktivitäten mit hohem Interaktions-
grad und niedrigem Kollaborationsgrad, Aktivitäten mit niedrigem Inter-
aktionsgrad und hohem Kollaborationsgrad sowie Aktivitäten mit ho-
hem Interaktionsgrad und hohem Kollaborationsgrad. 
Tabelle 46: Forschungsaussagen schnittstellenübergreifend: Deskription 
Schnittstellenübergreifend: Einflussfaktoren 
Schnittstellenübergreifend-
Einfl.1 
Ein Einflussfaktor auf die interne Abstimmung der Logistik mit anderen 
Funktionsbereichen ist die Organisation der Logistik in sich. 
Schnittstellenübergreifend-
Einfl.2 
Ein Einflussfaktor auf die interne Abstimmung der Logistik mit anderen 
Funktionsbereichen ist der Aufgabenumfang der Logistik. 
Schnittstellenübergreifend-
Einfl.3 
Ein Einflussfaktor auf die interne Abstimmung der Logistik mit anderen 
Funktionsbereichen ist die Organisation des Unternehmens in sich. 
Schnittstellenübergreifend-
Einfl.4 
Ein Einflussfaktor auf die interne Abstimmung der Logistik mit anderen 
Funktionsbereichen ist der Einsatz von Informationssystemen. 
Tabelle 47: Forschungsaussagen schnittstellenübergreifend: Einflussfaktoren 
Schnittstellenübergreifend: Auswirkungen 
Schnittstellenübergreifend-
Ausw.1 
Die Abstimmung der Aktivitäten der Logistik mit den anderen Funkti-
onsbereichen kann zu einer Erhöhung der Unternehmensperformance 
führen. 
Schnittstellenübergreifend-
Ausw.2 
Die Abstimmung der Aktivitäten der Logistik mit den anderen Funkti-
onsbereichen kann zu einer Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit 
führen. 
Tabelle 48: Forschungsaussagen schnittstellenübergreifend: Auswirkungen 
  
CXLIII
 VIII.III.III Übersicht Stand der Forschung je Schnittstelle 
Schnittstelle Auswertung der Aussagen 
Logistik - Einkauf 
Deskription (10 Aussagen): 
 die Existenz der Schnittstelle ist belegt 
 die Schnittstellenaktivitäten sind gut erforscht 
 bisher nicht erforschte Aspekte: Beschreibung der 
Abstimmung, Integrationsgrad 
Einflussfaktoren (9 Aussagen): 
 die Einflussfaktoren sind gut erforscht 
Auswirkungen (1 Aussage): 
 die Auswirkungen sind ansatzweise erforscht 
Logistik - Finanzen 
Deskription (3 Aussagen): 
 die Existenz der Schnittstelle ist belegt 
 die Schnittstellenaktivitäten sind ansatzweise er-
forscht 
 bisher nicht erforschte Aspekte: Beschreibung der 
Abstimmung, Integrationsgrad 
Einflussfaktoren (1 Aussage): 
 die Einflussfaktoren sind ansatzweise erforscht 
Auswirkungen (keine Aussage): 
 die Auswirkungen sind bisher nicht erforscht 
Logistik - Forschung & Entwicklung 
Deskription (13 Aussagen): 
 die Existenz der Schnittstelle ist belegt 
 die Schnittstellenaktivitäten sind gut erforscht 
 bisher nicht erforschte Aspekte: Beschreibung der 
Abstimmung, Integrationsgrad 
Einflussfaktoren (4 Aussagen): 
 die Einflussfaktoren sind ansatzweise erforscht 
Auswirkungen (1 Aussage): 
 die Auswirkungen sind ansatzweise erforscht 
Logistik - IT 
Deskription (3 Aussagen): 
 die Existenz der Schnittstelle ist belegt 
 weitere erforschte Aspekte: Integrationsgrad (an-
satzweise) 
 bisher nicht erforschte Aspekte: Beschreibung der 
Abstimmung, Schnittstellenaktivitäten 
Einflussfaktoren (keine Aussage): 
 die Einflussfaktoren sind bisher nicht erforscht 
Auswirkungen (insg. 1 Aussage): 
 die Auswirkungen sind ansatzweise erforscht 
Logistik - Marketing & Vertrieb 
Deskription (30 Aussagen): 
 die Existenz der Schnittstelle ist belegt 
 die Schnittstellenaktivitäten sind sehr gut erforscht 
 weitere erforschte Aspekte: Integrationsgrad 
 bisher nicht erforschte Aspekte: Beschreibung der 
Abstimmung 
Einflussfaktoren (20 Aussagen): 
 die Einflussfaktoren sind sehr gut erforscht 
Auswirkungen (11 Aussagen): 
 die Auswirkungen sind sehr gut erforscht 
CXLIV
 Schnittstelle Auswertung der Aussagen 
Logistik - Personal 
Deskription (4 Aussagen): 
 die Existenz der Schnittstelle ist belegt 
 die Schnittstellenaktivitäten sind ansatzweise er-
forscht 
 bisher nicht erforschte Aspekte: Beschreibung der 
Abstimmung, Integrationsgrad 
Einflussfaktoren (keine Aussagen): 
 die Einflussfaktoren sind bisher nicht erforscht 
Auswirkungen (keine Aussagen): 
 die Auswirkungen sind bisher nicht erforscht 
Logistik - Produktion 
Deskription (24 Aussagen): 
 die Existenz der Schnittstelle ist belegt 
 die Schnittstellenaktivitäten sind sehr gut erforscht 
 weitere erforschte Aspekte: Integrationsgrad 
 bisher nicht erforschte Aspekte: Beschreibung der 
Abstimmung 
Einflussfaktoren (12 Aussagen): 
 die Einflussfaktoren sind gut erforscht 
Auswirkungen (12 Aussagen): 
 die Auswirkungen sind sehr gut erforscht 
Logistik - Recht 
Deskription (2 Aussagen): 
 die Existenz der Schnittstelle ist belegt 
 die Schnittstellenaktivitäten sind ansatzweise er-
forscht 
 bisher nicht erforschte Aspekte: Beschreibung der 
Abstimmung, Integrationsgrad 
Einflussfaktoren (keine Aussagen): 
 die Einflussfaktoren sind bisher nicht erforscht 
Auswirkungen (keine Aussagen): 
 die Auswirkungen sind bisher nicht erforscht 
Tabelle 49: Stand der Forschung bezüglich der Schnittstellen der Logistik 
 
 
 
 
 
 
 
  
CXLV
 VIII.IV Fallstudien: Interviewleitfaden 
Interviewleitfaden 
- Schnittstelle Logistik und Forschung & Entwicklung - 
 
Das Ziel der Untersuchung besteht darin, Erkenntnisse über die Schnittstelle der 
Funktionsbereiche Logistik und Forschung & Entwicklung (F&E) zu gewinnen. 
 
Begriffserläuterungen 
Funktionsbereiche: Bereiche, in welchen ähnliche bzw. verwandte Aufgaben zu-
sammengefasst werden (z.B. Abteilungen) 
Schnittstellen: Berührungspunkte zwischen Funktionsbereichen 
Koordination: Abstimmung von Aktivitäten zwischen Funktionsbereichen 
 
 
Organisation 
 Wie werden die Funktionsbereiche Logistik und F&E in Ihrem Unternehmen 
bezeichnet? (Abteilungs- bzw. Bereichsbezeichnungen) 
 Wie ist der organisatorische Bezug der Funktionsbereiche Logistik und F&E 
zueinander in Ihrem Unternehmen? (organisatorisch unabhängig, gemeinsa-
me übergeordnete Organisationseinheit etc.) 
 
Schnittstelleninhalte von Logistik und F&E 
 Was sind die Aufgaben der Logistik? 
 Beschreiben Sie, wie sich die Aufgaben der Logistik auf F&E auswirken. 
 Was sind die Aufgaben von F&E? 
 Beschreiben Sie, wie sich die Aufgaben von F&E auf die Logistik auswirken. 
 Welche Aufgaben werden von Logistik und F&E gemeinsam bearbeitet? 
 
Gestaltung der Schnittstelle von Logistik und F&E, Koordination von Logistik und 
F&E 
 Beschreiben Sie, wie die Koordination von Logistik und F&E erfolgt. 
 Welche Instrumente werden zur Abstimmung von Logistik und F&E genutzt? 
Ggf. konkrete Nachfragen zu Koordinationsinstrumenten: 
o Personenorientierte Koordinationsinstrumente (Persönliche Weisung, 
Selbstabstimmung)? 
o Technokratische Koordinationsinstrumente bzw. Abstimmung durch 
Standardisierung und Formalisierung (Standardisierung von Arbeits-
prozessen, Standardisierung von Arbeitsergebnissen, Standardisierung 
von Rollen)? 
 Wie häufig erfolgen Aktivitäten der Koordination von Logistik und F&E? 
 Wie ist das Verhältnis von Abstimmungsbedarf zu durchgeführten Abstim-
mungsaktivitäten? 
Einflussfaktoren auf die Schnittstelle von Logistik und F&E 
CXLVI
  Beschreiben Sie, von welchen Faktoren die Koordination von Logistik und 
F&E beeinflusst wird. 
Ggf. weitere Nachfragen:  
o Welche Faktoren sind förderlich für die Koordination von Logistik und 
F&E? 
o Welche Faktoren hemmen die Koordination von Logistik und F&E? 
 
Qualität der Schnittstelle von Logistik und F&E 
 Wie hat sich die Koordination von Logistik und F&E im Zeitverlauf verändert? 
 Wie beurteilen Sie die derzeitige Qualität der Koordination von Logistik und 
F&E? 
 
Auswirkungen der Schnittstelle von Logistik und F&E 
 Beschreiben Sie, wie sich der derzeitige Grad an Koordination von Logistik 
und F&E auswirkt. 
Ggf. weitere Nachfragen: 
o Gibt es positive Auswirkungen? 
o Gibt es negative Auswirkungen? 
o Auswirkungen auf die Funktionsbereiche Logistik und F&E? 
o Auswirkungen auf andere Funktionsbereiche? 
o Auswirkungen auf das Unternehmen? 
 
Verbesserungsmaßnahmen/Handlungsempfehlungen 
 Beschreiben Sie, wie sich die Koordination von Logistik und F&E verbessern 
ließe. 
 
Weitere Aspekte 
 Möchten Sie noch etwas ergänzen, das wir in unserem bisherigen Gespräch 
nicht angesprochen haben? 
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CLXX
 VIII.V.II Forschungsaussagen der Expertengespräche 
Die nachfolgenden Tabellen enthalten die aus der Analyse der Expertengespräche 
gewonnenen Forschungsaussagen. Die Forschungsaussagen sind entsprechend der 
Fälle und Kategorien in Tabellen untergliedert. 
VIII.V.II.I Fall A 
Fall A: Deskription 
Fall-A-Deskr.1 Es existiert eine Schnittstelle der Funktionsbereiche Logistik und Ent-wicklung. 
Fall-A-Deskr.2 Es existieren Aktivitäten des Funktionsbereichs Logistik, welche Ein-fluss auf die Entwicklung haben. 
Fall-A-Deskr.3 Es existieren Aktivitäten des Funktionsbereichs Entwicklung, welche Einfluss auf die Logistik haben. 
Fall-A-Deskr.4 Die Güte der logistischen Aktivitäten hat Einfluss auf die Arbeit der Logistik. 
Fall-A-Deskr.5 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Entwicklung ist die Bestel-lung neuer Materialien. 
Fall-A-Deskr.6 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Entwicklung ist die Bereit-stellung von Materialien durch die Logistik. 
Fall-A-Deskr.7 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Entwicklung ist die Festle-gung neuer Teile im Rahmen von Produktentwicklungen. 
Fall-A-Deskr.8 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Entwicklung ist die Umbu-chung von Material auf Entwicklungsanlagen. 
Fall-A-Deskr.9 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und Entwicklung ist die Abwick-lung von Materialrücksendungen bzw. Reparaturen. 
Fall-A-Deskr.10 
Das Verhältnis von Abstimmungsbedarf und durchgeführten Abstim-
mungsaktivitäten von Logistik und Entwicklung wird als passend emp-
funden. 
Fall-A-Deskr.11 Es besteht Zufriedenheit mit der Abstimmung von Logistik und Entwick-lung. 
Fall-A-Deskr.12 
Es bestehen keine funktionsbereichsübergreifenden Weisungsbefug-
nisse. Es findet keine Abstimmung zwischen Logistik und Entwicklung 
mittels persönlicher Weisung statt. 
Fall-A-Deskr.13 Es findet Abstimmung zwischen Logistik und Entwicklung mittels Selbstabstimmung statt. 
Fall-A-Deskr.13.1 Im Rahmen der Selbstabstimmung erfolgt Abstimmung lediglich infor-mell in persönlichen Gesprächen oder Telefonaten. 
Fall-A-Deskr.13.2 Im Rahmen der Selbstabstimmung erfolgt keinerlei Abstimmung durch formelle Kommunikation. 
Fall-A-Deskr.14 Es findet keine Abstimmung zwischen Logistik und Entwicklung mittels Standardisierung von Arbeitsprozessen statt. 
Fall-A-Deskr.15 Es findet keine Abstimmung zwischen Logistik und Entwicklung mittels Standardisierung von Arbeitsergebnissen statt. 
Fall-A-Deskr.16 Es findet keine Abstimmung zwischen Logistik und Entwicklung mittels Standardisierung von Rollen statt. 
Tabelle 51: Forschungsaussagen Fall A: Deskription 
 
CLXXI
 Fall A: Einflussfaktoren 
Fall-A-Einfl.1 Der Informationsaustausch zwischen Logistik und Entwicklung hat Einfluss auf die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche. 
Fall-A-Einfl.1.1 Ein verbesserter Informationsaustausch führt zu einer besseren Ab-stimmung. 
Fall-A-Einfl.2 
Das Verständnis von den Aufgaben der Mitarbeiter des jeweils anderen 
Funktionsbereichs hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und 
Entwicklung. 
Fall-A-Einfl.2.1 Ein besseres Verständnis von den Aufgaben der Mitarbeiter des je-weils anderen Funktionsbereichs führt zu einer besseren Abstimmung. 
Fall-A-Einfl.2.2 
Die Durchführung teambildender Maßnahmen wirkt sich positiv auf das 
Verständnis von den Aufgaben der Mitarbeiter des jeweils anderen 
Funktionsbereichs aus und dieses Verständnis wirkt sich positiv auf die 
Abstimmung deren Abstimmung aus. Somit wirken teambildende Maß-
nahmen indirekt - über das gegenseitige Aufgabenverständnis - positiv 
auf die Abstimmung von Logistik und Entwicklung. 
Fall-A-Einfl.3 
Die persönlichen Beziehungen der Mitarbeiter von Logistik und Ent-
wicklung haben Einfluss auf die Abstimmung der beiden Funktionsbe-
reiche. 
Fall-A-Einfl.3.1 
Gute persönliche Beziehungen der Mitarbeiter von Logistik und Ent-
wicklung wirken sich positiv auf die Abstimmung aus, schlechte per-
sönliche Beziehungen führen zu Problemen. 
Fall-A-Einfl.3.2 
Langfristige persönliche Beziehungen der Mitarbeiter von Logistik und 
Entwicklung wirken sich positiv auf die Abstimmung der Funktionsbe-
reiche aus. 
Fall-A-Einfl.3.3 Gegenseitige Wertschätzung der Mitarbeiter von Logistik und Entwick-lung wirkt sich positiv auf die Abstimmung der Funktionsbereiche aus. 
Fall-A-Einfl.4 Verbindliche Vorgaben für die Durchführung von Tätigkeiten haben Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
Fall-A-Einfl.4.1 Das Vorliegen von wenigen verbindlichen Vorgaben für die Durchfüh-rung von Tätigkeiten wirkt sich positiv auf die Abstimmung aus. 
Tabelle 52: Forschungsaussagen Fall A: Einflussfaktoren 
Fall A: Auswirkungen 
Fall-A-Ausw.1 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und Entwicklung hat Aus-wirkungen auf das gesamte Unternehmen. 
Fall-A-Ausw.1.1 Eine schlechte Abstimmung von Logistik und Entwicklung hat negative Auswirkungen auf das gesamte Unternehmen. 
Fall-A-Ausw.2 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und Entwicklung hat Aus-wirkungen auf die Entwicklungsprojekte. 
Fall-A-Ausw.2.1 Eine schlechte Abstimmung führt zu Verzögerungen der Entwicklungs-projekte. 
Fall-A-Ausw.3 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und Entwicklung hat Aus-wirkungen auf die Mitarbeiter der Funktionsbereiche. 
Fall-A-Ausw.3.1 Eine gute Abstimmung von Logistik und Entwicklung wirkt motivierend auf die Mitarbeiter. 
Fall-A-Ausw.3.2 Eine gute Abstimmung von Logistik und Entwicklung führt zu einer besseren Leistung der Mitarbeiter. 
Fall-A-Ausw.3.3 Eine schlechte Abstimmung von Logistik und Entwicklung führt zu Un-zufriedenheit der Mitarbeiter. 
Tabelle 53: Forschungsaussagen Fall A: Auswirkungen 
  
CLXXII
 VIII.V.II.II Fall B 
Fall B: Deskription 
Fall-B-Deskr.1 Es existiert eine Schnittstelle der Funktionsbereiche Logistik und F&E. 
Fall-B-Deskr.2 Es existieren Aktivitäten des Funktionsbereichs Logistik, welche Ein-fluss auf F&E haben. 
Fall-B-Deskr.3 Es existieren Aktivitäten des Funktionsbereichs F&E, welche Einfluss auf die Logistik haben. 
Fall-B-Deskr.4 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und F&E ist die Gestaltung der internen Logistik. 
Fall-B-Deskr.5 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und F&E ist die Festlegung der Gebindegrößen der zu beschaffenden Materialien. 
Fall-B-Deskr.6 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und F&E ist die Akquise von Kundenaufträgen. 
Fall-B-Deskr.7 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und F&E ist die Planung der Transporte. 
Fall-B-Deskr.8 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und F&E ist die Planung der Anlauflogistik. 
Fall-B-Deskr.9 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und F&E ist die Planung der Lieferungen an die Kunden. 
Fall-B-Deskr.10 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und F&E ist die Kalkulation der Transportkosten der zu beschaffenden Materialien. 
Fall-B-Deskr.11 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und F&E ist die Verpackungs-planung. 
Fall-B-Deskr.12 Die Abstimmung von Logistik und F&E hat sich verbessert, es beste-hen jedoch weiterhin Verbesserungspotenziale. 
Fall-B-Deskr.12.1 Die Abstimmung wird als gut eingeschätzt. 
Fall-B-Deskr.13 
Es bestehen keine funktionsbereichsübergreifenden Weisungsbefug-
nisse. Es findet keine Abstimmung zwischen Logistik und F&E mittels 
persönlicher Weisung statt. 
Fall-B-Deskr.14 Es findet Abstimmung zwischen Logistik und F&E mittels Selbstab-stimmung statt. 
Fall-B-Deskr.14.1 Im Rahmen der Selbstabstimmung erfolgt Abstimmung informell in persönlichen Gesprächen, Telefonaten und per E-Mail. 
Fall-B-Deskr.14.2 Im Rahmen der Selbstabstimmung erfolgt Abstimmung formell in re-gelmäßigen Besprechungsterminen. 
Fall-B-Deskr.15 Es findet Abstimmung zwischen Logistik und F&E mittels Standardisie-rung von Arbeitsprozessen statt. 
Fall-B-Deskr.16 Es findet Abstimmung zwischen Logistik und F&E mittels Standardisie-rung von Arbeitsergebnissen statt. 
Fall-B-Deskr.17 Es findet Abstimmung zwischen Logistik und F&E mittels Standardisie-rung von Rollen statt. 
Fall-B-Deskr.17.1 Ein rudimentäres Verständnis von den Rollen der Mitarbeiter des je-weils anderen Funktionsbereichs liegt vor. 
Tabelle 54: Forschungsaussagen Fall B: Deskription 
  
CLXXIII
 Fall B: Einflussfaktoren 
Fall-B-Einfl.1 
Das Sich-bewusst-sein der Auswirkungen der eigenen Aktivitäten auf 
den jeweils anderen Funktionsbereich hat Einfluss auf die Abstimmung 
von Logistik und F&E. 
Fall-B-Einfl.2 Der Informationsaustausch zwischen Logistik und F&E hat Einfluss auf die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche. 
Fall-B-Einfl.3 Die persönlichen Beziehungen der Mitarbeiter von Logistik und F&E haben Einfluss auf die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche. 
Fall-B-Einfl.4 Die Arbeitseinstellungen der Mitarbeiter von Logistik und F&E haben Einfluss auf die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche. 
Fall-B-Einfl.4.1 
Mitarbeiter, welche lediglich die Aufgaben ihres Funktionsbereichs 
verfolgen und nicht kompromissbereit sind, wirken hemmend auf die 
Abstimmung von Logistik und F&E. 
Fall-B-Einfl.4.2 Kompetente, offene und kompromissbereite Mitarbeiter wirken förder-lich auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
Fall-B-Einfl.5 Kulturelle Unterschiede der Mitarbeiter von Logistik und F&E haben keinen Einfluss auf die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche. 
Fall-B-Einfl.6 Sprachliche Barrieren der Mitarbeiter von Logistik und F&E haben Ein-fluss auf die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche. 
Fall-B-Einfl.6.1 Sprachliche Barrieren der Mitarbeiter von Logistik und F&E hemmen die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche. 
Fall-B-Einfl.7 Die Organisation eines Unternehmens hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
Fall-B-Einfl.7.1 Die Organisation der Logistik hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
Fall-B-Einfl.7.2 Die Organisation von F&E hat Einfluss auf die Abstimmung von Logis-tik und F&E. 
Fall-B-Einfl.7.3 
Zentralisation kann sowohl förderlich als auch hemmend auf die Ab-
stimmung von Logistik und F&E wirken. Zentralisation der Logistik wird 
als hemmend empfunden, Zentralisation von F&E wird als förderlich 
empfunden. 
Fall-B-Einfl.8 Die Regelung von Zuständigkeiten für Aufgaben von Logistik und F&E hat Einfluss auf die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche. 
Fall-B-Einfl.8.1 Eine klare Regelung von Zuständigkeiten für Aufgaben von Logistik und F&E fördert die Abstimmung von Logistik und F&E. 
Fall-B-Einfl.9 Verbindliche Vorgaben für die Durchführung von Tätigkeiten haben Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
Fall-B-Einfl.9.1 
Verbindliche Vorgaben für die Durchführung von Tätigkeiten können 
sowohl förderlich als auch hemmend auf die Abstimmung von Logistik 
und F&E wirken. 
Fall-B-Einfl.10 Die Gestaltung von Prozessen hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
Fall-B-Einfl.10.1 
Eine Berücksichtigung der Bedürfnisse von Logistik und F&E bei der 
Gestaltung von Prozessen wirkt förderlich auf die Abstimmung von 
Logistik und F&E. 
Fall-B-Einfl.11 Die Komplexität der Produkte des Unternehmens hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
Fall-B-Einfl.11.1 Eine hohe Produktkomplexität führt zu hohem Abstimmungsbedarf von Logistik und F&E. 
Fall-B-Einfl.12 Die Transparenz der Logistik bezüglich ihrer Möglichkeiten und ihrer Kosten hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
Fall-B-Einfl.12.1 Eine hohe Transparenz der Logistik bezüglich ihrer Möglichkeiten und ihrer Kosten wirkt förderlich auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
CLXXIV
 Fall B: Einflussfaktoren 
Fall-B-Einfl.13 Die Existenz einer Kennzahl der Abstimmung von Logistik und F&E hat Einfluss auf die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche. 
Fall-B-Einfl.13.1 Die Existenz einer Kennzahl der Abstimmung von Logistik und F&E wirkt förderlich auf die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche. 
Tabelle 55: Forschungsaussagen Fall B: Einflussfaktoren 
Fall B: Auswirkungen 
Fall-B-Ausw.1 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und F&E hat Auswirkun-gen auf die Erfüllung von Aufgaben. 
Fall-B-Ausw.1.1 Eine schlechte Abstimmung führt dazu, dass Aufgaben überhaupt nicht oder nur suboptimal erledigt werden. 
Fall-B-Ausw.2 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und F&E hat Auswirkun-gen auf die Entwicklungsprojekte. 
Fall-B-Ausw.2.1 Eine schlechte Abstimmung führt zu Verzögerungen der Entwicklungs-projekte. 
Fall-B-Ausw.3 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und F&E hat Auswirkun-gen auf die Entstehung von Mehrarbeit. 
Fall-B-Ausw.3.1 Eine schlechte Abstimmung führt zu einem erhöhten Aufkommen von Mehrarbeit. 
Fall-B-Ausw.4 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und F&E hat Auswirkun-gen auf die Entstehung von Kosten. 
Fall-B-Ausw.4.1 Eine schlechte Abstimmung führt zu erhöhten Kosten für das Unter-nehmen. 
Fall-B-Ausw.5 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und F&E hat Auswirkun-gen auf die Geschäftsprozesse des Unternehmens. 
Fall-B-Ausw.5.1 Eine schlechte Abstimmung führt dazu, dass schlechte Prozesse ent-stehen. 
Fall-B-Ausw.6 
Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und F&E hat Auswirkun-
gen auf den Personaleinsatz und den Managementaufwand bei Projek-
ten. 
Fall-B-Ausw.6.1 Eine gute Abstimmung führt dazu, dass ein geringerer Personaleinsatz in Projekten notwendig ist. 
Fall-B-Ausw.6.2 Eine gute Abstimmung führt zu einem verringerten Managementauf-wand bei Projekten. 
Tabelle 56: Forschungsaussagen Fall B: Auswirkungen 
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 VIII.V.II.III Fall C 
Fall C: Deskription 
Fall-C-Deskr.1 Es existiert eine Schnittstelle der Funktionsbereiche Logistik und F&E. 
Fall-C-Deskr.2 Es existieren Aktivitäten des Funktionsbereichs F&E, welche Einfluss auf die Logistik haben. 
Fall-C-Deskr.3 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und F&E ist die Produktent-wicklung. 
Fall-C-Deskr.4 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und F&E ist die Nachentwick-lung von Produkten. 
Fall-C-Deskr.5 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und F&E ist das Review von Produkten. 
Fall-C-Deskr.6 
Das Verhältnis von Abstimmungsbedarf und durchgeführten Abstim-
mungsaktivitäten von Logistik und F&E wird von den Experten unter-
schiedlich empfunden. 
Fall-C-Deskr.6.1 
Das Verhältnis von Abstimmungsbedarf und durchgeführten Abstim-
mungsaktivitäten von Logistik und F&E wird von der Logistik als pas-
send empfunden. 
Fall-C-Deskr.6.2 
Das Verhältnis von Abstimmungsbedarf und durchgeführten Abstim-
mungsaktivitäten von Logistik und F&E wird von F&E als nicht passend 
empfunden. Der Abstimmungsbedarf wird durch die Abstimmungsakti-
vitäten nicht gedeckt. 
Fall-C-Deskr.7 Die Abstimmung von Logistik und F&E hat sich kontinuierlich verbes-sert. 
Fall-C-Deskr.8 Die Abstimmung von Logistik und F&E wird von den Experten unter-schiedlich eingeschätzt. 
Fall-C-Deskr.8.1 Die Abstimmung von Logistik und F&E wird von der Logistik als sehr gut eingeschätzt. 
Fall-C-Deskr.8.2 Die Abstimmung von Logistik und F&E wird von F&E als verbesse-rungswürdig eingeschätzt. 
Fall-C-Deskr.9 
Es bestehen keine funktionsbereichsübergreifenden Weisungsbefug-
nisse. Es findet keine Abstimmung zwischen Logistik und F&E mittels 
persönlicher Weisung statt. 
Fall-C-Deskr.10 Es findet Abstimmung zwischen Logistik und F&E mittels Selbstab-stimmung statt. 
Fall-C-Deskr.10.1 Im Rahmen der Selbstabstimmung erfolgt Abstimmung informell mit Telefonaten und per E-Mail. 
Fall-C-Deskr.10.2 Im Rahmen der Selbstabstimmung erfolgt Abstimmung formell in re-gelmäßigen Besprechungsterminen. 
Fall-C-Deskr.11 Es findet Abstimmung zwischen Logistik und F&E mittels Standardisie-rung von Arbeitsprozessen statt. 
Fall-C-Deskr.12 Es findet keine Abstimmung zwischen Logistik und F&E mittels Stan-dardisierung von Arbeitsergebnissen statt. 
Fall-C-Deskr.13 Es findet Abstimmung zwischen Logistik und F&E mittels Standardisie-rung von Rollen statt. 
Fall-C-Deskr.13.1 Ein rudimentäres Verständnis von den Rollen der Mitarbeiter des je-weils anderen Funktionsbereichs liegt vor. 
Tabelle 57: Forschungsaussagen Fall C: Deskription 
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 Fall C: Einflussfaktoren 
Fall-C-Einfl.1 Der Informationsaustausch zwischen Logistik und F&E hat Einfluss auf die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche. 
Fall-C-Einfl.1.1 Ein verbesserter Informationsaustausch führt zu einer besseren Ab-stimmung. 
Fall-C-Einfl.1.2 
Die Häufigkeit des Informationsaustausches hat Einfluss auf die Ab-
stimmung von Logistik und F&E. Häufiger Informationsaustausch wirkt 
förderlich auf die Abstimmung. 
Fall-C-Einfl.1.3 Insbesondere schneller, direkter Informationsaustausch führt zu einer besseren Abstimmung. 
Fall-C-Einfl.2 Das Verständnis der Mitarbeiter von der Notwendigkeit der Abstim-mung hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
Fall-C-Einfl.2.1 Fehlendes Verständnis von der Notwendigkeit der Abstimmung wirkt hemmend auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
Fall-C-Einfl.3 Die persönlichen Beziehungen der Mitarbeiter von Logistik und F&E haben Einfluss auf die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche. 
Fall-C-Einfl.3.1 Gute persönliche Beziehungen wirken förderlich auf die Abstimmung. 
Fall-C-Einfl.3.2 Langfristige persönliche Beziehungen wirken förderlich auf die Ab-stimmung. 
Fall-C-Einfl.4 Die Fluktuation hat einen Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
Fall-C-Einfl.4.1 Eine starke Fluktuation wirkt sich negativ auf die Abstimmung aus. 
Fall-C-Einfl.5 Die Arbeitsbelastung der Mitarbeiter von Logistik und F&E hat Einfluss auf die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche. 
Fall-C-Einfl.5.1 Eine hohe Arbeitsbelastung wirkt sich negativ auf die Abstimmung aus.
Fall-C-Einfl.6 Die Geschäftsprozesse des Unternehmens haben Einfluss auf die Ab-stimmung von Logistik und F&E. 
Fall-C-Einfl.6.1 Häufige, in Prozessen vorgesehene Abstimmungsaktivitäten wirken sich positiv auf die Abstimmung aus. 
Fall-C-Einfl.7 Die Festlegung von Verantwortlichkeiten und Ansprechpartnern hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
Fall-C-Einfl.8 Das Auftreten von Problemen mit Produkten hat Einfluss auf die Ab-stimmung von Logistik und F&E. 
Fall-C-Einfl.8.1 Häufige Probleme mit Produkten führen zu einem hohen Abstim-mungsbedarf. 
Fall-C-Einfl.9 
Die Anzahl beteiligter Akteure bei Abstimmungsaktivitäten mit Logistik 
und F&E hat Einfluss auf die Abstimmung der beiden Funktionsberei-
che. 
Fall-C-Einfl.9.1 
Abstimmungsaktivitäten mit vielen Akteuren zusätzlich zu Logistik und 
F&E wirken sich negativ auf die Abstimmung der beiden Funktionsbe-
reiche aus. 
Tabelle 58: Forschungsaussagen Fall C: Einflussfaktoren 
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 Fall C: Auswirkungen 
Fall-C-Ausw.1 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und F&E hat Auswirkun-gen auf die Prozesse von Logistik und F&E. 
Fall-C-Ausw.1.1 Eine gute Abstimmung führt dazu, dass effiziente Prozesse entstehen und die entsprechenden Ziele erreicht werden. 
Fall-C-Ausw.2 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und F&E hat Auswirkun-gen auf die Entscheidungsfindung. 
Fall-C-Ausw.2.1 Eine schlechte Abstimmung führt dazu, dass falsche Entscheidungen getroffen werden. 
Fall-C-Ausw.3 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und F&E hat Auswirkun-gen auf die Fertigstellung und Auslieferung der Produkte. 
Fall-C-Ausw.3.1 Eine schlechte Abstimmung führt zu Verzögerungen der Auslieferung der Produkte. 
Fall-C-Ausw.4 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und F&E hat Auswirkun-gen auf Kosten. 
Fall-C-Ausw.4.1 Eine schlechte Abstimmung führt zu erhöhten Kosten und somit zu einer Verteuerung der Produkte. 
Fall-C-Ausw.5 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und F&E hat Auswirkun-gen auf andere Funktionsbereiche. 
Fall-C-Ausw.5.1 Eine schlechte Abstimmung führt zu Problemen bei anderen Funkti-onsbereichen. 
Fall-C-Ausw.6 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und F&E hat Auswirkun-gen auf das gesamte Unternehmen. 
Fall-C-Ausw.6.1 Eine schlechte Abstimmung führt dazu, dass das Image und die Kom-petenz des Unternehmens in Frage gestellt werden. 
Tabelle 59: Forschungsaussagen Fall C: Auswirkungen 
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 VIII.V.II.IV Fall D 
Fall D: Deskription 
Fall-D-Deskr.1 Es existiert eine Schnittstelle der Funktionsbereiche Logistik und F&E. 
Fall-D-Deskr.2 Es existieren Aktivitäten des Funktionsbereichs Logistik, welche Ein-fluss auf F&E haben. 
Fall-D-Deskr.3 Es existieren Aktivitäten des Funktionsbereichs F&E, welche Einfluss auf die Logistik haben. 
Fall-D-Deskr.4 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und F&E ist die Produktent-wicklung. 
Fall-D-Deskr.5 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und F&E ist die Prozessent-wicklung. 
Fall-D-Deskr.6 Eine Schnittstellenaktivität von Logistik und F&E ist die Gestaltung des logistischen Systems. 
Fall-D-Deskr.7 
Das Verhältnis von Abstimmungsbedarf und durchgeführten Abstim-
mungsaktivitäten von Logistik und F&E wird als teilweise nicht passend 
empfunden. 
Fall-D-Deskr.7.1 Es besteht teilweise mehr Abstimmungsbedarf als durch die durchge-führten Abstimmungsaktivitäten gedeckt wird. 
Fall-D-Deskr.8 Die Abstimmung von Logistik und F&E hat sich in den letzten Jahren stark verbessert. 
Fall-D-Deskr.9 
Es bestehen keine funktionsbereichsübergreifenden Weisungsbefug-
nisse. Es findet keine Abstimmung zwischen Logistik und F&E mittels 
persönlicher Weisung statt. 
Fall-D-Deskr.10 Es findet Abstimmung zwischen Logistik und F&E mittels Selbstab-stimmung statt. 
Fall-D-Deskr.10.1 Im Rahmen der Selbstabstimmung erfolgt Abstimmung informell. 
Fall-D-Deskr.10.2 
Im Rahmen der Selbstabstimmung erfolgt Abstimmung formell in fest-
gelegten Besprechungsterminen und als Zusammenarbeit bei Projek-
ten. 
Fall-D-Deskr.10.3 
Formelle Abstimmung wird als bedeutsamer eingeschätzt, da auf in-
formellem Weg keine Entscheidungen bzw. Festlegungen von Dingen 
erfolgen können. 
Fall-D-Deskr.11 Es findet Abstimmung zwischen Logistik und F&E mittels Standardisie-rung von Arbeitsprozessen statt. 
Fall-D-Deskr.12 Es findet keine Abstimmung zwischen Logistik und F&E mittels Stan-dardisierung von Arbeitsergebnissen statt. 
Fall-D-Deskr.13 Es findet Abstimmung zwischen Logistik und F&E mittels Standardisie-rung von Rollen statt. 
Fall-D-Deskr.13.1 Das Verständnis von den Rollen der Mitarbeiter des jeweils anderen Funktionsbereichs ist bei den Mitarbeitern sehr unterschiedlich. 
Tabelle 60: Forschungsaussagen Fall D: Deskription 
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 Fall D: Einflussfaktoren 
Fall-D-Einfl.1 Die Häufigkeit der Durchführung von Abstimmungsaktivitäten hat Ein-fluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
Fall-D-Einfl.1.1 
Eine zu seltene Durchführung von Abstimmungsaktivitäten führt zu 
verspätetem Informationsaustausch und hat somit negative Auswir-
kungen auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
Fall-D-Einfl.2 Der Informationsaustausch von Logistik und F&E hat Einfluss auf die Abstimmung der beiden Funktionsbereiche. 
Fall-D-Einfl.3 Verbindliche Vorgaben für die Durchführung von Tätigkeiten haben Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
Fall-D-Einfl.3.1 Verbindliche Vorgaben für die Durchführung von Tätigkeiten wirkensich positiv auf die Abstimmung aus. 
Fall-D-Einfl.4 Die Formulierung und Kommunikation einer Zielsetzung für Logistik und F&E hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
Fall-D-Einfl.4.1 Eine unklare Zielsetzung wirkt sich negativ auf die Abstimmung aus. 
Fall-D-Einfl.5 Die Diskussionskultur im Unternehmen hat Einfluss auf die Abstim-mung von Logistik und F&E. 
Fall-D-Einfl.5.1 Streiten auf sachlicher Ebene wirkt sich positiv auf die Abstimmung aus. 
Fall-D-Einfl.6 Die Kritikfähigkeit der Mitarbeiter hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
Fall-D-Einfl.6.1 Eine ausgeprägte Kritikfähigkeit der Mitarbeiter wirkt sich positiv auf die Abstimmung aus. 
Fall-D-Einfl.7 Die Existenz eines Verbesserungsvorschlagswesens hat Einfluss auf die Abstimmung von Logistik und F&E. 
Fall-D-Einfl.7.1 Die Existenz eines Verbesserungsvorschlagswesens wirkt sich positiv auf die Abstimmung aus. 
Tabelle 61: Forschungsaussagen Fall D: Einflussfaktoren 
Fall D: Auswirkungen 
Fall-D-Ausw.1 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und F&E hat Auswirkun-gen auf die Entwicklungsprojekte. 
Fall-D-Ausw.1.1 Eine schlechte Abstimmung führt bei den Projekten zu Verzögerungen.
Fall-D-Ausw.2 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und F&E hat Auswirkun-gen auf die Preise der Produkte. 
Fall-D-Ausw.2.1 Eine schlechte Abstimmung führt dazu, dass die Produkte teurer wer-den. 
Fall-D-Ausw.3 Die Abstimmung der Aktivitäten von Logistik und F&E hat Auswirkun-gen auf die Fluktuation. 
Fall-D-Ausw.3.1 Eine schlechte Abstimmung führt zu erhöhter Fluktuation. 
Tabelle 62: Forschungsaussagen Fall D: Auswirkungen 
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